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Berfonen, , 

Nlphond der Zweite, Heryog von Gerrare, 
Zeonore von Ele, Echrefler des Herzogs. 
geonore Eanvitafe, Gräfin von Scan 

Torquato Taffo, 

Uintorio Montecatino, Staatsfeeretär, 

Der Schauplay fit auf Belciguardo, einem Lufftojfe,



Erfter Aufzug, 
Erfter Muftrise, 

Oartenpla, mit Herinen der epifien Dichter gegiert. Born an der 
Scene zur Rehten Birgit, zur Linken Mrioft, 

Pringeffin. Leonore, 

Preinzeffin, Di fichft mich Tächelnd ar, Eleonore, 
Und fiehft di felber an, und lächelft wieder. 
Das haft bu? Laß es eine Freundin vwiffen! 
Du feinft Bebenktih, box bu fcheinft beronilgt 

geonore, Ja, meine Fürfin, mit VBergnilgen feh' ic) 
Uns Beibe bier fo ländlich ausgeläunildt, 
Wir feinen recht Beglüdte Schäferinnen, _ 
Und find auch. wie die Glüdlichen seihäftit, 
Wir winben Kränze Diefer, bunt von Blumen, 
Chwillt immer mehr umb mehr in meiner Hand; 
Du daft mit Höher Ein md größerm Herzen 
Den zarten fehjlanten Lorbeer dir gewählt, 

Prineffin. Die Zweige, bie ich in Gebanfen flodt, 
Sie haben glei ein würdig Haupt gefunden ; 
Ic fete fie Birgilen dankbar anf. (Siefrängt die Herme Birgir'z.) 

feonore, So brüd’ ih meinen vollen froßen Krarz 
Dem Meifter Ludwig auf.die Hohe Stirue. — 

(Sie Fränzt Arioftens Herme,) 

Er, beffen Scherze nie verblüßen, babe = 
Sleih) von ben neuen Früßling feinen Theil! 

Pringeffin, Mein Bruder ift gefällig, bag er und 
In biefe Tagen fhon aufs Land gebradit; 
Wir können umnfer fein und Aunbenlang 
Uns in bie golbne Zeit ber Dichter träumen, 
Ih Tiede Belriguarbo; bemm ich Habe 
Hier manden Tag ber Jugend froß burclebt, 
Und biefeg neue Grün und biefe Sonne 

“ Bringt bas Gefühl mir jener Zeit zurlid. 
Leonore. Ja, ed umgiebtund eine neue Welt! 

Der Schatten diefer Immer grünen Bäume 
Wird fhon erfrenlih. Schon erquidt une wieder



6 -  Xerquato Tafjo, 

Das Naufen biefer Brunnen; fhwanfenb wiegen 
Im Dorgenwinde fi die Kunden Zeige; 
Die Blumen von ben Beeten hauen ung 
Dit ihren Kinderaugen freunblih art. 
Der Gärtner bedt getroft dag Winterhaus 
Schon ber Eitronen und Drangen ab; 
Der blaue Himmel ruhet über ung, 
Und an dem Horizonte Iöft der Schnee 
Der fernen Berge fih in leifen Duft, . . Priggefin. E8 wäre mir ber Frühling fer tilllommen, Wenn er nicht meine Freundin mir entjübrte, £eonore, Erinm’re nıid in biefen Holden Stunden, D Fürftin, nicht, wie Bald ich fheiden folt Pringeffin. Was du verlaffen magft, das findeft bır In jener großen Stadt geboppelt mieber. . Leonore. EI ruft bie Pflicht, e8 ruft die Liche ui) Zu bem Gemaßl, ber mic jo lang entbehrt. Sch Bring’ ihm feinen Sohn, der diefes Jahr So fonell gewachjen, fhrell fi, ausgebildet, Und teife feine väterlidhe Freude, . Groß ift Florenz und berrlih, doc) ber Werth Bon allen feinen anfgehäuften Scägen Neiht an Ferrara’g Scelfteine nicht, Das Bolt hat jene Stadt zur Stabt emact; a Kine Stieften go e emeinn. Dlebr Durch die guten Men den, die fih Ki Ds Sufall De sum es verbanben, fi) Bier ‚‚eonore, Sehr leicht zerftreut ber ufall, wa8 er anımelt, Ein edler Menfı sieht edle Menfchen an, Und weiß fie teflzuhalten, wie ihr thut, Um beinen Bruber unb am did verbinden Gemilther ji, Sie euer twilrbig find, Und ihr feib eurer großen Väter wertB, Hier zilndete fich froß das fhöne Licht Der Biffenfchaft, bes freien Denkens an, ALS noch die VBarbaret mit fhiverer Dänmrın Die Welt umber derbarg. Mir Hang als sind Der Name Hercules von Efte fchon, . Eon Hyppolpt von Efte voll rs Ober.



Torquato Taffo. 

Terrara warb mit Nom und mit Florenz 
Bon meinem Vater viel gepriefen! Dit 
Hab’ ih mich Hingefehnt; num bin ich da. 
Hier warb Petrarch bewirthet, Bier gepflegt, 
Und Arioft fand feine Mufter bier, : 
Stalien nennt feinen großen Namen, 
Dei biefes Haus nicht feinen Gaft genannt, 
Und es ıft vortheilbaft, ben Genius . 
Bewirthen; giebt bu ihm ein Gaftgefchent, 
So läßt er dir ein fohöneres zurüd, ' 
Die Stätte, die ein guter Menfch betrat, 
If, eingeweiht; nah hundert Jahren Hingt 
Sein Wort und feine That dem Enfel iwieber, 

Prinzeffin. Dem Entel, wer er Iebhaft fühlt wie bu; 
Gar oft beneid’ ih Dich um biefes Glüd. 

Seonore, Das du, wie wenig Andre, fill und rein 
Genießeft. Drängt nid doch Das volle Herz, 
Sogleih zu fagen, was ich Tebhaft fühle; . 
Du ut e8 beffer, fühl e8 tief und — fhweigfl, 
Did blenbet nicht der Schein be8 Augenblids, 
Der Witz beftiht di nicht, die Schmeichelei 
Schmiegt fid) vergebens tünftli$ an bein Ohr; 

eft bleibt bein Sinn und richtig bein Gejchmad, 
Dein Urtheil g’rab, flets ift dein Antbeil groß 
Am Großen, das bu wie dich felbft erfennit.  _ 

Prinzeffin. Du follteft biefer höchften Schmeichelei 
Nicht das Gewand vertrauter DaF feihen. . 

£eonore. Die Freunbjaft ift geretz fie Tan allein 
Den ganzen Imfang beines Werth erlenuen. 
Unb laß mich ber elegenpeit, dem Glüd 
Auch ihren Theil am beiner Bilbung geben; 
Du Haft fie doc, und bifl’8 am Cube bodh, 
Und bi) mit deiner Schwefter ehrt die Melt 
Bor allen großen frauen eurer Zeit. . 

Prinzeffin. Mic) fan das, Teonore, wenig rlihren, 
Wenn ih bebenke, wie man wenig ift; , 
Und was mar ift, das blieb man Andern fhulbig. 
Die Kenntniß alter Spraden und bes Beften, 

“Mas uns die Borwelt Tieß, dank? ich ber Mutter;



8 
Torguato Taffo, 

DoG war au Wiffenfchaft, an vedtem Sin 
Ren beiber Töchter jemals gleich; 
Und fol fiy eine ja ‚mit ihr vergleichen, 
So bat Lucretia gewiß das Ücht, 
Auch kann ic) bie verfichern, Haß’ id nie 
AS Nang und als Befik betrachtet, was Dir die Natur, was mir dag Glüd verlich. Ih freue nich, wenn Hnge Männer Tprechen, Daß ich verfichen Tann, wie fie_e8 meinen, &8 fei ein Urtheil über einen Manır Der alter Zeit und feiner Thoten Werth, E3 fei von einer Wilfenfchaft die Üebe, Die, burh Erfahrung weiter ausgebreitet, Dem Menfchen mtzt, inbent fte ihn erhebt: Wohin fih das Gefpräd) der Ebeln Tenkt, Id folge gern; benn mir wird Veit zır folgen, 3 böre gern dem Streit ber Mugen zu, Denn um bie Kräfte, die beg Menfchen Bruft Sp freunbli und fo fürchterlich bewegen, Mit Grazie die Nebnerlippe fpielt; - Gern, wenn die fürftlihe Begier bes ARubms, Des ausgebreiteten Befites Stoff Dem Denker wird, und wem bie feine Klugheit, Bon einem Hugen Manne zart entivicelt, Statt ung zu Sintergehe, ung belehrt, £eonsre, Und dann, nad biefer eruften Unterhaltung, Nudt unfer Ddr und unfer inm’rer Sinn . Gar freundlich auf deg Dichters Reimen aus, Der uns die Testen, Tieblichfter Gefitäle Mit Holden Tönen in bie Seele fiößt, Dein bober Seift umfaßt ein weites Neich! IH Balte mid am liebjten auf ber Sufer 2 nel on weerbahen auf. eimeffin, Im diefen hönen Lande at man mi Berfihern wollen, sehn vor andern ° \ mai äumen Die Moyrte ger, Und went ber Mufen gleid, Gar viele find, fo_fucht ınan unter ihnen Sig feltner eine ‚Sreumbin und Sehen, ALS man dem Diter gern begegnen inag,
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Der uns zu meiben, ja zu fließen jcheint, 
Etwa$ zu fuchen feint, das wir nicht fennen 
Und ex vielleicht am Ende felbft nicht fennt. 

‚Da wär’ e8 benm ganz artig, wenn er ung 
Zur guten Stunde träfe, fonell entzlicdt 
Uns fir ben Schatz erlennte, den er lang 

"Vergebens in ber weiten Welt gefucht, 
£eonore. IH muß mir beinen Scherz gefallen Tafien; 

Er trifft mich zwar, bad trifft er mich nicht tief, 
Ich ehre jeben Dann und feln Verbienft, 
Und id Din gegen Taffo nur gerecht! 
Sein Auge weilt auf biefer Erde Faum; 
Sein Ohr vernimmt den Einklang ber Natur; 
Was bie Gefehichte reiht, das Leben zieht, 
Sein Bufen nimmt e8 glei) ımb- willig auf; 
Das weit Zerftreute fammelt fein Gemüt, 
Und fein Gefühl belebt das Unbelebte, 
Oft abelt er, was un gemein erfchien, 
Und bas Gefhätte wird vor ihm zu Nichte, 
In biefem eigiien Anuberfreife wandelt 
Der winderbare Dlanm, und zieht und am, 
Mit ihm zu wandeln, Teil an ihm zu nehmen: 
Er fceint fih uns zur nah, unb bleibt und fern; 
Er jheint uns anzufehn, und Geifter mögen 
An unfrer Stelle jean ihm erjcheinenn. , 

Prinzeffin. Du Haft den Dichter fein und zart gejcilbert, 
Der in ben Neihen füßer Träume fhwebt. . 
Allein mir fcheint au) ihr das Wirlliche 
-Gemaltfam anzuziehn und feitzuhalter. 
Die [hönen Lieber, bie an unter Bäumen 
Wir Hin und wieber angebeftet finden, , 
Die, golden Aepfelnt gleih, ein neu Hesperien 
Un$ Buftenb bilden, erfenmft bir fie nicht alle 
Sir Hole Früchte einer wahren Liebe? 

£Leonore, Ich freue nid) ber [hönen Blätter aud, 
Mit mannicjalt'gem Geilt verherrligt er 
Ein einzig Bild in allen feinen Neimen. 
Bald hebt er e8 in liter Glorie 
Zum Sternenhimmel auf, beugt fi verehrend



10 Torquato Taffo, 

Die Engel über Wollen, vor bem Bilbe; Dann fefeicht er ihm dur flille Fluten nad, Und jede Blume winbet er zum Kram. Entfernt fi die DVerehrte, Beiligt er Den Pfad, ben Yeif’ ihr [höner Buß betrat, Berftedt im Bufcge, gleih der Nachtigall, willt er aus einem Tiebefranfen Bufen Dit feiner Klagen Wohllaut Hair und Luft: Sein reigend Leid, bie felge Schwermuth lodt Ein jedes Ohr, und jebes Her inuf nad, — Priggeffin. Und wenn er feinen Gegenfland benennt, So giebt er ihm ben Namen Lone Feouore, 8 ift dein Name wie e8 meiner ifl IH nähn’ €8 übel, wenm’g ein anbrer wäre, Di freut e8, daf er fein Gefühl fir ki Sır diefem Doppeljinn verbergen kann, Bin zufrieden, daß er meiner auch Dei biefeg Nameng bolbem Klang gebentt, Hier ift bie Srage miht von einer iebe, Die fih des Ge enftands beimeiftern will, Ausfpliegend ihn Befigen, eiferflichtig Den Andli jedem Aubern wehren möchte: Wenn er in feliger Betragtung fig Mit deinem Werth befaäftigt, mag er auch An meinem teihtern Wefen fidh erfreum. Uns fießt er nicht — verzeiß", daß ich eg fagel — Aus allen Sphären trägt er, was er liebt, Auf einen Namen nieber, ben wir führen, Und fein Gefügt tbeilt er ung mit; wir feinen Den Mann zu lieben, und wir Tieben nur Mit ihin bag Höchfte, was wir Tieben Eönnen, Pringefin, Du Hafl dig fer in biefe Viffenfaft ° Bertieft, Eleonore, fagft mir Dinge, Die mir beinahe nur bag Odr berübren Und in bie Seele Yaum no Übergehn, 
ilerin des Platol ni t begreifen Was Dir ein Nenlin 3 ar greifen, Es inüßte fein, baf i$ zu fehr mich irrtes Dog ir’ ich auch nicht gan, ic weiß €8 WwoßL,
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Die Liebe zeigt in biefer Holden Schule : 
Sic, nicht wie jonft, alS ei verwöhntes Kind; 
€8 ift der Züngling, der mit Pfycen fich 
Vermäßlte, der im Aath ber Götter Sig 
Und Stimme Bat Cr tobt nit frevelhaft 
Bon einer Bruft zur andern hin und ber; 
Er Heftet fih an Schönheit unb Geftalt 
na lei mit füßem Irrtum fe, und büßet 
Nicht Poneiten Raufh mit Efel und Berbruß. 

Prinz. Da tommt mein Bruder! Laß uns nicht verrathen, 
Wohin fih wieber das Gefpräch geleuft! - 
Wir würden feinen Scherz zu tragen haben, 
Wie unfre Kleidung feinen Spott erfuhr. 

Zeiter Hufkilt. 
Zie Borigen, Alphont. 

Alphons, SH fube Taffo, den id nirgends finde, 
Und treff’ ihn — bier fogar bei eu) nicht am, 
Könnt ihr von ihn mir feine Nachricht geben? 

Prluefin. Ich ah ihn gefteen wenig, heute nicht 
Aphons, &8 ijt ein alter Sehler, baß er mehr 

Die Einfamfeit als bie Gefeligaft fught. 
Berzeiß" ich ihm, wenn er ben bunten Schwarm 
Der Mengen flieht, und Lieber frei im Stillen 
Dit feinem Geift fi unterhalten mag; 
&o Tann id} body nicht Toben, baß er jelbft 
Den Kreis vermeidet, den bie Sreunde fhliefen 

Zeonore. Ir ich mich nicht, jo wirft bu bald, o Für, 
Den Label in ein froßes Lob vermanbeln. 

- 9% fah ihn heut von fern; ex hielt ein Bud 

Und eine Tafel, [hrieb und ging und fchrieb, 
Ein flügtig Wort, das er mir geitern jagte, 
Shien mir fein Werk vollendet anzufünden. . 
Er forgt nur, Meine Züge zu verbeffern, 
Un deiner Huld, bie ihm jo Biel gewährt, 

“Ein würbig Opfer enblih darzubringen. , 

Alphons. Er fol willtommen fein, wenn er es bringt, 

Und (o8gefprodhen fein auf lange Zeit. 

So fer ih Theil an feiner Arbeit sche,
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© fehr in mandem Siun das große Wert Mic freut und freuen muß, fo jehr vermeßrt Sich aud, zulett bie Ungebulb in mir, 
Er kann nit enben, fanı nit fertig tmerben, Er ändert ftets, vudt langfamı weiter vor, Steht wieber fill — er Yinter eht die Hoffnung; Umvillig fieht man ben Genu entfernt 
In fpäte_ Zeit, dem ınan fo naß geglaubt. 

Pringeffin. Ich Yobe bie Beieidenbeit, die Sorge, Womit er Schritt vor Schritt zum Ziele geht. Nur durch die Gunft ber Mufen fließen fi Sp viele Reime feft in Eins zufammen; Und feine Seele begt nur biefen Trieb, €8 foll fi, fein Gedicht zum Ganzen rünben: Er will nit Mähren über Mähren Häufen, Die reizend unterhalten und zufeßt Die Iofe Worte nur verkfingend täufchen, Laß ihn, mein Bruder! ven es ift die Zeit Bon einem guten Werke nicht das Maag; Und menıt die Nachmelt mitgeniefen Toll, So muß des Künftlers Miitwelt fih vergefier. Alpyons, Laß ung aufammen, Tiebe Schiwefter, twicken, Wie wir zur Beier Vortheif oft getban! Denn ich zu eifrig Bin, fo Yindre bu; Und 5ift bir zu gelind, fo will ic) treißen Wir Ko dann auf einmal ihn wielleicht Um Ziel, wo wir ibn Yang gewinfct au febır, Dann fol das Vaterland, e8 foll bie Welt Erflaunen, wel ein Wert vollendet worben. nehme meinen Theil bes Nıurhıng baboır, Und er wird in bas Leben eingeftißrt, Ein ebler Menid fanır einem engen SKreife Nicht feine Bildung banken; Vaterland Und Welt muß auf idır wirfen Nubm und Tabe, Muß er ertragen Ternen. Sih und Andre Wird er gezwungen vecht zu fennen, hr Viegt nicht bie Einfamteit mehr Thmeichelud ein, E8 will ber Geinb — e8 barf ber dreund nicht fHonen; Dann Ii6t ber Singling fireitend feine Kräfte ’
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Fühlt, was er if, und fühlt fi bald ein Dianın, 
Leonore. So wirft bu, Herr, file ihn noch Alles thum, 

Wie dur Hisher für ihn fon viel gethan. 
Es Bildet ein Talent fi in der Stille, 
Sid) ein Charalter in bein Strom ber Welt. 
2, baß er fein Semnüth wie feine Kunft 
An beinen Zehren bilbel daß ex nicht 
Die Menfhen Tänger meide, daß fein Argwohn 
Sich nicht zulet In dt und Haß verwanbfel 

Alphons. Die Menjchen fürhtet nur, wer fie nicht Tenit, 
Und wer fie meibet, wirb fie bald verfennen. " 
Das ift fein Fall, und fo wird nad und nad 
Ein frei Gemüt verworren und gefefjelt. 
© it er oft um meine Gunft Gefbrt 
Veit mehr alS e& ihm ziemte; gegen Diele 
Hegt er ein Mißtraun, bie, ich weiß e8 ficher, 
Nicht feine Feinde find. Vegegnet ja, 
Daß E ein Brief verirrt, ba ein Bebichter 
And feinem Dienft in einen andern gebt, 
"Daß ein Papier aus feinen Händen fommt, 
Steig) fieht er Abfict, fieht Verrätherei 
Unb Zilde, bie fein Schidfal untergräßt. _ 

Prinzefiin. Laß uns, geliebter Bruber, nicht vergeffen, 
Daß von fi felöft der Menfh nicht fheiden Tann! 
Und wenn ein Freund, der mit uns wanbeln follte, 
Sich einen Fuß befgäbigte, twir würden 
Dog Tieber Tangfam gehn und unfre Hand 
Fön gern und willig leihen. 

Alphons. Beller wärs, 
Wenn wir ihn heilen Lönnten, Tieber gleich 
Auf treuen Rath des Arztes eine Eur 
Berfugten, dann mit bem Geheilten froh 
Den nenen Weg bes frifgen Lebens gingen. 
Dog Hofj ich, meine Lieben, daß ich nie 
Die Schuld de8 vauben Arztes anf mid) Yade, 
Ic thue, was ich fan, um Sicherheit 
Und Zutrau’n feinem Bufen einzuprägen, 
3% geb’ ihn Dit in Gegenwart von Dielen 

—Erkidiebne Zeichen meiner Gunft. Beflagt
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Er fi) bei mir, fo Taf’ i’8 unterfucden, 
ie ich es that, als er fein Zimmer neulig 
Erbroden glaubte, Läßt fih nichts entbeden, So zeig’ ih ihm gelaffen, wie idy’8 fehe; 
Und da man Alles üben muß, fo tib’ ich, Weil er’ verbient, an Taffo die Gebuld: 
Und ibe, id weiß e6, flcht mir willig bei. - 3 Bab’ euch mm aufs Land gebracht und gehe Heut Abend nad ber Stadt zurüd, Ihr werbet Auf einen Augenblid Antonio fehen! 
Er fommt von Nom und Bolt mich ab. Wir Haben Viel auszureden, abzuthun. a wae 
Sind mın zu faffen, Briefe viel zu [&reißen; 
Das Alles nöthigt mi zur Stadt zurild, 

Pringeffin. Erlaubft du uns, baf twir bi Hinbegleiten? Alphous. Bleibt nur in Belriguarbo, geht zufammen Hinäber nad Confanbolil Genieft 
Der [hören Tage ganz nad freier Luft 

Prineffin. Du tannft nit bei ung bleiben? bie GSeigäfte Nicht Bier fo gut als in ber Stabt verrichten? keonore. Du führt uns gleich Antonio binmeg, Der und von Rom fo viel erzählen follte? m: E8 geht nicht an, ihr Kinder, dog ih Tomme Mit ihm fo bald, alg möglich it, zuxrlid; Dann fol er eu) erzählen, und ibre folt Dix ihn belohnen belfen, der fo viel 
In meinem Dienft auf'd neue fi bemitt, Und Haben wir uns wmieber außgefprochen, Sp mag der Schwarm banıı tommen, daß es Tuftig In unfern Gärten werde, ba auch mir Mie billig, eine Schönheit in dem Kühlen, Wenn ich fie fuche, gern begegnen mag. 

Feonore, Wir wollen freundfi) burd) bie Finger jehen. Alshons. Dagegen wißt ihr, daß ih fhonen fanır. Prinzeffin (nad) ber Scene gekehrt). 
Cihon Lange feh’ i Zafjo Tommen. Langfanı Deivegt er feine & ritte, ficht bisweilen Auf einmal fill, wie unentfhloffen, geht Dann wicber [gneller auf ung 08, md weilt
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Schon mieber. 
Alphons. Stöxt ihr, wenn ex bentt und bichtet, 

Zu feinen Träumen nigt und Takt ig wandeln! 
Zeonore, Nein, er Hat ung gefehn, er foınmt Hierher, 

Dritter Muftritt, 
Die Vorigen. Taffo. 

Eaffo (mit einem Bucze in Pergament gebeftet). 
%c komme Yangfan, dir ein Werk zu bringen, 
Und zaubre nos, e8 dir u überreichen, 
Sch weiß zu wohl, noch bleibt €8 unvollendet, 
Wenn e8 aud geic geenbigt fheinen möchte, 
Allein, war ich beforgt, e8 unvolllommen 
Dir hinzugeben, fo bezwingt mid nun 
Die nee Sorge: möcht ih body nicht gern, 
Zu ängftlih, möcht ich nicht unbanfbar feheinen. 
Und wie der Menfh nur fagen fan: Hie bin id] 
Daß Freumde.feiner fhonenb fih erfreum, 
Ss tan ih auf nur fagen: Nimm e8 Bin! 

(Cr übergiebt ben Banb.) 
Alphons. Du überrafgeft mich mit deiner Gabe, 

Unb madft mir biefen jhönen Tag zum Felt. 
So halt’ i’8 endlich denn in meinen Händen, 
Und nenn’ e8 in gemwiffen Sime mein! ._ 
Lang mwiünjcht’ ich Moon, du möctent dich entfchliegen 
Und enblih Tagen: Hier! e8 ift genug. 
 Lafo. Wem ihr zufrieden feid, fo 18 volllommen; 

Denn eud gehört e8 zu im jebeit Sin " 

Betrachtet? ich den Fleiß, den ich verwertet, 

Sad ih die Züge meiner Feber ar, , 

So Ionnt' ih fagen: Diefes Wert ift mein. 

Dog feh’ ih näher an, wa8 biefer Dichtung 
Den innern Werth und ihre Würde giebt, 
Extenn’ ih wohl, ih Hab’ e8 nur von eud. 
Denn die Natur ber Dichtung Holte Gabe 
Aus reicher Willlür freundlich mir geldentt, 
©o Hatte mich das igenfinwge Stüd 
Mit griimmiger Gewalt von fi) geftoßen; 
Und zog bie [höne Welt den Bid bes Knaben
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Mit ihrer ganzen Gülle Berrlidh aut, 
So trühte bald ben jugendlichen Sinn ie Der thenern Eltern unverbiente Neth iz Eröffnete bie Lippe fi zu fingen, » © floß ein traurig Lieb von ibr beraß, 
Und ich begleitete mit Teifen Tönen 
DeE Baterd Schmerzen mb ber Mutter Dual o Du warft allein, ber aus dem engen Cchen “ Au einer fhönen Freigeit mid, erhob, ZZ Der jebe Sorge mir vom Haupte nahm, \ Mir Freiheit gab, daß meine Seele fih Zu mutbigem Gefang entfalten fonnte: 
Und welden Preis num auch mein Wert erhätt, nn Eud dank’ ih ihn; denn euch gehört es zur ae Alphons, Zum zweitenmal verbienft but jebes Lob, Und ehrft_befceiven bi und ung zugleich. . Eafo..D, könnt’ ic) fagen, wie ih Tebhaft fühfe, Daß id von euch nur babe, was ih Kringel Der thatenlofe Züngling — nahm ex oo { Die Ditung aus fi Terone Die Nuge Leitung Des rafhen Krieges — bat er bie erfonnen? Die Kunft ber Waffen, die ein jeber Geld Ar dem befchiebnen Tage Träftig zeigt, “” Des Feldheren Klugheit und der Nitter Muth, v Und mie fi Lift und DWacfamkeit bekämpft, Haft bu mir nicht, o Hu er, tapfrer Fürft Das Alles eingeflögt, al wäreft bu Si Men Genius, ber eine reude fände, Sein Hohes, unerreihhar bohe8 Wefen Dur einen Sterhliden zu offenbaren? Pringeffin. GSeniefe mm deg Werts, das ung erfreut! . Alphons, Erfreue bi) des Beifalls jedes Suten! | Leonore, DeS allgemeinen Ruhımsg erfreue Dich! | Taffo, ‚Mir ift an „biefem Augenblid genug, An euch nur badht? ih, wenn ih fann und Ihrieb; Eu zu gefallen war mein höchfter Wunfd, | Euch) zu ergögen war mein Yetster BZived, De Der nicht die Welt in feinen Freunden fiebt, Dry Verbient nicht, baf die Welt von ihm erfahre, AENEE
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Melt und Nachwelt vor, empfangen, 
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Wie zieret dem Befheibnen Dianm der Kranz! (Xaffo Rest auf.) 
Alphons. E8 it, ein Vorbild nur von jener Krone, | 

Die auf bem Capitol bi) zieren fol, . | 
Primeffin. Dort werben lautre Stimmen bi begrüßen; | 

Mit Teifer Lippe Tohnt bie Freunbfchaft Hier. . 
Eaffo. D, nehmt ihn weg von meinem Haupte twieber, 

Negmt. ihn Hinwegt Er fengt mir meine Loden, 
Und wie ein Strahl ber Sonne, ber zu Heiß 
Das Hanpt mir träfe, brennt er mir bie Kraft 
Des Denkens ans ber Stine Tieberhite 
Dervegt mein Blnt Berzeiftt ES ift zu viell . 

£eonore. ES fhüget bieier Steig vielmehr das Haupt 
Des Manns, ber in ben beißen Regionen 
Des Ruhms zu wandeln bat, und fühlt bie Stirne, ' 

Eaffo. Ich bin nit werth, die Kühlung zu empfinden, 
Die nur um Helbenflirmen toehen folL 
D Hebt ihn auf, ihr Bätter und verflärt 
Ihn zwiihen Wollen, daß er Koch und Höher ; 
Und unerreihhar fchiwebel da mel Leben ; 
Na diefem Ziel ein ewig Wandel fei. 

Alphons. Wer früh erwirbt, Ternt früh ben Hohen Merty 
Der holten Güter biefeg Lebens fäßen; , 
Wer früh genicht, entbehrt in feinem Leben : 
Mit Willen nicht, was er einmal befaß; 
Und wer befist, der muß gerüftet fein. 

Tafs. Und wer fih rüflen will, muß eine Rraft - 
Im Bufen fühlen, die ihm nie verfagt, ! AH fle verfagt mir eben jegtt Im Glüd 
Berläßt fie mid, bie angebor'ne Saft, - 
Die tanbhaft nid dem Unglild, Rolz dem Unregt 
Vegegnien Iehrte. Hat bie Sreube mir, 
Hat bag Entzilden biefes Nugendlids 
Das Mark in ıneinen Gtiedern aufgelöf't? 
&8 finfen meine Snieel Noch einmal 
Siehft bu, o Fürftin, mich gebeugt vor birl Srhöre meine Bitte, nimm {ton wegl 
Daß, wie aus einem [hönen Traum erwacht, 
sh Ahr erauictes, neue Leben fühle, - Yrineffin, Wenn vu befheiden ruhig das Talent,
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"Du3 bie bie Götter gaben, tragen fannd, So lern’ auf biefe Btweige tragen, bie i, Das Schänfte find, iva8 wir bir geben Könner, : Dem einmal wärbig fie bas Haupt berüßrt, !: Dem fohrweben fie auf ewig um die Stirne. .  Eafo, So Iafıt mich benn befhäimt von dinnen gehn! : 2aft mich mein Glüd im tiefen Hain verbergen, ‚.Bie ih fonft meine Schmerzen bort verbarg. ' Dort will ich einfam wanbeln, dort erinnert Rein Auge mich an’s unverbiente Glüc, Ind zeigt mir ungefähr ein Harer Brunnen In feinem reinen Spiegel einen Man, ‚der wunderbar befränzt im Bieberfgein .De3 Himmels greifhen Bäumen, greifen elfen Radvenkend ruht, fo f&eint e8 mir, ic) fehe Apfım auf biefer Zauberfiäche Eilbet, SHL bebenP ich mid und frage: ‚Ber mag ber Abgefchiebne fein? ter Süngling Aus ber dergangnen Zeit? fo fhöm befränzt? er fagt mir feinen Namen? fein Verbienft? 36 warte lang und denle: Käme bo &in Andrer und no Einer, fid zır ihın I fremblicen Gefpräge zur gefellent D, jäh’ ich die Heroen, bie Poeten 
Telten Zeit um biefen Onell verfaumnelt, D, für ig gier fie immer ungertrennlich, ie fie im Sehen feft verbunden waren! 

So dinbet der Magnet buch feite Kraft 
03 Eifen mit dem Cifen feft zufammen, ‚Se gleiches Streben Helb und Dieter Binbet "Omer vergaß fich felbft, fein ganzes Leben 

"ar ber Verachtung ziweier Dlänner heilig, 2b Aeranber in Clpfium St, ben Ai umb den Homer zur fuer. D daß ih gegenteärtig wäre, je zu frbent ie S nun verein 2: un, EN Erwagel Sag ms nicht empfinken, aß du das Gegenmwärt’ge ganz Be t: Eafo. CS ift die Gegenwart, bie mic, erf “ 
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ein’ ih nur, ih Din entziicktt , 
een un a wenn bit mit Geiftern reiefl, 
Daß bu fo menfhlic fpriäft, und Hör ed gern. 

(Ein Page tritt zu bem Fürfien und richtet Leife etwas aus). 
Alphons. Er ift gelommen! recht zur guten Stunde 

Antonio — Bring’ ihn her — Da kommt er fon] 

Dierter Huftritt. 
Die Borigen. Antonio, 

Alphons. Willtommen, der bu ung zugleich dich feibht 
Unb gute Botfgaft bringftt, ! Prinzeffin. Sei uns egräßt! 

Antonio, Saum mag ‚9.8, zu fagen, wel VBergnüge 
In eurer Gegenwart mid nen belebt. 
Bor enern Augen find’ ih Alles wieder, 
Was ich fo lang entbehrt, Ihr ‚Bein aufrieben ‘ Mit bem, mas id; gethan, wa i bolbradit; Und fo Bin ich belohnt filr febe Sorge, 
Für manden bafd mit Ungebuld buchharrten, 
Lald abfihtSuoN verlor'nen Tag. Wir baben Nun, was wir wänfden, und ‚fein Streit ift mehr, ! Keonore. ud) ich begrüße bi, wenn ih fon züme Du lommft nur ebert, da ich reifen muß. ! Antonio. Damit mein STüc nicht ganz vollfomumen werk, | Nimmft bu mir gleih den fhönen Theil Bintveg. ; Taffo, Arch meinen Srußl Ih Hoffe mich ber Nähe Des vielerfahrnen Mares auch zu frei, \ Antonto. Du wirft mich wahrhaft finden, wenn bu je Aus beiner Melt in meine [hauen magft. 1 Alphons, Wenn du mir gleich In Briefen fon gemeltt, | 

1 

| 
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Was du gethan unb wie e& bir ergangen, So Bab’ ih bo no Manches auszufragen, Durch roelde Mittel das Sefhäft gelang. Auf jenem wunberbaten Boten will ber Schritt Wohl ‚Abgereffen fein, wenn er aulet An beinen eignen Zwed did, filgren iolt. Wer feines Herren Bortheil vein bebentt, Der bat in Nom gar einen fehtweren Stand: Denn Nom till Alfeg nehmen, geben Nichts; '
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Und fommt man Bin, um Etwas zu erhalten, . Erbält man Nichts, man bringe denn was Bi, Und glüdiih, wen mar da nod was erhält. Autonlo. &8 ift nicht mein Zetragen, meine Ruf, Durch bie ich beinen Willen, se, vollbradt. Den welder Stluge fänb’ im Batican 
Nicht feinen Meifter? Vieles traf zufammen, Das ih zur unfern Bortheil mugen Eonnte, Dih ehrt Öregor und grüßt und feguet did, Der Greiß, ber würbigfie, dem eine Sroite . Da8 Haupt belaftet, dentt ber Zeit mit Sreuden, Da er in feinen Arın did fhlog. Der Manı, Der Männer unterfeibet, feunt und rübmt Did Hohl Um beinetwilfen that er Biel. Alpjons. Ich freue feiner guten Meinung mid, Sofern fie reblicy it Dog weißt du wohl, Vom Batican herab flieht man bie Neiche Schon Klein genug zu feinen Füßen Tiegen, Gejgweige denn bie Fürften mb bie Dienfgen. Geftehe nur, was bir am meiften baff! Antonio. Gut I, wenn bu willft: der Hohe Sium des Rapfız, Er Sieht da8 Steine Hei, dag Große groß, Damit ex einer Welt gebiete, giebt . Er feinen Nachbamı gern und freundlih nad, Das Streifchen Land, das er bir überläßt, , Veiß er, wie beine Sreundfcaft, wohl zu fhäten. Stalien fol ruhig fein, ex will . 

In feiner Nähe Fremde fehen, Sriebe Zei feinen Grenzen Balten, daß die Madt Der Chriflenheit, bie er gewaltig Tentt, 
Die Türken ba, die Seher dort vertilge, 

Prineffin, Weiß man bie Männer, bie er mehr als Anbre Begünftigt, die fid) ihn vertraulid” nahn? . Antonio. Nur ber erfahene Mann befigt fein Oz, Der thätige fein Zutran, feine Gunf. | 
Er, ber von Jugend auf dem Staat gebient, Beherrfcht ihn jeßt, -und wirkt auf jene Höfe, Die er vor Jahren al8 Gefandter {bon 
Gefegen und gelannt und oft gelenkt,
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E83 liegt bie Wet fo Har vor feinem Bid, 
Als wie der Vortheil feines eignen Staats, . 
Vern man ihn Kandelu fiebt, jo Tobt man ihn, Und freut fih, wenn bie Zeit entdedt, waß ex Im Stillen Tag bereitet und vollbracht. 
&8 ift fein [hömrer Anblid in ber Belt, Ag einen FKürften fehn, der Llırg xegiert, Das Reich zu fehn, mo Seder ftolz gehorcht, Wo Ieder fih nur felbft au bienen glaubt, Weil ihm das Rechte nur befohlen wird, Leonore, Wie Sepulih wänjgt" ic -jene Welt einmal Recht nah zu fehrl , , Alphons. Dog wohl um mitzuwirken ? Denn bloß befhan'n wird Leonore nie, Es wäre body recht artig, meine Freumpin, Denn in bas große Spiel wir au zumeilen Die zarten Hände mifhen Fönnten, — Nicht? Seouore (u Aptons). Du wit mich, za; €8 gefingt kit 

nit, Alphons, Ich Hin die viel vom andern Tagen farbig feonore. Num gut, fo bleib’ id heut in beiner Sdulal Berzeih’ und ftöre meine fragen nicht! (Zu Antonio.) Dat er file bie Nepoten viel etban? in ‚Antonio, Nicht weniger nod mebr, als Kilig ifL Ein Mäctiger, ber für die Seinen nicht zu forgen weiß, wird von dem Volte feröft etabelt. . Still und mäßig weiß Gregor Den Seinigen zu nußen, bie bein Staat US wadre Männer dienen, und erfiltft Mit einer Sorge zwei verwandte Pflichten. Eaffo. Erireut bie Diffenfhaft, erfreut bie Kunft Sic feines Schußes auch? und eifert er Den großen Fürften alter Zeiten nach? Antonis. Er ehrt bie Bifjenfhaft, fofern fie nugt, Den Staat regieren, Böller kennen lehrt; Er (hätt bie Kunft, fofern fie ziert, fein Rom Berberrlit und Balaft und Tenpel Zu Wunberwerken biefer Erde macht, Su feiner Nähe darf nichts müßig fein!
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Wag gelten fol, muß wirkten und muß bienen, 
Alphous, Und gaust du, daß wir das Gefdjäfte bald 

Bollenden lönıen? daß fie nicht zulett 
No Hie und da uns Hinberniffe freuen? 

Antonio, Ih müßte mid, fehr irren, wenn nicht gleich 
Durch deinen Namenszug, duch wenig Briefe . 
Auf immer biefer Zioift gehoben wäre, 

Alphous, So lob’ id) diefe Tage meines Lebens 
Als eine Zeit des Glüdes und Gewinns. 
Erweitert jeh’ ih meine Grenze, weiß 
Sie für bie guhunft fiber, Dbne Schwertfälag 
Haft bu’8 geleiftet, eine Bilrgerfrone 
Dir WohI verbient. E$ folen unfre Frauen 
Bon eriten Eihenlaub.am fchönften torgen 
Seflodten dir’fie um die Stimme legen. 
Inbejfen hat mich Zafjo auch bereigert; 
Er hat Zerufalem für ums erobert, 
Und fo die neue net befdhämt, 
Ein weit entjerntes, hoc) geftedtes Biel 
Dit frogem Muth und firengem Fleiß erreiät, 
Gür feine Mühe fiehft bu ihn gekrönt. 

Antonio. Du Töfet mir ein Räthjel. Zwei Befränzte Erdlidt' ih mit Berwund'rung, ba id Kan. 
Eofo. Wenn bu mein Glid vor beinen Augen fiehf, 

So wänfhe ich, baf bu mein befchämt Semüth 
Mit eben biefem Bfide fhauen fönnteft. 

Antonio. Die war e8 Yang befannt, daß in Belohnen 
Alphong unmäbip ift, und dur erfäßrft, 
Was Jeder von ben Seinen fhon erfuhr. , 

Pringeffin. Wenn du erft fiehft, was er geleiftet bat, 
So wirft du uns gereht und mäßig finden. 
Wir find nur bier bie erften ftillen Zeugen 
Des Beifalls, ben die Welt ihn nicht verfagt, 
Und den ihm zebnfad Tünft'ge Sabre gönnen. - Br 

Antonio, Er ift burd eu ion feines Ruhm gewiß. 
Wir dilrfte zweifeln, wo ihr preifen könnt? 
Do fage mir, wer brudte biefen Nvany 
Auf Arioftens, Stimme? 

‚Keonore. Diefe Hand. -
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ntonto, Und fie Bat wohl gethau) - Er ziert ihn fön, xls ihn ber Lorbeer felöft nicht zieren wilrbe! 
Die bie Natur bie iumig reihe Bruft 
Mit einem grünen, bunten leide dedt,. 
Sp Hüllt er Alles, was den Menfchen nur 
Ehrwitrbig, Tiebenswilrdig machen fan, 
Ins blühende Gewand der Fabel ciı. 
Zufiiebenheit, Erfabrung und Berftand 
Und Geiftestraft, Gefehmad und reiner Sinu 
gir's wahre Gute, geiflig feinen fie 
Sn feinen Liedern und perfönlich doc 
Wie unter BlittHenbänmen auszurubn, 
Bebedt vom Schnee ber Teicht ‚getragnen Bfüthen, Umkränzt von Nofen, wunderlih mngantelt 
Bom Lofer Zauberfpiel der Mmoretten, 
Der Duell de8 Meberfluffes raufcht darıehen 
Und Läßt uns Bunte Wunberfifche fehn; 
Bon feltenem Geflügel if bie Luft, 
Bon fremden Hcerden Wie" und Bufd, erfillit; Die SchalkGeit Laufht im Grünen Bald verftedt, Die Weisheit Täkt von einer goldnen Motte Bon Zeit zu Zeit erhabne Sprüche tönen, Indeß auf wohl ‚geflinimter Laute wild Der Wahufinn bin md ber zu wiüßlen Sheint, Und bo im fünften Tact ih mäßig Häfe, Der neben biefen Mann id wagen darf, SBerbient für feine Kühnkert fchon bei Kranz. Bergedt, went id) mic jelbft begeiftert füyle, Die cin Verzücter tweber Zeit noch Ort, Noch was i% fage, wohl Kebenfen tanz Dem alle biefe Diöster, diefe Kränze, Das feltne feftliche Gewand ber Schönen Verfett mid aus mir felöft in freinbeg Land. Prinzefin. Mer Ein Verbienft fo Der wird ba& andre nicht verfennen, Sofft und dereinft ir Taffo’s Liedern zeigen, ax von gefügtt vi mas nur bu erkennt. prons. Komm’ mit, Antoniol Man 8 hab’ i Morauf ic, fehr begierig bin, zu fragen 9 9 nog, 

wohl ä Fr Su äten weis, 
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Dann folft dur 5i$ zum Untergang ber Sonne 
Den Frauen angehören. Kommt Lebt wohl! 

(Tem Zürfen folgt Antonio, den Damen Taijo.) 

  

Zweiter Aufzug. 
Erfier Auftritt. 

Sacl. 

Frinzeffin. Taffo, 

Cafe. Unficher folgen meine Schritte bir, 
.D Sikflin, und Gebanker ofne Dina 
Und Drbrung regen fih in meiner Seele, 
Dir feheint bie Cinfamfeit zu winfen, mid, 
GSefällig anzulispeln: Komm’ ich Töfe 
Die neu erregten Zweifel beiner Bruf. 
Dog wert’ ih einen Bid auf bi, vernimmt 
Mein Horhend Oßr ein Wort von beiner Lippe, So wird ei neuer Zag um mid Berum, 
Und alle Bande fallen von mir Log, 
IH will bir gem gefteßn, €8 Hat der Daum, Der unerwartet zır ung trat, nicht fanft 
Aus einem fhönen Traum mid aufgewedt; 
Sein Wefen, feine Torte Baben ng 
© munberbar getroffen, bag ich mehr 
AUS je mic doppelt fithle, mit mir ferbR 
Aufs neu’ in fireitenber Berteirrung bin. . Prineffin. E8 if unmöglih, baf ein alter Freund, 
Der, Yang entfernt, ein frembes Leben führte, . n Angenblid, da ex ung wieberficht, 
Eid tieber gleich wie ehmal8 finden fol 

it in feinen Sunern nit verändert; 
Laß ung mit ihn nur wenig Tage Teben, 
©o fimmen fih bie Saiten bin und wieder, Bi8 glüdfich eine [höne Harmonie u 
AufS neue fie verbindet. Wird er bantt 

uch näher fernen, waß bır biefe Zeit 
Oeleiftet haft, jo flellt er dic; geroig 
Dem Dieter an die Ceite, den er jetzt
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8 einen Niefen bir_entgegenftellt. 
an 0. Ad, meine Fürftin, Ariofiens 205 
Aus einem Munde bat mic mehr ergäft, 
AS daß e8 mich beleidigt bätte. Zröftlich, 
If es für ung, den Dann gerilfint au wiffen, 
Der als ein großes Mufter vor uns fteht. 
Wir können uns im fillen Herzen fagen: 
Erreihft bu einen Theil von feinem Üerth, , 
Bleibt dir ein Theil au feines Nuhms gewif. 
Nein, was das Herz im tieiften mir bemwegte, 
Was mir noch jet bie ganze Seele füllt, - 8 maren bie Geftalten jener Welt, 
Die fi Iebenbig, ratlos, ungeheuer 
Um Einen großen, einzig Ungen Mann 
Gemeffen dreht und ihren Lauf vollendet, 
Den ihr ber Halbgott vorzufhreiben wagt. Begierig Hort’ ich auf, dernahim mit Luft Die fihern Worte bes erfahrıen Diammes; Dod al je mehr ich dchhte, mehr und mehr Berfanf ih vor mir jet R, ic fürchtete 
Die Edio an ben Gelfen zu verfhwinven, Ein Wieberhall, ein ‚Nidt8 mid) zu verlieren, 

Primeffin. Und fienft noch kurz vorher fo rein zu fühlen, Wie Held und Diter für einander leben, Wie Held und Dichter fd einander fucen, 

Zwar Bertfic, ift bie liebesmwerthe at, Dod TSön ift's auf, ber Taten Tore Gülle Durch würb’ge Lieber auf bie Nachmelt bringen, Beguüge bi, aus einem Heitten Stante, Der bi befgütst, dem twilben Lauf ber Welt, Wie von bem Ufer zußig zunufeben, Ze u fa B bier a Sannen nicht zuerft, apfern ‘ ALS unerfahrner Knabe an ih den betopnt? In einem Augenblid, ba Seh auf SSeft een ven mriktelpuntt ber (eo tet, DO, mw i ” 
Sen weiten Shen, elcher Anbfie war 8 auf beim in ihrem Sfanze
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Gewandte Tapferkeit fih zeigen jollte, 
Umfgloß ein Kreis, tie ihn bie Sonne nicht 
So bald zum wweitenmal, befeheinen wird, 
€8 faßen bier gedrängt bie Meönden rauen, 
Oebrängt bie eriten Männer unfrer Zeit. 
Erftaunt durchlief der Blid bie edle Menge; 
Dean rief: Sie Alle Hat dag Baterland, . 
Das Eine, fhmale, meerumgebne Lad, 
Hierher gejgjidt, AZufammen bilden fie 
Das herrlichfie Gerit, das über Ehre, 
Perbienft und Tugend je entfehieben bat, 
Schn du fie einzeln dur, dur finbeft Keinen, 
Der feines Nachbarn fi zu fdänıen Sraugel — "Und dann eröffneten bie Schranfen fi; 
Da flampften Pferde, glämten Helm und Schilde, 
Da drängten fih bie Snappen, ba erllan 
ZTrompetenfhall, und Lanzen fradteır fplitternd, 
Getroffen tönten Helm’ und Schilde, Staub, 
Auf einen Augenblid, umbiüllte wirbelnd 
Des Siegers Ehre, des Befiegten Schmad,. D, laß mich einen Vorhang vor das ganze, Dür allyupelle Schaufpiel ziehen, bafı ' In biefem f&hönen Augenblide mir 
Men Unwerth nicht zu heftig fühlbar werbel Prinzeffin. Wen jener eble Kreis, wenn jene Thaten Zu Mid und Streben bamals bi entflammmten, 
So Lonnt id, junger Freund, zu gleicher Zeit Der Dulbung flille Lehre bir bewähren. 
Die Sefte, bie dir rüpmf, bie Hundert Zungen 
Dir damals riefen und mir ‚mandies Jahr 
Nadder gepriefen Haben, fah ich nicht, 
Am fiillen Ort, wohin Yaum unterbroden 
Der legte MWieberhall ber Sreube fi 
Derlieren konnte, mußt ic manche Schmerzen Und manden traurigen Gedanken Teiben.. 
Dit breiten Slügeln fepwebte mir bas Bild 
De3 Tobes vor den Augen, bedte mir 
Die Ausfiht in die immer neue Welt. . 
Nur nad und nach entfernt! c8 fih, und ließ
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Dich, wie durch einen Flor, bie bunten Karben 
Des Lebens, Dlaß, dod angenehm, erbliden. 
Ih fah Iebenb’ge Formen wieder fanft fi) vegen. 
Zum erftenmal trat ich, noch unterftügt, 
Bon meinen Frauen, aus bem Sranfenzimmer, 
Da tar Lucretia voll frohes Lebens 
Herbei und führte dich an ihrer Hanb: 
Du warft ber Exfte, der im neuen Leben 
Dir nen umd ınbelannt entgegentrat, 
Da Hofft’ ich Biel für di uud mi; and) Hat 
Uns bi8 hierher bie Hoffnung nicht betrogen. 

Eaffo. Und ich, der ich, betäubt von dem Gewimmel 
Des brängenben Gewihls, von fo viel Glanz 
Oeblenbet, unb_von mander Leibenfchaft 
Bewegt, dur) ftille Gänge des PBalafts, 
An deiner Schwefler Seite fdmeigend gin ‚ 
Dann in ba Zimmer trat, vo du uns bald, 
Auf beine Frau'n gelehnt, erfgieneft — mir 
Wed ein Moment war biefer! DO, vergiebl 
Bie den Bezauberten von Naufh und Wahn 
Der Gottheit Nähe Yeiht und willig heilt, 
> war auch id von aller Phantafie, 
Bon jeder Sußt, von jedem falfchen Triebe 
Mit Einem Blid in beinen Bfie gebeitt. 
Wenn unerfahren bie Begierbe fi 
Nach taufenb Gegenftänben fonft verlor 
Zrat Ich befhämt zuerft in mich zurüd ' 
Unb Yernte nun das Wiünfhenswerthe "Tennen 
©o firht man in bem weiten Sand be8 Meeres Dergebens eine Verle, bie verborgen, 
In flillen Schalen einge Hlofjen rubt. 

Pringeffin. Cs fingen jhöne Zeiten bamals a Und Hätte uns wit ber Herzog von Urbino " Die Schwefter weggefühtt, ung wären Sabre Im [hönen, nngetrübten Glüc verfchwinbe: 2 Kan Ist premilten wir zu fehr " 
er 

on den Wis ber en amd Seen, 9%. IH weiß c8 nur zu wohl, feit jenem Tage, 
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Terquato Taffe, 29 

Da fie von Hinnen fehle, vermochte bie 
Die reine Freude Niemand zu erfehen. 
Wie oft zerriß €8 meine Brut Wie oft , 
Klage’ ih bem ftillen Hain mein Leid um big! 
Ad! rief ich aus, Bat denn bie Schwefter nur, 
Das Glüd, ba8 Net, der Thenern viel zu ‚fein? 
I dem fein Herz mehr wertb, baß fie fi ihm 
Dertrauen bürfte, kein Gemüth dem ihren 
Medr gleich geftimmt? If Geift und Wit verlofchen? 
Und war bie Eine Kira) fo trefflich fie 
Auch war, benn Alles? Hürfin! o, vegeil'! 
Da bat’ id} mandmal ar mid; felbft, und wilnfhte 
Dir etwas fein zu Tnnen. Wenig nur, 
Dod etwas, nit mit Worten, mit ber That 
Rünfhr ih’8 zu fein, im Leben bir zır zeigen, 
Bie jih mein Herz im Stilfen bir geweiht, 
Dod) e8 gelang mir night, unb nur zu oft 
hat ih Im Irrtfum, was bie) fhmerzen mußte, 
Qeleibigte den Mann, ben bır beihügtent, 
Vermirtte unflug, was dur Tefen mwollteft, 
Und fühlte fo mid ficts im Augenblid, 
Wenn ih mid) nahen wollte, fein und ferner. 

Prinzeffin, Ich Habe, Tafio, deinen Willen nie Verfannt und weiß, tvie bu bir felöht zu fhaden 
Gefgäftig bi. Anfatt dafı meine Schwefter 
Dit Jedem, tie er fei, zu Teben weiß, 
So kannt dur felft nad) vielen Sadren faum 
In einen Sreunb bi) finden. 

Tops, Table mic] 
Doc fage mic hernad), wo ift ber Mann, Die frau, mit ber id) wie mit bir 
Aus freien Yufen wagen barf zır reben? 

Pılnzeffin, Dir follteft meinem Bruber bid) vertrau'n 
Eıfo, Er if mein Fürftl — Doch glaube nicht, daß mir Der Seit wilder Trieb ben Bufen bläße: 

Ter Meufe ift nicht geboren, frei zır fein, 
Und für den Eteln it fein (höner Slüd, 

8 einem Sürften, dem ex ehrt, zur dienen. 
Und fo if er mein Herr, und id empfinde



EN) 
Terguate Taffo. 

anzen Umfang biefes großen Worts, . Sean Muß id) PH lernen, wenn er fprit, Und thun, wenn er gebietet, mögen aucd) Verftanb und Herz ihm Tebhaft twiberfprechen. ; Prinzeffin. Das ift ber Gall bei meinem Bruder nie Und nun, ba wir Mugen tieber Dahen, bir ein neuer, MMuger Freum gewiß. , Se Ih Hoffe 68 ehmals, Jjegt derzweift' ich fall Die Tehrreih wäre mir fein Umgang, nüglic, . Sein Kath in taufend ällen! Er befitt, IH mag toBL jagen, Alles, was mir fehlt Dh — Haben alle Götter fi verfanmmelt, ©efohenfe feiner Wiege barzubringen: Die Grozien find Teiber andgeblieben, 
i Und wen bie Gaben diefer Holden feßten, Der kann zwar viel befigen, Bieles geben, Dog Täßt fih nie an feinem Bufen ruhr, 4 Peinzeffin. Doc Lift fie ihm vertan, ab bas it ei ı 

© forgt er felöft für bi, wo bu bir fehtn. Ihr nıligt verbunden fein! IH Thmeichle mir Dies Thöne Wert in Kurzem zu volbringen, Nur toiderfiehe nicht, wie bır eg pflegft! So aben wir Leroren fang Befeffen, Die fein und zlerlich if, mit der eg leidt Eich Teben läßt; auch diefer daft bu nie, Wie fie 8 wünfchte „näher treten wollen. 
I 

Sao. I& Habe bir gehorgt fonft Hätt? ih mic, Bon ihr entfernt, anftatt mid Br zur naßeır. So Viebenstoiicbig fie erfcheinen farın, \ 
Ih weiß uicht, wie eg iR, Tonne id nur felten 
Dit ihr gan offen fein, md wenn fie auch Die Abficht at, den Freunden wohlzut um, 
&o a man gan, und man if. . 

Einzeffin. Uuf diefem Wege werd 
Se 

ge en tie wohl le Derleitet ung, durch einfames Sebilfch,  



Terguate Tafio, 31 

Durch fille Täler fortzurvandern; mehr 
Und mehr verwöhnt fe das Germüth umd firebt, 
Die golbne Zeit, die ihm von außen mangelt, 
Ir jeinemm Iunern wieber berzuftellen, 
So wenig ber Berfuh gelingen teill, . 

Eofo, D, weldes Bot [prigt meine Fürftin aus! 
Die golbrie Zeit, wohin ift fie En - . 
Nach der fi) jedes Herz vergebens fehnt? 
Da auf der freien Erde Menfchen fi 
Die froße Heerben im Genuf verbreiteten, 
Da ein uralter Baum auf bunter Wiefe 
Dem Hirten und ber Sirtin Schatten gab, 
Ein jüngeres Gebüfh die zarten Zweige 
Um fehnfugtsvolle Liebe tranlich Ihlang; 
& a au ge en anne 

er weihe Sluß bie Nympe fanft umfing; 
3o in dem Gräfe bie an Schlange 
Unfhäbli fi verlor, ker führe Foum, 
Dom tapfern Süngfing Bald eftraft, entfloß ; 
No jeder Ken In ber freien Luft, 
Und jebes Thier, durch, Berg und Thäler fhweifenb, 
Zum Menfen fprad: Erlaubt if, was gefällt. , Prlnyefin, Dein freund, bie goTbne Zeit ift wohl vorbei; Aein die Guten dringen fie zurüd, 
Und fol ih dir geftehen, wie ich bente: 
Die golöne Beil womit ber Dichter ung . Zu I&meideht pflegt, bie fhöne Beit, fie war, 
©o fcheint e3 mir, fo wenig als fie if; 
Und war fie je, fo war fie nur gewiß, 
Die Je ung immer twieder werben Yaın. 
Nod treffen fidh vermwanbte Herzen an 
Und teilen dei Genuß ber fıhönen Welt: 
Nur in ten Wahlfpruch ändert fid, mein Freund, 
Ein einzig Wort: Erlaubt if, was fih ziemt. 
‚gafo. D, wenn aus guten, edeln Menfhen nur 

Ein allgemein Gericht beftellt entfchiebe, 
Das fi denn ziemt, anflatt baf Jeder glaubt, 
68 fei au fdidlic, was ihm nügtich iftl 
Dir fegn ia, dem Gemwaltigen, dem Klugen



32 
Lerguato Taffo, 

Steht Alles wohl, unb er erlaubt fid) Nrfes, ae zu du genau erfahren, mas fich zlemt, ©&o frage nur bei edein Frauen ar. Denn ihnen ift am meiften bran gelegen, Daß Alles wohl fih zieme, wag gefdieht, Die Schidficfeit um tedt init einer Mauer Das ig leicht ver euliche Ken dent Bo Sittlichfeit tegiert, regieren fie, L: Und wo bie Sreheit bericht, ba find fie Nichts, Und wirft bır die Gefhlehter Beide fragen, . Nac, Freiheit firebt der Dann, das Mieib nad Sitte afo. Dur nenneft ung unbändig, rob, gefühllos? Prinzeffin, Nicht dag! Mlein ihr frebt nad) fernen Gütern, Und euer Streben muß gewaltjam fein, Ihr wagt 8, für bie Eiigfeit zu Bandeln, Wenn wir ein einzig, nah befgränktes Gut uf biefer Erbe nur befißen möchten, Und wiünfgyen, daß e8 ung beftänbig. Kfeige, Dir find vor Teinem Männerherzen fiher, Da8 noch fo mar fih einmal ung ergab, Die Schönheit ift bergänglich, die idr_dod) Allein zu ehrei fegeint, Mas lbrig Bleibt, DA8 reizt nicht meßr, und was nicht reizt, ift tobk Wenn's Mänıter gäbe, bie ein weiblich Ser Zu [däßen wüßten, bie erlenen möchten, el einen Holden Shab von Tren’ und Liche Der Bufen einer Stau beivahren fannı; enn bag Sedägtnif einzig fhöner Stunden In enern Scelen Tebhajt bleiben toolite; Menn eiter Blick, der fonft bur&bringend ift, L uch be Schleier, dringen fönnte, ben 

’ nd N ifleen magjte: am hoär" ng tohl ein fchöner Tag erfchienen, Wir feierten batn unfre golbne Beit, ao, Su agkt mir Worte, pie in neiner Bruf 
Sals fon entfchlafne Corgen mächtig vegem, 

, 
Pılmeffin. Was meinft du, Tafjo? ede frei mit mic 
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Terguato Kaffe. 33 

Eaffo, Oft Hört’ ih fon, und biefe Tage wieber 
Hab’ ich gehört, ja Hätt’ idy'8 nicht vernommen, 
So mit ih’8 denken: eble Zirften ftreben 
Nah deiner HandI Mas wir erwarten mäffen, Das flichten wir und mödten [hier _vwerzmweifelr, 
Berlajjen wirft bir 8, es if natürlich; 
Doch tie wir’8 tragen wollen, weiß ich nicht, 

Prinzgeffin, Sur diefer Augenbtid feid unbeforgt! In möcht’ id fagen, unbeforgt fr immer, 
ter bin ich gern umb gerne mag ic) bleiben; 

Noch weiß id fein Berhiltuiß, bag mich Todte; 
Und wenn ir mich benn ja behalten molft, 
So Tafıt e8 mir bar Eintradt fehn, und fHafft Euch felöft ein glüdlich Leben, mir dur) euch! 

Cap. DI Tehre mich bag Mögliche zu thunl Sawibmet find bir alfe meine Tage, 
en dich zu preife, bir zu banten fi) 

Diein Herz entfaltet, bann empfinb’ ih erft Da8 reinfie Gläd, das Denfden fillen Tönnenz Das Göttliäfe erfuhr ih mur in bir. So unterfheiden fi) bie Erbengötter 
Bor andern Drenfden, toie dag hohe Schidfal Dom Hath und Willen felöR_ber Eligflen Deänner Sich unterfheidet. Bieleg loffen fie, Denn teir gewaltfar Mog’ auf Woge fehı, Wie leichte Wellen unkentertt vorüber 
Bor ihren Füßen taufchen, Hören nicht , 

Stumm, der uns umfauft und niebertoirft, 
Vernefmen unfer Flehen kaum, und Fi 

te wir befpränften, armen Kindern t un, 
Mit Seufjern und Oefchrei bie Luft uns füllen, 
Du Haft mich_oft, 0 Göttliche, gebulbet, 
Und wie die Some, trodnete bein Blid 
Den Than won meinen Augenlibern ab, 

Delnzefin, ©8 ift fehe billig, baf die Krauen tie 
AuP8 freumblichfte begegnen; e8 verberrkicht 
Dein Ficd auf mandy Weife bag Schledt. 
Zart ober tapfer, Haft dur flets geruft 
Sie Tietenswerth; und edel vorzuflellen;



24 
Zorquato Taffo. 

Unb wenn Armibe hafensiwerth erfcheint, 
Verföhnt ihr Neiy und ihre Liche bald, . 

Cafı. Was auch in meinem Fiede twieberffingt, 3% bin nur Einer, Einer Alles fhulbigl 
8 fhwebt fein geiftig unbeflimmtes Bild Bor meiner Stirne, das ber Seele bald Sid Überglängenb nabte, bald entzöge, 
Dit meinen Augen hab’ ih es ade, Das Ucbild jeder Tu end, jeber Schöne; Was ih nach ihm ge itbet, ba8 twirb bleiben: Tanereden® Helterliche su Clorinden, Srminiens fiille, nicht bemerkte Treue, Sophroniens Großheit mb Dlindens Noth, E83 find nit Schatten, die ber Wapı erzeugte, IH weiß es, fie find ewig, benn fie find, Unb was Bat mehr has Ücht, Jabhrbunderte Zu bleiben und im Stillen fortzumirken, 

Dem bolden Sieb beiceiden anvertraut? Prinzeffin. Und fol ih dir no einen Vorzug fügen, Den unvermerft fi) biefeg Lied erfhleigt? E8 Todt ung nad und nad, wir hören zu; Wir bören umdb wir glauben zu verfiehn; a8 wir verfiehn, das kinnen toir nicht tabeln; Und fo gewinnt und biefes Rich zulett. Tafo, Welch einen Simmel Öffneft dur vor mir, D> Siürfin! Macht nid diefer Glanz nit Blind So ieh ih unverhofit ein eroig STüd Auf golbnen Strahlen berrli hieberfteigen. ‚Prinzeffin, Nicht Yoeiter, Taffol Biele Dinge find‘ Die wir mit Heftigkeit ergreifen follen ; ' Do atıbre Kennen nur durd) Viißigung Und durd) Entbehren unfer eigen werben, . d, jagt man, fei die Tugend, fei die Liebe Die Ihr verwandt {E Da8 Bedente wohl ” 
Biveiter Auftritt 

Taffo auein. IR dIv’E erlaubt, bie Augen aufzufgplagen?



Terquato Zaffe, 35 
Wagf_ bus, umberzufehn? Du Hift allein! Vernafmen biefe Säulen, was fie Ipra? Und Baft bır augen, biefe ftummen Zeugen Des bödhften Slüds zu fürchten? CS erhebt Die Sonne fid bes neuen Lebenstages, Der nit ben borigen fi nicht vergleicht. Hernieberfleigend ge die Göttin fohnell Den Sterblichen inauf, Melch nener Kreis Entbedt fi meinem Au %, tweldes Reich Die tößttich twirb ber heiße Wunjh belohnt! & träumte mid bem böchften Gfüde nab, Und biefes Gtüd if über alle Träume, Der Blindgeborne benfe fi bag Licht, Die Sarben, wie er will; erfeinet ihm Der neue Tag, ie iöm ein neuer Sum. Vol Muth und Ahnung, freudetrumfen fhwantenb, Vetre ich biefe Bahn. Du giebit mir biel, Du giebft, wie Erb’ und Himmel uns Gefhenfe Mit vollen Händen Übermäßig reichen, Und forberft wieder, was von mir zu forbern Nur eine folde Gabe bich Beredhtigt. 3h fol entbehren, fol nic mäßig zeigen, Und fo verbienen, daß bu mir vertranft. Das that ich je, ba fie mid wählen fonnte? Das fol id thum, um ihrer werih zu fein? Eie Tonnte bir bertrau’n, und babırd Lift bus, Sa, Fürfin, deinen Dorten, deinen Bliden Cei erwig meine Seele any gemeißtl  — I, fordre, was du wi Rt! benn ih Bin bein! ©ie fende mid, Mih” und Gefahr und Rukın n fernen Landen aufzufuchen, reiche 

m fillen Hain bie gofbne Peier mir Eie weiße mid, ber Ruß’ und ihrem Preis: br Bin ih, Kibend foll fie mich Befigen; Dein Herz bewahrte jeven Schat für fie. D Bätt ein taufenbfadyeg Werkzeug mir Ein Gott gegäunt, faum brüdt' ich banıı genug Die unansfprehliche Verehrung aus, 
8 Malers Pinfel und des Dichters Lippe, 

ge



36 
Torguato Taffo. 

ie füßefte, die je von frühen Honig RA ar koiufar ih mir, Nein, künftig foll Nicht Zaffo zwischen Bäumen, sroifchen Dienfchen Sid einfam, frac und trübgefinnt, verlieren! Er if nicht mehr allein, er tft mit bir, D, baf bie ebelfte der Thaten fih Ster fihtbar vor mid) ftellte, rings umgeben Bon gräßlicher Gefahr! IH bränge zu Und wagte gern das Leben, das ih nun Bon ihren Hänken babe, forberte Die beften Deenfgen mir zu jreutmden auf, Unmöglies mit einer etein Schaar . Nah ihrem Wint und Villen Zu bollbringen. Boreiliger, warın verbarg bein Mund Nicht das, mas hu empfandft, Bis du dic) merth And werther ir zu Füßen legen Tonnteft? Das war bein Dorfa, war bein Unger Wunfg, Dog fei es auhl Biel fhöner ift e8, rein 

nen, daß man wohl 8 babe forbern bürfen, Bfide freubig! Es ift fo groß, jo weit, was vor dir Tiegt; Und boffnungspolfe Iugend Iodt dich m In ımbefanıte, lichte Zukunft bin! 9, Thinelle Bruftl —D Witterung des Slüds, Vegünft’ge Dieje Pflan i t 
taujend meine bringen Aus ihr ereor, entfalten fie au Srütgen, : b 

aß fie Frucht, o baf fie Freude bringe! Daß eine [iche Ha ‘ nb ben goldnen & mud Aus ihren feifchen, reichen een regel 
Driffer Hufteige, 

Taifo, Antonio, En fo. Sei mir willfommen, ben ; leichfam jetzt 
Zum erfteninat erblicet Schöner toaro ea ii | 

in M in. nix angefündigt, Sei willfommen! 
Dig, Ten’ id num mb beinen ganzen Werth; 

IE bier’ ic; ohne Zögern Herz und Sand, 
|



! 

| 
| 
| 

Korquafo Zaffe. 87 
Und Hoffe, daß au bu mich nicht verfämäßft, Antonio, ge edig Bietet dur mic fdhöne Gaben, Und idren ext erienn’ ich, wie ich fol; Drum Taf mid, dögern, ch’ ich fie ergeeife! Def ih doc nicht, ob ih dir auch agegen Ein Gfeides geben Tann. Ich möchte gern Nicht Übereift und nit unbantbar fheinen: Laß mich für beide Mug und forgfanı fein! , Lafo, Mer wird bie Klugheit tabeln? Jeber Schritt De8 Lebens zeigt, tvie feßr fie nöthig fei; Do fhöner ifi 8, wenn und bie Exele fagt, 3o wir ber feinen Borfiht nicht Hebürfen, Antonio, Darüber frage Seber fein Gemüth, Beil er ben Sehler felöjt zu büßen Bat. Eofo, &o fei's! SH Habe meine Pflicht gethan; Ter Ssilrffin Wort, bie uns zu Freunden tolinfcht, Hab’ ih yerehrt und mic) bir worgeftellt. . Nildhalten burfe ic, niht, Antonio; doc gewiß Anbringen wil id) nicht. C3 mag benn fein! 

Jet und Velanntfchaft beißen bie vielleicht Die Gabe wärmer forbern, die bu jeht . Co Talk Bei Eite lebnft und fat verfämäßft Antonis. Der Mäßige wsirb öfters Talt genannt Bon Deufeen, die fih warn vor andern glauben, il fie die Hiße fliegend überfät. , . Eafo. Dur tadelft, was id table, twa8 ich tmeibe, ud ic) verftehe woßl, fo jung id) bin, 
Der Geftigfeit bie Dauer vorzugtehir . . Antonio. Echt weisfichl Bleibe fietS auf biefem Einnel Tafs, Dur bift beredtigt, mir zu rather, mid) Zu warten; beim e8 fe t Erfahrung Dir 18 fang erprobte Freundin an ber Seite, DoG glaube nur, e8 bordt ein ftilles Herz uf jetes Tages, jeder Stunbe Warnung, Und übt ich ingepeim an jeven Guten, D48 beine Strenge neu zu lehren glaubt, Mn Antonio, E$ ift wohl an eneh, fich mit fich felSft Beigäftgen, wern e8 nur to nütglich märe, Immvendig Ternt Ten Denfe fein Snnerftes



38 Tarquato Tafio. 

Erkennen; beim er mißt ad) eignem Maaf Sich Bald zu Mein und leider oft zu Beeb: Der Menfh erkennt fih nur im Dienjden; nur Das Leben Tehret Jedem, iwag er fei. u Tao. Mit Beifall und Verehrung bar’ ich big, Antonio, Und bennod bentft dur twohl Bei biefen Worten Ganz etwas Anders, alg ih jagen will, Taffo. Auf biefe Weife rliden wir nicht näber, C8 ift nicht ‚Hug, e8 ift nicht wohl gethatt, Borfäglich einen Menfhen zur berfennen, Er fei au, wer er fl. Der Fikfiin Wort Beburit 8 faum, Teicht Hab’ j bih erfannt: & weiß, dafs bu das Gute wii mb fhafff. Dein eigen Scidfal Tat bi) undeforgt; - An Andre benfft du, Anbern ftehft bur bei, Und auf des Lebens leicht bewegter Woge Dieißt bir ein Nass Ser. So feh id Die. _ ı , 1%, ging’ ich bir uicht entgegen Sudt’ ig begierig nicht au einen T il se 

i : !oh einen Namen ne ? Die Fürftin boffv’g fie wilr nnen it 1 x v ss — Et 

EU nie au Bir führen, dig Seonore,
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Xerquate Taffe, 39 

D, lef uns ihrem Wunfd entgegengehil 
Loß ung verbumber tor die Göttin treten, 
Ihr unfern Dienft, bie ganze Seele bieten; Dereint fr fie das Wilrbigfte zu thun! 
Noh einmall — Hier ift meine Hand! Schlag’ ein! Zritt niht zurlid und weigre bieh nicht Yänger, 
D edler Mann, und gönne mir bie Voltuf, 
Die fhönfte guter Dienfen, fih dem Befjern Vertrauend ohne Rüdhalt Dinzugeben! 

Antonio. Dur gehft mit vollen Segeln! Scheint e8 bo, Du Bi gewohnt zu fiegen, überall 
Die Wege breit, bie Pforten weit zu finden, 
3% gönne jeden Werth und jebes Glüd 
Dir gern; allein ich feße nur au fehr, 
Bir fehn zu weit no bon einander ab. 

Tafo. E38 fei an Jahren, an geprüften Werth: An feohem Muth und Willen weich’ ich Keinen. . 
Antonio, Der Wille lodt bie Thaten nicht herbei; Der Muth flellt fih bie Wege fürzer vor. 

- Ber angelangt am Ziel in, wird gelräut, 
Und oft entbeßrt ein Würd’ger eine Krone. 
Dod giebt e8 Teichte Kränge, Kränze giebt c8 
Von fehr verfchienner Artz fie Taffen fi 
Dit im Spazierengedn bequem erreichen. Bu 

Taffo. Was eine Gottheit Diefern frei gewährt Und Ienem fireng verfagt, ein Toldes Gut 
Erreiht nicht Jeder, wie er will und mag. 0 

Antonio, Schreib’ 8 den Glüd vor andern Göttern zu, 
Co bir’ jh’8 gern; beun ‚feine Wagt ift blind. 

Eaffo. Auch die Gerechtigkeit trägt eine Binde, 
Und fliegt die Augen jevem Blendwerk zu. 

Antonio, Das Glüd erhebe bitfig ber Beglüdtel 
Er big’ ihm Hundert Augen für's Verbienft 

f und ftrenge Sorgfalt an, 
Nenn’ c& Minerva, an, rk & will, 
Er balte gnäbiges Gefgent fir Lohn, 

ufäll fie wohlverbienten Shmud! 
s Se on ef ih beutliger zu fein. CS ift gemugl 
Ih blide tief bir in da Herz umb fenne



40 ” Zorquato Taffo. 

Ür’8 ganze Leben bid. DO, Lemute fo KR meine Fürftin au! Verfhwenbe nicht Die Pfeile deiner Augen, beiner Zungel Du richtet fie vergebeng nad beim Krane, Dem unverielllichen, auf meinem Haupt. Exci erft fo groß, mir ihn nit zu beneiben! Dann barffi bir mir vielleicht ihn fireitig machen, Ih at’ ihı Beilig und pas böchfte Out, Do zeige mir den Dann, der bas erreicht, Dornadı ic firebe, zeige mir bem Helden, Bon dem mir bie Seihichten nur erzählten; Den Dichter fteIr mir vor, ber fig Homercır, Virgilen fid vergleichen darf, ‚Ja, was tod mehr sefagt ift, zeige mir ben Dann, Der breifag biefen Lohn verbiente, ben Die fhöne Krone breifach mehr als nich Belhämte: dann oft du mich Inieend fehır Bor jener Gottheit, die mid fo begabte; Nicht eher find’ ih auf, big fie bie Bierbe on meinem Haupt auf feinr’s biniiserdrücte, Antonio. Big bafin Bfeibft dır freilich ibrer twertß, Eofo. Man Wwäge mid, das teilt ich ıticht bermeiden; 
Allein Beratung Dab’ ig nicht. verdient, Die dne, ber mer Sirft mig twilrbig achtete, Sie meiner ihfiin Sanb für mid getvunben, 

ale. Was dir hir bier erlausft, pas jermt auch mie. 
Und, if Die Wahrheit wohl von Bier vertanntg ° . t? ı 

n au dulden? 
Dich bünft, bier {ft die Boßeit ef au ihrem ti 
Der Seele "GHopeit] Darf fie fi) der en Fiat, Sie barpg und fon'g, IW naben uns beim Sürften 
Dur del mr, der ung von Vätern am; sn 
Darm nicht Durdy'g Gemüth, dag die Natıır 
Nie Zedem groß derlieh, iuie fie nigt Jeden  
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Und Trog mit Troß zu 

Torquato Taifo, 4 

Die Neibe großer Ahnberen geben konnte! 
Nur Kleindeit follte bier fi) ängftlich fühlen, 
Der Neid, ber fi) zu feier Schande zeigt: 
Wie feiner Spinne fhnubigeg Gewebe 
Un diefen Marmorwänden haften Toll, 

Autor. Du zeigft mir felbft mein dtecht, dich zu verkhmäßn! 
Der Übereilte Snabe will bes Manns 
Vertrau’n und Freundihaft mit Gewalt ertroßen? 
Unfittlich, tie br Bift, HAAR dur dich gut? 

Tue, Biel Tieber, was ihr euch umfittlich nennt, 
8 was ich mir unebel nennen müßte. 
Antonio. Du Kit od jung genug, bafj gute Zucht 

Did eines Befjern MWegsS belehren fann, , . 
Tafo. Nicht jung genug, vor Gdßen mich zu neigen, 

änb’gen, alt genug. . 
‚Antonio, Wo Lippenfpiel und Saiterfpiet entfheiden, 

Biehft dur als Held umd Sieger wohl bavon, 
Taf. Berwegen wär’ e$, meine Yauft zu rühmen; 

Denn fie hat nichts gethan; bo iö vertrau" ihr, 
Antonfo. Du traut auf Schonung, bie bi nur zur feßr 

Im freden Laufe beines Glücs vergog,. — 
Eafo. Daß id) erwacfen bin, das fühl ic) num. 

Dit die am wenigften hätt id) gemwilnfcht, 
Da8 Wagefpiel der Waffen zu verfucden; 
Alein dur fhilreft Gfuth auf Stu, es locht 
Da8 ine Mark, die fhmerzliche Begier _ 
Der Nache fiebet fhäunend in ver Brufl, un 
LÜR dir der Manır, der dur bi) rühmft, fo fteh’ micl 

Antonio. Dir weißt fo wenig, wer, als wo du Bift. 
Tafo. Kein Heiligt5um Heißt ung der Schimpf ertragen, 

Du Tüfterft, dur entweigent biefen Ort, 
Nicht ih, der ich Bertra't, Verehrung, Liebe, 
Das fhönfte Opfer, bir entgegentrug. 
Dein Geift verunreint biefes Parabies, 
Und beine Worte biefen reinen Saal, 
Richt meines Herzens fhrwellendes Gefühl, 
Da8 brauf't, ben Heinften Sleden nicht zu Teiben, 

Antonio, Welch Hoher Geift in einer engen Bruftl 

Cafo. Hier ift no Yaum, dem Bufen Luft zu maceır
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ut ntonlo. E8 macht das Bolt ih aud mit Worten gr vom Zift du ein Edelmann wie ich, jo zeig EN Antonio, Id Bin c8 wohl; bod weiß ih, wo id in Taffo. Komm’ mit berab, two umfre Daften, Fair Arlonle. Wie dur nicht forbern follteft, tolg’ Ich nidt, Taffo. Der Feigbeit in jold Hindernig wi fommen, Anfonio, Der Feige droht nur, wo ex ficer if. Cafo. Mit Freuden kann ich biefem Schuß entfagen. Ki Antonio. Bergieb dir nur! bem Ort vergiebft bu nid) | Eaffo, Verzeibe mir der Dit, daß ich es Titel 
(Er zieht ben Degen.) , a ober folge, wenn ich nicht auf ewig, . Wie ich dich hafje, dich verachten folt! . 
Dierler Auftitt: 
Alphons. Die Vorigen, Alphons. In welchem Streit treff? ich euch unerwartet? Antonio. Du findeft mi, o Fürft, gelaffen flehn Bor Einem, ben bie Wuth ergriffen bat. Tuffo, Ich Hete di als eine Gottheit ar, , Daß bu mit Einem Blid mi warıtend bänbigft, Alplous, Enipr, Antonio! Zaffo, fag’ mir an, » Mie bat der Zwift fih in mein Haus gebrungen? Wie hat er euch ergriffen, von ber Bat | 

‚Cafe. Du fenuft ung Beide nicht, ich glaub’ es wohl | Hier Diefer Mann, beriämt arg flug und fittlich, Sat xoß und hämifdh, wie ein unerzogner, ° Unebfer Menfch, fi gegen mid betragen, Sutraulich naht ich ihn, er Ricß.mic tweg; Veharrlih liebend drang ih mich zır ihm, \ 
Und Bitter, immer Bittrer yırht? er nicht, Bis er den reinften Tropfen Bluts in mir Zu Galle wandelte, Terzeid] Dur daft mich Hier 
Al einen Wiüthenden getroffen. Diefer gat alle Schuld, wenn ih mich fhutbig madıte. 
Er hat bie Sfuth gewaltfem an efacht, . Die mid aguiff, umd mid und Ihn verletzte, 
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Antonio. Ihn rif ber hohe Diäterfhwung hinweg! 
Dur daft, o Fürft, zuerft mid) angerebet, 
Haft mid gefragt; es jei mir num erlaudt, 
Nah biefem rajhen Nebner au zu Sprechen! 

Tafo. DO ja, erzäßl, erzähl von Wort zu Wort! 
Und kannft du jebe Sylbe, jebe Miene 
Dor biefen Richter fielen, wag’ e8 nurl 
Zeleibige dich felbft zum zweitenmale, 
Und zeuge wider dihl Dagegen will 
I keinen Hau und keinen Bulsfchlag Täugeen. 

Antonio, Wenn dur noch mehr zu reden haft, fo fmid: 
Bo nicht, jo fhweig’ und unterbrig mid nidtl 
Ch ih, mein Fürft, 06 biefer Heiße Kopf 
Den Streit zuerft begonnen? wer e8 fei, 
Der Unrecht hat? ift eine weite Frage, 
Die wohl zuvörterft a auf fi beruft. 

Taf. Wie das? Mich dilnft, das ift die erfte Frage, 
Ver von uns beiben Nedht und Unredt hat. . 

Antonlo, Nicht gar, wie fi'S ber mubegrengte Sinn 
Ertenfen ınag. 

Alphous. Antonio! 
Antonio. Gräbigiter, . . 

Ih ehre deinen Wink, bo aß ihn fhweigen! 
Hab’ ih gefprochen, mag er weiter reben; 
Du wirft entfeiven. Ufo fag’ ich nur: 
Ih kann mit ihm nicht reten, Tarın ihr weder 
Berflagen, nody mich felbft vertheib’gen, no 
Im jest genngzuthun mich anerbieten. 
Denn wie er flieht, ift ex fein freier Man. 
€8 maltet über ihm ein fehwer Gefeß,, 
Das deine Gnade Höcftens lindern wird. 
Cr Hat mir bier gebroät, hat mich geforbert; 
Bor dir verbarg er faum bas nadte Schwert. 
Und tratft dur, Herr, nicht zwilcen und bereit, 

&o ftünde jet auch ich als pflichtvergefien, 
Ditgufdig und bejgämt vor beinem Blid, 

Alphous (au KR Du a night mohlgethan. 
Taf. Mich fpricht, 0 Det, —— —. 

Mein gen Herz, geriß auch beine frei.



44 Zorquato Zafio. 
a, e8 ift wahr, ich broßte, forberte, RR 309. en tie tildifch feine Sunge . Mit wohlgewäßften Worten nid verlegt, . Die fharf und fchnelf fein Zahır das feine Gift Dir in das Blut geflößt, wie er bag Vieber . Nur mehr und mebr erbigt — dır den ft es nit! Selaffen, Tat, bat er mid ausgehalten, Auf's Höchfte nic getrieben, Dl du fennft, Du fenuft ihn nicht, und virft ihn niemals Tennen] IH trug ihn warm bie fchönfte Freundfhajt an: Er warf mir meine Gaben vor bie Süße; Und Hätte meine Seele nicht geglitht, Co war fie deiner Gnade, beincs Dicnfles Auf etwi; Immertd, Hab’ ich deg Gefeges Und biefes Orts bergeffen, fo verzeih” | uf feinem Boden barf id) niebrig fein, iebrigung auf Leinen Boden dulden. em diefeg etz, €8 fei auch, wo eg till, Dir fehlt und fid, dan firafe, dan derftoße, Und Taf mid nie bein Ange twiederfegn n 

Antonlo. NMie Teicht der Singling [&tvere Laften trägt, Und Feßler tie den Ctank vom Seide fhütteft! wäre zu derrwundern, went bie Zauberfraft Der Diptung nicht Belannter wäre, Die 
Zu treiden liebt. O5 pu au fo, mein Fürft, alfe beine Diener biefe That & unbebeutenb balten, zweit i faft. te Majeftät verbreitet ihren Styub Auf Jeden, ber fi ibr mie einer Gottheit Ind ihrer Imverletsten Wohnung nabt. Die ar dem Suße des Altars, bezähmt Ei auf ber Schwelle jebe Leidenfchaft, Da Blinfe fein Schwert, ba fällt kein  
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Auf Sicherheit gegründet, ihrer Wilrbe 
Ein Heiligthum befefiigt, diefe Ruhe 
Mit [hmweren Strafen eruft und Hug erhalten: 
Verbannung, Kerfer, Tob ergriff ben Schuldigen. 
Da war fein Anfeße ber’ Perfon, e8 hielt 
Die Mitte nicht den Arm bed Rechts zurlid; 
Und felbft der Sreoler fühlte ji gefhredt. 
Nun eher wir na langem, Ihönem Frieben 
In ta8 Gebiet der Sitten roge Wuth 
Im Taumel wieberlebren. Herr, entfgeite, 
Teftrafel denn mer fan in feiner Pflicht 
Beihränkten Grenzen wandeln, filtet ihn 
Night das Gefe und feines Fürften Kraft? 

Alphons. Mehr, als ihr Veide fagt und fagen Lönnt, 
Lit imparteilih da8 Gemilth mid) Osten. 
Ihr Hättet fhöner enre Pflicht gethan, 
Denn id dies Wrtheil nicht zur Aprechen hätte: 
Denn bier find Net und Umreht nah verwanbt, 
Benn di Antonio beleidigt Hat, . 
Co hat er dir auf irgend eine Weife 
Cenugzuthun, wie du e8 forbern wirft. 
Nie wär’ e8 Tieb, ihr mähltet mich zum Austrag, 
Indeffen bein Vergehen macht, o_ Zafio, 
Di zum Gefangen. Wie ih bir vergebe, 
€o Linde’ ih da8 Gefet nm beinetwillen. 
Berlaß uns, Tofjol Bleib’ auf teinen Binmer, 
Son dir umb mit bie _felhft allein bewacht! 

Too. If dies, o Kirft, bein rihterliher Sprud? 
Antonio, Grienneft bu bes Vaters Milde nit? 
Eafo gu Antonio). Mit dir hab’ich norerft nichts mehrgureben. 

(Zu Alpkons.) - 

2 gif, «8 Übergiebt dein ernfled Wort 
Nid Freien ber Öefangenfhaft. € feil 
Du Hält e8 Recht. Dein heilig Wort verehrend, 
Heiß’ ih mein inn’res Herz im tieiten fchtweigen. 
E3 ift mir nen, fo neu, daß ich fat, bi 
Und mi md biefen fhönen Ort nicht Teıne, 

Do Diefen Yen’ ip wogl! — Gehorhen will Id, 
O5 ih gleich Hier noch Manches fagen Lännte,
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jagen follte. Mir beritinmmt bie Lippe, rd en Piverr Wenigftens e8 fcheint, bin als ein Verbrecher angefeht. Uub was mein Herz au ve ih Bin gefangen, eis Alphons. Du nimmt e8 öber, Taffo, als id e Taffo. Mir Bleibt e8 unbegreiftich, wie es ift; Zwar unbe teiffich nicht, ih bin fein Kind; IH meine faft, id müßt’ e8 benfen Tönen, Auf einmal winft mid, eine Nlarheit a, . Dog augenblidti Thließt fich'g twieber zu: IH Böre nur mein Urteil, Beige mid). DAS find zu viel dergebne Worte fchon! Gewößne di von num an zu gehorcen, Odumädit’ger! bu bergafeft, too bu ‚Kanbft; Der Götter Saal {dien ae gleicher Erte, 
e Fall. 

Entäufr’ ich nich mit tief gerii rtem Herzen, . Alphons, Wie ich au bir Senne bin, führt du nich Eafo, Geboren ift mein 2008 md night zu benten Und leider eines Berrlichern Sefchents Det yon fordert bag Seid von mir. i letbet den Sefangnen nicht: . IG nehme fetbht von meinem - Haupt die Zierbe, Die für die Ewigfeit gegönnt mir [Sic Su frig war mir das Iönfie Sfitd verliehen, Und wird, arg hätt’ id fein mid Überhoben, AT nur zu bald geraubt. u nit ‚dir fetöft, wong Keiner steßinen konnte, 
nd was fein Sott zum weitenmale gicht. Wir Dienfchen werben wunderbar geprüft; Wir Pönnten’s ‚nicht ertragen, bite ung nit en bolden Leihtfinn bie Natır berliehr, Mit unfhäßbaren Gütern Tehret ung 
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Berfämwenberifh die Noth gelafien fpielen: 
Bir öffnen vollig unfre Hände, daß 
Unmieberbringlig ung ein Gut entihlüpfe. — 
Mit diefem Kuß vereint fi) eine Thräne, 
Und weiht bi der Vergänglicteit] Es ift 
Erlaubt, das Kolde Beiden unfrer Schwäde, 
Per weinte nicht, mem das Unfterbliche 
Bor ber Zerfiörung felbnt nicht fiher ift? 
Eefele dich zu diejent Degen, ber 
Did leider nicht eriwarb; um ihr geföglungen, 
Ruhe, wie auf bem Sarg ber Zapfern, auf 
Tem Grabe meines Glüdg und meiner Hoffnung! 
Hier leg’ ich_beibe twillig bir zu Füßen; 
Denn wer if wohl gewafinet, wenn bır zimt? 
Und wer gejehmildt, o Herr, ben bu vertenuft? 
Gefangen geh’ ich, warte de8 Gerichte. 

(Er geht ab, Auf bes Fürken Wink hebt ein Page ben Degen mit beut 

Kranze auf und trägt ihr weg.) 

Fünfter Auftritt. 
Alpbons. Wrttonlo. 

Anton. Bo fehmärmt der Knabe hin? Mit welchen Farben 
Melt er fich feinen Werth und fein Gefdid? 
Leihräntt und umerfahren, bält bie Iugend 
Eih für ein einzig auserwähltes Wefen, 
Und Alles Über Afle fi) erlaubt. 
Er fühle fi geftraft, und ftrafen Heißt e 
Dem Süngling wohlthun, daß der Dann und bar e. 

Aphons. Er if geftraiti ih filrchte, nur zu viel. . 
ezntenle. Menn but ine aa magi 

<o gieb, o Kürft, ihm feine Ssreibe , 
Und unlern © weilt ifelkite danıı das Schwert! 8 kei 

Aphons, Menn es die Meinung forbert, mag e8 fein 
Dog fprich, wie Han bır feinen Zorn gereizt? koag 

Antonio. 3 müßte faum zu jagen, wies geigad. 
8 Menfchen Hab’ ich ige vieleicht gelränft, 
AS Erelmann hab’ IK ihm nicht beleidigt: 

Und feinen Lippen ift Im größten Zorne 
Kein fittenlofes Wort entflohn,
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Alpjons. So fie , . 
Mir ter Streit, und was ich glei gebacht, Belräftigt beine Nebe mir ‚nod mehr, . Venn Männer fih entziweien, Hält man Billig Den Klügften für ben Sculdigen. Du folten Mit ihm nicht zärmen; ihn zu_Teiten ftünde Dir Beffer an. Noch immer ift_e8 Zeit; \ Hier ift fein Fall, ber euch-zu fireiten atwänge, Eo lang mir Friede bleibt, fo fange voilnfeg’ ich In meinem Hans ihr zır genießen. Stelle Die Ruhe wieder Berl dr fanıft e8 Teicht, Lenore Sanpitale mag ihn erft 
Mit zarter Lippe zur sefänft’gen fuchen: . Dann tritt zu ibm, gieb ihn in meinem Namen Die volle Freiheit wieder, und gewinne Mit ebein, wahren Worten fein Bertram! Berichte das, fobald dır immer Yannft; Du wirft als Freund und Vater mit ihm fpreden, No eh" wir fcheiben, wid ih Friebe wi en; 
Bir bleiben Yieber eine € tunbe Yänger, Und Yaffen dann bie rauen janft vollenten, Was bu begannftz um fehren wir zurüd, So haben fie von biefen rafchen Einprud Die Teste Spur vertilgt. Es Teint, Antonio, Du wilft nicht ang ber Uebung fonmen! Du 
Seht dur zurild und IHaffit bir glei ei neue, 5% boffe, daß auch biefeg dir gell e Antonio. Ich Bin Be Hämt, und jeß im beinen Morten, | Wie in dem Harfteı piegel meinte Schuldt Gar Teicht gchorht man einem edelir Herm, Der Überzeugt, indem er und gebietet, 

nn 
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Dritter Aufzug. 
Erfier Hufteift, 
Pılnzeffin atretn, 

Wo bleibt Gleonore? Scämerzlider 
Bewegt mir jeben Augenblid bie Sorge 
Das tieffle Herz, Kaum weiß id. was gefhaß; Raum weiß ich, wer von Beiben danbis if. D, baß fie fümel Mer id de nicht gern Den Bruder nit, Antonio nicht fprechen, 
Eich gefaßter bin ed" id; vernommen, 

‚Die AUES fleht, und mas es werben Tanııt. 

Bipeiter Xuftsiik, 
. Prinzeffin. Leonore. 
Primeffin. Las Kringft du, Leonore? Sag’ mir an: 

Die feheE um unfre Freunde? Was geihah? 
Fronore, Mehr, als tvir wiffen, Hab’ ich nicht erfahre, 

Eie trafen hart zufammen, Taffo zog, 
Dein Bruder trennte fie: allein e8 fcheint, AUS Babe Taffo biefen Streit begonnen. 
Antonio geht frei umber und fpricht 
Dit feinem Firften; Taffo Bleibt ba egent 
ebannt in feinem Zimmer und allein. 
Frigeffin. Geriß dat ihn Antonio ereizt, 
2 Sochgeftinmten kalt und fremb eleidigt. v 
£eonore, Ich glaub’ e3 feldft; benn eine Wolle fland, 
Kon al8 er zu um trat, um feite Stimm. fen Kkint 
Frinzeffin, Ach, dag wir boch bem reinen, filfen Wir 
8 Herzens nachzugehn fo fehr verlernen! 

Ganz Teife Tpridt ein Gott in unfeer Bruft, 
Ganz Teife, ganz vernefmlidh, zeigt un$ ar, 
Was zu ergreifen if umb was zır flich. 
Antonio ecigien nix heute früh 
Viel fhroffer noch als je, in fi gezogner. 
€ warnte mid; mein ‚Seit, als neben ihn 
Sid Tafio ftelite. Sieh das Neufre nur 
Vor Leiden au, das Angefiht, den Ton,
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Den Bid, den Tritt! E8 wiberfirebt fih Nds; Sie lönnen ewig feine Liebe mwechjeln, Doc Überrebete bie Hoffnung nic, . Die Gfeißnerin: Sie find vernitufti Beibe, Sind edel, unterrichtet, beine Freun e; Und wel ein Banb ift fihrer al8 der Guten? Ih trieb bei Singling anz er gab ih gan; Wie fchön, wie warm ergab er ganz fi} mir! D, Hält’ ich gleih Antonio gelprogen! Ich auberte; e8 war nur furze Zeit; Id (ente mic, gleid mit den erften Worten Und dringend Ihn ben Süngling str empfehlen; Verließ auf Sitte mid und Höflichkeit, Auf ben Gechraud) ber Welt, der fi fo glatt Selönt zwifgen Beinde Tegt; befilrchtete Bon dem geprüften Manne biefe Ziße 
Das Uebel flanb mir fern, num ft es ba, D, gieb mir einen Nah! Was ift zu thun? Keonore, Wie füwer zu rathen fei, dag fügt bu felht Nah dem, was du gefagt, € ift nicht Bier Ein Mifverftindnig hroifen Sleihgeftimmten; Das fellen Worte, ja im Nothfalt ftellen Es Waffen Leicht und glildlih twiebder ber. Zwei Männer fub’s, ih Hab" eg fang gefptt, Die barım Feinde find, weil die Natur Nicht Einen Mann aus ihren Beiden formte, Und wären fie zu ihrem VBortheit Hug 
an finden fie für Einen Mann und Ingen Dit Mag und Sfid und Luft burh'E Leben bin & bofit ich felöht; nun feh’ ich twoBl, umfonft, Der Zwift von bente, fei er, wie er fei, St Beizule en; doch das ficert ung Nicht für bie Zukunft, für der Meorger nicht, wär! am beflei, bächt? ich, Taffo reifte Auf eine Zeit yon bier; er fönnte ja Nach Rom, au nad) Florenz fi wenden; bort Trap’ ich in wenig Wochen {dn, und Könnte  
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Auf fein Gemith a8 eine teuntin wirfen, Zu twürtef bier Inteflen 2 Antonio, Der uns fo fremd gerzorten, bir aufs Neue Und keinen freunden näfer bringen. Go Gerödrte taz, was jegt unmöglich fheint, er et en gie Vieles giebt, rinseffin. Du mi I) in Gamf, 0 & een; 3% fol ent£ehren: Geißt De bilig ann Breunin, Paten; Leonsre, Entschren wirft bu nichts, alS TeaS du doc In tiefem Galle nick genichen Käunten, Pelnefin. Co rupig fol ic einen Freund terbannen? gesnore. erfalten, ter br mur zum Edein terbannft Pılnzefin. Dein Bruder rirb ihn nicht mit Willen Taffeıı Leonste, Wenn er e3 fieht, wie teir, fo giebt er nad. Velnzefin. CS if fo freer, Im Breumte fi verbanmen. Lesnore. Und dennoch tetteft bu ben Kreund in bir, Velnzeffin. 34 gebe nicht mein Ja, bat €3 gefiehe, keenore. Zo warte nch ein größeres Lekel ap! Priazefin. Du pelnign mis, und weist nit, 05 dir nügen, Leensre. Wir toerden bald entteden, wer fi$ int 
Felnzefin, Und fol ey fein, fo frage mi nicht länger! Cesare, Mer fih entfliehen fann, Eefiegt ten Eimer. Felazeffin. Gntfchloffen Bin io nit; allein e3 fei, enn er fi) nit auf lange Zeit entfernt! — U) laß uns für if forgen, Veonore, 
23 er nit Mangel etica lünftig Teite, 

223 ifın ber Hergcg feinen Unterbatt 
Er in ter Herne willig reisen laffe, 
<rrig mit Anteniol tenn er vermag 
ei reines Bruder viel, und wird den Ziret 
Rt unferm Greumd und und gebenlen toller . Leszsre. Ein Nert ten kir, Frineffin, gitte mtr. 2 Filzgeiim. I lan, bs weißt es, meine greuntin, eis, 
ER yaeine Schieefler von Urkluo fan, 
gi id und für die Deinen was ertitten. 
39 Lese gan fo file vor mis Kin, 
Un) reime von ten Ynuter tanttar en, 
DEI er mir immer geben fan und IL 
33 Fate fonf Larüter mansen Yorsunf 

4®
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Mir felft gemacht, nun Hab’ ich überwunden, 
E83 [halt mi eine Freumbin_oft darım: 
Du bift umeigennätig, fagte fie, , 
Das it recht Schön; allein fo fer bift du’, 
Daß du auch bag Bebitrfnif beiner rn 
Nicht recht empfinden fannft, Ich Taf’ c8 gehn, 
Und muß benn eben biefen Borwunrf tragen. 
Um befto mehr erfreut e3 mid, bag ich 
Nun in ber That bem Freunde nilen fann; 
E8 fällt ınir meiner ‚Mutter Erbfchaft, zur, 
Und gerne will ich für ihn forgen helien. . 

£eonsre, Und id, o Sitfin, finde mid im alle, 
Dag id al Freundin aud mi) zeigen fanır. 
Er ift fein guter Wirth; wo es ihnı fehle, 
Werd’ ih ihn for geihikt zu Helfen wilten. Peinzeffin.. So nimm ign weg, und, fol ich ihr entsehten, Bor allen Anbern fei er bir gegönnt! 
Sch feh’ e8 wohl, fo wirb e8-beffer feiı. Muß ic den wieder diefer Schmerz als gut Und Heilfem preifen? Das war mein Selchid Don Jugend auf; ih Kin nun bran gewöhnt. Nur Hald ift der Verluft des [hönften Gfüds, Benn wir auf ven Befig nicht ficher zäßlten. . Feonore. Ich hoffe dich, fo fhön bu e8 verbienft, Südlich zur fehn. 

Pringeffin. Eleonore! Slüdiih? . Wer ift dem glüdlig? — Meiner Bruder zwar Dücht' ich fo nennen; denn fein grojjes Herz Trägt fein Gefhid mit immer gleigem Muth; Allein toa8_er verbient, das warb ihn nie, Sft meine Schiwefter von Urbino glüdlih? Das [höne Weib, das eble, große Herz ! Sie Bringt bem jingern Danne feine Kinder; Er achtek fie, und Täßt fies nicht entgelten, Dog feine Freude wohnt in ihrem Haus, Was half benn unfrer Miutter ihre Klugheit? Die Kenntniß jeder Ach, ihr großer Sinn? Konnt' er fie vor ben fremden Srrthum [Hißen? Man nahm ung yon {de weg: nun ift fie todt; 
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Sie lieh ums Kindern nicht ben Trofl, daß fle 
Mit ihrem Gott verfühnt geftorben fei. 

geonore, D, blide nit nad) ben, was jebent fehlt; 
Betrachte, was noch einem jeden bleibt! 
Was bleibt nicht dir, Prirzeffin? 

dringeffin. Was mir bleibt? 
Gebuld, Eleonorel eben Eon ich die 
Bon Jugend auf, Wenn Freunde, wenn Gefcwifter 
Bei Feft und Spiel gefellig ih erfrenten, 
Hielt Krankpeit mich auf meinem Zimmer feft, 
Und in Gefellfehaft mancher Leiden mußt? 
IH feiih eutbehren Ternen. Eines tar, 
Bas in ber Einfamteit mih fan ergätte, 
Die Freude bes Gefangs; ih unterhielt 
Mid mit mir felöft, ih miegte Schmerz und Schufuht 
Und jeben Wunfh mit Teifen Tönen ein. 
Da wurbe Leiden oft Genuß, und felöft 
Das traurige Gefühl zur Harmonie, . 
Niht Yang war mir bies Old gegdimt, aud, biefes 
Nahm mir der Arzt hinweg: fein ftreng Schot 
Hieh nich verftummenzs Ieben follt” ich, Yeiben, 
Den einz'gen Meinen Troft fol id eutbehren,. 

Seonore. So viele Freunde fanden fi zu bir, 
Und mn Bift bir gefund, Bift lebensich, — — 

Prinzeffin. Ich Bin gefund, ba8 Heißt, ich Bin nicht franl; 
Und mande Freunde hab’ ic, beren Treue . 
Did glüdlih macht. Auch hatt’ ich einen Freund — 

Leonore. Du Haft ihn noch. . 
Prineffin. Und werd’ ihn. bald verlieren. 

Der Augenblid, da ich zuerft ihn fah, 
Bar vielbedeutend. Kaum erholt! ih ich 
Son manden Leiden; Echmerz ımd Krankpeit waren 
Kaum erft gerwichenz fill befegeiben Klidt’ 1% 
In’8 Leben wieber, freute mic bes Tags 
Und ber Gefchwifter wieder, fog beherzt 
Der fühen Hoffnung reinften Balfam ein, 
I wagt’ e3, vorwärts in das Leben weiter 
Hineinzufehn, and freumbliche Geftalten 
Vegegneten mir aus ber Ferne. Da,



54 Korzuato Laffe. 

Sleonore, ftellte mix ben Süngling ° Die Schiwefter vor; er Tamı an ihrer Haub, Und baf id, biv’8_geftche, ba ergriff , Ihr mein Gemith und wird ihn ewig Halteır £conore, D meine Bürftin, Tag diep’8 nicht gereuen! Das Edle zu erkennen ift Gewinnft, Der nimmer um$ entriffen merben Fanır. rn Pringefin, Zu fürchten ift dag Schöne, das BVortrefflide, ' Wie eine Flamme, bie fo berrlich nit, ©o Lange fie auf beinem Herbe brennt, So tung fie dir von einer Fadel leuchtet, Mie hold! wer mag, wer famır fie da cntbehren? Und frißt fie ungebütet um fich Ber, Wie elend kann fie maden] Laß mid nun! Ih Bin gelswättg, und verbärge befier Auch feldft bor bir, wie [had ich Bin umd kranl, Seouore, Die Kranfgeit bes Gemütheg Tdfet fie Sn Klagen und Dertran’n am feist’ften auf, Pringeffin. Wenn das Bertrauen heilt, fo beit ich halt; SG hab’ e8 rein und ab’ e8 ganz zu bir. Ad, meine Freundin! ‚Zwar ih bin entichloffen: Er feheide nur! alfein id fühle fchon : . Den langen, ausgedehnten Schmerz ber Tage, wenn SH nun enthehren fol, was mic) erfreute, Die Sonne hebt von meinen Augenlidern Nicht mehr fein fchön verklärtes Traumbild auf; Die Hoffnung, ihn zu feben, fünt nicht mehr Den lan ‚eiivadıten Geift mit froßer Sehufugt; Dein erfler Blid hinab in unfte Gärten ut ih vergebens in dem Thau ber Schatten, Wie fhön befriedigt fühlte fi der Wunfg, Dit iu zu fe an jeden Beitern Abend! Die mebrte fih im Umgang dag Berlan eu, Si mehr zu fennen, mehr fi zu verftehn! Und täglich finmmmnte das Gemiütg fi fdhöner 
uf. el eine Dinm’rung fällt nun Yor mir ein! Der Sonne Pracht, pas frögliche Gefügt 08, der tanfendjagen Welt 

 



Tersuate Taffe, 05 

Clanyreibe Gegenwart ift id’ md tief 
Im Nebel eingegüflt, der mich umgicht, 
Eonft war mir jeter Tag ein ganzes Leben; 
Die Sorge fehreieg, die Ahnung felbft verftumumnte, 
Und, glüdtfih eingefgifit, try und der Strom 
Auf lichten Wellen ohne Nuter bin: 
Nm Überjilft in trüber Gegenwart 
Ter Zufunft Echreden Beimlih meine Bruft. 

Leonore, Die Zukunft giebt dir beine freunde twieber, 
Und bringt dir zene Treue, neues Glüd, 

Prinzefin. Was ih befite, mag ih gem bewahren; 
Der Wesfel unterhält, bed nut er far. 
Dit jugendlicher Sehnfught griff ih nie 
Dezierig in ben Loostopf fremder Welt, 
yür_ mein bebärfend unerfaßren Herz 
Aust einen Segenftand zu bafdeı, 

dr mußt ih ehren; barum licht" ih ihn: 
3% mußt ihıe Lieben, weil mit ihm mein Leben 
Zurı Leben ward, wie ih «3 nie gefannt. 
ert fagt ig mir: Entferne bi von ihm! 
39 nid und wid, und fam nur immer näher, 
Es fiehlih angeledt, fo Hart kefraft! , 
En reines, wahres Gut verfämintet mir, 
Urd meiner Eehnfucht fhieht ein böfer Geift 
Erzir freund’ und Glüd termantte Schmerzen unter, 

Leonsce, Wenn einer Freumdin Wort nigt tröften Mann, 
€s zirb bie flille Kraft ter (önen Sit, 
<er guten Zert Dich unvermerft erquiden. . . 

Velnkffn. oh fie f98n, die Welt I igrer Leite 
Terezt fih fo viel Gute! hin und ber. 
25, daß e8 immer nur um einen Egritt 
Vor ung fi zu entfernen fheint, 
UND unfre bange Sehnfugt dur bas Leben , 
Id, Scritt vor Ehritt, Bid nad tem Grake lecıl 
o felten iß es, daß die Meufgen finten, 
243 ifnen do beftimmt gerefen fie, 
9 feiten, ba fie tas erhalten, a6 
Art einmaf die beglüdte Sand erauifjl i 
Ce zeifr fig la, way cf fi nd erzatz



56° Torguate Tale, 
Dir Taffen 108, was wir be ierig faßten, . €8 giebt ein Olüd, allein wir Tennen’s nicht: Dir Teınen’s wohl, und wiffen’s nicht zur fügen, 

Dritter Huftrisk, 
£eonore (allein), Die jammert mich dag eble, fchöre Herz! Beld tranrig Loos, dag ihrer Hoheit fe Ag, fie verliert! — und denfft bu zu getoinnen? 8 ben fo nöt ig, baf er ih eutiernt? . - Vacft: dur e8 nöt ig, un alfein filr bie)  Da8 Herz ımd die Talente u Befigen, .Die bu Bisher mit einer An ern theitft Und ungleid heit? Spg reblich, fo zu Banbeln? Bft du nicht reich genug? Was fehlt div nd? . St und Sohn und Güter, Hang und Schöndet, Das daft du alles, und bır voilift no ihn . Zu biefen alfen haben? Lieöft du ibn? a8 ift es font, warum du ihn nit mebr Entbeßren ma ft? Du darf eg dir geftehn. — Die reizend is, in feinem Ihönen ©Seifte Sich felber zur befpiegelu] Wird ein Std Nicht boppelt xoß und berrlih, wenn fein Lieb Uns er trägt und bebt? Dann Bift du ext beneibensiwertö] Du Hi , Du haft bag nicht allein, twag Diele wilnfegen; E8 weiß, es fennt and) Seber, was bır Baft! Dig nennt bein Baterfand und Kent auf dich: Daß ift der böcifte Gipfel jenes & üds, SM Laura denn allein ber Nanıe, der Bon allen sarten Lippen Mingen folf? Und Hatte nur Betrareh allein das Recht, ie unbefanmte Schöne du bergöttern?" 20 ift ein Mann, der meitern Freunde fi Berg eichen darf?" Mie ihn die Welt verehrt, d tirb Die Nachwelt ihn berebrend tennen, 

Mie berrlich ifP8, im OÖlanze biefes Leheng Ihn au der Seite Haben! fo mit ihn Der Zukunft fi mit leichtem Schritte nabn! 

_—
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Terzuats Taf ST- 

Alsbann vermag bie Zeit, ta3 lter nichts 
Auf dich, md nichts ter frete Auf, 
Der Hin und ber tes Verfalts Lane treibt: 
Das, was verginglich ift, berapıt fett Lich; 
Du bift no hd, nes glädlih, teen fgon lange 
Der Kreis ber Dinge Big mit fortgerijfen. 
Zu mußt ihn Haben, und ihr uimmf bu nigts; 
Term {pre Neigung zu den wertden Dlanne 
Aa ipren antens Yeitenfsaften glei: 
Cie leuten, iwie der fille Sein tes Monts 
zem Wandrer fpärlih auf ben Pfad zn Nat; - 
Eie mwärmen nicht, und gießen feine Luft .. 
NcH Lebenzfreud’ umber. Eie rird fid frau,» 

    

   
   Denn fie ihn fen, wenn fie ihn glüdlig wei =" Bu Ze fie genof, wenn fie ihn täglich fa$. . in RE Und dan, I will mit meinem Breunte nicht win 

Son ir und tiefem Hofe nic terbanmen: 
97 foınme wieder, und ic bring’ {hi tieker, 

€3 fol e8 fein! — Gier kommt ber raufe Freund; 
Tir wollen fehn, od teir igi zifınen fönnen. 

Bierter Noflritt. 
Leonere. Artento, 

£eseore, Dur bringft ung Rrieg Nattizrieten: fheint esta, 
Ta forımfl aud einem Lazer, einer Sälaft, 
«9 tie Gewalt regiert, tie Fauft entiheiter, 
2) niöt von Nom, wo feierlige Rluzgeit 
Te Hinte fegnend bebt, und cine Melt 
33 isren Süßen fieht, tie gemt geserät . 

Azteılo. IH mul ken Zetel, [säne Kenn, 
724 tie Gntfgulb'gung flezt nit ice baren, 
Cs if eefäpıli, wenn man algılang 
2:4 ug und mäßig zeigen muß; €3 fauert 

er Eöfe Cenind kir an ter Seite, 
12 ill gewaltfam au ren Zeit gu Bit 
in Orfer haben. Leiter Gab' 198 biedmal 
uf meiner Sreunte Kofen im erkrest, sa {9 {any 

feszere. Dun af nm freinte Wlenfsen vi fo fang 
mist und Mid nad Ihren Zimm geriäter: 

=
)
 

  

«



58 Torgquato Taffe. 

n, ba bu beine Freunde toieberfichft, 
Peer du fie, und rechten wie mit Fremden, ı 

Antonio, Da Tiegt, geliebte Frenubin, bie Sefahr 
Dit fremden aulonn nimmt man fih zufanmen, Da merkt man auf, da fügt man feinen med In ihrer Gunft, damit fie nugen follen; 
‚Allein bei Srennden läßt man frei fich gehn, Dean ruht in ihrer Liebe, man erlaubt Sich eine Laune; ungezäbinter wirkt 
Die Leidenfchaft, und fo verlegen wir Anı erflen die, die wir am zärt'ften lichen. ru Leousre, In biefer ruhigen Betradtung find ich bid) Schon ganz, mein theurer Freund, mit Sreuben wieber, Antonio. Sa, ni verbriet — und ich befenn’ e8 gen —, Daß ich mid, Heut {o ohrte Maak verlor, Allein geftehe, wenn ein wadrer Dianır Mit Heißer Stirm von faurer Arbeit tommt, Und fpät am Abend im erfehnten Schatten Zu neuer Müpe auszuruhen benft, Und findet banın von einent Dlüßiggänger Den Schatten Breit Beiefien, fol er nicht Au etwas Menfhlih’S in dem Bufen fühlen? Keonore, Wenn er tet menschlich ift, fo wirb er au Den Schatten ( t gern mit einem Danne theilen, - Der {hm bie Yuhe füß, Die Arbeit Teicht Diuxd) ein Sefpräd), bu Holde Töne macht, , Der Baum ift breit, nein Vreund, der Schatten giebt, Und Seiner Braucht den Yu ä 

m gönnt und gerne t eiltz . 
Icdoch_e8 ift ein Schaß, den man ein Bett; | 
Dem Hodverbienten geriie gönnen ma ‚ 

| 
Ein andrer, den man mit dem Höäftverbienten E | 
Mit gutem Villen niemals theilen wirb, Und fragft bu mid uah biefen heiben Schäken: Der Lorbeer ift 8 uud die Sun ber Frauen. Eeouore, Hat jener Kranz am unfres Sünglings Haupt |



Zerquate Tafıo, 59° 

\ Den ernten Dann beleidigt? Hätteft dir 
\ Kür feine Düße, feine fhöne Di tung 
4 Belgeib’nern Cohn body felbft nicht finden fönnen; 

Denn ein Berbienft, das auferirbifd; if, 
| Das in ben Lüften [hwebt, in Tönen nur, 

| In leichten Bildern unfern Geift umganfelt, ° 
8 wirb denn au mit einem fhönen Bilde, 
Dit einem holden Zeichen nur belobnt; 

| Und wenn er felbft die Erbe Yauın berilßtt, 
‚Berührt ber Höchfte Lohn ifm faum das Haupt, 

Ein unfrmhtbarer Zweig ift bag Sefchent, . \ Das der Verehrer unfrudtbare Neigung Ihm gerne Bringt, bamit fie einer Schuld r Auf’s leiht'ite fih entlfade Du mißgönnft ’ Dem Bild de8 Märtyrers ben golbnen Schein 
Um’ table Haupt wohl fhweri; und gewiß, 

— Der Lorbeerfrang if, wo er bir ericheint, : 
Ein Zeigen nieht de8 Leidend als des Glüds, 

‚Antoulo. Will etwa mich bein lichenswürb’ger Mund Die Eitelleit_ ber Welt verachten Yehren? 
keonore, Ein jeteg Gut nad) feinem Werth zu fhäten, Brauch’ ich dich nicht zu lebren. Aber bod), 

&8 feint, von Zeit zu Zeit bebarf der Weife 
So fehr mie Andre, das"inan ihm die Güter, 

. Die er befitt, im testen Lichte zeige, : 
Du, edler Mann, bu wirft an ein Phantom _ ‚Bon Gunft und Ehre keinen Aufprucdh machen, 
Der Dienft, mit dem bu beinem Fürflen_bic, - ‚ Mit dem du deine Freunde dir verbinbeft, - Sf wirklich, ift Tehendig, und fo muß __ 
Der Lohn auch twirklih und lebendig fein. \ Dein Lorbeer if das fülchliche Bertraun, 'Da8 auf ben Schultern bir, als Tiebe Lafl, 

‚Sebäuft und Teicht getragen ruht; «8 ift 
Dein Rubı bas allgemeine Butran’n. , ‚Antonio, Und von der Gunft der Frauen fagft dur nichts, Die will dur mir bo nicht entbehrlich fchildern? 

Keonore, Wieman e8 nimmt. Denn bu entbehrft fie nicht, Und Teichter wäre fie dir zu entbehren, -



co 
Xerquato Taffı. 

18 fie c$ jenem guten Dianm nicht ift; Den fag’, Belän. ’ e8 einer Grau, wenn fie Kah ihrer Urt fir bich zur forgen „bächte, Mit bir fi) zu befhäft'gen unternäßme? Bei bir ift alles Ordnung, Siperbeit; Du forgtt für big, wie du für Andre forgft; Du haft, wag man bir geben möchte. Zerer Belhäftigt uns in unferm eignen Fade, Ihm fehlt an taufenb Neinigkeiten, bie Zu fchaffen eine Frau fich gern bemüßt. Das (hönfte Seinenzeng, ein feiben Kleid Mit etwas Stiderei, das trä e er ger. Sr fieht fi gern gepußt, vie inedr er fan Unebelt Stoff, ber nur den Kueht seheichnet, An feinem Leib nicht .bulben; Alles fo dm fein und gut und {han mb ebel fick. Unb dennoch Kat er kein Seid, dag Alfez Sy anzufga en, wenn er eg befitst, Sid zu erha en; Immer fehlt eg im An Geld, an Sorgfamteit, Bald Täft er ba Ein Stüd, Halb eines dort: er fehret nie Bon einer Neife wieder, da ihm nicht gr en heit feiner Saren fehle; bafd t 

Die $ Iniinft up 
it Tolae yin und nieder, und ee tert D en niten 10 s | , 

Zu glausen? fen folge Herzen Sfpg 
keousre, Gut} Selbft dag beiweil’t ja fHon,



Serguato Taffo. 61 

Daß ed nur Sreundfeaft ift, was ums belebt, 
Und wenn wir ben aud Lieb um Liebe taufchten, 
Belodnten wir ba [höne Herz nicht billig, 
Dos ganz fidh felbft vergißt und, Hingegeben, 
Im bolten Traum für Feine Freunde lebt? 

Antonio, Berwöhnt ihn nur und immer mehr und sehr, 
Lat feine Selbftigkeit fir Liehe gelten, 
Beleidigt alle freunde, bie fi euch) 
Mit treuer Seele wiomen, gebt dem Stolzen 
gehwitligen Tribut, zerftöret ganz - 

en [Hönen Kreis gejelligen Bertran’ns I 
geonore. Wir find nicht fo partelif, wie dur glaubft, 

Ermahren unfern Sreund in manden Fällen; 
Dir wünfgen ihn zu bilden, ba ex mehr 
Sic felbft geniche, mehr fi zu genichen 
Den Unbern geben könne Mas an ihm 
Zu tabeln if, das bleibt ım® nicht verborgen. 

Antouto, Doc Tobt ibr Vieles, was zu tabeln wäre, 
Ih fenn’ ihn Tangz er ift fo Teicht zur feinen, 
Und if zu fol, id zu verbergen. Bald 
Verfinkt er ii fich felöft, als wäre ganz 
Die Welt in feinem Bufen, er fih ganz 
In ine Welt genug, und Alles rings 
Umber verfhmwinbet im Er Täßt es gehn, 
Liprs fallen, fößt’8 Yinmweg und ruht in fid. 
Auf einmal, wie ein undemerlter Funfe 
Die Diine zündet, fei e3 Sreube, Leid, 

- om ober Grilfe, beftig Bricht ex ang: 
Dann will er Alles falfer, Alles Halten, 
Dann foll gefhehn, was er fich. denken mag; 
In einem Augenblide fo entftehn, 
Was Jahre Tang bereitet werben follte, 
In einem Nugenblid gebogen fein, 
May Mile kaum in Sabren Töfen könnte, 
Er fordert das Unmöäglidge von fih, ° 
Damit er e8 von Anberı forbern blirfe, 
Die Ietter Enden aller Dinge will 
Sein Geift zufammen faffen; das gelingt 
Saum Einem unter Millionen Menfchen,



62 Terquato Taffo, 

Und er ift nicht ber Mann: er fänt ‚zulett, icht8 gebefiert, dir fi fetbft, uritd, Dale € Ihabet Antern ni t, er fehabet fi. 

Der Leibenfchaft, die ihır bedend ergreift, Er auf bunt Sirlen, auf die Sirfin feröft, Auf wer e& fei, zu Shmäßn, ‚su läftern magt? Zwar augenblidiich nur; allein genug, Der Wırgenblid kommt lieber: er beberrfcht &o wenig feinen Peunb als feine Bruft, . £eonore, SH folte benfen, wenn er fi} von bier Auf eine Furze Zeit entfernte, fott” . : €8 mwoHT file ifn und Andre niglich fein, . “Antonio, Bielfeicht, elle aud nidt, Dog eben jegt STE nicht daran zu benfen; dem ich will : Den Fehler nit auf meine Schultern loben; E8 Tönnte feinen, bag ich ihn bertreibe, Und ich vertreiß" id niche An meinetwillen Kann er an unfer Hofe ruhig Bleiben; Unb wenn er fih mit mir verfühnen will, Und wenn er meinen Rath befolgen fanır, &o werben wir anz Teidlih Yehen fönnen, Leonore, Nun ofift bır Fön, auf ein Gernit zu tofcken, 
a3 bir vor Kurzem no verloren SSien, Antonio, Wir hoffen immer, und N allen Dingen 

beffer Hofjen afg berzweifeln; ben er fan bag Mögliche berechnen? &r R unferm Sürften twerth. Gr MUB ung Kfeißer, 
ni 

u ba U efchrt. 
Antonio, Das Alter muß bo in aß, wenn eg auch dem Srehum ticht entgeht, 

S os 1 ngaf ber Stelle faffen fanır, mem Freund ö 
| 

Zuern bemilpe Nun Si id 8 on 9 ven, 
i 

fannfı, daß biefer Daun fig finde, | |
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. Tergualo Tajfo, 63 

Und Alles teicber Bald im Gfeichen feL 
IH gebe felbit zu ihm, foßald ih nur 
Ton bir erfahre, taß ex rubig if, 
Sobald dur glaubft, bag meine Gegenwart 
Das Uchel niht vermehrt, Do was du thufl, 
DaE thu? in biefer Stunbel beun e8 geht 
AMphons Heut Abend noch zuriid, und ic) . 
Werd’ ihn begleiten. Teb’ inbeffen wohl! “ 

Fünfter Huffritt, 
£eonore allein, : 

Sür diesmal, Meder Sreumb, find teir nicht ein3; 
Mein Bortheil und der beine gehen beut 
Nicht Hand in Hand, I nlüke diefe Zeit 
Und fuhe Taffo zu gewinnen Schnell 

Vierter Anfzng. 
Erfier Huftsitk 

immer 

Caffo attetn. 
iR du aus einem Tramın erwacht unb bat 
Der [höne Trug auf einmal bi verlaffen ? 
Hat did an einem Tag der Höchften Luft 
Ein Schlaf gebändigt, eure und ängftet nun 
Dit fehrseren Seffeln beine Seele? ‚Sa, , 
Du wachft und träumft, Wo find bie Etunben Hin, 
Die um bein Haupt mit Blumenkränzen fpielten? 
Die Tage, oo bein Geift mit freier Sehnfucht 
Des Himmels ausgefpannts Blau burKdrang? 
Und dennoch Tchft dr mod, nud fühlft dich anl 

- Dur fügte eich an, und meifit nicht, ob bir Tebft. 
38 meine Schuld, iM’ eines Andern Schuld, 
Daß ih mid nun als fhufdig, hier befinde? 
gab’ ich verbrogen, ba ich Teiven fol? 
In uiht mein ganzer Behler ein Berbienft? 
IH fah ihn am, und warb vom guten Willen, 
Dom Hoffnungswahn bes Herzend Üübereilt;



64 
Zerquats Kaffe. 

Der fei ein Menfc, ber menfhlih Anfehn trägt, Ih ging mit offen Armen auf ihn 108, Und fiibrte Schloß und Siegel, keine Bruft. D, hatt’ ih bo fo ng mir ausgebacht, Wie ih den Drann empfangen Yollte, der Bon alten Zeiten mir verbähtig war! Allein was Immer dir begegtet fei, So alte DIE ar ber Gerwißheit feft: . abe fie gefehn! Sie fand vor mir! Sie Iprad zu mir, ih Babe fie vernommen] Der Blid, der Ton, ber Worte holder Ein, ie finb auf ewig mein; 3 raudt fie nicht Die Beit, das Edidfal, nad das wilde Glüd! Und Dob mein Ceift fih da zu [nel empor, Und Tieß ich allzurafd; in meitem Bufen Der Hlaime Luft, die mih nun felöft verzehrt, © famı mid’g nicht gereim, und märe felbjt sh 

Dem Winfe, ber mid in’S Berderben rief, Es fl &o Haß id mid dog twerth gezeigt Des töfficyen Bertrau’ns, dag ich erqnidt, In diefer Stunte fetsft erquidt, die mir Die Ihmarne Piorte Tanger Tranerzeit Gewaltfan Effuet. — 9a, im ift8 gethan! G$ geht die Sonne mir ber hönften Sumpf ‚ Auf mal unter; feier holten Bfie . utzichet nic ber Fürft und Tißt mid) bier zu tüfern, fhmalen Fiad verloren Reh. 

Wopin, wohin bewmeg' ic, meinen Schritt Dein EAet zu entilichn, ber mich umfaupt Tan Abgrund dr entgehen, der vor mir Tegt? 
Diweiter Auftritt, 

Leonore, ER Teonore. Mas if begegnet? lieber Taffo, Bar



| iv 
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Torquato Kaffe, 65 
Dein Eifer dich, dein Argroohn fo getrieben? Wie ift’8 gefhehn? Wir alle fteßn beftüirzt, Und beine Sanftmuth, bein fällig Mefen, Dein fneller Blie, dein ri tiger Berftand, Mit dem dur Iedem giebt, was ihm gehört, Dein Gleihmuth, ber erträgt, wag zu ertragen Der Edle bald, ber Eitle felten Text, Die Huge Herrfchaft über Zung’ und Lippe — Mein teeuret Breumd, faft ganz verfenn’ id) dich, Taffo. Und wenn das Alles nun verloren wäre? Denn einen Freund, ben bu einft reic) geglaubt, Auf einmal bu als einen Bettler fündeft? Mobl Haft bır vet; ich Bin nit mehr ich felöf, Und bin’ bo noch fo gut, al8 wie id’8 war, E8 fdeint ein Nätdfel, und dach ift e8 feing, Der ftille Mond, der dich bei Nacht erfreut, Dein Auge, bein Gemüth mit feinem Scein Unmiberfteblich Todt, er [webt am Tage * Ein unbebeutenb blaffes Wöttchen Bin. 35 bin vom Glanz des Tages überfcjienen; Ihr fennet mich, ich fenne mid nicht mehr. Leonore, Was bu mir fagft, mein Breund, verfteh’ ich nicht, Vie du e8 fagft,. Erfläre did, mit mir! Hat bie Beleidigung bes fhroffen Manns . Did fo geträntt, bag bu dich ferhft und und 
d ganz verfensnen magft? Bertrane mir! 
Enfo. Ich bin nicht der Beleibigte; bu fiehft 

Dich ja beftraft, weil id) beleidigt babe, 
Die Anoten vieler Worte Töft das Schwert 
Gar leiht und fehnell, allein id bin gefangen. . . 
Du weiht wohl faum — erfhrid nicht, zarte Freundin! — 
Du trifft den Freund in einem Sterfer on, 
Mid yüchtiget, ber Sirft wie einen Schiller, 

& teil mit ihm nicht rechten, fann e8 nicht, 
£ronore. Du fcheinent mehr,.als bilfig it, bewegt. 
Tafpo. Hätft du mid für jo Ihrad), für fo ein Kind, 

Daß jold ein Fall mid gleich zerriltten fünne? 
Daß, was gefhehn it, häntt mich nicht fo tich; 
Allein das kräntt mich, was e8 mir bedeutet, 

A



66 
Terzuato Taffo, 

Laß meine Neider, meine Teinbe nur währen! Frei und offen ift das ‚Se en an gar Manden fl in Berbadt, 3% Babe felbft mic überzeugen önnen, . Und auch Antonio feindet dich nicht ar, Die bır e8 wähnft. Der Beutige Berbruß — Eaffo. Den Tafj' ih ganz bei Seite; nehine mır Antonio, tie er war und wie er bleibt! . Berbrieglich fiel mir ftets die fteife Klugfeit, Und baß er immer nur ben Meifter fpielt. Anftatt zu forfchen, ob des Hörers. Geift 

Da8 bu ihm fagft, und wirb Dich fletS verlemnen. Berlannt zur fein, verfannt von einem Stolzen, Der Lichelnd bie) zur üßerfehen glaubt! IH bin fo alt noch nicht und nicht fo Flug, Daß ich nur bufbend gegenlächelt folfte, Hrüb oder fpat, e8 Tomte fh nicht Balten, Bir mußten breden; fpäter wär’ e8 nur Um befto fhlinmer worden. Einen Herrn Erfenn’ ig; ur, ben Herrn, der mid ernährt; Dem folg’ ich gern, fonft voilt id feinen Meifter, Frei will ig, fein im Denken umb im Dichten; 
Keonore, Cr fpricht mit Ahtung oft genug von bir 2 ft n, fein md ig, 

Und bas berbrießt mich eben; Denn er weiß 

conore. Möchteft bu, mein Freund, Bernonmen Baben, tvie er fonft von dir lub bein Talente fprad, das bir vor Dielen 
Die gütige Natur berlich, Gr fügte gewiß 
DIE, was du bin und Hafl, und hätt eg auch, 

Tao. DO glaube iniv, ein fetoifcyeg Senäth. .



- 

Zerquato Tajio. 67 
Kar nicht der Qual des engen Neids entjlieher. Ein folder Mann berzeiht dein Anderır wohl Vermögen, Stand und Ehre; demm er bentt, . Das Haft du felbft, das Haft bu, wenn bu weil, Wenn dur behareft, wenn bich das OSflüd Begünftigt, Doh das, was bie Natur allein verleiht, Wa8 jeglicher Benrühung, jeden Streben Stel8 unerreichbar bleibt, was weder Gold, Noch Schwert, nod Kugheit, no Beharrligfeit Erzwingen kann, ba8 wird er nie verzeihtr, Er gönnt e8 mir? Er, ber mit feifem Sium Die Gunft ber Mufen zu ertrogen glaubt? .. Der, wenn er bie Gebanfen mander Dichter Zufammenteißt, fih felßft ein Dichter fheint? Weit eher gönnt er mir bes Birfen Gunft, Die er bo gern auf fih befgränfen möchte, AS das Talent, das jene Himmlifchen Den armen, dem verwaif'ten Süngling gaben. Lesmore. D fägent du fo Har, wie ich €8 fehel Du inet bich Iiber ihn; fo ift er nicht, . , Tao. Und ir’ id mid an ibn, fo ie’ ich gern! Ih den? ihn mir ale meinen ärgften Zeind, ud wär” umeröftlic, wenn id mir ihn num Selinder denken müßte Thöricht ie, In allen Stiden Billig fein; e8 Keikt - Cein eigen felbft zerhören, ind die Menfchen AN gegen ım$ fo billig? Nein, 0 nein! Der Menih bedarf in feinem engen Welen er doppelten Empfindung, Lieb’ und Haß, eLarf er nicht ber Nacht als wic des Tags? DE Echfafens tie bes Wadens? Nein, ich muß | Bon num an biefen Mann als Gegenftand Don meinem tiefften Haß behalten; nidts Kann imir die Kuft entreißen, fchlimum und fhlimmer Bon ihn zu denen, 
Keonore, WIR du, thenrer Sreunb, Bon deinem Sinn nit lafien, eh ich fanın, ie bu am Hofe länger bleiben willft. 

Du weißt, wie viel er gilt und gelten muß.



68 Torquato Tafio. 

Eafo. Wie fehr id) Tängft, 9 [höne Freundin, Hier Schon überflüifig bin, das weiß id) wohl. . ı feonore. Das bift dur nicht, das fanuft du nimmer werben Du weißt vielmehr, wie gern der Fürft nit dir, Die gern die Kürftin mit bir tet; und kommt Die Schwefter von Ursino, kommt fie faft, &9 fehr um beim’t= als ber Schäwifter twillen Sie benfen Alle gut und gleich, vor dir, Und Jegliches vertraut bir unbebingt. 
Tao, D Leonore, weld Bertrau’n ift dası Hat er von feinem Staate je ein Wort, Ein ernftes Wort mit mir geiprodgen? Kam Ein eigner Fall, worüber er fogar In reiner Gegenwart mit feiner Scäwefter, Dit Anbern fid berieth, nich fragt’ er nie, Da hieß e8 immer nur: Antonio kommt! - Man muß Antonio foreißent Fragt Antonio! , £eonore. Du Hagft anftatt zu daulen. Wen er bih In ea angter Breißeit Taffen mag, Ev ehrt er dich, wie er did ehren Tanır, i Eafo. Er Yapt mid ruht, weil er mid unnüt glaubt, Leonore. Du dift nicht unmüß, eben weil bır zul "So Tange begft dur fhon Berbruß umd Sorge, Wie ein gelichteg Kind, an beiner Bruft, hab’ e8 oft bebadht, und mag’8 bebdenfen, Wie ih c8 will, auf biefem fchönen Boden, Wohin das Gtüc bi) zu verpflanzen fie, Scbeißft du nit, O Zafiol — Kath ich bir’? Sprech’ id) es ang? — Du follteft di entfernen! Tufo, Berfchone nicht ben Kranten, lieber Arzt! ei” ihm das Mittel, benfe nicht daran, 268 Bitter feil — Ob er genefen Eönne, - Das überlege wohl, o Eluge, gute Freundin! Id feh’ 8 Alles felbft; es ift vorbeil fann ihm wohl verzeißen, er nicht mir; Und fein bedarf man, leider! meiner richt, Und er ift ug, umb Leider! Bin ih’8 nicht, Er wirft zu meinem Schaden, und i& Tann, u IH Mag nicht gegenmwirfen. Deine Sreunde, .. 

 



Serquato Taffo. - 69 

Sie Tafjen’s gehn, fie fehem’8 anders an, 
Sie voiberftreben faum, und follter fämpfer, 
Du glaubt, ih foll Hinwegz ih glaub’ e8 fehl 
So lebt denn wohl! Ich werd’ auch das ertragen, 
Ihr feid von mir gefhieden! — Werd’ aud) mir, 

‘ Bon euch zu feheiden, Kraft und Muth verlichn! 
Keonore. Au in der Ferne zeigt fich Alles reiner, 

Mas in ber Gegenwart um$ nur verwirrt. 
Vielleicht wirft du erfennen, welche Liebe 
Did überall umgab, und melden Werth 
Die Treue wahrer Freunde Bat, und tie 
Die weite Welt die Nächften nicht erjekt. 

Eaffo. Das werben wir erfahren! Senn’ ich bad) 
Die Welt von Jugend auf, wie fie fo leicht 
Uns Bilfflos, einfam läßt, und ihren Weg 
Die Sonn’ und Mond und andre Götter geht. 

Feonore. Bernimmft du mich, mein Freund, fo follft du nie 
Die traurige Erfahrung wiederholen, 
Soll ih bir rathen, fo begiebft du bid) 
Er nad Florenz, und eine Freundin wird 
Gar freundli fir did foroen. Sei getroftl 
Ih bin es feld. Ich reife, den Gemahl 
Die näcften Tage bort zu finden, fanır 
Nichts freubiger file ihn und mich bereiten, 
Als wenn ich did in unjre Mitte bringel 
Ih fage dir fein Wort, dur weißt e8 felbt, 
Reld einem Fürften bır bi nahen wirft, 
Und welhe Dlänner biefe fhöne Stadt 
In ihrem Bufen Gegt, und melde Frauen! 
Du fhrweigft? Bevent’ 8 wohl! Entichließe bich! 

Eafo. Gar reizend ift, was bu mir fagft, fo ganz 
Dem Wunsch gemäß, ben ih im Stillen nähre; 
Allein e8 ift zu nei: ich bitte dich, 
Laß mich bedenken! ich beichließe bald. . 

£eonore. Ich gehe mit der [Könften Hoffnung weg 
Kür di und ung und auch für Diefes Hau, 
Bedenfe nur! und wenn bu recht beventit, 
&p wirft bu fchmerlich etwas Veffers venfen. 

Eafo. Noch Eins, geliebte Freundin! fage mir, 

‘



"70 
Terquate Tafio. 

ie ift bie Fürfin gegen mich gefinnt? Ra % ln auf mi? Was fagte fie? — Sie Hat mich fehe getabelt? gede frei! . fat | £eonore. Da fie did; fennt, Hat fie di Teicht entf&ufbigt. | Zaffo, Hab’ ich bei ihr verloren? ‚Schrmeide nit! | Leonore, Der Frauen Gunft wird nicht fo leicht verfchergt. Eaffo, Wird fie nid gern entlafjen, tern ich gebe? 

£ronore. Jr feiner Großimuth fannft bu fiher ruf. Ealfo, ind fafien wir Die Sirfin ganz, allein? Du geht hinweg; und en ich wenig Bin, So weiß ig) doc, baf ich ihr etwas tvar, Leonore, Sat freundliche Sefeflfchaft Teiftet ung Ein ferner Freund, went ‚wir ihn glüdlich wifje. Und e8 gelingt, id fehe dich beglüdt, Du wirft von bier nicht unzufrieden gehn. 
| 

Der Fürft befahl’g;, Mıtonio fucht dic) auf, Gr tadeft felbft an fi) die Bitterfeit, Womit ex dic verlegt. Ich Bitte big, 

£eonore, Und f&hente mir ber Himmel, lieber Freund 
No ch’ bu fegeiben, dir bas Aug’ zu öffnen 
Q 

Um es eintziwet zur teißen, daß bır fret en Schönen Weg bes Lebens wanteln mögeft, Leb’ wog] IH Hoffe bald ein slürtich Wort. 
Drifter Huftritg 

affo allein, Ih fol erlemen, daß mid Niemand baßt, . Dafı Niemand mid) verfof t, daß alfe Tin Und alfes Beimfiche Gewebe fi 
 



Terquato Teffo. ai 

Mein in meinen Kopfe fpinnt und weht! 
Belenmen {ol ich, daß id Unregst habe 
Und Mandem Unreht thıte, ber e8 nicht 
Um mid verdient! Und das in einer Stunde, 
Da vor bem Angefiht der Sonne Har 
Dein volles Ntedt, wie ihre Tüde, Liegt! 
Sh foll e8 tief empfinden, tie ber Fürft 
mit offuer Vruf mir feine Gunft gewäßtt, 
Mit reihem Maaf die Gaben mir ertheilt, 
Im Augenblide, da er, ne genug, 
Bon meinen Feinden fi das Ange trüben 
Und feine Hand gewiß auch feffeln laßt. — 
Dafi er betrogen ift, kann er nicht fehen; 
Daß fie Betrüger find, fanıı ich nicht zeige. 
Und nur bamit er ruhig fid betrüge, 
Daß fie gemäglic ihn Betrligen fünnen, 
Soll ih mid fille Kalten, weiden gar! — oo. 
Und wer giebt mir ben Rath? Der bringt fo Hug : 
Mit treuer, Tieber Meinung auf mid ein? 
Lenore felbft, Lcıore Sanvitale, 
Die zarte Freundin! Ha, dich fenm’ ich nun! 
Q, Warum traut’ ih ihrer Lippe je? 
Cie war nidt redlic, wenn fie noch) fo fehr 
Mir ifre Gunft, mir ihre Zärtlichkeit 
Mit füßen Worten zeigtel "Nein, fie war 
Und bleibt ein Kig Herz; fie wendet fid 
Mit Teifen, Ungen Tritten nad ber Gunfl. — 
Die oft hab’ ich mich willig fel6ft betrogen, . 
Aud über fiel Und doch im Grunde hat 
Dich nur — die Citelteit betrogen. Loft! 
IH tannte fie und fegmeighelte mir jetoft. 
Eo it fie gegen Andre, fagt’ ich mir, 
Doh gegen dich ift'S ofine, trene Pe en 
Nun feg' ich’S wohl, und feh’ «8 nur zu jpät: 
Id war begünfigt und fie jhmiegte, fich 
&o zart an den Beglüdten. Nun ich falle, 
Eie wendet mir ben Rüden, wie das Glüd. — 

“ Nm kommt fie al8 ein Werkzeug meines fFeindes, 
Sie flight Sean und zit mit glatter Zunge,



i2 
Zorquafo Taffo. 

Die Heine Schlange, zauberifche Töne, Wie Tieblich fehien fiel Lieblicher als je! Wie roohl that vor ber tippe jedes Wort! Do konnte mir die Schmeidelei nicht lange Den falfher Sinn verbergen; aut ber Stirne Edien ihr das Gegenteil zu Mar geliehen Don Allen, was fie Iprad. Ich ji HU e8 Leicht, Wenn man den Weg zu meinem Herzen fucht Und e8 yict herzlich meint, Ic lol Hinweg? oU nad Blorenz, fobald ih immer fann? —. Und warım nad Florenz? 3H-fch’ eg moßl, Dort berrfcht ber Mediceer neues Haus; . Zwar nidt in offner Feindfchaft mit Berrara, Do Hält ber fülle Neid mit after Hand Die ebelften Semüther aus einander, Ernpfang’ id) dort von jenen edel ürfter Erhabne Zeichen ihrer Sunft, wie i Gewiß erwarten bürfte, würde Karo er Döfling meine Trew und Dankbarkeit Derbächtig machen; Leicht geläng’ es ihm, — Ia, ic} will toeg, allein nicht wie ir wollt; IH will Dimveg, und weiter alg idr_dentt. — WA8 fol ich bier? Mer Bält mid) bier zuriid? D, ih verfland ein jedes Wort fo gut, Das ih Lenoren von ben Lippen Toctet Bon Sylb' zu Sylße nur erhafcht? icy’g faum, Und ‚weiß nun ganz, wie bie Prinzefin vente. —_ 4, ja, auch dag ift wahr; berzweifle nicht! „Sie wird mid gern entlaffen, wen ich ge 6, na €8 zu meinem Wohl gereiht." DH] fühlte Sie eine Leidenfchaft im Herzen, die mein Woyf Und MG zu Grunde ricstete! willfonmmer Se ih ni ob, als Diele Dand, te falt und ftarr mi von fih Tat, — Nun Güte di, md Taf dich leiten Schein Ss gehel   
—



Rerquato Taffo. 73 

 Dierter Mufteiit, 
Antonio. Taffo, 

Antonto, Hier bin ih, Taffo, bir ein Wort zu fagen, 
Baum bu nic ruhig hören magft und kannt. 

Eaffo. Das Hanteln, weißt dur, bfeibt mir unterfagt; 
68 ziemt mir wohl, zu warten und gu hören, 

Antonio, Ich trefie dich gelafien, wie id) toünfchte, 
Und fprede gern zu bir aus freier Bruft. 
Auvörderft Löf’ ich in des Türften Namen 
Das fhwahe Band, das did) zu feijeln fchien, 

Tafo, Die Willkür macht mich frei, wie fie mid band; 
Ih nehm’ e3 an und forbre fein Gericht, 

Antonio. Dann fag’ id) bir von mir: Ich habe dig 
Pit Worten, [deint eg tief und mehr gelränlt, \ Als id), von mander eibenfdhaft beregt, 
58 felet empfand. Allein kein Shinpfid Wort 
It meinen Lippen unbetacht entjlohen; 
Zu räsen Haft dur nichts als Erelmann, 
Und wirt als Meufg Vergebung nicht verfagen, 

Eafo. Was Härter treffe, Kränfung oter Schimpf, 
RU ih nicht iumterfugen; jene bringt 
Iws tiefe Dark, und tiefer rigt die Sant. . 
Der Pfeil eg Schimpis feört auf ten Dann zurüd, 
Der zu verwunben glaubt; bie Meinung Anbrer 
Ierriedigt leicht das wohl geführte Schwert; 
Dh ein gefränktes Herz erbolt fi fÄrer. 

Antonio. Zett if’8 an mir, baf ip dir bringendb fage: Tritt nicht zurüd, erfülle meinen Wunfd, 
Den Bunfh des Kürten, ber mich zu ir fenket! 

Tafo. Ic fenne meine Pflicht und gebe nad. 
3 fei verziegn, foren e8 möglich if! 
Die Digter fagen uns von einem Speer, 
Der eine Wunte, bie er felbft geflogen, 
Dur freundliche Verüßrung beiten konnte. 
Ss Hat des Dlenfen 5 unge Fiefe alt; 

will ihr nicht gehäfiig witertehtt. 
Anontor Ach A dir und wiänfbe, daß tu mid 

Und meinen Willen, die zu dienen, gleich



74 
Terquato Taffe, 

rtrauli prüfen mö ef. Sage mir, 
Sarn ich die nüglih fein? Ich zeig” 8 gem. Eafo. Du Bieteft an, was ih nur wünfden Tonnte, Du bradteft mir die Breiheit wieder; num Verfhafie mir, ich Bitte, ben Gebraug! t Antonio. Was kanıft dur meinen? Gag! e3 beutlih an Eaffo. Dir weißt, geenbet bab’ ich mein Gebidt; G3 fehlt och viel, taß es vollentet wäre, Deut’ überreicht” ich 8 dem Fürften, hoffte Zugleich ihm eine Bitte dorzutragen, Car viele meiner Sreunde find’ ich jett In Nom berfammelt; einzelir Daben fie Tür über mande Stellen ihre Dieinung In Briefen fhon eröffnet: Bieles hab’ ich Denngen Lönnen, Manches febeint mir 10% An überlegen, unb verfhiednte Steffen DE ich nicht gem verändern, wenn man mid) Nicht mehr, als es selben if, überzeugt, Das Alles wird kırd Briefe nicht gethan; Tie Gegemwart Töft biefe Knoten batd, Eo takt’ ich Gent ken Sürften felhft zu Bitten: IH fand nicht Raum; nım barf ih es nicht wagen, Und Bofie diefen Urlaub men burch dich, - Antonlo, Dir fdeint nicht räthlich, baß bu bich entfernft In tem Moment, ba bein vollendet Mert Tem Fürfen und ter Härfin dich empfichtt, Cin Tag der Gunf ift wie ein Tag ber Ernte: Dan muß geldäftig fein, fobald fie reift. Entieruf du did, fo wirft bır nichts geroinner, Lielleigt verlieren, was bu fhon gewannft, Die Gegenwart ift eine mächt'ge Göttin; en ruf Kennen, bleibe Dier! Cald. Bu fürdten "ih Nichts: grf on8 if‘ Etats hat er egen mich fi grofj ge Age IN ter, Und mag ih offe, wi ich feinem erzen Allein ‚verdanfen, feine Onate mir Erf&feiten; nicht oil ich von ihm empfangen a8 ihn gerenen fännte, Laß ers gab, 9 Antsılo, Co forkre nit von ifm, af ex bich jet 
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Terguato Kaifo, 75 

Entlaffen fol! Er wird es ungern tbum, 
Und id befürdte fah, er thut e8 nicht, 

Eaffo. Er wird e3 gern, wenn recht gebeten wirb, Unb du vermagft e8 wohl, fobalb bır wii. 
Antonio. Doc welche Gründe, fag’ mir, leg’ ih vor? Tao. Laß mein Gedicht aus jeber Stanze fprechen! Was ih gewollt, ift löblih, wenn ba8 Ziel 

Auc) meinen Kräften unerreichhar blieb, 
An Fleiß und Mühe Bat e8 nicht gefehlt; 
Der heitre Wandel mander fhönen Tage, 
Der ftille Raum fo mander tiefen Nächte 
War einzig biefem frommen Sieb geweiht, 
Beieiden bofft’ ich jenen großen Meiftern 
Der Borwelt mic zu nahen, fühn gefinnt, 
Zu ebeln Thaten unfern Zeitgenoffen 
And einem langen Schlaf zu rufen, dann 
Vielleicht mit einem eben Chriftendeere 
Gefahr und Nuhın bes heif'gen Kriegs zu tHeilen, 
Und fol mein Lied bie beften Männer weden, 
Eos muß «8 auch ber beften milrdi fein. 
Alphonfen bin i fHuldig, was id) that; 
Nun möcht. ich ihm aud die Vollendung banen, 

Antonio. Und eben biefer Fitrft ift hier mit Anbern, 
Die bi fo gut als Römer leiten Lnnen, 
Bollenbe bier bein Werfi Bier ift der Pla! 
Und um zır wirken, eile dann nach Rom 

Tafs, Alphons bat mich zuerft begeiftert, wirb 
Gewiß ber Lette fein, ber mich belehrt. ; 
Und deinen Nath, den Rath ber Mugen Männer, 
Die unfer Hof verfammelt, Ihäg’ ih Hoch, 
Ihr follt entfeiden, wenn mich ja zu Rom 
Die Freunde nicht vollfommen überzeugen. 
Dog diefe muß ich fehm. Gonzaga hat 
Mir ein Gericht verfanımelt, dem ich erft 
Mid flellen muß, Ih kann e8 faımm erwarten, 
laminio de Nobili, Angelio , 
Da Barga, Antoniano und Speron Speronil 
Du wirft fle fernen. — Welche Namen find’s} 
Bertrau'n umd Sorge flößen fie zugleig



76 Korquato Tajfo, 

In meinen Geift, ber gern fich unterwirft. Antonio, Dir dentft nur bi, und benfit den Zürften nikt IG fage bir, er wird bi nicht entlaffen; ins Keen erg tdut, entläßt er dich nicht gern. Du willft ja nicht verlangen, was er bir Nicht gern gewähren mag. Und fol ich Bier ermitteln, was id felöit nicht Toben fanır ? , Taffo, Berfagft bu mir ben erfien Dienft, tvenn id) Die angebotne Sreunbfhaft prüfen will? Antonfo, Die wahre Breundfcaft geigt gs im Berfager 
e Fiche 

ur techten Zeit, und es gewährt bi . ar oft eim fchäblic Gut, wenn fie ben Willen Des Fordernden mehr als fein Slüd Hebentt, Du feinen mir in biefen Angenblid Sür gut zu Balten, was du eifrig wiünfgeft, Und will im Augenblid, was bir Begehrft. Durch Heftigkeit erfeßt der Irrenbe, Was ihm an Wahrheit und an Kräften fehtt, fordert meine Pflicht, fo vier ih fanı, Die Haft zır mıä 'gen, die dich Tibel treibt. Too. Schon ange fen’ id biefe Tyrannet Der Breundfchaft, bie von allen Tyranneien Die unerträglichfie mir fheint. Dir denfft Nur anbers, und bu gtaubft beßiwegen Cchon recht zu benfen. Gern erfenm’ ic, an, u twillft mein Wohl; alfein berlange nicht, Daß ih auf beinem aa e8 finden fort Antonio, Und foll ih dir fogleih mit falten Blut, fit voller, Marer Ueberzengung [haben ? Caffo. Bon biefer Sorge will ich dich Befrein! Dun gatn mi nicht mit diefen Worten ab, Du Haft mid frei erklärt, und biefe Türe Steht mir ‚ur offen, bie zum Sürften führt, & Taffe dir die Wahl. Dur oder ich! Der Für geht fort. Hier ift_ fein Angenbrie Zu Barren, MWäpfe fhuel! Menn dir nicht sehft 
Co geh’ ih felößt, und werd’ 8, tie e8 will. Antonio, Faf MG Mur toeig "Zeit von Dir erfangen 
Und warte nur deg Büren Nüdiepr ap} se 

u
   

—



Terquato Taffo. 77 

Nur heute nihtl 
Tafo. Nein, biefe Stunde od), 

Wenm’s möglich if CS Brennen mir bie Soßlen 
Auf diefem Darmorboben; eher kann 
Diein Geift nit Nude finden, 5i6 der Staub 
Des freien MWegs mid Eilenden umgiebt. 
IH Bitte dich) Dur fiehft, wie ungefhidt 
In biefem Augenblid id) fei, init meinem Herrn 
Zu reden; fiebit — wie tanın ic das verbergen! — 
Daß ih mir felbft in biefem Augenblid, 
Mir feine Macht ber Welt gebieten fanın. 
Nur Sefjeln find es, bie mich halten Tonnen] 
Atphons ift fein Zyrann, er Tpracy mich frei. 
Wie gern gehorcht’ ih feinen Worten fonft! 
Heut fanıı ich nicht gehorchent Heute nur 
Laß mic in Freiheit, daß mein Geift fich findet 
Ih fehre bald zur meiner Pflicht zurüd, 

Antonio. Du mahft mid) Ttoeifeldaf . Das fol ih tun? 
Ich merke wohl, e8 fiedt der Sırthum an. 

Tnffo., Soll id) dir glauben, denfft bu gut für nic, 
Sp wirke, was ih wünfde, mas bu kamft, 
Der Fürft entläßt mich banır, und ich verliere 
Nicht feine Gmabe, feine Hilfe nicht: 
Das dank ich Dir, und will dir’8 gern werbanfen. 
DoG Hegft du einen alten Gxoll im Bufen, 
Wit du von biefem Hofe mich verbammen, 
Bit bu auf ewig mein Gefchid verfehren, 
Mic Hillflos im die weite Welt vertreiben : 
So bleib auf beinem Sinn und wiberfteh’! 

Antonio. Weil ih dir bo, o Zafje, haben fol, 
Sp wähl id) denn den Meg, den bu ermählft, 
Der Ausgang mag entfdeibden, wer fi) irrt! 
Du willft hinweg! IH rg e8 bir zuvor, 
Du wendeft biefem Haufe faum den Aüden, 
&o wird bein Herz zurüd verlangen, wiıb 
Dein Eigenfinn did) vorwärts treiben; Schmerz, 
Berwirrung, Trübfinn harrt in Rom auf did, 
Und du verfebleft hier und dort ben, Bmwed, 
Do fag’ ih dies nicht mehr, um bir zu rathen;



78 Zarquato Kaffe. 
IK fage nur boraus, was bald geihhiedt, Und Iade dich and) fhon im voraus ein, Mir in dem Glinmften Falle zu vertraut, IH fprede num den Sürften, wie bug forberfi, 
. . Künfter Huftrift 

Eaffo allein, Ja, gehe nur, und gehe ficher weg, Dah bu mid, überrebeft, ta8 bir wiltft } IH Terne ni verftellen ; ‚denn bu kit Ein großer Meifter, und ich falle leicht. So zwingt das Lehen und zu feinen, ja, u Ein tie Zene, bie wir fühn und ftolz Beraten Konnten. Deutlich feh’ ih nur Die ganze Kunft bes böfifchen Gewebes! 
Eh ! . ) 

Nicht Moingen fonıte.. ©o ummebelt er Die Stirn des Bürften und ber Firfin Be, —_ Dan fol mic halten, meint ers habe bog Ein för Verbienft mir die Natur gefchenkt, 0% leider Habe fie mit manchen Schwächen Die hohe Gabe ipteber (Htinm begleitet, Mit ungebundnen Eto ‚mit üÜbertrieber Empfindligteit und eignem büftern Sinn. 8 fei_ nicht anders; einmal habe mm 

Srlenn’ ig Noch Afpy



Torguato Taflo. 73 

Erfeum’ ih ihn, twie er num mir Begeguet? 
Sa, wohl erkeumn’ ih ganz mein Unglid nun! 
Das ift mein Schidjal, daß nur gegen mid) 
Sid Fegliger verändert, der file Andre feft 
Und treu und figer bleibt, fich Teicht verändert 
Durd einen Haud, in einem Augenblid, — 
Hat nit die Ankunft diefes Manns allein 
Dein ganz Gefhid zerftört in Einer Stunde? 

. Nicht diefer da8 Gebäude meines Glüds 
Bon feinem tiefften Grumb aus tmgeftürzt? 
D, muß id das erfahren! muß ic’8 heut! 
a, wie fih Alles zu mir drängte, läßt 
Dich Alles nun; wie Icher mid-an fich 
Ein reigen ftrebte, Jeder mich zu faffen, 

o ftögt mic Alles weg und meibet mid, 
Und das warım? Und wiegt benn er allein 
Sie a Ha Kon det in Auer Liche, 

ie ich fo reichlich fonft befefjen, auf? — 
3a, Alles flieht mid num Auch dal auch du, 
Geliebte Zürftin, bu entzieht Di) mir! 
In biefen trüben Stunden hat fie mir 
Kein einzig Zeichen ihrer Gunft gefanbt. 
Hab ih’8 um fie verdient? — Du arımcs Herz, 
Dem jo natürlid war, fie zu vereßren! — 
"Verrabın ic ihre Stimme, wie durchbrang 
Ein nnausfpredlihes Gefühl die Druft! 
Crbfidt’ ich fie, ba ward das helle Licht 
Des Fags mir trüb; umwiderftehlich z0g, , 
Ihr Auge mid, ihr Mund mid an, mein Knie 
Erhielt ih faum, und aller Kraft _ 
Des Geifr’8 bedurft’ ich, aufrecht mich zu Halte, 
Bor ihre Tüße nicht zu fallen; faum 
Berinocdht’ ic biefen Taumtel_zu zerftreun. 
Hier halte feft, meii Herz! Du farer Sinn, 
Laß bier dich nich“ umnebeln! Sa, au fiel 
Darf id) e8 fagen? und id glaub’ c8 faum; 
IH glaub” e8 wohl, unb möcht’ c8 mir verfhtveigen: 
And) fiel auch fiel Entfehuldige fie gay, 
Allein verbirg die’s nit: aud fiel auch fiel —



80 Torquate Taffo, 

D, biefed Wort, an bem id; zweifeln follte, 
Sp lang ein Haud) von Glauben in mir Icbt, 
Za, biefes Wort, e8 gräbt fi wie ein Chluf 
Des fat no zulest am ehr’nen Itande 
Der vollgelhriebnen Duafentafel ein, ı 
Nun find erft meine SZeinbe fart, num Bin ic Auf eiwig einer jeden Kraft beraubt. . 
Die fol ich ftreiten, wenn fie gegenüber 
Im Heere Neht? Mie foll ih duldend harten, Benn fie die Hand mir nit von ferne reicht? Denn nicht ihr fie dem Slehenden begegnet? Du Haft'8 gewagt zu benfen, haf’s gefprocen, Und e8 ift wahr, eh’ bu es fürchten, onnteft] Und ehe num Verzweiflung beine Sinne Dit ehr'nen Klauen auseinander reißt, a, Hage nur das Bittre Shidjal au, Und wieberhole nur: au fiel auch fiel 

Fünfter Aufzug, 
Erfier Huftrite 

Sartem 
. Aphons. Antonio, 

Antonio. Auf deinen Mint ging ich das aweitemat Zu Tafio Bin, id) fomme von ihm ber. Sch hab’ ihm zugerebet, ja gebrungen; 
Allein er geht von feinem Sinn niet ab, Und bittet fehnlich, daß du ihn nad Nom Anf eine Kurze Zeit entlafjen mögeft. 

Alphons., 3 hin verbrießlich, daf ih bir’g geftehe Und lieber fag’ ich bir, daß ich e8 bin, ig AS daß ich den Berdruf derberg’ und, mebre, Er will verreifen; gutt ih Halt’ ihn nicht, Cr wilf binveg, er will nah Nom; es feit Nur dag mir Scipio Gonzaga nicht, Der Fuge Mediris ihn nicht entwendet Das bat Italien fo groß gemacht, Daß jeder Nachbar mit dem andern fireitet, 
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Toruato Taffe, & 
Die Beflern zu Befißen, zu Benutser, 
Ein Feldherr ohne Heer fheint mir ein Fiürft, 
Der die Talente nicht um fi verfammelt: 
Und wer der Ditfumft. Stimme nicht veruinmt, 
SIR ein Barbar, er fei and, wer er jet. 
Gefunden Hab’ ich Diefen und gewählt, 
IH bin auf ihn als meinen Diener ftolz; 
Und da ih fchon für ihn fo viel ethaı, 
So möcht" id ihn nicht ohne Noth verliere. 

Antonio. Ich bin verlegen; denn ich trage be 
Bor dir die Schuld von dem, mas heut geihah, 
And will id meinen Fehler gern gelichn, 
Gr bleibet deiner Gnade zu verzeihir: 
Do& wenn bu glauben Fönnteft, daß ich nicht 
Das Möglicre getan, ihn zu berjähnen, 
So würd’ id ganz untröftli fein. O1 pri) 
Mit Holden Bid mic) an, damit ich wieber 
Mic faffen Tan, mir felbft vertrauen mag! 

Alphons. Antonio, nein! da fei nur immer ruhig! 
Ih Ihreib’ e8 dir auf feine Meife zu; 
3 fenne nur zu gut den Sinn des Mannes, 
Und weiß nur allgzumohl, mas ic) gethaır, 
Wie fehr ih ihn gefchont, wie Kr ih ganz 
Bergefien, daß ich eigentlih an ihn 
Zu forbern Hätte, lieber Vieles Tann | , 
Der Menfh zum Here fih maden; feinen Sinn 
Teywinget kaum die Noth und lange Beit., 

‚ Antonio. Wenn Andre Bieles um den Einen thım, 
So iS auch billig, daß der Eine wieder 
Sich fleißig frage, was den Andern nütt, 
Wer feinen Geift fo viel gebildet bat, 
Wer jede Wifjenfdaft zufaınmergeigt, _ 
Und jebe Kenntniß, bie um$ zu ergreifen 
Erlaubt ift, follte der fi zu beherrichen 
Night boppelt fehurdig fein? Und dent er bran? 

. Alphons, Wir follen eben nicht in Nude Bleiben! 
Gleich wird un, wenn wir zu genießen benfen, 

- Zur Üebung unfrer Tapferkeit ein Feind, 
tt Mebung der Geduld ein Freund gegeben. un 
Antonio, Die erfte Pflicht des Dienfcen, Sret und Tran!



82 Terquato Taffo, 

Zu wählen, ba ihn bie Natur fo eng .. 
Nicht wie das Thier befchränft, erfilllt er bie 
Und läßt er nicht vielmehr fi wie ein Kind 
Bon Allem reizen, was bem Gaumen, [&meigett? 
Ran mifht er Wafler unter feinen Wein? 
Gewürze, füge Sadıen, ftarf Oetränte, 
Eins mm das Andre fhlingt er haftig, ein, 
And dann beflagt ex feinen trüben Stun, 
Sein fenrig Blut, fein allzuheitig Weien, 
Und jeitt aut bie Natıır und das Gefchid. 
Wie bitter und wie thöriht hab’ ich ihn 
Nicht oft mit feinem Arzte rerhten fehn! 
Zum Laden fall, wär irgend lächerlid), 
a8 einen Dienfchen quält und andre plagt, 
„SG fühle biefes Webel,“ fagt er bänglic) 
Und voll Berbruß. „Was rühmt ihr Eure Kunft? 
„Scafit mir Genefingl” — Gut! verfegt der Arzt, 
So meidet das und das! — „Das kann ih nicht.” 
So nehmet biefen Tranf! — „DO nein! ber Thmedt 
„Abfcheulich, er empört mir bie Natur,‘ 
&o trinkt benn Wafferl — „Waffer? Ninmtermehr! 
„Sb bin fo mafjerfdhen als ein Gchifner” — 
©&o ift eu nicht zu helfen! — „Und warıım 2” —_ 
Das Uebel wird fig) ftet8 mit Nebeln häufen, 
Und, wenn e8 eudy nicht töbten fanın, mr mehr 
Und mehr mit jedem Tag euch quälen — „Schön! 
„Wofir feid ihr ein Arzt? IHr kennt mein Ueber; 
„Shr folltet andy die Mittel feinen, fie : 
„Aud Ihmadhajt machen, daf ih nicht noch erft, 
„Der Leiden 1o8 zu fein, recht Ieiden miüfje” — 
Du lächelft felbft, und doc ift es gewiß. 
Du haft e8 wohl aus feinen Mund gehört?. 

Alphons, Ic Hab’ e8 _ojt gehört md oft entfchuldigt Antonio, 8 ift gereiß, cin ungemäßigt Leben, 
Die ed uns fdiwere wilde Träume giebt, 
Vaht ung zulett am hellen Tage träumen, Mas ift fein Argwohn anders als ein Traum? 
Wohin er tritt, glaubt er von Feinden fid 
Ungeben. Sein Talent fanıı niemand feh 
Der ihn nicht neitet, niemand ihn beneiben, 

—
 

ir 

 



Terquato Taflo, 83 
Der ihn nit Haft und bitter iön verfolge Co hat er oft mit Klagen did) beläftigt: Erbrodne Echlöffer, aufgefangne Briefe, - Und Gift und Dolh! was Alles vor ihm fehwebt! Du Haft e8 unterfuden laffen, unterfucht, Und Baft dur toa8 gefunden? Kan ben Schein, Der Schuß von keinem Sürften macht ihn fider, Der Bıfen feines Freundes kann ifn Taben. Und willft du einen folgen Ruf’ und STüd, Dil du von ihm wohl Freude Dir verfpreden? Alphons. Du Hätten echt, Antonio, wenn in ihm ' IH meinen nädften Bortheil fudhen wollte! , Zwar ift e8 fon mein ort eilt, daß ich nicht Den Nuten grad’ und unbebingt erivarte, 

Nicht Alles dienet uns auf gleihe Weije; 
Der Bieles brauden will, gebraucde Jedes 
St feiner Art! fo ift er wohl bebient. 
Das Haben uns bie Meticis gelehrt, , 
Das Haben ums die Päpfte felöft gewicefen, 
Mit welder Nachfict, welcher fürftlichen 
Geduld und Langmıth trugen biefe Dlänner Marc groß Talent, das ihrer reichen Gnabe Nice zu bedürfen fhlen und boch bedurfte! 

Antonio, Wer weih c8 nicht, mein Filxft? des Lebens Mühe Lehrt un8 allein bes Lebens Güter Thägen. 
E9 jung hat er zu Bieles [don erreicht, 
ALS daf genilgfam er genießen Fünnte, 
D fol!’ er exit erwerben, was ihn nun 
Vit_offnen Hänben angeboten toird, 
Er firengte feine Kräfte männlid an, 
Und fühfte fih von Schritt zu Schritt begnügt, 
Ein armer Edelmann Hat Icon ba8 Biel” 
Bon feinem beften Wunfd erreicht, wenn ihn 
Ein edler Fürft zur feinem Hofgenoffen, 
Erwählen till, umb ihn ber Ditrftigteit 
Dit milder Hand entzieht. Schentt er ifm_noch 
Bertraun’n und Sunft, und will an feine Seite 
Bor Andern ihn erheben, fei'8 im Strieg, 
Se’ in Gefgäften oder im Gefpräd: 
Sp, bäht ich, Löunte der befgeibne Mann 

6’



&4 Terquato Zaffo, 

Sein Glüd mit fliller Dankbarkeit verehren. 
Und Zaffo hat zu Allen diefem neh 
Das fhönfte Gtüd des. Zünglings, daß ihn [ho 
Sein Daterland erfeunt und auf ihn hofft. 
D glaube mir, fein Tannifh Diißbehagen 
Nude auf dem breiten Polfter feines Glids, 
Er fommt, entlaß ihn gnädig, gieb ihm Zeit, _ . | 
Su Nom md im Neapel, wo er will, | 
Das aufzufucen, was er hier vermißt, 
Und was er hier mr wiederfinden fann! | 

Alphons, Will er zuriid erft nach Ferrara gehn? 
Antonlo, Er winfht in Belriguardo zu verweilen; 

Das Nöthigfte, was er zur Neife braucht, 
Bil er dur einen Freund fich fenden Taffen, 

Alphons. Ich bins zufrieten. Deine Schwefter geht 
Mit ihrer Freundin glei zurüd, und teitend < 
Werd’ id) vor ipnen nod au Haufe din " 
Du folgt uns bald, wenn bır filr ihm geforgt. 
Dem Gaftellan befiehl das Nüthige, 
Doß er hier auf ben Schloffe bleiben fan, 
©p lang er will, fo lang bi8 feine Dazube 
Shm das Gepäd gefendet, bis wir ihn 
Die Briefe fchiden, die ih ihm nah Nom 
Zur geben Willens hin. Er kommt. geb’ wohtl 

Zweiter Huftrikt, 
Aphond. Taffo. 

Eaffo (nit Zurteyattung), Die Onate, biedu mir fo oft bewiefen, 
Gricpeinet heute mir in wollen Licht. 
Du haft verziehen, was it beiner Nähe ' IH unbebadht und frevelhaft beging; 
Du haft den Witerfacher mir verföhnt, 
Du will erlauben, ba ic eine Beit . 
Bon beiner Seite mich entfere, wiift 
Mir beine Gunft großmüthig vorbehatten. | 
Ih fbeide num mit wölligen Vertram’n, 
Und Hoffe ftilf, mich fol die Heine Frift 
Bon Wem, heilen, was mich jett beffemmt, J E8 foll_ mein Seit auf's Nee fich exhebenr, 4 

| 

| 
\ 

Und auf dem Wege, ben ih frod und kilßn,



Torgitato Tafle. 8 

Durch deinen Blid ermuntert, erft betrat, 
Sid deiner Gmmft aufs Neie würdig machen. 

Alphons, Ich wünfche dir zu deiner Peife GTiid, 
Und Hoffe, daß du froh und ganz geheilt 
Uns wieder kommen wirft. Du bringft uns barnn 
Den doppelten Gewinnft für jede Stunde, 
Die dur und nun entziehft, vergnügt zuriid, 

- Ich gebe Briefe bir an meine Vene, 
An Fremde dir nah Nom, und wünfche fer, 
Daß du did zu den Meinen überall 
Zutraulid halten mögeft, tie ich dich 
ALS mein, obgleih eutfernt, gewiß betrachte, 

Taffo. Dur überhäufft, o Fürft, mit Gnaben bei, 
Der fih unmwilrdig fühlt, und felöft zu baufen 
Si _biefen Augendlide nicht vermag. 
Anftatt des Dante eröffn’ ich eine Vittel 
Am meifteın Liegt mir mein Gedicht am Herzen, 
IH habe viel getan, und feine Mühe, 
Und feinen $leiß gefpart; allein e8 bleibt 
Zu viel mir nod zurüd. Sch möchte bort, 
Wo nod der Geift der großen Männer fehtvebt, 
Und wirkfam fehwebt, dort möcht’ ich in bie Schule 
Auf Neue mich begeben; wilrbiger 
Erfreute deines Beifalls fid, mein Lieb, 
D gieb bie Blätter mir zurüd, bie ih 
Ießt nur befhämt in beinen Händen weiß! 

Alphons. Du wirft mir nit au diefem Tage nehmen, 
Bas du mir faum an biefem Tag gebracht? . 
Laß zwifcen bi und ziwifchen bein Gedicht 
Mid al8 Vermittler treten! bilte Dich, 
Dur firengen Fleiß die Tiebliche Natur 
Zu Fränfen, bie in deinen Neimen Tebt, 
Und Höre nicht auf Math von allen Seiten! . 
Die tanfendfültigen Gebaufen vieler 
Berfhiedner Menfehen, die im Leben fich 
Und in ber Dleinung twiberfprechen, faßt _ 
Der Diäter Hug in Eins, und feheut fich nicht, 
Gar Manden zu miffallen, daß er Manchen 
Um befto mehr gefallen möge. Dod . 
IE fage nicht, daß du nicht hie und ba



8 Terquato Kaffe, 

Beleiden beine Seile brauchen folltcft, 
Berfprede bir zugleich, in furzer Zeit 
Erpäleft du abgeihrieben bein Gedicht. 
&8 bleibt von beiner Hand in meinen Händen, 
Damit ih feiner erft mit meinen Schweftern 
Dich vet erfreuen möge, Bringft bu e8 
Bolllommuer dann zurüd, wir werben un 
Des höheren Genuffes freun, und did 
Bei mander Stelle nur als Sreunbe warnen. 

Eafo. Ich wieberhole nur beihänt die Bitte: 
Laß mich die Abfchrift eilig Haben! Ganz 
Nubt mein Gemüth auf diefem Werfe nun; 
Nun muß e8 werben, was e8 werden faım. 

Alphons. Ich billige ben Trieb, der bi) befeett! 
Doc, guter Taffo, wenn e8 möglich; twäre, 
©&o follteft du erft eine furze Zeit 
Der freien Welt genießen, did; zerfreuen, 
Dein Blut dur eine Cur verbefiern, Dir 
Gewährte dann bie fchöne Sarmoıtie 
Der hergeftchiten Sinne, was bu nım 
Im trüben Eifer nur vergebens fugft. 

Euffo. Mein ürft, fo fcheint ed; bo ich Bin gefimb, Menn id) mic meinem Sleiß ergeben Fanır, 
Und fo macht mieber mich mein Fleiß gefund, 
Du haft mid) fang gefehn, mir ift nicht wohl 
In freier lleppigfeit. Dir Lift bie Rudy 
Am mindften Huhe Dies Gemüth ift nicht 
Bon ver Natur beftimmt, ih fühl e8 Teiber! 
Auf weicgem Clement ber Tage froß 
In’ weite Meer ber Zeiten inufgwimmer, 

Alphons. Did führe Alles, was du finmft und treißft, Tief in dic, felbft. ES liegt um ums berum . . Gar mander Abgrund, ben daB Scidjal grubz;. 
Do bier in unferm Herzen ift ber ticfite, : Und reizend ift cs, fi Kinab zu ftürzem, 
Ih bitte dich, entreiie did bir fefeft! 
Der Menfh gewinnt, was ber PVoet verliert. Eaffo. Ich halte diefen Drang vergebens auf, Der Ta und Nacht in meinen Bufen mwechielt, Ben id nicht finnen oder bieten folt,



Zorquato Taffo. . 87 

So ift das Leben mir fein Leben mehr. 
Berbiete du dem Seidenwurm zu fpinnen, 
Wenn er fi) fon dem Tode näher fpinmtz 
Das köftlihe Gemweh’ entwidelt er 
Aus feinem Inneren, und läßt nicht ab, 
Bis er in feinen Sarg fih eingefhloffen. 
D geb’ ein guter Gott uns auch bereinft 
Das Schidfal des beneibenswerthen Wurms, 
Im neuen Sonnenthal die Flügel raf 
Und freudig zu entfalten! 

Alphons. Höre mid! 
Du giebit fo Vielen doppelten Gef 
Des Tebens; lern, id) bitte dich, 
Den Werth bes Lebens lennen, ba8 bu noch 
Und zehufach reich befigeft! Lehe wogll 
Se eher bu zu ung qurüdefehrft, 
Se [höner wirft bu ung willlommen fein. 

Dritter Auftritt. 
Eafo allein. 

&o Halte feft, mein Herz! fo war es vet! 
8 mirb bir fhmwer, e8 ıft daß erflemal, 
Daß du dich fo verftellen magft und fannfl. - 
Du Börteft wohl, ba8 war nicht fein Gemüth, 
Das waren feine Worte nicht; mir fchien, 
ALS Mänge nur Antonio’8 Stimme wieder. 
D gieb nur Acht! Du wirft fie num fo fort 
Bon allen Seiten hören. Gen, nur feftt 
Um einen Augenblid if’8 no zu thun. 
Der fpät im Leben fig) verftcllen Lernt, t 
Der hat den Schein der Ehrlichkeit voraus, ie 
E8 wird [don gehn; mr übe dic) mit ihnen! (Mag einerPaufe) 
Du triumphieft zu friiß, bort kommt fie Ber! 
Die Holde Fürfiin fomımtl O weld Gefithl! 
Sie tritt Hereinz es Wit in meinem Bujen 
Berbrug und Argwohn fi in Schmerzen auf, 

Dierter Huftrilt, 
Frinzeffin, Taffo. Gegen das Ende des Auftritts die Hebrigen. 

Pringeffin. Da denkt uns zu werlajien, eber bleibk



8 Terquato Taffo, 
Bielnebr in Belriguarbo no zirüc, And ii bih damı von un: entfernen, Taffo? IH boffe nur auf eine kurze Zeit. _ Du geht nah Nom? 
Taffo. Ich richte meinen Weg Zuerft bahin, und nehmen meine Freunde Dich gütig auf, wie ih) e8 Hoffen barf, Co Ieg’ ih da mit Sorgfalt und Geduld Bielfeiht bie Tefste Hand an mein Gebicht, 3% finde viele Männer bort verfammelt, Die Meifter aller Art fi nennen bürfen. Und fpricht in jener eriten GStabt der Melt Nicht jeder Plaß, nicht jeder Stein zu uns? Wie viele tauferb fınmme Lehrer wirken In erufler Dlajepit ung freundlich an! DBollend’ id) da.nicht mein Sedit, fo kann IG'8 nie vollenden, Leider! ad, fhon fÜSP ich, Dr wird zu feinem Unterneßmen GTäd! Beränbern werd’ ih €8, vollenben nie, SH fühl, id) fügt” e8 mol, bie große Kunft, Die Zeden näßrt, bie ben gefunden Sein Stärkt und erguict, twirb mich zu Grunde richten, Bertreiben wird fie mid. Sc eife fort! Nach Napel will ich bald! 

Prineffin, Darfft bır es wagen? _ Noch ift der firenge Bann nicht aufgehoben, Der bid) zugleich mit deinem Bater traf. - Tao. Du warneft recht; ich hab’ es Thon Bebadgt, Derfleidet geb" ich Bin; ben arınen Rod Des Pilgers ober Schäfers zieh” ih an.. Ih fhleihe dur bie Stabt, wo bie Bewegung Der Zaufende ben Einen Teiht verbirgt, I eile nad bem Ufer, finde dort - Gleich einen Kahı mit teilig guten Leuten, Dit Bauern, bie zu Markte famen, nun. Nah Haufe febren, Feute von Sorrent; Dem id muß nad) Sorrent Binübereifen, Dort wohntet meine Scivefler, die mit mir
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Rerquato Taffo, . 69 

Aud fweigend an das Land; ich gehe facht 
Den Pfad Hinauf, und an bem Shore frag’ ich: 
Wo wohnt Cornelia? Zeigt mir e8 an 
„Cornelia Serfale?“ Freundlich beutet 
Dir eine Spinnerin_bie Straße, fie 
Bezeihuet mir das Haus, So fteig’ ich weiter, 
Die Kinder laufen nebenher und [hauen 
Das wilde Haar, ben büftern Srembling an. 
So komm’ id an die Schwelle, Dffen fteht 
Die Thüre (hom, fo tret ih in das Haus — 

Prinzeffin, Bi’ auf, 0 Taffo, wer e8 möglich it! 
Srfenne bie Gefahr, in ber bu fhrest! 
Ih fhone dich; beim fonft wild id) bir fagen: 
Sms edel, fo zu reben, wie du fprihft? 
3778 ebel, nur allein an fi zu benfen, 
Als Fränfteft du der Freunde Hegen nit? 
IMS dir verborgen, wie mein Bruber benft? 
Die beide Schweftern dich zu fhäßeı wilfen ? 
Haft bu e8 nicht empfunden und ertannt? 
SR Alles denn ir wenig Augenbliden 
Berändert? Tafjol Wenn dur fhheiden mil, 
So Taf ung Schmerz mb Sorge nicht zurüd! 

, (Taffo wenbet fig) weg.) 
Vie tröffig ift e3, einem Freunde, der 
Auf eine kurze Zeit verreifen will, 
Ein Hein Gelenk zu geben, fei e8 nur 
Ein neuer Mantel ober eine Waffe! , 
Dir fan man nidtS mehr geben; benm bu wirft 
Untoilfig Alles tweg, was du befiteft. . 
Die Bilgerinufhelund den fhrwarzen Kittel, 
Den langen Stab erwählft but bir und geht 
Breinillig arm dahin, und nimmft un$ weg, 
Bas bu mit ung allein genießen Tonnteft. . 

Tao. So willft du mich nicht ganz und gar verflogen? 
D füles Wort, 0 fchöner, theurer Troftl, 
Bertritt mi! Nimm in beinen Shut mic) aufl -- 
Laf mid, in Belriguarbo bier, verfebe 
Mid nad) Confandoli, wohin du will! 
E3 Bat ber Fürft fo mandes [döne Schloß, 
So manden Garten, der das ganze Jahr



°o Zerqualo Taffe, 

GSewartet wird, und ihr betretet kann 
Ihn Einen Tag, vieleiht nur Eine Stunde, 
Ia mwählet ben entfernt’ften aus, bei ihr 
Im ganzen Jahren nicht befuchen gebt, 
Und ber vielleicht jet ohne Sorge liegt; . Dort fit mid Hin! Dort Takt mid) euer fein, Die will ih deine Bäume pflegen. Die Citronen 
Sm Herbft mit Brettern und mit Ziegeln veden, Und mit verbunbnem Noßre wohl verwahren! 
E8 follen fhöne Blumen in ben Beeten 
Die breiten Wurzeln fhlagen; rein und zierlig Soll jeder Gang und jedes Stechen fein. 
Und laßt mir auch bie Sorge des Balaftes! 
Ih will zur redten Zeit die Fenfter öffnen, 
Daß seuchtigfeit nicht den Gemälden Ihabe; 
Die [hin mit Studatur verzierten Wände 
Wi ic mit einem Teichten "Medel fäubern; 
E8 fol das Eftrih blanf und teinlich glänzen; E8 fol fein Stein, Tein Biegel fi verriiden; E8 fol fein Gras aus einer Nige feimen! 

Prinefin. Ich finde feinen ats in meinen ZYıfen, Und finde feinen Troft für bi und — uns. Mein Auge blidt umber, o5 nicht ein Gott Uns Hilfe reihen möchte? mödte mir Sin beilfam Kraut entdeden, einen Tran, Der beinem Sinne Frieden Brächte, Srieben ung? Das treufte Wort, ba$ von der tippe fließt, Das fhöne HeilungSmittel wirkt nit mehr. Ih muß did Tafien, und verlafien faun Mein Herz dich nicht, 
‚Zafo. Ihr Götter, if fi!8 bod,, Die mit dir fpricht und beiner fi) erbarınt? Und fonnteft bu ba8 eble Hey verfennen? Dar’s möglich, daß in ißrer Gegemvart Der Kleinmuth; bich ergriff unb bich bezwang ? Nein, nein, du 6ift'St und num, id) bin es aud, D fahre fort, und Taß nic jeden Troft unten Alumbe Fe Deinen Jath ch’ mir nich pri: was foll ih tun? Damit dein Bruber mir vergeben Töne, s“ 

I
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Terguato Kaffe, 1. 
Damit bu felö mir gern vergeben ınögeft, Damit ihr tieber zu den Euern mid Dit Sreuben zählen möget? Sag’ nıir an} Veinzeffin, Gar wenig it's, was wir von bir verlangen; Und dennoch fcheint e8 allzuviel zu fern, Du folft dich felbft ung freundlich überlaffen, Wir wollen nichts von bir, was dur nicht bilt, Wenn bu nur erft dir mit dir feloft gefättft. Du madft ım8 Greube, wenn bu Sreude haft, Und du betrübft uns nur, wenn du fie fliebft; Und wenn dir ung aud ungebildig madhft, ©o ift e$ nur, daß wir bir befjen möchten \ Und feiderl fehn, ap nicht zur Gelfen ift, Denm du nicht felhft bes Hreundes Hand ergreift, Die, fehnlich audgeredt, dich nicht erreicht. - Eaffo. Du bift eg felöR, wie du zum erfienmal, Ein heil’iger Engel, mir entzegen famftl . Verzeiß' bem trüben Bit des Sterblichen, Lenn er auf Angenblide dich verfannt! Er fennt did wieder! Ganz eröffnet fi Die Seele, nur bie ewig zu verchren, &8 füllt fi ganz bag Herz von Bärtfichfeit. — Cie its, fie fteht vor mir, Weld’ ein Gefüßlt I e8 Verinug, was mid‘ nad) bir zieht? 8 Majerei? If8 ein erhöhter Sim, Ter aft bie böchfte, teinfte Wahrheit faßt? ga, e8 ift das Gejihl, das mi allein Auf Liefer Erde glüdlih machen fanır, a8 mich allein jo elend werden fie, Venn id) ihm witerfland und aus bem Herzen 58 bannen wollte. Diefe Leibenfcbaft ©cbadt’ ich zu bekimpien, ftritt und tritt Dit meinem tiefften Sein, zerftörte frech . Dein eignes Ceföf, tem du fo ganz gehärft. — Prineffin. Wenn id) dic, Tafio, länger hören folt, & mäßige die Gtuth, bie mich erfchredti . . Eafo. Veihräuft der Nand bes Becbers einen Wein, Der fhäumend wallt und hraufend überfhwiltt? Dit jebem Mort erhühent bu mein Gfüc 

Dit jean Worte glänzt bein Age befler,



Lorquato Kaffe, 93 

35 fithle mich im SImnerften verändert, 
5 fühle un von aller Noth entlaben, 
Srei wie ein Gott, und Alles dan ich bir! 
Unfägliche Gewalt, die mich beherrfcht, 
Entfließet beinen ippen;-ja, bu macdhft 
Mid ganz bir eigen, Nichts gehöret mehr 
Bon meinen ganzen Ich mir fünftig an. 
&$ trüübt mein Mige fih in Glid und Licht, > E83 fdwanft mein Sin; mich Hält ber Fuß nicht mehr! Unmiberftehfich ziehft dur mid ztt bir, 
Und unaufhaltfem dringt mein Herz bir zur. Du Baft mich ganz auf ewig bir gewonnen, 
&o ninm benn aud mein ganzes MWefen Hin! 

(Er fänt ihr in die Arme und drüdt fie feft an fi.) Prinzeffin Ciön von fig Rebend und Hintveg eifend). 
Hinwegl . : 

LEONDTE (die Nc fon eine Weile im Grunde fehen Taffen, Herbet eifenb), | Was ift gefehchen? Zaffo! Tafjol (Sie geht ber Prinzeffin nag.) Eaffo (tm Begriff, Ignen zu folgen). D Gott! 
Alphons (der fig (don eine Zeit Tang mit Untonlo genäpert), Er lommt von Sinnen; halt’ ihn feft! (a16,) 

Fünfter Murtrikf, 
- : Taffo. : Antonio, 

Antonio, D ftiinbe jebt, fo wie bur immer glaubft, Daß du von Feinden tingS umgeben Kift, Ein Feind Bei dir, wie würd’ er triumpbiren! 
Unglüclicer, nod) kaum erbol’ ih midy! 

enn ganz was Inerwartetes begegnet, 
Wenn ner Bid was Ungeheures ficht, Steft unfer Geift auf eine Weile fit; Wir Haben nichts, womit wir ba8 vergleichen, Eaffo (nad; einer langen Paufe). 
Bollende nur dein Amtl Sch ieh’, du bifrst ga, bir verbienft bag fürfifiche Vertran'n; Bollende ur dein Amt, und martre nic), Da mir ber Stab gebroden ift, n0% Tangfam Zu Todet Ziehel Zieh’ am Pfeile nur, Daß ich ben Miderhafen grimmig fühfe, . Der nid) serfleifcptt



Terguato Taffe, 93 
Du Bift ein thcures Vertzeug bes Tyrannen! Sei Kerkermeifter, fei ter Marterfnedt! Mie wohl, wie eigen fteht dir Beides anl (Segen die Scene.) Ja, gehe nur, Tyraun! Da fonnteft dic Nicht Hi8 zufeßt verftelfen; triumphirel Du haft den Sklaven toohT gefettet, Haft Ihn wohl gelpart zu ausgebachten Dualen: Geh’ nur! ich Kaffe Dis, ih fühle ganz . Den Aigen, ben bie Ueberinacht erregt, Die frevelgaft und nngereät ergreift. (Na einer Paufe) Sp jeh’ ih mich an Ende denn verbannt, : Verftoßen und verbannt als Bettler Hier! © hat man nid befränzt, um mid seihmildt ALS Opferthier vor ben Altar zu führen! ©o Todte man mir nob am Tetsten Tage ein einzig Cigenthum, nie mein Sedidt Dit glatten Worten ad, und hielt e8 feft ein einzig Gut if nun in enern Händen, a8 nid an jedem Ort empfohlen hätte, Das mir noch blieb, vom Hunger mic zu retten] 

is 

  

Sett feh’ ich MoßL, warum ich feiern fol, Es if Derftoörung, und du bi das Haupt, Damit mein Lied nur night vollfommmmer werde, af nur mein Name fi nit mehr verbreite, aß meine Neiber taufend Schwäden finden, eB man am Ende meiner gar vergeffe, tum foll ich mich zum Miüsiggang gewöhnen, 
Drum foll ih mic und meine Sinne fdonen. D wertbe Hreundfdaft, theire Sorgligkeitl 
Ablhenlih dacht’ 1dy die Verfhmwörung mir, Die unfihtsar und raftlos mi umjpann; Allein abfheulicher ift €8 geworben. — 
Sn el bie bu Be zart, <o hinmtif angelodt, ich fehe mu . DIE auf or D Gott, warım fo fpätl — dein wir feihft betrigen und fo gern, Und ehren die Verrvorfnen,, bie und edren, \ Die Meufchen kennen fi einander nidt; s Nur die Galeerenftlaven leınen fi, 
Die, cung an Cine Banl gefhmichet, Tenchen;



94 Terquato Taffı, 
Mo Keiner mas zu fordern bat und Seiner a8 zu verlieren bat, bie fenuen fich ; Wo Jeder fi für einen Scelmen giebt, . Und feines Gfeicyen au für Schelmen nimmt, Doh wir verfennen nur die Andern böflich, Damit fie wieder ung verfennen follen. — Wie lang verdedte mir dein eilig Bild Die Buplerin, die Meine Künfte treibt! Die Diaste fällt, Armiden feh’ ic) num, Entblößt von allen Netzen. — Sa, bu Bift’g! Son dir hat ahnnumgsoc mein Feb sefungen! — Und die verfhmißte Heine Dltklerin: Wie tief erniedrigt feh' ich fie vor mirl- Ih Höre num bie Teifen Tritte taufcyen, Ih ferne um ben Kreis, um den fie fchTich. Cu Alle kenn’ ih! Eei mir das genngl Und wenn das Glend Alles mir geraubt, So preif' iy’8 bo; die Wahrheit lehrt e8 micht Antonlo, Ic böre, ZTaffo, did mit Stammen am, So fehr ich wei . wie leicht bein vafcyer Geift Bon einer Grenze zu der andern [dwantt. Beine dipl Gebiste biefer Wirth] Du läfterft, dır erlaubft dir Wort auf Wort, Das deinen Schmerzen zu verzeihen ift, Doch das du felönt dir nie verzeiben Fanıft. 

Say mir das dumpfe Süd, damit ih nicht Dich erft definne, dann von Sinnen fomme! Ih fühle mir das immerfte Gchein 

Und wenn e& dir an Fafjung ganz gebricht, 0 foll mir an Geduld geriß icht fehlen. Taffo, ©o muß ih mich bir Dem gefangen geßen? ’ 
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Torguato Taffe. 9 

IH gebe mich, und fo ift «8 gethanz 
Ich wwiberftehe nicht, fo ift mir wohl, — 
Und Taf e8 dann mid fomerzfi wiederholen, 
Die fhön e8 war, was ich mir felbft vericherste, 
Sie gehn Hinweg! — D Gott! dort feh’ ich fon 
Den Staub, der von ben Wagen fi) erhebt, — 
Die Reiter find voraus, — Dort fahren fie, 
Dort gehn fie Hin! Kam ich nicht auch daher? — 
Sie find Binweg, fie find erzürnt anf mid, - 
D füßt’ ic) nur nod einmal feine Hand! 
DO daß id) nur noch Abfchied nehmen könnte! 
Nur einmal. noch zu fagen: DO verzeißt! 
Nur noch zu hören: Seh", bir ift verziehn! 
Allein ich Hör’ e8 nicht, id hör’ c8 nie — 
IH till ja gehn! Laßt mic) nur Abfhied nehmen, 
Nur Abfchied nehmen! Gebt, 9 gebt mir nur 
Auf einen Nugenblid die Gegenwart 
Zurüd! Vielleicht geref ich wieber. Nein, 
SH bin verftoßen, bin verbannt, ich babe, 
Die felbft verbannt; ich werbe biefe Stimme 
Nicht mehr vernehmen, diefem Blicke richt, 
Nicht mehr begeguien — 

Antonio. Laß eines Mannes Stimme dich erinnern, 
Der neben dir nicht ofne Nührung ftehtl 
Du bift fo efend nicht, als wie bu glaußit. 
Ermanne bihl Dur giebt zu viel bir nad, , 

‚Tafo, Und bin ich denn fo elend, wie ich fijeine? 
Zin id) fo fhwach, wie id) vor dir mich zeige? 

R Alles bern verloren? Hat ter Schmerz, 
US fhütterte ber Boden, das Gebänbe 
In einen graufen Haufen Schutt verwandelt? 
Sn kein Talent mehr übrig, taufenhfältig 
Dich F zerftreun, zu unterftilgen ? 
IN alle Kraft erlofchen, bie fich fonft 
In meinem Bufen regte? Bin ip Nichts, 
Gary Nichts gemorben? . 
Nein, es it Alles bal und id Kin Nicis; 
IH bin mir felbh entwandt, fie ft e8 mir . 

Antonio. Und wenn du ganz tieh zu verlieren fheiufl, 
Bergleihe dig! Grlenme, was du Biftl °



95 Torquato Taffo. 

Eaffo. Ia, bir erinnerfi mich zur reiten Zeit! — 
Hifft denn fein Beijpiel der Gejdichte mehr? 
Steltt fi Fein edler Mann mir vor bie Augen, 
Der mehr gelitten, als ich jeınals Yitt, 
Damit ih mid mit ihm vergleichen rofjer 
Nein, Alles ift dahin! — Nur STE 
Die Ihräne hat uns die Natur verliehen, 
Den Schrei des Echmerzens, wenn der Mann zulcht 
E8 nicht mehr trägt. — Und mir noch über Alles — 
Sie Lich im Schmerz mir Melodie und Rebe, 
Die tiejfte Fülle meiner Noth zn Hagen: 
Und wenn der Menfd) in feiner Onal verftummnt, 
©ab mir eim Gott, zu fagen, wie ich Teibe, 

(Aintonto tritt zu ihm und nimmt ihn Get ber Hand.) 
D coler Dann! Du fteheft feit und fill, 
IH fheine nur die fturinbeivegte Welle, 
Allein Sebent’, und überhebe nicht 
Dig beiner Kraft! Die mächtige Natur, 
Die diefen Felfen gründete, hat auch) 
Der Melle Die Berveglichkeit gegeben; 
Sie fenbet ihren Sturm, die Üelle flicht 
Und fhwankt und fareillt md beugt fidh [Häumend über, 
In biefer Woge fpiegelte fo fhön 
Die Sonne fi, e8 rubten bie Geftirne 
An biefer Bruft, bie zärtlic) fic bewegte. 
Berfhwunden ift ber Glam, entfloß'n bie Aube — IH Ienne mid in der Gefahr nicht nieht, 
Und fhäme mich nicht mehr, e8 zu befeunen, 
erbrochen ift das Steuer, und e8 Fradıt 
a8 EC hiff an allen Seiten; berftend reift 

Der Boden unter meinen Füßen aufl 
IH faffe Dich mit Beiben Armen ant 
So ammert fid) ber Schiffer enblid noch 
Am Gelfen ‚feht, an ben ex foeitern follte, 

AD    
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Bneiguung. 
  

Ihr naht euch twicber, fäwankende Geftalten! 
Die früh fi einft dem früben Bl gezeigt. 
Berfuh ic) wohl, euch diesmal feft zu halten? 
gi ic mein Sen; no jenem Wahn geneigt? 

dr drängt euch zul Nun gut, fo mögt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunft und Nebel um mid fteigt; 
Mein Yufen fühlt fi jugendficg erfchüttert 
Bom Zauberhaud, ber euren Zug ummittert, 

- Ihr Bringt mit ug bie Bilder froher Tage, 
Und mande liebe Schatten fleigen auf; 
Sleih einer alten, halbverffungnen Sage, 
Kommt erfte Lieb’ und Freundichaft mit herauf; 
Der Schmerz wird net, e8 wieberholt bie Klage 
Des Lebens vebgeintbife irren Lauf, 
Und nennt die Guten, bie, um [döne Stunden 
Dom Glüd getäufgt, vor mir hinweggefhwunden, 

Sie hören nicht bie fetgenben Gefänge, 
Die Seelen, denen ic} Die erften fang; 
Zerftoben ift bas freundliche Gebränge, 
DBerllungen, al ber erfle Wieberkfang. 
Mein Lied ertönt ber unbefannten Menge 
Ihr Beifall felbft macht meinem Herzen Bang; 
Und was fi) fonft an meinem Lieb erfreuet, 
Wenn es noch lebt, irrt in ber Welt zerfireuet, 

Und mic ergreift ein längft entwöhntes Sehnen 
Nah jenem ftillen, eruften ©eifterreich; 
Es jhmebet num in unkefiimmten Tönen 
Mein Kifpelnd Lied, der Holsharfe glei; ir 
Ein Schauer faßt mid, Thräne folgt ben. Thränen, 
Das firenge Herz, c8 fühlt fich mild und meid; 
Das ich befige, feh ich wie im Weiten, 
Und mas verfchwanb, wird mir zu Wirklichleiten, 

1*



4 " Saul L . 

Vorfpiel anf dem Theater. 
Direktor, Theaterditer. Luftige Berfon. 

Diecktor. She beiden, die ihr mir fo oft 
Sn Not und Trübfal beigeftanden, 
Sagt, was ihr wohl in deutfchen Larıben 
Bon unfrer Unternehmung hofft? 
Ih wünfchte fehr, der Dienge zu behagen, . 
Befonbers weil fie lebt und leben läßt. 
Die Pfoften find, die Bretter aufgeichlagen, 
Und jedermann erwartet fih ein eft. 
Eie fiken fon, mit hohen Augenbraunen, 
Selaffen da und mödten gern erftaunen. 
Ich weiß, wie man den Geift des Bolfs verföhnt: 
Dod fo verlegen bin ich nie gewejen; \ 
Zwar find fie an das VBefte nicht gewöhnt, 
Allein fie haben fhredlich viel geichen. 
Wie machen wir’s, daß alles friih und neu 
Und mit Bedeutung aud setättig ei? 
Denn freilih mag id; gern die Menge fehen, 
Denn fi ber Strom nad unfrer Bude brängt, 
Unb mit, gewaltig wieberholten Wehen 
Ei dur die enge Önabenpforte zwängt, 
Bei bellem Tage, [hen vor Bieren, 
Mit Stößen fih bis an die Kaffe ficht, . 
Und wie in Hungersnot um Brot an Bäderthüren, 
Um ein Bilfet fih faft die Hälfe bricht. en 
Dies Wunder wirkt auf fo verjhiehne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, 0 thu’. c8 beutel 

Digter. D fprih mir nicht von jener bunten Menge, 
Bei deren Anblid uns ber Geift entfliehtl _ 
Berhülle mir das wogente Gedränge, ' 
Das wider Willen uns zum Strudel zieht. 
Nein, führe mid) zur flillen Himmelsenge, 
Wo nur „den Dichter reine Sreube blüht, 
Mo Lieb’ und Freundfhaft unfres Herzens Segen 
Mit Götterhand erfhaffen und erpflegen. 

»
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Ad! was in tiefer Bruft uns da entfprungen, 
Was fih bie Lippe fcüichtern vorgelaftt, 
Mißraten jest und jest vielleicht gelimgen, - 
Berilingt des wilden Augenblid3 Gewalt. 
Oft, wenn es erft durch Sabre durchgebrungen, 
Erfeint e8 in vollenbeter Geftalt. - on 
Was glänzt, ift_für ben _Angenblid geboren; 
Das_Echte_bleibt der Nadmelt- unverloren. 

zufige Perf, Wenn ic nur nichts von Nachwelt hören folltel 
Gefegt, daß ich von Nachwelt reben wollte, 
Der machte denn ber Mitwelt Spab? 
Den will fie doch und fol ihn haben. 
Die Gegenwart von einen braven Sinaben 
sh, gt ih, immer auch fchon was, 
Der fih behaglich mitzuteilen weiß, 
Den wird des Bolfes Laune nicht erbittern; 
Er münft fi einen großen Kreis, 
Um ihn gewiffer zu erfhüttern. . 
Drum feid nur brav und zeigt euch mufterhaft; 
Laßt Phantafie mit allen ihren Chören, 
Vernunft, Verftand, Empfindung, KH 
Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit Bören! 

Direktor. Befonbers aber laft genug gefchehn! 
Man kommt zu [haun, man will am fiebften fehn, 
Wird vieles vor ben Augen abgeiponnen, 
© daß die Menge faunend gaffen fann, 
Da habt ifr in der Breite gleich gewonnen, 
Ihr feid ein wielgeliehter Dann. 
Die Maffe Eönnt ihe nur buch Maffe zwingen, 
Ein jeder furcht fig endlich felbft was aus. ' 

et vieles bringt, wird manchem etwas bringen; 
Und jeber geht zufrieben aus beim Haus. _ 
Gebt ifr ein Stüd, fo. gebt «8 gleih in Stüden! 
Sold ein Hagout, e8 muß euch glüdenz 
Leicht ift e8 vorgelegt, fo leicht als ausgebactt. 
Was Hilft’s, wenn ihr ein Ganzes bargebradit! 
Das PRublifum wird cs euch body zerflitden, . 

Dichter, Shr fühlet nicht, wie [chlecht ein folches Handivert feil 
- . Die wenig das dem echten Künftfer ziemel
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6 Fauf. ı 

Der faubern Herren Pfufcherei . 
st, Hr id, fon bei euch Marime . 

Dieckter. Ein folder VBortvurf läßt mid) ungefräntt; 
Ein Dann, ber zeit zu wirken benft, 
Muß auf das bejte aerheug Balten. 

“ Bebentt, ihr babet weiches Holz zu fpalten, 
Unb feht nur bin, für wen ihr Toreibt! 
Denn diefen Langetveile treibt, 
Kommt jener fatt vom übertifchten Mahfe, 
Und, was das Allerfhlimmfte bleibt, 
ar mander Tommt vom Lefen ber Sorrmale. 
Man eilt zerfireut zu uns, mie su_ben Maskenfeften, 
[Und Neugier nur beflügelt jeben Säritt; 
Die Damen geben fi und ihren Put zum Beften, 
Und fpielen obne Gage mit. 
Was träumet ihr auf eurer Dichterhöhe? 
Was macht ein volles Haus eud) froh? 
Velcht_ bie Gönner in der Nähel 
Halb find fie fatt, Halb find fie roh, \ Der, nad dem Schaufpiel, bofft ein Kartenfpiel, Der eine wilbe Nacht an einer Dirne Bufen. Das plagt ihr armen Thoren viel 
Zu folden Zoe die holden Mirfen? 
"3% fag’ euch, gebt nur mehr, und immer immer mehr, &o Tünnt ihr euch nom Ziele nie bverirren, 
Sudt nur die Menfeher zu verwirren, 
Sie zu befriedigen ift fäwer — — \ Was fällt euh an? Entzüdung ober Schmerzen? Didter. Geh’ Hin und lud’ dir einen anbern nciht! Der Dichter follte wohl das höchfte Hecht, Das Denfchenrcgt, das ihm Natur dergönnt, Um beinetwillen freventlih verfcerzen! 
nt beivegt er alle Herzen? 
Dodurch befiegt er jeves Element? 
If es der Einklang nicht, der aus bem Bufen bringt, Und in fein Herz die Welt zurüdefchlingt? 
Dem bie Natur des Vabens eny’ge Länge, Sleihgültig drebenb, auf bie Spindel zwingt, Denn aller Welen unbermon’fhe Dienge



  

Yaufl. I 

Berbrießlich durcheinander Hingt, 
Wer teilt Die fließend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, bad fie fih chythmifch regt? 
Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weide, 
Mo es in herrlichen Accorben jhlägt? 
Wer läßt den Sturm zu Seibenfgaften müten? 
Das Abendrot im ernften Sinne glühn? 
Wer fhüttet alle n rühlingsblüten 
Auf der Geliebten Pfade hin? 
Wer fliht die umbedeutenb grünen Blätter 
Zum Ehrenkranz Verbienften jeder Art? 
Wer fihert ben Olymp, vereinet Götter? 
Des Menfhen Kraft, im Dichter offenbart. 

£ufige Perfon. © Grad fie bern, die jhönen Kräfte, 
Und treibt bie bicät’rifchen Gejchäfte, 
Wie man ein Viebesabentener treibt! 
Zufillig naht man fi, man fühlt, man bleibt, 
Und nad und nad wird man verjlodten; 
€ währt das Glüd, dann wird e8 angefochten, 
Man ift entzüct, nıınm lommt ber Schmerz heran, 

Und ch’ man fich’8 verfieht, if’8 eben ein Noman 

Takt uns audy fo ein Schaufpiel geben! 
Greift nur hinein ins volle Dienfgenleben! 
Ein jeber Iebt’s, nicht vielen if’s befannt, 
Und wo ihr’s padt, ba ifl’3_interejjant. 
In bunten Bildern wenig Klarheit, 
Biel Sertum und ein Fünfchen Wahrheit, 
&o wird ber befte Trant gebraut, 
Der alle Welt erquidt und auferbaut. . 

Dann fammelt fi der Jugend [hönfte Blüte 
Bor eurem Spiel und laufcht ber Offenbarung, 
Dann fauget jebes zärtlihe Gemüte 
Aus eurem Wert ih melanhol’fge Nahrung, 
Dann wird bald dies, bald jencd aufgeregt, 
Ein jeder ficht, was er im Herzen trügt. 
Noch find fie gleich bereit, zu weinen umb zu lachen, 
Sie ehren no) ben Schwung, erfreuen fih am Schein 
Ber fertig ift, bem ft nichts recht zu machen; 
Ein Werbender wird immer bankbar fein.



/ 8 FaufL ı \ 

“_Didter. Eo gieb mir auch bie Zeiten twieber, / 
Da id noch felbft im Werben wat, F Da fih ein Duell gebrängter Lieber Fan Ununterbrochen neu a ON Da Nebel mir die Welt verhüllten, . 
Die Knofpe Wunder nad) berfprad), f 
Da ih bie taufend Blumen brad, .. on 
Die alle Thäler reichlich füllten. . IH Hatte nichts, und Doch genug! . 

. Den Drang nad) Wahrbeit und bie Luft am Trug. Gieb ungebänbigt jene Triebe, 
Das tiefe fchimerzenvolle Glüd, - , 
Des Haljes Kraft, die Macht ber Liebe, 
Sieb meine Jugend ‚mir zurüd! 

Zufl. Perf. Der Sugend, guter Freund, bedarfft hu allenfalls Denn did in Schladten Feinde drängen, Wenn mit Gewalt an beinen Hals 
Si alferlichfte Mädchen hängen, Venn fern bes fchnellen Laufes Kranz Bom fchwer erreichten Ziele winfet, 
Denn nad bem heft’gen Wirbeltanz Die Nächte [$maufend man vertrinfet, _ Dod ins befannte Eaitenfpiel 
Dit Mut und Anınut einzugreifen, 
Nach einem felbfigeftedten Zief 
Mit holdem Sıren Pasleeeiten, 
Das, alte Heren, ift eure flicht, 
Und tie veregren euch darum nit minder, Das Alter madıt nicht Eindii, wie man Tpright, E8 findet ung nur noch al® wahre Kinder, Dircktor,. Der Worte find genug gewechfelt, Laft mid aud) endlid Thaten fehn! 
Indes ihr Komplimente bredhfett, Kann ettvag Nügliches gesehn. 
Das Hilft eg Hiel won timmung reben? Den: Zaubernben erfcheint fie nie, Gebt ihr euch einmal für Poeten, Co lommandiert die Pocfie. 
Euch if befannt, mas wir bebürfen, -



Fauf n 

» Dir wollen flart Getränte [lürfen; . \ gun grant u a nülic dran! 5 Mas_heute_nicht ge hicht,_ift_morgen_nidt_get a, ‘ Unb_feinen Sag il man_berpafien: 9 = Das Mögliche h er Entfhlup Beherzt fogleih beim Schopfe faffen, - Er will es dann nicht fahren Laffen, Und wirfet weiter, weil er muß. Ihr wißt, auf unfern deutfhen Bühnen Probiert ein jeber, was er mag: 
zum [hönet mir an biefem ag Profpefte nicht und nicht Dafchinen! .  Öebraudt das groß” umb Heine Sinmelslicht, : Die Sterne bürfet ihr verichwenden; t An Waffer, Feuer, Selfenwänben, ; An Tier und Vögeln fehlt es nicht, ; So föreitet in bem engen Bretterhaug ı Den ganzen reis ber Schöpfung aus, ! Und wandelt, mit bedäct’ger Schnelle, | Dom Himmel dur; die Melt zur Höllet ' 

} 
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Prolog im Himmel, 
Ser Herr. Die Hiumlifchen Heerfiharen, naher Mepäiftopgeles, us Die drei Erzengel treten vor. Bu 
Bophael. Die Sonne tönt nah alter Weife : In Bruberjphären Wettgefang, | Und ihre vorgefchrieß’ne Reije 
ollendet fie mit Donnergang. ! Ihr Anbli giebt den Engeln Stäzke, Wenn feiner fie ergründen mag; | Die undegreiflich hohen Werte ‚ Sind herrlich, wie am erften Tag, ı „ Habrlel, Und fcnelf und unbegreiflich fohnelle ' Dreht fig umher ber Erde Pradt; 

. E8 twedfelt Paradiefesheffe I Dit tiefer [Qauervoller Naht 
; 85 hiumt das Meer in breiten STüffen 

; 
oo



10 Yaufl. I. 

Aın tiefen Grund ber Selfen auf, 
Und els und Meer wird Immigenifien 
In ewig fehnellem Sphärenlauf. . . 

Alidiael. Und Stürme braufen um bie Bette, 
Bom Deeer aufs Yard, vom Land aufs Meer, 
Und bilden wütend eine fette 
Der tiefften Wirkung rings umber. 
Da flanımt ein bligendes DBerbeeren 
Dem Pfabe vor des Donnerfchlags; 
Doc deine Boten, Herr, verehren 
Das fanfte Wandeln deines Tags. 

Zu Drei. Der Anblid giebt den Engeln Stärfe, 
Da feiner bich ergründen mag, : . 
Und alle. beine hoben Werke . 
Eind berrli, wie am erften Tag. 

Alephiflopheles. Da du, o Herr, dich einmal wieber naff, 
Und fragft, wie alles fi) bei uns Kefinbe, . 
Und dir mich fonft gewöhnlich gerne fah’ft, 
©&o fiehft dur mich auch unter dem Gefinde, 
Berzeih), ich kann nicht hohe Worte machen, 
Unb wenn mid auch ber ganze Kreis verhößnt; 
Mein Pathos brädte dich gewiß zum Laden, 
Hättfi_bu bir nicht bas Lachen abgewöhnt. 
Bon Sonn’ und Welten weiß ic nichts zu fagen, 
Ih jede nur, wie fi bie Menfchen plagen. 
Der Heine Gott ber Welt bleibt fiets von gleichem Schlag, 
Und ift jo wunberlid,, als wie am erften Tag. 
Ein wenig beffer würb’ er Icben, 
Hättft dur ihn nicht ben Schein bes Himmelslichts gegeben; 
Er nennt’s Vernunft und brauht’s allein, 
Nur tierifher als jebes Tier zu fein. 
Er foeint mir, nit Berlaub_ bon -Ew, Suaden, 
Die eine ber langbeinigen Cifaben, 
Die immer fliegt und fliegenb geainst 
Und gleich im Eros ihr altes Liedchen fingt; 
Und läg’ ee nur ned) immer in bem Graf 
Sn jeben Quark begrüßt er feine Nafe, 

Der Heer. Haft but mir weiter nichts zu fagen? 
Kommft bu nur immer anzullagen?



Saufı. 1 ı 
IR auf ber Erbe ewig bie nichts recht? Altphiftopheles. Nein, Herr] ich find’ e8 bort, wie immer, , . herzlich fchfecht. Die Menjcen dauern mid in ihren Sanmerlagen, ch nıag fogar die armen felbft nicht plagen, Der Herr. Kennft dur ben Fauft? 
Alephifiopheles. Den Doktor? 
Der Herr. Meinen Knegtl. 
ephifoph. Fürwahrl er dient Euch auf befonbre Weife, Nicht ichifch ift des Thoren Trant nod) Speife, Ihn treibt die Gärung in bie Gerne; . Er ift fich feiner Toltkeit balb bewußt: " Vom Himmel fordert er bie Iönften Sterne, Und von ber Erbe iebe böchfte Luft, 

Und alle NR&h” und alle Verne 
Befriedigt nicht bie tiefbeivegte Bruft, 

Der Herr. Wenn er mir jet au) nur verivorren bient, So werd’ ih ihn bald im bie Klarheit führen, Deiß doch ber Gärtner, wenn das Bäumen grünt, Da Blür’ umd Srucht bie fünft’gen Jahre zieren, Alephiftoph. Was wettet Ihr? ben follt Ihr noch verlieren! enn Ihr mir die Erlaubnis gebt, 
Ihn meine Straße facht zu füßren. 

Der Serr. So lang’ er auf ber Erde Icht, . So fange fei bir’s nicht verboten, 
&8 irrt der Menfd;, fo lang’ ex firebt. . \ Altyhiflopheles, Da banf’ ih Eu; denn mit ben Toten Hab’ ich nid) niemals gern Befangen. 
Am meiften Lieb’ ich mir die vollen, frifchen Wangen, ur einen Leichnam bin ich nicht zu Haus; 

Ir gebt e3, wie ber Kate mit ber Diaus, ‚Der Herr, Nun gut! es fei dir überlaffen! 
Bieh” diefen Geift von feinem Urquell ab, 
Und füge ihm, Fannft bu ihr erfaffen; 
Auf deinem Wege mit herab, 
Und fieh” Gefchämt, tern bir befennen muft: . Ein guter Menfh in feinem bimfeln Drange 
SR fh des rechten Weges wohl bewußt. . Zlephißopheles. Schon gut! nur bauert cs nicht lange.



& menfglich mit dem Teufe 

2 gaufl. I. 

Mir ift für meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ih zu meinem Zmwed gelange, 
Erlaubt Ihr mir Triumph aus voller Brufl. 
Staub foll er freifen, und’ mit Luft, 
Wie meine Muhme bie berühmte Schlange. . 

Der Herr. Du darfft auch da mu frei Fefheinen; 
"Ich babe beinesgleihen nie gehaßt, - 
Bon allen Geiftern, die verneinen, 
Ift mir ber Sa alt amı wenigften zur Taf. 
Des den Shangteit tanıı allzuleicht erfchlaffen, 
Er liebt bald bie unbebingte Ruh’; 
Drum geb’ ich gern ihm den Gefellen zu, 
Der reizt und wirft, und muß, als Teufel, ISaffen. 
Do ihr, bie echten. Oötterfühne, 
Erfreut euch ber lebendig reichen Schöne! 
Das Werdende, das ewig wirft und Lebt, 
Umfaff’ euch mit ber Liebe holden Schranken, 
Und was in fchwantender Seihelnung Igwebt, 
Befeftiget mit dauernden Gebanten. 

(Der Himmel fließt, bie Erzengel verteilen fi.) 
Aephifoph. (alten). Bon Zeit zu Zeit fch’ ich ben Alten gern, 

Und büte mich, mit ihm zu brechen. 
&s ift gar Hübfh von einem großen Herm, 

fetoßt zu fprechen, 

Der Eragddie erfier Teil. 
Nacht. 

a nn oe an manner Gauft uncuhl 
auf. Habe Bun adj! Poitofopgie, 

Jurifteret und Diebisin, 
Und, leider! auch Theologie 
Durdaus fhıdiert, mit heißem a 
Da fich' ih num, ich armer Thor! 
Und bin fo Hug, als wie zuvor; 
Heiße Magifter, heiße Dolior „gar,
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Saufe ı 13 

Und ziehe fon an die zehen Zahr, 
Serauf, herab und quer und frunm, 
Meine Schüler an der Nafe herum — 
Und fehe, daß. wir nichts mwiffen können! 
Das will mir fdier das Herz verbrennen, 
Zwar bin id geicheiter als alle bie Laffen, 
Doltoren, Magifter, Schreiber und Pfaffen; 

. Mic) plagen feine Strupel noch Zmeifel, 
ürdhte mich weder vor Höle no Teufel — 
afür ift ınir au) alle Freud’ entrijfen, 

Bilde mir nicht ein, was Rechts zu willen, 
Bilde mir nicht ein, id) fönnte was lehren, 
Die Menfcen zu beffern und zu befehren. 
Auch Hab’ ich meber Gut nad) Geld, 
Noch Ehr’ und Herrlichkeit der Welt; 
Es möchte fein Hund fo länger eben! 
Drum’ Hab’ ic) mich ber Magie er eben, 
Ob mir.durch Geiftes Kraft und Mund . 
Nicht mand” Geheimnis würde fund, 
Daß ich. nicht mehr, mit faurem Schweiß, 
Zu fagen brauche, was ih nicht weiß, 
Daß ich erkenne, was bie Welt . 
Im Innerften zufanımenbält, 
Schau’ alle Wirkenstraft und Samen,‘ 
Und thu” nicht ınebr in Worten framen, r 

DO fäh’ft dur, voller Mondenfchein, \ 
"Zum legtenmal auf meine Pein, 
Den id) fo mande Mitternacht 
An diefem Pult berangemadt:. .. 
Dann, über Büchern und Papier, 
tübje’ger Freund, erfienft du mir! 

AH! Lünnt id) doch auf Bergespöh'n 
In deinem fieben Fichte gehn, .: 
Um Bergeshöhle mit Geiftern fehweben, 
luf Wiefen in deinem Dämmer weben, 
on allem Wiffensqualm entladen, 

In_beinen Thau gefund mich baden! 
Beh! fted’ ich in dem Serfer no? 

Verfluchtes bumpfes Manerlog!
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Wo felbft das liebe Simmelsticht 
Trüb’ burd; gemalte Scheiben bright. 
Belgränkt von biefem Bücherhauf, 
Den Würme nagen, Staub bebedt, 
Den, bis ans hohe Gewölh’ hinauf, 
Ein angeraucht Papier umftedt; 
Mit Släfern, Büchfen rings umftellt, 
Mit Inftrumenten vollgepfropft, 
Uräter Hausrat brein geftopft — 
Das ift deine Welt! das heißt eine Welt! 

Und fragft bu no, warum Dein Herz 
Sich bang in beinem Bufen Henmt? 
Warum ein unerflärter Schmerz 
Dir alle Sebensregung hemmt? . 
Statt der Iebendigen Natur, 
Da Gott die Menjchen Ku hinein, 
Umgiebt in Rauch und Dioder nur 
Die „Ziergeripp’ und Totenbein. 

Step! Aufl Hinaus ins weite Land 
Und dies geheimnisvolle Bud, 
Bon Noftradamus eignet Hand, 

. SH bir e8 nicht Gefeit genug? 
Erfenneft dann der Sterne Yauf, 
Und wenn Natur bi unterweit, 
Dann geht die Eeelenkraft bir auf, 
Wie Iricht ein Geift zum andern Geift, 
Umfonft, daß trodnes Sinnen hier | 
Die heil’gen Zeichen bir erflärt: . ” 
Ihr fehrwebt, ihr Geifter, neben mir; 
Untwortet mir, wenn ihr mich hört! 
(Er flägt ba3 Bug auf und erblidt das Beihen bes Mafrofogmu:.) 

Hal welde Wonne fließt in biefen Bfic 
Auf einmal mir buch alle meine Sinnen! 
Ih fühle Junges beil’ges Lebensglüd 
Neuglügend mir duch Nero’ und Abern rinnen. 
Dar c3 ein Gott, ber biefe Zeichen fehrich, 
Die mir das inne Toben flillen, 
Das arme Herz mit Sreubs füllen, 
Und, mit geheimnisvollem Trieb 

  o
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auf. n 15 

Die Kräfte ber Natur rings um ber enthüllen? 
Bin ih ein Gott? Mir wird To fit! 
3% fau’ in biefen reinen Zügen 
Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 
Segt erft erfenn’ ich, was ber Weife iprigt: 
„Die Geiftertvelt ift nicht verfchloffen; 
Dein Sinn ift zu, bein Herz ift tot! 
Aufl babe, Schüler, unverbroffen 
Die irb’fde Bruft im Morgenrot!” (Gr befgaut ba Beigen.) 

Die alles fih zum Ganzen weht, 
Eins in bem andern wirft und Iehtl 
Wie Himmelsträfte auf und nieder fleigen 
Und fih bie golbnen Eimer reihen! 
Mit fegenbuftenden Schwingen 
Vom Himmel dur die Erbe bringen, 
Sermenifg al’ das AL durklingen! 
Belh Schaufpiell aber ag! ein Schaufpiel nur! 

Bo fafl’ ich bich, unendliche Natur? 
Eu Brüfte, wo? Ihr Duellen alfes Lebens, 
An denen Himmel und Erde hängt, 
Dahin die welfe Yruft fi brängt — 
Ihr quelft, ihr tränkt, und fmacht’ ich fo vergebens? 
(Er fglägt unmwilig bad Buch um und erblidt bad Beichen be3 Grbgeiftes.) 
Wie anders wirkt dies Zeichen auf mid) ein! - 
Du, Geift ber Erde, bijt mir näher; 
Soon fühl ih ıneine Kräfte höher, 
Son glüh’ ic) wie von neuem Wein, 
39 fühle Mut, mic in bie Welt zu wagen, 
Der Erbe Weh, der Erde Glüd zu tragen, 
Dit Stürmen mi berumzufchlagen, 
Und in des Sıifj ruhs Knirjchen nicht zu zagen. 
Es wöltt fih über mir — . 
Der Mond berbirgt fein licht — 
Die Lampe ftwindet! 
E8 bampft! — Es zuden tote Strahlen 
Dir um bag Haupt — e8 weht . 
Ein Schauer von Gewölb’ herab, 
Und foßt mich an! . , 
IH führe, du fehwebft um mich, erfichter Geift! 

°
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Enthülle hl _ 
Ha! wie's in meinem Herzen reißt! 
Zu neuen Gefühlen . 
A meine Sinnen fi erwühlen! - 
I fühle ganz mein Herz bir bingegeben! 
Du mußt! bu mußt! und foftet? e8 mein Leben. aus 

at dad Buch und pridt bad Zeichen des Getftes geheimnisnol aus. 
YA er eine orig Klare & Fan ren in ber Flamme.) 

Gef. Wer ruft mir? 
FZanf (adgewendet). Schredlihes Gefidht! 
öeif. Du haft mid mächtig angezogen, 

An meine Sphäre lang’ gejogen, : 
Und Ir Bis! & extrag' di nicht! 

Zaufl. Weh! ich ertrag’ dich nicht! 
Geil. Dur flehft eratmendb mich zur fchauen, 

Meine Stimme zu hören, mein Antli zu fehn; 
Mich neigt dein mädhtig Seelenflehn, 
Da bin ih! — Wed” erbärmlih Grauen 
Sagt Übermenfen dig! Wo ift ber. Secle Auf? 
%o ift bie Bruft, die eine Welt.in fic erichuf, 
Und trug und begte, bie mit. Freudebeben 
Erfeprooli, fih uns, den Geiftern,. gleich „zur heben? 
39 bift dur, Fauft, des Stimme mir erflang, 
Der fih an mich mit alfen Kräften drang? 
Bit Du es, ber, von meinem Haud) ummittert, 
In allen Lebenstiefen zittert, . \ 
Ein furhtfam weggefrünnnter Wurm! - ' 

Fauft. Soll id dir, Flammenbilbung, weichen 
IH bin’s, bin Fauft, bin beinesgleichen! 

Geil. In Lebensfluten, im Ihatenfturm 
Wall’ ih auf und ab,” . 

»  Webe hin mb her! 
Geburt und Grab, ; 
Ein ewiges Dieer, 
Ein wechjelnd Wehen, 
Ein glühend Leben, . : . " 
So Ichaff’ id; am- braufenden Webftupl der Zelt, 
Und wirfe der Gottheit Ichendiges. Kleid; 

Fauf.. Der dur die weite Welt umihweifft,
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Gefhäftiger Geift, wie nah fühl ich mich dirt Gef, Du gleihft dem Seift, den dur begreiffl, Niht mir! Berfgwindet.) - Zanfl Gufammenftärgend), Nicht bir? 

em benn? . . 
Ih, Ebenbilb ber Oottheit! 
Und nicht einmal bir] (cs Hopft.) 
D Tod — ich fenn’8 — das ift mein Famulus — &s wirb mein fhönftes Glüd zu nichtel . Daß diefe Fülle der Seite. \ Der trodne Schleicher flören muß! ® 
Bagner im Schlafrode und ber Nahtmäge, eine Lampe in ber Hank. Gauft werdet fi unmillig. . 

Wagner. Berzeibt, ih bör’ Eu deffamieren; Ihr laf’t gewiß ein tiehifh Trauerfpiel? In biefer Kunft möcht ih was profitieren, Denn heutzutage wirkt das viel, . 3 hab’ es öfters rühınen hören, 
Ein Komödiant könnt’ einen Pfarrer Ichren. 

Fauf. Ia, wenn ber Pfarrer ein Komödiant if; Die das denn wohl zuzeiten fommen mag. . Wagner. AG! wenn man fo in fein Mufeum gebannt in, Und fieht die Welt kaum einen Velertag, . Kaum-burch ein Fernglas, nur von weiten, Die foll man fie dur) Überrebung leiten? . 
Zauf. Wenn IHrs nicht fühtt, Spr werbet’8 nicht erjagen. Denn e3 nicht aus ber Geele bringt 

Und mit urfräftigem Bchagen 
Die Herzen aller Hörer zwingt. 
Sigt Ihr nur immer! Leimt zufaımmen, Draut ein Ragout von andrer Echmaus, 

Und bfaft die fimmerlichen Flammen Aus Eurem Aihenäuf en 'raus] 
Bewundrung von Kindern unb Affen, 
Benn Eu banadh ber Gaumen ftcht; i 
Dod Werbe Shr nie Herz An Seen Ihaffen, 

enn e3 Euch nicht von Herzen geht. . 
Wagner, eins Bortrag mat des Nebners Glüd; IH fühl” es woßl, no) bin id; weit zurüd, 

o
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- Sanf. Sud’ Er den redlihen Gewinn! 
Sci Er fein fchellenlauter Thorl 
Es trägt Berjtand und rechter Sinn 
Mit wenig Kunft fih felber.vor; 
Und wenn’s Euch Ernft ift, was zu fagen, 
Is nötig, Worten nahzujagen? 
Sa, Eure Reben, die fo blinfend find, : 
In denen Ihr der Menjchheit Schnitzel Fräufelt, 
Sind unerquidlid, wie ber Nebelwind, 
Der Be duch die dürren Blätter fäufelt! 

Wagner." Ach Gott! die Kunft if Tang, 
Und furz ift unfer Leben. 
Mir-wirb bei meinem kritifhen Beftreben 
Dog oft um Kopf und Bufen bang. 
Wie [hier find nicht die Mittel zu erwerben, 
Durch bie man zu den Duelfen fteigt! 
Und eh’ man nur ben halben Weg erreidtt, 
Muß wohl ein armer Teufel fterben. 

auf. Das Pergament, ift bas ber Heil’'ge Bronnen 
Woraus ein Trunt den Durft auf ewig fill? 
Erquidung haft bu nicht gewonnen, 
Denn fie bir nicht aus eigeer Seele quillt. 

Wagner. Berzeiftl es ift ein groß Ergeten, 
Ei in den Geift ber Beiten zu erjehen, 
Zu fhauen, wie vor uns ein mweiler Dann gedacht, 
Und wie mwir's dann zulegt k herrlich weit gebradt. 

£euf. DO ja, bis_an bie Sterne weit! 
Mein Freund, bie Zeiten ber Vergangenheit 
Sind ung ein Bud mit fieben Siegeln; 
Was Ihr ben Geift ber Zeiten beißt, 
Das ift im Grund ber Herren eigner Geift, 
In bem die Zeiten fi befpiegefn. 
Da ift’8 denn wahrlich oft ein Sammer! 
Man läuft Euch bei dem erften Blid bavon, 
Ein Kehrichtfaß und eine Numpelfammer, 
Und Höcftens eine Haupt« und Staatsaktion,!. 
Mit trefflihen pragmatifchen Marimen, - . 
Die fie den uppen wohl im Munde ziemen! . 

Wagner. Allein die Welt! bes Menfgen Herz und Gall:
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Möcht’ jeglicher doch mag davon erfennen, 
£auf. a, was man fo erkennen beißt! » 

Wer darf das Sind beim zchten Namen nennen? 
Die wenigen, bie was davon ‚erkannt, 
Die thöricht g’nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Öcfüht, ihr Schauen. offenbarten, 
Hat man von je gekeusigt umb_ verbrannt. 
3 bitt! Euch, Freund, es ft tief im der Nacht, _ 
Dir müffen’s diesmal unterbrechen. ’ 

Wagner. Ich hätte gern nur immer fortgewacht, Um fo gelehrt mit Euch mid) zu befpreden. " 
Do morgen, als am erfien Öftertage, 
Erlaubt mir ein’ und andre gu 6, 
Mit Eifer_ hab’ ic) mich ber Studien befliffen; 
Biwar weiß id} viel, dod möcht’ ich alles toiffen. (@6.) 

. FSaufl (allein). Wie nur bem Kopf nicht alle Hofinung 
. fehminbet, 

Der immerfort an [dhalem- Zeuge Hlebt, 
Mit gier’ger Hand nah Schäten gräßt, 
Und froh if, wenn er Negenwürnter findet! 

Darf eine folde Menjgenftimme bier, 
Do Geifterfülle mich umgab, ertönen ? 
Dod, ad! für diesmal danf’ ich bir, 
Dem ärmlihften von allen Erbenföhnen. 
Du riffeft mich bon ber Verzweiflung Ios, 
Die mir bie inne fon zerfiören wollte, 
AH! die Erfgeinung war fo riefengroß, 
Daß ih nic) recht alg Zwerg empfinden follte. 

IH, Ehenbild der Gottheit, bas fi fon . 
Ganz nah gebünft bem Spiegel ew’ger Wahrdeit, 
Sein felöft genoß, in Himmelsglanz und Klarheit, 

abgejtreift den Exbenfohn; ; 
Ic, mehr als Cheruß, beifen freie Kraft 
Shen dur bie Adern ber Natur zu flichen 

» Ihaffenb, Götterleben zu genießen 
Sig ahnungsvol bermaß, wie muß id’s büßen! 
Ein Donnerwort hat mi ‚binmweggerafft. ° 

Nicht darf ich dir zu gleichen mich berineffen. 
Hab’ ih die Kraft dich anzızichn befeffen, - . 0%
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&o hatt ih dich zu halten feine Kraft. 
Sn jenem fel’gen Augenblide 
IG fühlte mid) fo Hein, jo groß; 
Du ftießeft graufam mich zurüde, 
Ins ungewilfe Menfchenlos, . 
Wer Ichret mih? was foll ich meiden? 
Soll ih gehorchen jenem Drang? . 
AH! unfre Thaten felbft, fo gut als unfre Leiden, 
Sie hemmen unfres Lebens Gang. 

Dem Herrligften, was aud der Geift empfangen, 
Drängt immer fremb und fremder Stoff fih an; 
Wenn wir zum Guten Diefer Welt gelangen, 
Dann beißt das Bel’re Trug mb Wahr, 
Die uns das Leben gaben, herrliche Gefühle 
Erftarren in dem irdifhen Gewühle, 
Wenn Phantafie fi fonft mit kühnem Flug 
Und gofinungsvoil zum Croigen erweitert, 
© ift ein Heiner Raum ihr nun gerug, 
Benn Slüd auf Glüd im Zeitenftrubel foheitert. 
Die Sorge niftet gleich im tiefen Herzen, 
Dort wirfet fie geheime Schmerzen, - 
Unrubig wiegt fie fih und flöret Luft und Nub; 
Sie dedt fidh ftets mit neuen Masten zu, 
Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind erjgeinen, 
As Feuer, Wafier, Dolh und Gift; 
Du bebft vor allen, was nicht trifft, oo 

nd was bu.nie verlief, das mußt bu fletS Bemeinen. 
Den- Göttern gleich ich nicht! Zu tief ift es gefühlt; 

Dem Wurnte glei id, ber den Staub burhmwühlt,. 
Den, wie er fih im Staube nährenb Icht, 
Des Wandrers Tritt vernichtet und begräkt. 

IM _e8 nicht Staub, was biefe hohe Wand, 
Aus Hundert Fächern, mir verenget, : 
Der Trödel, der mit taufendfagen Tanb 
In biefer Mottenwelt mic) dränget? 
Hier foll ich finden, was mir fehlt? 
Soll ih vielleicht in taufend Büchern fejen, 
Daß Überall die Menfchen fi gequält, 
Daß hie und da ein Glüdlicher gemefen? —
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Mas grinfeft bir mir, bohler Schäbel, ber? Als daß dein Hirn, tie meines, einft berivirzet, Den leichten za gejucht und in ber Dämm’rung feier, Mit Luft nach Wahrheit jämmerli geirret! Ihr Initrumente freilich fpottet mein, it Nab und Känmen, Walz’ und Bügel. Ih fland am Thor, ihr folltet Scrüffel fein; Zwar euer Bart ift fraus, boch hebt ihr nicht Die Niegel Eeheimnisvoll am lichten Tag, 

Cäpt fich Natur bes Schleiers nit berauben, Und tvas fie beinem Geift nicht offenbaren mag, " Das zwingt du ihr nit ab mit Heben und mit Schrauben. Du alt Geräte, dag ich nicht gebraucht, . Du fleßft nur bier, weil dich mein Water Brauchte, Du alte Rolle, du toirft angeraucht, \ ©o lang’ an biefem Pult die trübe Sanıpe Ihmaudite, Weit bejjer hätt’ ih boch mein Weniges verhraft, Als, mit dem Wenigen befaflet, hier zu jhwißen! Wa8 du ererbt von beinen Vätern haft, Ermwirh es, um «8 zu befißen, 
Bas man nit nükt, ift eine fhwere Laft; Nur was ber Augenblid erihafft, das Tan er nüßen, . Do warum heftet fi) mein QBfid auf jene Stelle? In jenes Släfhhen bort ben Augen ein Magnet? arım wirb mir auf einmal lie lich helle, . As wenn im nädt’gen Wald ung Mondenglanz ummeht? SIG grüße bich, du einzige Phiofe, Die ıd mit Andacht nun Derunterfotet In bir verebe ich Menfgenwig und Kunfl. 
Du Inbegriff ber holden Sclummerfäfte, Auszug aller töblich feinen Nräfte, Ertweife deinem Meifter deine Sunft!. - 

fche dich, e8 twirb ber Schmerz gelinbert, Id) falle dich, das Streben wirb gemindert, Des Geifteg Slutftron ebbet nad und nad. Ins Hohe Meer werd ih binausgewiefen, Die Spiegelftut erglänzt zu meinen Süßen, 
u neuen Ufern fodt ein neuer Tag. , Ein Feuerwagen fKiwebt auf leiten Schwingen
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" An mid; heran! ch, De mich bereit, . 
Auf neuer eo ben Ather zu durchdringen, 
Zu neuen Sphären reiner Thätigfeit. ° - 
Dies hohe Leben, diefe Götterwonnel 
Du, ft no Wurm, und die verbieneft bu? 
Sa, fchre nur der holden Erbenfonne 
Entjloffen beinen Rüden zul 
ZBerineffe dich, die Pforten aufzureißen, 
Vor benen jeder gern vorüberfchleicht! 
Hier ift e8 Zeit, Durch Thaten zır beiveifen, 
Daß Manneswürde nicht der Götterhöhe weicht, 
Bor jener dunklen Höhle nicht zu_beben, 
In ber fih Phantafie zu eigner Dial verbamımt, 
Na jenem Surhpang binzuftreben, 
Um beffen engen Dund bie ganze Hölle flanımt; 
Zu biefem Schritt fid) heiter zu entfchließen 
Und wär’ e8 mit Gefahr, ins Nichts dahin zur fliehen 

Nun komm’ herab, Eryftallne reine Schale, 
Hervor aus deinem alten Futterale, 
An die ich viele Jahre nicht gedacht! 
Du glänztent bei ber Väter Freudenfefte, 
Erheiterteft die ernften Gäfte, 
Wenn einer bi bem anbern zugebracht. 
Der vielen Bilder Fünftlih reiche Pracht, . 
Des Trinfers Pflicht, fie teimmeis zu erklären, 
Auf einen Zug bie Höhlung auszuleeren, 
Erinnert mid an mande Jugendnadit; . 
34 werbe jet. dich feinem Nachbar reichen, 
IH werde meinen Wit an deiner Kunft nicht zeigen; 
Hier ift ein Saft, ber eilig-trunfen macht. 

. Mit brauner Flut erfüllt er beine Höhle, 
Den ich bereitet, ben ich wähle, 
Der Ieiste Trumf fei nun, mit ganzer Seele, 
US feftlich hoher Gruß, dem D orgen zugebradt! 

(Er fegt bie Schale an ben Diunb.) ? 

Glodentlang und Chorgefang. 
Chor der Engel. Chrift ift erftanden! 

\ Freude dem Sterblichen, 
Den bie verberblihen, - -
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Kauf r.. . 23 

Schleihenden, erblichen 
Mängel umwanden. \ "_,‚Zauf. Weld’ tiefes Summen, wel ein heller Ton Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 

Derkünbiget ihr bumpfen Gloden fon \ Des Ofterfeftes erfte Feieritunde? . 
Ihr Chöre, fingt ihr fon ben treöftfichen Gefang, 
Der einft um Grabesnacht von Engelstippen Hang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 
Ehor der Weiber, Mit Spezereien 

Hatten wir ihn gepflegt 
Wir, feine Treuen, 
Hatten ihn hingelegt; 
Züder und Binden 
Reinlih ummwanden wir, 
AG! und wir finden 

tift nicht mehr bier, 
Ehor der Engel. Chrift ift erflanden! 

Eelig der Liebenbe, 
Der die betrübenbe, 
Heilfam’ und übenbe 
RPrü ng beftanben. , 

Faufl, Was fucht ihr mächtig und gelind, 
3hr Himmelstöne, mic am Staube? 
Klingt bort umber, wo weiche Meniden find. 
Die Botfhaft hör’ ic wohl, allein mir fehlt ber Glaube; 
Das Wunder ift be8 Glaubens tiefes Kind. 
Zu jenen Sphären wag’ ich nicht zu fireben, 
Moter die holbe Nachricht tönt; on _ 
Und doc, an biefen Klang von Yugenb auf gewwößnt, 
Nuft er auch jeßt zurüd mich in bas Leben. 
Sonft ftürste fi) der Himmelsfiebe Kıß 
Auf mich herab in ernfter Sabbathftille: . 
Da Hang fo ahnungsvoll bes Glodentones Fülle, 
Und ein Gebet ivar brünftiger Genuß; . 
Ein unbegreiflich boldes Schnen, , 
Trieb mid, duch Wald und Diefen Hinzugehn, . 
Und unter taufend heißen Tpränen 
Sühlt i$ mir eine Welt entftehn.
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Dies Lieb verkündete der Jugend muntre Spiele, 
Der Frühlingsfeier freies Sid; . . 
Erinn’rung Hält mid nun, mit finblicfem Gefühle, 
Bom legten, ernften Schritt zurüd, 
D tönet fort, ihr füßen Himmelsficher! 
Die Träne quillt, die Erbe hat mich wicber! 

Ehor der Jünger. Hat ber Begrabene 
Schon fi nad) oben,- 
Lebend Erhabene, 
Herrlich erhoben, - 
St er in Werdeluft . 
Schaffender Freude nah; 
Ah! an.ber Erbe Bruft, 
Sind wir zum Feide ba. 
Ließ er die Seinen ' 
Schmadtend ung bier zurüd, 
Ad! wir beiweinen, 
Meifter, bein Glüd! 

Chor der Engel. Chrift ift erjtanben 
Aus ber Vermefung Schof. 
Neißet von Banden. 
is uch lost! . 

ätig ihn preifenben, 
Liche beiveifenben, 
‚Brüberfich fpeifenden, 
Predigend reifenden, 
Wonne verheigenben, : 
Euch ift ber Meifter nah, 
Eud if er dal . 

. Bor dem Thor. 
Spagiergänger aller Art siehen Hinaus, 

Einige Handwerksburfdhe. Warum benn bort Binaus? Andre, Wir gehn hinaus aufs Zägerhaus. . Die Erfien, Wir aber wollen nah der Mühle wankern, Ein Handwerksb, Ich rat” euch, nad dem Wafferhof zu geh'n. welter. Der Meg dahin ift gar nicht fchön. Die Iweiten. Was tbuft denn du? . . Ein Dritter. Ich gehe mit den andern. .



  

Saufen 
2 Vierter, Nach Burgdorf fommt erauf; ‚gewiß dort findet ihr 

ier, 
- Die fhönften Viidchen und dag befte Und Händel von ber erften Sorte, Fünfter. Du überfuftiger Sefelt, Iudt dich zum brittenmal bas Self? mag nicht bin, mir graut e3 vor beim Orte, ienfimädden, Nein, nein! i gehe nach ber Stabt zurüd, Andee. Wir finden ibn gewiß bei jenen ‚Pappeln ftchen. Erfe. Das ift für mich fein großes GStüg; Er wird .an beiner Seite ‚geben, Mit die nur tanzt er auf dem Plan. a8 geh’n mich deine Freuden an! ‚Andre. Heut’ ift er ficher nicht alfein, Der Krausfopf, fagt er, würde bei tbın fein. Schüler, Blig! wie die wadern Dirnen Tchreiten! Herr Bruder, komm! mir müffen fie begleiten. Ein flarkeg Bier, ein Beizender Tobat, \ nb eine Map im Pug, das ift num mein Selma. Bürgermäddien. Da fieh nie nur die Thönen Knaben! 8 ift wahrhaftig eine Shmad; : plet Haft Könnten fie die allerbefte Haben, Und laufen diejen Diäbchen nad! Zweiter Sdüler Gum erften), . , Nicht fo gelgwind! dort Hinten Tommen ätvel, Eie find gar niedlich angezogen, s ift meine Nadjbarin dabei; bin dem Mädchen fehr geinogen. Sie gehen ihren flilfen hritt , Und neben ums bo aud anı Ende mit. Erfer. Here Bruder, nein! IH bim nicht gern geniert, Eefgtoind! daß wir das Wilbbret nicht verlieren, ie Sand, bie Samstags ihren Befen führt, .- Wird Sonntags dih am beiten fareifieren. — Bürger, Nein, er gefällt mir nicht, ber neue Burgemeifter! Nun, da erg ift, wird er nur täglich breifter. , Und für die Stabt was tut benn er? Wird eg nit alle Tage IHlinmer? Gehorden fol man mehr als inmer, Und zahfen mehr als je vorber.
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Bettler ingd. Ihr guten Herrn, ihr fhönen Frauen, 
©o tohl gepußt und badentot, 
Belieh’ e8 euch, mich anzufchauen, 
Und jeht und mildert meine Not! 
Laßt bier mich nicht vergebens leiern! 
Nur der ift froh, ber geben mag. 
Ein Tag, ben alle Menfigen feiern, 
Er jet für mid ein Erntctag. 

Anderer Bürger, Nichts Beffers weiß ich mir an Som 
und Feiertagen, 

Als ein Gefprä von Krieg und Kriegsgefchrei, 
Wenn binten, weit, in ber Türfei, 
Die Völker aufeinander fclagen, 
Dan ftedt am enfter, trinkt fein Släschen aus, 
Und ficht den Fluß hinab die bunten Sciffe gleiten; 
Dann kehrt man abenbs frog nad) Haus, 
Und jegnet Fried’ und Friebenszeiten. 

Dritter Bürger. Here Nachbar, ia! fo laß ih’ au ge 
ehn: 

° Sie mögen fi) die Köpfe fpalten, 
Mag alles durcheinander ehn; 
Dod nur zu Haufe bleib’S heim Alten. 
& Alte (zu ben ee ne: 8 

il wie geputzt! das jchöne junge Wut! 
Der foll fi) nicht in eich vergaffen? — 
Nur nicht fo fo! Es ift Thon gut! 
Und was ihr münfcht, das wuüßt’ ich wohl zu Ihafien. Bürgermädden, Agathe, fort! a nehme Er in adıt, Mit folden Hexen Öffentlich zu gehen; “ 
Sie lich mich zwar in Sant Andreas Nacht Den Lünft’gen Tichften leiklih joe: 

Die Andere, Mic zeigte fie ihn im Kruftall, Soldatenhaft, mit mehreren Berwegnen; . 
Ih fch” mich um, id) hg ihn überall, 
Allein mir will er nicht egegnen, 

Soldaten. Burgen mut hohen 
Mauern und Zinnen, 
Mädchen mit ftolzen, 
Höhnenden Sinnen
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Möcht’ ih gewinnen! 
Kühn ift das Müben, 
Herrlich ber Lohn! 
Und die Trompete 
Laffen wir werben, 
Wie zu ber greube, 

o zum Derbderben. 
Das ift ein Stürmen! . 
Das it ein Leben! 

. Mädchen ımb Burgen 
Müffen fig geben. 
Kühn ift das Mäüben, 
Hertli) ber Lohn! 
Und bie Soldaten 

_ Ziehen davon. " 

Gauft und Wagner, 

Faufl. Dom Eife befreit find Strom und Bice Durd; des Frühlings bolben, beichenden Blid; Im Thale grünet ofinungsglüdt - 
Der alte Winter in feiner dmäde 
309 fi in raue Berge zurüd, 
Von bortber fendet ex, fliehend, nur 
Ofnmägtige Schauer förnigen Eifes 

Streifen über die grünenbe Flur; 
Über bie Sonne duldet fein Weißes; Überall vegt fih Bildung und Streben, 
AUes will fie mit Farben belchen; 
Do an Blumen fehlt’g im Revier, Sie nimmt geputste Menden. dafür, 
Kehre bi um, von biefen Höhen 
Nach ber Stadt zurüdzufeben. 
Aus dem hohlen finftern Thor 
Dringt ein buntes Getwimmel berver. 
Icer fonnt fi heute f gern; 
Sie feiern die Auferfichung des Herrn. 
Denn fie find felber auferitanben, 
Aus niedriger Häufer bumpfen Gemädjern 

. Aus Handwerks und Gemwerbesbanden,.



30 Sauf. L, 
Der heißen gieberiont entriß, 
Als er der Sehe Ziel gefett. : 

Audh damals IHr, ein junger Dann, \ 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus, 
‚Gar mande Leiche trug man fort, 
She aber fat gefund heraus, 

Beltandet mandye harte Probenz 
Dem Helfer half ber Helfer broben. 
“Alle, Gefunbheit bem bewährten Dann, 
Daß er noch Tange helfen Fan! \ 

Zauft. Bor jenem broben fteht gebüdt, 
Der helfen Ichrt und Hilfe jeia. (Geht mit Wagnern welter) 

Wagırer. Weld ein Gefühl mußt bu, o großer Mann, 
Dei ber Verehrung diefer Menge haben! 
D glüdlih, wer von feinen Gaben 
Sol einen Borteil ziehen Tann! 
"Der Vater zeigt dich feinen Knaben, 
Ein jeber fragt und drängt und eilt, 
Die Fiedel flodt, der Tänzer weilt, 
Du ht in Reiben fteben fie, 
Die ügen fliegen in bie Höß'; 
Und wenig fehlt, fo beutgten fich Die Knie, 
Als Län’ das Venerabile, un 

‚Fauf. Nur wenig Schritte no Hinauf zu jenem Stein! 
Hier wollen wir von unfrer Wandrung raften. 
Hier jaß ich oft gebanfenvoll alfein 
Und quälte mid) mit Beten und mit Falten. 
An Hoffnung reih, im Glauben feft, . 
Mit Tränen, Seufien, Hänberingen 
Dat’ ic das Ende jener Peft 
Vom Herm Des Simmels zu erzwingen. 5 
Teer Menge Beifall tönt-mir-nun-wie-Gohn.-. 
D Unnfelt bu in meinem Innern Icfen, \ 
Wie wenig Bater und Sohn 
Sold eines Nuhmes wert geivefen! 
Mein Vater war ein dunkler Chrenmann, 
Der über.bie Natur und ihre hei’gen Kreife, 
In Neblichkeit, jeboh auf feine Weife, 
Mit griffenhafter Mühe fann,
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Der, in Gefellfgaft von Adepten, 
Eid, in bie [hwarze Küche [hloß, 
Und, nad unendlichen Nezepten, 
Das Widrige zufammengoß. ; 
Da warb ein roter Leu, ein fühner Freier, 
Im lauen Bad ber Lifte vermählt, 
Und beide dann, mit offnem Flammenfeuer, 
Aus einem Brautgemad ins_anbere gequält, 
Erfien barauf mit bunten Farben 
Die junge Königin im Glas, 
Hier war bie Arzenei, bie Patienten flarben, 
Und niemand fragte: wer genas? - 
© haben wir, ınit höllifchen Latwergen, 
In diefen Thälern, diefen Bergen, 
Deit fohlimmer als die Pet getobt.. 
IH habe felhft den Gift an Zaufende gegeben; 
Sie welften hin, ih muß erfcben, 
Daß man die freien Mörder Iobt. . 

Wagner. Wie önnt Ihr Euch darum betrüben! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kunft, die man ihm übertrug, 
Gewiffenhaft und Püntelion auszunbenl 
Denn bu, als Züngling, deinen Vater chrft, 
En wirft du gern bon ihm empfangen; 
Venn du, als Mann, die Wiffenjchaft vermehrft, 
&o kann bein Sohn zu höhern Ziel gelangen. 

Zauf. O glüdtich, wer noch hoffen fanıt, 
Aus diefem Dicer bes Irrtums aufzutaucen! 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß, fann man nicht brauchen, 
Dod Taf uns biefer Stunde [hönes Out 
Dur folden Trübfinn nicht verlünmern! 
Betrate, tote in Abendfonneglut 
Die grimumgebnen Hütten_fdinmern. 
Sie rüdt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie hin und fördert neues Leben. 
DO daß fein Flügel mid; vom Boden Hebt, 
Hr nad und immer nad zu fireben! 
SH äh’ im ewigen Abendfrafl  
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Die ftille Welt zu meinen Süßen, - : Entzündet alle Höhn, beruhigt jcbes Thal, - Den Giperbacp in golbne Ströme fließen. - Nicht hemunte dann den göttergleihen Lauf Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten; Schon thut das Meer fih mit erwärmten Buchten or den erflaunten Augen auf. . Do fheint die Göttin enblic) mwegzufinfen; Hein der neue Teich erwwadht, , Sch cile fort, ihr eiv’ges Licht au teinfen, Bor mir den Zag und. hinter mir die Nacht, Den Himmel über mir unb unter mir die Wellen, Ein jdöner Zraum, inbdeffen fie entieicht, AUG zu bes Geiftes Flügeln wird fo leicht Kein lörperlicher Flügel 1 gefellen. Do ift c8 jebem eingeboren, Daß fein Gefüpt Binauf und vorwärts Bringt, Benn über ung, im blauen Naum verloren, br jchmetternd Lied Die Terche fingt, enn über fchroffen Tichtenhögen Der Adler ausgebreitet ichmebt, Und über Släcden, über Seen Der Krani na der Scimat ftrebt. Wagner, IH hatte felöft oft tillenhafte Stunben, Do folden Trieb hab id nd nie empfunden. Dan ficht fig leicht an Wald und Seldern fatt, Des Bogels Vittig merh’ id; nie beneiden, ie anders tra en ung bie Sciftesfreuben Bon Bud iu Bud, von Blatt zu Blatt! Da werden MWinternägte hold und fchön, Ein felig Leben Wwärmet alfe Sicher, nd ad! entrofift bu gar ein würdig Pergamen, > fteigt der ganze Himmel zu dir nieder, auf. Du bift dir nur des einen Triehs bewußt; fe) lerne nie den andern fennen! VE \ wei Seelen mobnen, ach! in meiner Bruft, ) Die eine will fih von der andern trennen; Die eine dält, in bderber Licheshuft, Ei an bie Welt, nit Hammernden Organen;
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Die andre hebt gewaltfam fh vom Duft Zu den Gefühlen bober Ahnen, . D giebt e8 Geifter in der Luft, —_ . Die ziwifhen Erd’ und Simmel herrfehend iweben, o fteiget nieder aus dem goldnen Duft, Und führt mich teg, zu neuen bunten Leben! a, wäre nur ein. Zaubermantel mein, Und trüg’ er mich in fremde Länker, ° Mir follt’ er um die föftlichften Geroänber, Nicht feil um einen Königsmantel fein. 
Wagner, Berufe: nicht bie mohlbefannte Schar, Die ftrömenb fi im Dunftfreis überbreitet, Dem Menfcen taufenbfältige Gefahr, Von allen Enden her, bereitet, . 

Don Norden bringt der jcharfe Geifterzahn Auf dich herbei, mit pfeilgefpigten Sungen; on Morgen zich'n, bertrodnend, fie heran, Und nähren fi von beinen Fun en;   Benn fie der Mittag aus ber Müfte fit, Die Stut auf Glut um beinen Scheitel häufen, . So bringt der Weft den Schwarm, der erft erquidt, Um bi und Felb und Aue zu afönten. 
Sie hören gern, zum Cchaben froh gewandt, 
Geboren gern, weil fie uns gern betrügen, 

ie fiellen toie dom Himmel FR gefanbt, 
‚Und Tifpefn englifh, wenn fie Lügen. . 
Do gehen wir! Ergraut ift fhon bie Welt, Die Luft gekühlt, der Nebel fättt! 
Am Abend fhätst man erft bas Haus, — 
Das ftchtt du fo, und blidft erftaunt hinaus? 
as fonrı_bich in ber Dämm’rung ge en? End 

auf, Eichjt bu ben fhwarzen Humd durh Saat un auf hit IHwarz Sippe he N? 
Wagner. Ich fah ihn lange fon, nicht wichtig fchien er mir, 
Zauf, Berdr ihn re H ür was bältft_bu bay Tier? 
Wagner, Für einen Pudel, der auf feine Weife 

Ei auf ber Epur bes Herzen plagt. . 
Fauf. Bemerft du, wie in weiten Schnedenfreife | Er um ung her und immer näher jagt? . . . .3     |
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Und irr’ ich nicht, fo zicht ein Feuerftrubel 
Auf feinen Pfabelt hinterbrein. , , 

Wagner. Ich fehe nichts als einen [hmarzen Pudel; 
Es mag bei Euch wohl Augentäufgung fein. 

Fauf. Mir feint es, daß er magijch Teife Schlingen 
Zu fünft’gem Band um unfre süße zicht.. 

Wagner, Ich feh’ ihn ungewiß und, furtfam uns um 
. Ipeingen, 

Beil er, ftatt feines Herrn, zwei Un efannte fieht. Fauf. Der Kreis wird eng, fon ift end. Wagner, Du fiehft, ein Hund, unb fein Sefpenft if te Er Mnuret und zweifelt, Iegt fih auf den Baud, | Er webelt — alles Hunde rauch! , | £anft. Gefelle bi zu uns! Komm hier! 
Wagner, Es ift ein pubelnärrifch Tier, 

Du ftcheft fill, er wartet auf; 
Du fprigft ihn an, er fireht an bir binauf; Verliere 1oa8,' er wird es Bringen, 
Nah beinem Stod ins Waffer drangen. " Zauf. Dir Baft wohl reiht; i finde nicht die Epur Bon einem Geift, und alles it Dreffur, 

agner. Dem Humbe, wenn er gut gezogen, MWirb jel6R ein weifer Dann gewogen. Ia, beine Gunft verbient er_ ganz ıımd gar, Er, ber Studenten trefflicher Scolar. (Stegeben in bas Etabttjur) 
Studierzimmer. 

Gauft mit dem Puder Hereintretenb, 
anf. Berlaffen hab’ ih Selb und Auen, Die eine in Nacht bebedt, - 

it ahnungsvollem beil’gem Grauen In uns bie beff’re Seele mwedt. 
Entihlafen find num wilde Triche, Mit jebem ungeftümen Thun; 
Es reget fi bie Menfchenliche, , Die Tiche Oottes regt fih num. Ei ug, Pubell renne nicht Hin und twieber! rt Schtoelle was fchnoßerft dur hier? Tege dich Hinter ben Ofen nieber, 

 



Fauf. 

Dein beftes Kiffen geb’ ih bir, 
Wie du draußen auf bem bergigen Wege 
Durh Nennen und Springen’ ergegft ung haft, 
©o nimm nun au von mir bie Bene, 
As ein mwilllommmer filler Saft. 

Ad, wenn in unfter engen Zelle 
Die Lampe freundlich twieber brennt, 
Dann wird’3 in unferm Bufen belle, 
‚Im Herzen, bas fi felßer fennt. 
Bernunft fängt wieber an zu fprechen, 
Unb Hoffnung wieber an zu blüh’n; 
Dean jehnt fi nad; bes Lebens Bäcen, 
Ad! nad) des Lebens Duelle hin. 

Kuurre nicht, Pudel! Zu ben heiligen Tönen, 
Die jet meine ganze Seel’ umfafjen, 
Dil ber tierifhe Laut nicht paffen, : 
Dir find gewohnt, daß bie Menjchen verhöhnen, 
Das fie nicht verfieh'n, 
Daß jie vor dem Guten und Schönen, 
Das ihnen oft befchwerfich if, murten; 
Till e8 der Hund, wie fie, befnurten? 

Aber ach! [Kon fühl’ ich, bei dem beften Willen, 
Befriebigung nicht mehr aus dem Bufer quillen. 
Aber warım muß ber Strom fo bald verfiegen, 
Und wir wieder im Durfte Tiegen ? 
Davon bab’ ich fo viel Erfahrung. 
Do biefer Mangel Lip fih erfegen; 
Bir lernen bas Überirbifhe fhäßen, 
Wir fehnen uns nad Offenbarung, : 
Die nirgends würb’ger und fKöner brennt, 
Als in dem neuen Zeftament. 
Mich brängt’s ben Grundtert aufjufchlagen, 
Mit reblihem Gefühl einmal - 
Das heilige Original . 
In mein gelichtes Deutfh zu übertragen. 

(Er flägt ein Bolum auf unb [Kidt fi an.) 

Gefhrieben fteht: „Im Anfang war das Wort!” 
Hier ftod’ ich fchon! Wer Hilft mir weiter fort? 
IH Tan das Wort fo ho unmöglich, Kite,
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Muß die Zelle meiden, 

. Die Thür’ ift offen, haft freien Lauf, 

Wie wird mein 

..: Schon ficht er twie.ein Nilpferb aus, ° Dit feurigen Augen, [dhredlichem Gchif, 

. I muß e8 anders üßerfeten, . 
Wenn id vom Geifte recht erleuchtet bin. GSefcprieben fteht: im Anfang.war der Sinn Bedenfe wohl die erite Zeile, . 
Daß beine Feder fi nicht übereile! 

. es ber &inn, ber. alles wirft und Ihafft ? -&8 follte ftch'n: im Anfang war die Kraft. Doc aud indem ich diefes nieberfchreibe, . Schon wart mic was, daß ich Dabei nicht bleibe, Mir bilft der Geift! ‚Auf. einmal jch ich Rat, Und fchreibe getroft:. im Anfang war bie That! Soll ich mit dir das- Zimmer teilen, | Pudel, fo laß bas Heulen, . . | &o laß das Bellen! _ . Sold einen flörenden Sefellen 
Mag idy nicht in ber Nähe leiden, iner von uns beiben 

Ungern beb’ ich dag GSaftreht auf, 

Über was muß ich feben! 
Kann bas natürlich geiheben? .. SR.e8 Schatten? ifre Wirklichkeit? 

Pudel lang und breit! Er hebt fich mit Gewalt, 
Das ift nicht eines Hundes Geftalt! Weich’ ein Geipenft bradt’ ich ing Haus! 

DI bu bift mir gerig! 
gür folhe halbe Höllenbrut 

R Salomonis Schlüffel gut, " Geifer (auf dem Gange). Drinnen gefangen ift einer! Bleibet baußen, folg’ ibm feiner! Die im Eifen ber Bude, 
Zagt ein alter Höllentuchs, 
Über gebt at! 
Schwebet hin, Ihtwebet wicber, - Auf und nieber, : . >  
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Und er hat fi Tosgemadt. - 
Könnt ihr ihm nügen, - - - 
Lapt ihn nicht figen! 
Denn er that uns allen 
Schon viel zu Gefallen. 

Fanft. Erft zu begegnen dem Ziere, 
Brauch’ ih den Spruch ber Biere: 

Salamander fol glüben, ° 
Unvene fi winden, 
Syipbe verichwinden, 
Kobold ih mühen! 

Wer fie nicht fennte, 
Die Elemente, \ 
Shre Kraft 
Und Eigenfaft, 
Wäre kein Dleifter 
Über die Geifter. 

. Berfhwind’ in Flammen, 
Salamanter! 
Raufchend fließe zufammen, 
Untene! 
Leucdt in Meteorenfchöne, 
Syiphel . 
Being häusliche Hilfe, 
Ineubus! Incubus! 
ZFritt hervor und made den Schluß! 

Keines der Vie 
. Stedt in den Tiere. . . . 
€ liegt ganz rubig, und grinft mich an; 

Ich hab’ ibm noch nicht weh gethan. 
Du folit mi bören . 
Stärfer befhmwören. 

Bit bu, Gefelle, . 
Ein Flüchtling_der Hölle? 
So fich’ dies Zeichen, 
Dem fie fih beugen, | 

Die Iwarzen Scharen! , 

Schon [Hmwillt es auf mit borftigen Haaren. 

Berworfines Wefen! ° . \
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Kannft du ibn lefen, 
Den nie entfi toßnen, Unausgef Tochnen. 

uch alle Sinmerf gegoßnen, Freventlich durchftochnen Hinter den Dfen gebannt, Sähwillt 8 wie ein Elefant, en ganzen Raum. füllt eg en, Es will jum Nebel zerfließen. Steige nicht Zur Dede Binan! Lege bie) gu des Meifterg Süßen! Du fichft, daß ich nicht. vergebeng bdroße, berfenge bih mit beiliger Lohe! arte richt . Das dreima glühende Ligt! Ermwarte nicht , 
Meppiftoppefeg teitt, indem ber Nebel fäIt, geffeibet wie ein fahren | 

ber ScHolaftitus, inter bem Dien heroor, Bephifophetes, Dozu ber Lärm? was flcht bem Herm äu_Dienften? Sauf. Das alfo war bes Pubels Kern! Ein fahrender Scolat? Der Kafus Naht mid laden. 
Alephifopheles, IH falutiere ber gelehrten Herrn! 

dr habt mich weiblich [dwigen machen. auf, Wie nennft die dich? Mephifopheles, Die Frage fceint mir Hein gür einen, der das Mort fo ehr beraditet, et, Weit entfernt yon allem Scpein ur in der Wefen Tiefe tradhtet, Fauf, Bei euch, ihr Seren, kann man bas Velen 
li aus dem Nanıen lefen, allzubeutlich weift, 

' 
Wenn man such Gliegengott Verberber, Lügner beißt. 

un gut, wer ift bu benn? Mephiftopheles, Ein Teil von jener Kraft, Die fletg das Böfe will und flet8 das Gute THafft, 
Fauf, Was ift mit diefem Rätfelvort gemeint? Alephifophefes, IH bin der Saft, der itetS verneint! 

r 
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Unb das mit Net; denn alles, mas entftcht, 

Sit wert, daß e8 zu Grunde gebt; 

gaufı. L "39 

Drum beffer wär's, baf nichts entitünbe, 

So ift denn alles, was ihr Sünbe, 
erftörung, furz das Böje nennt, 
ein eigentliches Element. 
Zauf. Du 

Aephifoph 
Wenn fi der Men] 

nennft bi einen Teil, und fehl doch ganz 

Is. Bejhebne Wahrheit za 1 d eles. Beiceidne Wahrheit fprech’ ich bir. 
d die Heine Narrenwelt, 

Gewöhnfic; für ein Ganzes hält; 

Sch bin ein Zeil des Teils, ber anfangs alles var, 

Ein Teil der Finfternis, die fi das Licht gebar, 

Das ftolze Licht, das nun der Mutter Nadıt 

Den alten Rang, ben Raum ihr freitig madit; 

Unb doch geli 
Berhaftet an 

ngt'’s ihm nicht, ba es, fo viel e8 fircht, 

den Körpern lebt. " 

Bon Körpern firönt’s, die Körper madt 8 {&ön, 

Ein Körper hemmt’s auf feinen Öange: 

&o, hoff’ ich, dauert «8 nicht lange, 

Und mit ben Körpern wirb’8 zu Örunbe gehn. 

Fanf. Nun tenn’ id} beine mwürb’gen Pilichten! 

Du kannt in ı Großen nichts vernichten, 

Und füngft es nun im Kleinen an. , . 

Mephifopheles. Und freifich ift nicht viel bamit getban. 

Das Etwas, 

Ih mußte ni 

Bag fih dem Nichts entgegenfieiit, 
diefe pumpe Welt, 

t ibe beizulommen, 
©o viel als “| on unternommen, 

Mit Wellen, türmen, Schütteln, Brand; 

-Serubig bleibt am Ende Deecr und Land! 

Und dem verdammten Zeug, ber Tier- und Menfhenbrit, 

Dem ift nun gar nichts anzuhaben, 

Wie viele hab’ ih fon begraben! 

Und immer cirfultert ein neues, frifches Blut, 

©s gcht.es f ort, man möchte rafend werben: 

Der Luft, dem Waffer, wie der Erben 

Entwinden taufend Keime fid, 

Im Trodnen, , geuchten, Warnen, Kalten!
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ätt’ ich mir nicht die Slamıne vorbehalten, % sa nichts parts für nid). . Zanf. Sp fegeft bu ber ewig zegen, Der beilfam faffenden Gewalt Die falte Teufelsfauft entgegen, Die fi dergebens tüdifch bafttl - Was andreg füche zu beginnen, Des Chaos wunberliher Sohn! in Slephiftopheies, Wir wollen wirkfih uns Befinnen: Die nächftenmale mehr davon! Dürft’ ich wohl diesmal nich - entfernen? Zaufl. Ich fehe nicht, warum bu fragft. Ih babe ietst dich fennen lernen; Befuhe nun mi , wie dur vgl Hier {ft bas- Tenfter, Bier Die büre, 

| 
Ein Raudfang ift dir auch germig, 

an 
Slephifopheies, Gefteh? ich'g nur! daß ic Dinausfpasiere, 

Berbietet mir ein Heines Hindernis, Der Drudenfup auf Eurer Scäroelle, Fauf. Das Pentegranma nacht bir Pein? Ei, fage mir, bu Sohn ber Hölle, \ enn das dich Bannt, tie famft bu benn- berein? 
Wie ward ein {gicher. Geift betrogen? . Mephifoph,. haut e8 regt! es ift nicht gut gezogen; 

er eine Winkel, der nach außen au : R, wie bu fiebft, ein wenig offen, ' auf, Das bat ber Zufall gut getroffen! Und mein Oefangner wärft denn du? Das ift yon um efähr gelungen! SHephif, Der Murat merkte nichts, als er Bereingefprungen, 
Die Sade fießt jest anders aus; . 
Der Zeufer fann nicht aus dem Haus, \ Fanf. Dod, warum gehft Dur nicht sure Genfter? 

2 eoph. ’S it ein Gcfeß ber Zeufel und GSefpenfter: 
ereingefcplüpft, ba müffen fie hinaus, a8 erfte ftcht ung frei, beim zweiten find mir Knchte, 

Zauf, Die Höffe felöft bat ihre Nechte? Das find’ ich gut, ba fieße fi ein Pattı, Und fider tvohl, mit euch, ihr Herren, TSlicßen ?  
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Mephif. Was man veripridht, das folft bu rein genichen, . Dir wird babon nichts abgeswadt. _. 

Do bas ift nicht fo kurz zu fafjen, 
Und wir befprechen bas aunäcit; 
Do jeto bit’ ıch, bo und höchft, 
Tür biefesmal mich zu entlaffen. 

Faufl. So bleibe doch nod einen Augenklid, Um mie erft gute Mär zu fagen. . ephifopheles. Set Taf; mic los! ich fomme bald zurüd; Dann magit bu nad; Belieben fragen. 
Fauf, 3 babe dir nicht nadhgeltclkt, Bift dur boch feibft ins Garn gegangen. 

Den Teufel hafte, wer iön hält! 
Er wirb ihn nicht fo bald zum jweitenmale fangen. . Alephiflopheles. Wenn bir’s belicht, fo bin ich auch bereit, Dir zur Gejellfhaft Hier zu Bleiben; ° 
Do mit Bedingnis, bir bie Zeit 
Dur meine Künfte würdig zu vertreiben. - 

£auf, Ich feh’ e8 gern, das fteht bir frei; Nur dag bie Kunf gefällig feil ‚ 
Mephifopheles. Du wirft, mein Freund, für beine Sinnen In biefer Stunde mehr gewinnen, 

As in des Jahres Einerlei, . 
Das dir Die zarten Geifer fingen, 
Die [hönen Bilder, die fie bringen, 
Eind nicht ein Iceres Zauberipiel, 
Auch dein Gerud wird dich ergeten, 

ann wirft bu deinen Gaumen legen, 
Und dann entzüct ih dein Gefühl. Bereitung braucht e3 nicht veran; 
Beifammen find wir, fanget an! 

Geier. Schwindet, ihr bunfelt - 
MWölbungen broben! 
Reizenber. [haue 
teundlich der blaue 
ther herein! 

Wären bie bunfeln 
Bolfen zerronnen! 
Sternelein funteln,
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Mitdere Sonnen 
Sceinen bareinn, 
Simmlifher Söhne 
Seiftige Schöne, 
<amantenbe Beugung 
Scwebet vorüber, 
Schnende Neigung 
Volget hinüber; 
Und ber Gewänber 
Slatternbe Bänber 

eden bie Länder, 
Deden bie Laube, 
Wo fi fürs Leben, 
Zief in Gebanfen, 
Tiebenbe geben. 
Laube bei Kaube! 
Sproffende Ranken! 
Laftende Traube 
Stürzt ins Behälter 
Drängenber Kelter, 
Stürzen in Bäden 
Schäumende Weine, 
Kiefeln durd, reine, 
Edle Gefteine, 
Laffen die Höhen 
Hinter fich Liegen, 
Breiten zu Seen 
ih ums Genügen 
Srünender Hügel, 

nd das Geflügel. . 
Sclürfet fh Wonne, 
Slieget der Sonne, 
Siege ben Bellen 

nfeln entgegen, 
Die ih auf Wellen 
Gautkeind bewegen; 
Bo wir in Chören 
Sautehjenbe hören, 

ber den Auen
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Tanzende fchauen, 
Die ih im Freien 
Alle zerftreuen. 
Einige Himmen 
Über die Höhen, 
Andere fHwimmen 
Über bie Seen, 
Andere fhwehen: 
Alle zum Leben, 
Alle zur Ferne 
Liebender Sterne, 
Seliger Huld. 

Aephiftopheles. Er joläft! So ech ihr Tuft’gen, zarten 
U . ngen, 

Ihr Habt in treulich eingefungen! ; s , 
gie dies Konzert bin id in eurer Schuld. 

u bift ni nicht ber Mann, ben Teufel feit zu halten! 
Umgaufelt ihn mit füßen Traumgeftalten, . 
Berjenkt ihn in ein Dieer des Wahns! 
Doh bdiefer Schwelle Zauber zu zerfpalten, 
Bedarf ich eines Nattenzahns, - 
Nicht Tange brauch’ ich zu befchroören, 
Schon Tafgelt eine bier und wird fogleich mic) hören. 

Der Herr ber Ratten und ber Dläufe, 
Der Fliegen, Fröfe, Wanzen, Läufe, - 
Befiehlt Dir, dich herborzumagen 
Und diefe Schwelle zu benagen, 
&p wie er fie mit DL betupft — 
Da tommft bu fchon hervorgefupft! 
Nur frisch ans Werk! Die Spitge, bie mich Bannte, 
Sie fitt ganz vornen an ber Kante. 
No einen Bik, fo ift’s gefhehn! — . 
Nun, Faufte, träume fort, bis wir und wieberjehn! 

Fauf (erwagend). Bin id; benn abermals betrogen? 
Berigwindet jo ber geiflerreihe Drang, 
Dap mir ein Traum den Teufel vorgelogen, 
Und daß ein Rubel mir entfprang?
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Studierzimmer, 
Gaufl, Mephiftophetes: 

Sauf,. Es Hopft? Herein!- er till mich wieder plagen! Sephiftopheles. Ih bin’g, 
“ Saufl. HSerein! , Mephifopheles. Du mußt e3 breimal fagen, auf, Herein denn! -. , Alephifiepheles. So gefällt bu mir, Wir werben, boff’ ich, ung "vertragen! Denn bir die Grillen ZU verjagen, Bin id, als ebler Yunfer, Bier, In tofem goldverbrämten leide, Das Dläntelhen von Rarıer Seide, Die Habnenfeder auf dem Hut, it einem langen fpigen Degen, ‚Und rate nun bir, furz und gut, Dergfeichen gleichfalls anzulegen, amit dur, losgebunden, frei, Erfahreft, was das Leben fei, Zauf. In jedem Seide werd’ ich wohl bie Fein Des engen Erdelebens fühlen. . . & bin zu alt, um nur zu fpielen, Zu jung, um ohne Wunfd zu fein. Bas kann die Welt mir wohl gewähren? Entbehren follft but folift entbebren! ° a8 ift der ewine Sefang, - . Der jebem an Sie Ohren ingt, Den, unfer ganzes Leben Lang, Uns heifer jede Stunde fingt, ur mit Entfegen wach i morgens auf, IH mögte Bittre Thränen tveinen, en Tag zu fehn, der mir in feinem Lauf Nicht einen Bund erfüllen wird, nicht einen, Der felöft die Ahnung jeder Luft it etgenfinn’gem Krittel mindert, Die Schöpfung meiner tegen Bruft Mit taufend Tebensfragen binbert. Au muf ich, wenn bie Nacht fig nicherfentt, 

4
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Mich ängftlih auf das Tager ftreden; 
Au da wird feine Raft geichenft, ° 
Mich werden wilde Träume [creden. 
Der Gott, der mir im Bufen wohnt, 
Rarın tief mein Innerftes erregen; 
Der über allen meinen Kräften thront, 
Er lann nach außen nichts bemegen. 
Und fo ift mir das Dafein eine Laft, 

Der Tod erwünfgt, das Leben mir verhaßt, 

Mephifopheles. Und doc ift nie der Tob ein ganz will- 
fonntner Gaft. ° 

Sanfl. DO jelig ber, dem er im Siegesglanze 
Die blut’gen Lorbeern um bie Schläfe. windet, 

Den er, nad rafch durdraftem Tanze, 
Sm eines Mädchens Armen findet! 
D wär’ ich vor bes hohen Geiftes Kraft 

Entzüdt, entfeelt dahin gefunfen! 
Mephifopheles. Und doc bat jemand einen braunen Saft 

In jener Nacht nicht ausgetrunfen. 
Sauf. Das Spionieren, fheint’s, ift deine Luft. 

Mephifiopheles. Altwifiend bin-id nicht; dad viel ift mir 

\ bewußt. 

“ Sanft. Wenn aus dem foredlichen Gewühle 

Ein füß befannter Ton nid 30ßr - 

Den Reft von findlichem Gefühle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
©o fluch’ id allem, was bie Eeele 
Mit Loc» und Gaufelwerf unpannt, 
Und fie in biefe Trauerböble 
Mit Blend» und Schmeielträften banntl 

. Berflugt voraus bie hohe Meinung, 

„Womit der Geift fich felbft umfängt! 

Berfluht das Blenden der Erfeinung, 

Die ih an unfre Sinne drängt! 

Berfludt, mas ung in Träumen heuchelt, 

Des Rudıng, der Namenspauer Trug! 

Berflugt, was als Befig uns {hmeidyelt, 

As Weib und Kind, als Knet und Plug! 

Berflugt jei Mammon, wenn mit Schägen
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Er ung zu Tüßnen Thaten regt, DBenn er zu müßigemn Ergeten Die Volfter ums äurtechte legt! Su fei bem Balfamfaft der Trauben! tu jener höchften Licbespuldt - A fei ber Hoffnung! Slug dem. Glauben, Unb Flud vor allen der Gebufp! \ Geiferdjor Cunfihtsar), Web! weht: ° Du haft fie zerftört, 
Die fhöne Welt, 
Mit mächtiger Sauft; 
Sie flürzt, fie zerfälft! Ein Halbgott bat fie serfchlagen! ir tragen . , Die Trümmern ing Nichts Hinüker, Und Hagen u Über die verlorne Schöne, ächtiger \ 

Der. Erdenföhne, 
PVräätiger 
Baue fie toieber, . n beinem Bufen baue fie auf! Neuen Tebenslauf \ eginne, 
Mit hellem Einne, 

nd neue Picher 
"Zönen darauf! - eohlfopheles, Dies find bie Heinen 

en 
. om en aein . 

re, wie du Luft und Thaten Altkiug fie raten! = In die Meft Weit, 
Aus ber Einfamfeit, \ v Einnen und Säfte Roden, ne Volfen fie bi Inden . . Hör’ auf mit beinem Sram zu fbielen, - Ser ie Aee ui en Mi! 1 [hlehtefte efelffhaft Läßt bi fühlen, Daß bu en Menj mit Menfger bif.
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- Doc fo ifl’8 nicht gemeint, 
Dich unter das Pad zu floßen. 

ı Ic bin feiner von ben Großen; 
Do willft bu, mit mir vereint, 
Deine Schritte burhs Leben nehinen, 
So will ich mid gern bequemen, 
Dein zu fein, auf ber Stelle, 
Ih bin dein Gejelle 
Und mad’ ich bir’s recht, 
Bin ih bein Diener, bin bein Knecht! 

£anfl. Und mas joll id dagegen dir erfüllen? 
Slephifopheles. Dazır Haft dur noch eine-Tange Frift. 
Zanf. Nein, nein! ber Teufel ift ein Egoift . 

Und thut nicht leicht um Oottes willen, 
Was einem andern nütlich ifl. 
Sprid bie Bedingung deutlich aus! 
Ein folder Diener bringt Gefahr ins Haus, 

ZAephif. IH will mi bier zu beinem Dienft verbinden, 
Auf deinen Wink nicht raften und nicht ruhn; . 
Wenn wir uns drüben twieberfinben, 
&o follft bu mir bas Gleiche thun. 

Fanf. Das Drüben ların mi wenig kümmern; 
Schlägft bu erft diefe Welt zu Trümmern, 
Die andre mag barnad entftehn. 
Aus diefer Erde quilfen meine Freuden, 
Und biefe Sorme fcheinet meinen Leibenz' 
Kann ic mic) erft don ignen feeiden, 
Danıı mag, was will und Ianrı, gefchehn. 
Davon will ich nichts weiter hören, 
Ob man au künftig Haft und Tiebt, 
Und ob es auch in jenen Sphüren 
Ein Oben ober Unten giebt, , 

Alphifopheles. In diefem Sinne fannft du’s wagen, 
Berbinde bih!.bu fol in diefen Tagen 
Mit Freuden meine Künfte fehn. 
Sch gebe dir, was noch fein Menfh_geichn. , 

Fauf. Was wilt br armer Teufel geben? 
Ward eines Menfgen Geift, in feinem hohen Streben, 
Bon beinesgleihen je gefaht?
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Dod haft br Speife, die nicht fättigt, Haft Du rotes Gold, das ohne Naft, . Ducdfilber glei, bir in ber Hanb zerrinnt, Ein Spiel, bei dem man nie gerinnt, Ein Mädchen, daß an meiner Bruft : Mit Augeln fon dem Nachbar. fi verbindet, Der Ehre &öne Götterluft, : Die, toie ein Pieteor, veridhwindet, eig’ nic bie Srudt, die fault, eh’ man fie bricht, Und Bäume, die fih täglich neu begrünen! " Siephifopheles, Ein folder Auftrag Ihredt mich nicht, Mit folchen Scäten kann ich dienen, . . 0%, guter Sreund, bie Zeit fommt auch Beran,. . 9 wir was Guts in 
Fauf, Werd’ ic beruhigt je mid >o fei e5 gleich ımm mid 

Sannft bu mich Icnneicheln je befügen, !Daß ich mir felbft gefallen mag, | zu eh mid mit Sauuß beirügen; t as Tei Für" inich der”Ie te" Tagı — ‚Die Wette bie ig! s 3 Mephiflopheles, Topp! . Fauf, Und Schlag auf Schlag! 1 Werd’ ih zum Augenblide fagen: - : Benveile_boc) bu bif fo [dent — | Dann ragt du mid in Seifen" [hhfagen, - "Dann will i gern zu Grunde gehn! | ‘Dann mag bie Zotenglode jdaflen ‚Dann bit du beines 5 g ' 

Mlephifoph. Beben!’ 68 Wohl, wir werben’g ni ergeffen. 
. 3 bat Bei kan mu ei el Net. 9 vengef ade mid) nicht feeventli bermefien; Die id) beharze, Bin ich Knecht Non; dein, was frag” ich, oder teilen, 5 Mlephifoph, Ih werde Beute glei, Beim Doltorichmaus, 
El ‚‚ener meine Pflicht erfüllen, 

: Nur einst —_ Um Lebens oder Sterbens twilfen
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Bit’ ih mir ein paar Zeilen aus. 
. „ fuuf. Auch was Gejgrichnes forberft bu, Pebant? Haft du nod feinen Mann, nicht Manneswort gelannt? 
IPs nicht genug, daß mein gefprochnes Wort 
Auf ewig foll mit meinen Fagen halten? 
Kaft nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mic fol ein Berjpredsen halten? 
Do biefer Wahn ift uns. ins Der gelegt; 
Wer mag fih gern davon befreien . 
Beglüdt, wer Freue rein im Bufen trägt, 
Kein Opfer wird ihn je gereuen! . 
Allein ein Pergament, befcrieben und beprägt, 
It ein Gefpenjt, vor dem fi alfe fheuen. 
Das Wort erftirbt fchon-in ber Seber, 
Die Herrfaft führen Wachs und Leber, 
Was twillft dur böfer Geift von mir? 
Er, Marmor, Pergament, Papier? 
Soll ic} mit Griffel, Meißel, Feder Ihreiben?. 
Ih gebe jebe Walt Dir frei, . 

Mephifiopheles. Wie magft bu beine Nebnerei 
Nur gleich fo Hitsig übertreiben? 
St doch ein jedes Blätthen gut. 
Dir unterzeichneft dic) mit einem Tröpfehen Wut, 

Fauf, Wenn dies dir völlig O’nüge thut, 
€ mag c8 bei ber Trage bleiben, 

Aephifopheles. Blut ıft ein ganz befondrer Saft, 
Fauf, Nur keine Furt, dbak ich dies Bündnis breche! 

Das Streben meiner ganzen Kraft 
I grade das, was ich veripredhe, 
IH babe mich fo hoch ‚gebläßt; 
In beinen-Nang gehör’ ih nur. _ 
Der große Geift hat mich verfhmäßt, 
Vor mir verfiließt fi die Natır. 
Des. Denkens Faden ift zerriffen, 
Dir efet fange vor allem Biffen. 
Laß in ben Tiefen ber Sinnlichkeit 
Uns glügenbe Leibenfchaften ftillen! 
In undurädrungnen Zauberhülfen 
Sei jedes Wunder gleich bereit!
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- Stürzen wir uns in das Raufhen der Zeit, 
Ins Rollen ber Begebenheit! . 

“ Da mag benn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Berdruß - 
Miteinander mwechfeln, wie e8 kann; 
Nur raftlos bethätigt fi ber Mann.- . 

. „ Mephifopheles. Eud if fein Maß und Ziel gefett. 
Beliebt!8 Euch, überall zu nafdhen, 
Im Sieden etwas zu erhafcgen, 
Belonm' Euch wohl, was Euch ergeßt. 
Nur greift mir zu und feib nicht blöde! 

Zanf. Du Hört ja, von Freud’ ift nicht die Nebe, _ 
Dem Zaumel weih’ ih mid, dem Thmerzlicften Genuß, 
Berlichtem Haß, erquidendem Berbruß. . . 
Mein Bufen, der vom Wiffensbrang geheitt if, 
Soll keinen Schmerzen Künftig fi verjhließen, 
Unb was ber ganzen Menfchheit zugeteilt ift, 
Will ich in meinem innern Selbft genießen, 
Dit meinem Geift das Höhft’ mb Tiefite greifen, 
Sr Wohl und Weh auf meinen Bufen häufen, 
Und fo mein eigen Selöft zu ihren Selbft erweitern, 
Und, wie fie felbft, am End’ aud, ich zerfcheitern. 

Sephiopheles. OD glaube mir, der mande taufend Jahre An biejer harten Speife aut, 
Daß ton der Wiege bis zur Bahre . 
Kein Men den alten Sauerteig verbaut! 
Ölaub’ unfer einem, biefes Ganze 
I nur für einen Gott gemadt! 
Er findet fh in einem ew’gen Glanze, 
Uns hat er in Lie Finfternis gebracht, 
Und Euch taugt einzig Tag md Nacht. 

Zauf. Allein ih will! . 
Mephiftopheles. Das läßt fi) hören! 
ch nur bor einem ift mir bang’; 

Die Zeit ift kurz, die Kunft {ft Tang. 
IH däht’, Ihr liehet Eu) belehren. 
Affociiert Eu mit einem Boeten, 
Saft den Herrn in Gebanten Ihroeifen, 
Und alle edlen Qualitäten
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Auf Euren Chrenfieitel häufen, 
Des Löwen Mut, 
Des Hirfhes Schnelligkeit, 
Des Stalieners feurig Blut, 
Des Nordens Daurbarfeit. 
Laßt ihn Eu) das Geheimnis finden, 
Großmut und Arglift zu verbinden, 
Und Euch, mit warmen Jugendtrieben, 
Nah einem Plane zur verlichen, 
Möchte felbft fo einen Herren fennen, 
Würd’ ihn Herm Mifrolosmus nennen. 

Fauf, Was bin id denn, wenn «8 nicht möglich if, . 
Der Mienfchheit Krone zu erringen, 
Nach der fih alle Sinne bringen ? . 

Mephißopheles, Du Bit am Ende — was bu bifl, 
Geß’ bir Perrüden auf von Millionen Soden, 
Se’ deinen Fuß auf ellenhohe Soden, 
Du bleibft Pa was bu Bifl. 

Fauft. Ih fühl’, vergebens hab’ ich alle Schähe 
Des Menfchengeifts auf mich herbeigerafft, 
Und wenn ih mich am Ende nieberfeße, 
Duillt innerli) doch feine neue Kraft; 
Ih bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unenblicgen nicht näher. . 

Aephiftopheles. Mein guter Herr, Shr feht die Sagen, 
Vie man die Saden eben fieht; , 

“ Bir müflen das gefeeiter maden, 
Eh’ uns des Lebens Freube flieht. . 
Was Henker! freifih Händ’ und Büße 
Und Kopf und 9 — — die find dein! 
2 alles, was ich frifch geniche, 

ft dag drum wentger mein? 
‚Denn ich jehs Hengfte zahlen Tann, 
Sind ihre Kräfte nicht Die meine? 
IH renne zu und bin ein ehter Manıt, 
Als Hätt’ ich wierundzwanzig Beine, 
Drum friih!, Laß alles Sinnen fein, 
Und grab’ mit in die Welt hinein! 
IH fag’ e8 dir: ein Kerl, ber fpeluliert, 

  

4%
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IA wie ein Tier, auf bürrer Heide i 
Fon einem böfen Geift im Kreis, herumgeführt, . 
Und rings umber liegt |höne grüne Weide, 
Fan. Wie fangen wir das an? . 
Stephifopheles. Wir gehen eben fort. 

Was ijt das für ein Marterort? . . 
Was heißt das für ein Leben führen, 
Sid um die Jungens ennuyieren?. 
Laß du das bem Herrn Nachbar Wanft! 
Was twillft du bi) das Gtroh zu brefgen plagen? 
Das Befte, was bu willen fannft, 

: Darfft bu den Buben doc nit jagen. 
Gleich hör’ ich einen auf dem Gange! 

Fauf. Mic if’s nicht möglich, ihn zu feh’n. 
Blephifopheles.. Der arme Knabe wartet lange, 

Der darf nicht ungetröftet geh’n, “ 
Komm, gieb mir deinen Rod und Müpe;z 
Die Masfe muß mir föftlich ‚ftehn. (Cr keibet fi um.) Nun Überlaß c8 meinen Wie! 
Ih Brauche nur ein Viertefftünbchen Zeit; 
Inbeffen made dich zur [hönen Fahrt bereit! (Fauft ch.) Slephiftopheles cin Faufız langem Seide). - eradhte nur Vernunft und Biffenfcaft. 
Des Meufen allerhöchfte Kraft, . Laß nur in Blend» und Zauberwerfen 
Dich von bem Lügengeift beftärfen, 
So hab’ id} dic) fchon unbebingt. — 
Ihr bat das Shidjal einen Geift gegeben, Der ungebändigt immer vorwärts bringt, Und beffen übereiltes Streben 
Der Erde Freuden überfpringt. 
Den fhlepp’ ich duch bas wilbe Leben, Dur flache Unbebeutendbeit, . Er fol mir zappeln, ftarren, Eleben, 
a Ku Hnerlättlihteit 

ou Speif und Trank vor gier’gen Lippen Siveben: Er wird Erquidung fi umfonf erhtehn E ’ Ind hätt’ er fidh auch nicht dem Teufel übergeben, Er müßte bo zu Grunde En... \
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Ein Ehüfer tritt auf. 

Schüler, IS bin allbier erft Zurze Zeit, Und fomme voll Ergebendeit, se Seit Einen Mann zu Ipreden und zu fennen, - Den alle mir mit Ehrfurcht nennen. - Alephifopheles, Eure Höflichkeit erfreut mich fehrl Ihr feht einen Mann, wie andre mehr. - Habt Ihr Eu gen fon umgethan? \ Schüler. Ih bit! Euch, nehmt Eur meiner anl . SH fomme mit allem guten Mut, Leidlihem Geld und felgen Blut; - Meine Mutter wollte mid faum entfernen; Möcte gern iva8 Nehts hieraußen Iernen, Mephiftopheles. Da feib Ihr chen reht am Ort, Scyüler. Aufrichtig, möchte fon wieder fort: - In diefen. Mauern, diefen Hallen DBill_e8 mir feinesiwegs gefallen. 
Es ift ein gar beiränfter Naum, 
Dan ficht nichts ©rünes, Teinen Baum, 

"d in den Gälen, auf den Bänlen, - Bergeht mir Hören, Sehn und Denken. Br “ Aephifopheles. Das kommt nur auf Gewohnheit an. ©o nimmt ein Kind der Mutter Buf- - Niht gleich im Anfan willig an, 0 Dod bald ernährt es ih mit Luf. So wird’ Euch an ber Weisheit Brüften Mit jebem Tage mehr gefüften. . Schüler. An ihrem Hals will o mit Sreuben Bangen; Do& fagt mir nur, wie fannı id) ingelangen ? 
Aephiftopheles. Crflärt Euch, ch’ Ihr weiter geht, Was wählt Ihr für eine Fakultät? 
Shüler. Ich woünfcte recht gelehrt zu werben, Und möchte gern, a8 auf der Erben Und in bem Hinmel if, erfaffen, \ Die Viffenihaft und die Natur, - Altphifophelcs. Da feid Ihr auf ber teten Spur; ch müßt Ihr Eud) nicht zerftreuen lafien. Schüler. IH Bin dabei mit Eee’ und Leib; Do freilich) würde mir behagen -
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Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 
An fhönen: Sommerfeiertagen. - . , 

Lephif. Gebraucht ber Zeit, fte geht fo fhnell von binner 
Do Ordnung lehrt Cuh Zeit gewinnen : 
Mein teurer Sreund, ih rat’ Eu) brum 
Zuerft Collegium logicum. . 
Da wirb ber Geiit Euch wohl breifiert, . 
In fpanifhe Stiefeln eingefäynürt, 
Daß er bebädtiger fo fortan 
Hinfhleihe die Gebankenbahn, . 
Und nidt etiva, bie Kreuz und Quer, 

“ Strlichteliere Bin und her. 
Dann lehret man Eu manden Tag, 
Daß, was thr fonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Efjen und Triufen frei, 
Eins! Zmeil Drei! dazu nötig fet. 

. Zwar ift’8 mit ber Gebanfenfabrif 
Wie mit einem Webermeifterftüd, 
Wo ein Tritt taufend Fäben regt, 
Die Scifflein herüber binüber fchiehen, 
Die Kioen ungejehen fließen, 
Ein Schlag taujend Verbindungen THlägt.. 
Der Philojopb, ber tritt herein, nn Unb bereit Eu, es müßt” fo fein: 
Das Exft’ wär’ fo, bas Imeite fo, _ 
Und drum das Dritt’ und Vierte fo; 
Und wenn das Erft’ und Zeit” nit wär’, 
Das Dritt’ und PBiert' wär nimmermepr. 
Das preifen bie Schüler aller Drten, 

inb aber feine Weber geworben, Be 
Wer will was Lebenbigs erfennen und befchreiben, 
Sudt erft den Geift berauszutreiben, 
Dann hat er bie Teile in feiner Hand, 
Fehlt, leider! nur bas geiftige Band, 
Encheiresin naturae nennt’s bie Chemie, . Spottet ihrer felhft, und roeiß nicht wie . 
Pn Dan Sud nicht eben ganz verfichen. ° philiopheles. Das wird nächftens fhon Keiter acben, 
enn Ihr lernt alles ten 1 ir ai)
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Und gehörig Hafftfizieren. 

. „,sgüler. Mir wird von alle dem fo bumm, Us ging mir ein Mühlead im Kopf herum. 
Aephifopheles. Nachher, vor allen andern Sadıen, Müpt Ihr Euch an bie DVietapäufit maden! 

Da feht, da Ihr tieffinnig faßt, 
Bas in des Menfhen Hin nicht pakt; 
Vür was brein gebt und nicht brein gebt, 
Ein prädtig Wort zu Dienften fteht. 
Do vorerft biefeg Bafde Jahr . 
Nehmt ja ber beften Ordnung wahr! & 
Sünf Stunden habt ihr jeben Tag; BDA: eib brinnen mit bem Ölodenfhlagl u, 4 

  

Habt Eu; vorher wohl prä ariert, 7 z Raragra jr wohl einMubient Ge . N” Damit $ r nachher beffer feht, > Daß er nichts fagt, als was im Buche ficht; 
Dod Euch des Schreibens ja befleißt, 
Als diktiert” Euch ber Heilig’ Geift! \ 

Schüler. Das follt Ihr mir nicht zweimal Tagen! 
Ich denke mir, twie viel c8 nüßts 
Denn was man [Cvarz auf weiß befitt, 
Kann man getroft nad) Haufe tragen. 

Slcphifopheles, Do wählt mir eine Takultät! , 
Schüler. Zur Rehtögelehrfamfeit Fann ih mi nit be 

Yo fehr icht übel ch „Mephiftoph. Ich kann e8 Eud; fo fehr nicht übe nehmen, 
I) vn wie 8 um biefe Lehre ftcht. 
&8 erben fig Sr und Rechte 
Die eine eim’ge Krankheit fort: . 
Gie Ihleppen von Gefsleht fi zum Gefchlechte, 
Und rüden faht von Ort zu Ort, - 
Zernunft wirb Unfinn, Wohltbat Plage; 
eh’ bir, baß bu ein Enkel Bit! 
Som grehte, das .nit uns geboren ift, 

on bem ift, feider! nie die Frage. 
Schüler, Shen Abjhen wird dur Euch vermehrt. 

D glüdfih. ber, den ihr belehrt! : 
Saft möht ih nun Theologie ftubieren.
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mztephiftopheles. Ih wünfcpte nicht Euch irre zu führen. 
Was diefe Wiffenfchaft betrifft, . 
Es ift fo fihwer, den falfchen Weg u meiden, 
Es Tiegt in ihr fo viel verborgnes ift, 
Und bon ber Arznei iff’s-Taum zur unterjdeiben, 

. Am beften ift’s auch hier, wenn Ihr nur einen bört, 
Und auf des Meifters Worte Ihmwötrt. 
Im ganzen — haltet Eu an Worte! 
Dann gebt Ihr durch bie fidre Pforte 
Zum Tempel der Gewißheit ein. . Schüler. Dod ein Begriff muß bei dem Worte fein. Aephifopheles, Schon gut! Nur muß man fi nidt all» 

. zu äÄngftlih quälen; 
Denn eben wo Begriffe fehlen, - 
Da ftellt ein Wort zur rechten Zeit fih ein. 
Mit Worten läßt fi; trefflich ftreiten, 
Mit Worten ein Syftem bereiten, 
An Worte läßt fih trefflich glauben, 
Bon einem Wort läßt fih fein Sota rauben. 

Schüler, Verzeiht, ich Kalt’ Eud auf mit vielen Fragen, Allein id muß Eu no bemühn, 
De Su mir Re Der Medizin j iht auch ein Fräfti örtchen jagen Drei Jahr’ ift eine Kurze Su he — Und, Gott! das Feld ift gar zu weit. | Wenn man einen Fingerzeig nue bat, i Lüßt fih’s Ichon eher weiter fühlen. | Mephifoph. Gar fh). Ich bin des trodnen Tons num fett, | Muß wieder recht ben Teufel fpielen. aut.) : Der Geift der Medizin ift leicht zu faffen; Ihr durhftubiert bie groß und Heine Welt, Um e3 am Enbe gehn zu Yaffen, 
Wie’ Gott gefällt, 
Vergebens, bat Ihr ringsum wiffenfchaftlich feweift, Ein jeder Iernt nur, was er lernen kann: Dog der ben Augenblid ergreift, — Das ift ber tehte Dann, 
Ihr gb noch ziemlich wohlgebaut, 
An Kühnheit wird’ Eud auf nit fehlen, .
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Und wenn Ihr Euch nur felßft vertraut, 
Vertrauen Eu die andern Seelen. 
Vefonbers lernt bie Weiber führen; 
Es ift ihr ewig Weh und Ad, 
©o taufendfad, 
Aus einem Punkte zu Furieren; 
Und wenn She hafbreeg ehrbar thut, 
Dann habt Ihr fie al’ unterm Hut. 
Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 
Daß Eure Kunft viel Künfte überjteigt; . | 
zum Willlomm tappt Ihr dann nad) allen Siehenfagen, 
Um bie ein anbrer viele Zahre freicht, 
Verficht das Pülslein wohl zu brüden, 
Und faffet fie, mit feurig fhlauen Bliden, 
Wohl um die fehlanfe Hüfte frei, 
Zu fehn, wie feit gefchnürt fie fet. 

Schüler. Das fieht fhon beffer aus! Man fieht Doch wo 
- . und wie, . 

Alephifopheles. Grau, teurer Freund, ift alle Theorie, 
Und grün bes Lebens golbner Baınn. 

Schüler. Ih jKwör’ Euch zu, mir ifl’S als wie ein Traum. 
Dinft’ ih End) wohl ein anbermal befeäweren, 
Bon eurer Weisheit auf den Grund zur hören? 

Mephißopheles. Mas ich vermag, joll gern gefchn. 
Syüler. Ih fan unmöglich wieder gehn, » 

IH muß Eu) no mein Stammbuch überreichen. 
Sönn’ Eure Gunft mir Br Zeichen! 

Mephifopheles. Sehr wohl! (Er fgreibt und glebt’s.) 
Schüler (ie). EritissicutDeus,scientesbonum etmalum 

(Mat 8 ebrerbietig zu und empfiehlt fi.) , 
Acphifopheles. Folg’ nur dem alten Eprud) unb meiner 

Mubrme, ber Schlange, 
Dir wird gewiß einmal bei deiner Gottähntichkeit bangel 

gauft tritt auf. 

Fauf. Wohin foll es nun gehn? 
Slephißopheles. Wohin e8 bir gefällt. 

Wir jehn die Heine, dann bie große Welt. 
Mit welcher Freude, melden Nuten,
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Wirft dur den Surfum buräfämarugen! 
Fauf. Allein bei meinem fangen Bart 

Fehlt mir bie leichte Lebensart, 
Es wird mir der Verfud nicht glüden; . IH wußte nie mid im die Welt zu Ichiden. 
Vor andern fühl’ id; mich fo flein; 
SIG erde ftetS verlegen fein, 

Mephifoph. Mein guter Freumb, das wird fi) alles geben; Sobald du dir bertrauft, fobald weißt bu zır Iehen, -  _Zauf. Wie fommen wir benn aus bem Haus? 
Wo haft bir Pferde, Knecht und DBagen? 

Alephifiopheles. Wir breiten nur den Mantel aus, Der fol uns dur die Lüfte tragen, 
Du nimimft bei_diefem fühnen Hritt 
‚Nur feinen großen Bündel mit, 
Ein bißchen Feuerluft, die ich bereiten werbe Hebt uns Kehend von biefer Erbe, 
Und find wir leicht, fo gcht es fchnell hinauf; Ih gratuliere dir zum neuen Lebenslauf. 

Auerbads Keller in Leipzig. 
. Sehe Iuftiger Gefellen. 

Srofh. Will feiner trinken? feiner lachen? | SH will euch Iehren Gefiter maden! | Ihr feid ja Geut wie naffes Strof, | Und brennt fonft immer liöhterloß, 
‚Brander. Das liegt an bir; du bringft ja nichts herbei, | Nicht eine Dununheit, keine Sauerei. Strofd) (giektigmeln Glas Wein überben Kopp), Da haft dur beibes! Brander, Doppelt Schwein! 
Frofh. Ihr wollt es ja, man foll es fein! Sichel. Zur Thür binaus, wer fid) entzweit! Mit offner Bruft fingt Nunda, fauft und fchreit! Aufl Hollat So! 
AÄltmaper. Tech mir, id) Bin verloren! Baumwolle her! der Kerl fprengt mir die Obren. „.iebel. Wenn das Gewölbe Iiederfchalft, Hüblt man erft zeht des Baffes Grundgemwalt, . * Zeofd. So seht; hinaus mit ben, der etwas übel nimmt!
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Al tara lara bal 
Altmayer. Al tara lara ba! 
Fcofh. Die Kehlen find geftimmt. 

(Singt) Das liebe, heil’ge Nöm’sche Neid, 
Wie hält’s nur noch zufammen? 

Srander. Ein garftig Ficb! Pfuil ein goltilg Ge! 
Ein leidig Lied! Dankt Gott mit jebem Morgen, 
Daß ihre nicht Braucht fürs Nöm’iche Neich zu forgen! 

"Ih halt’ es wenigftens für reihlihen Gewinn, 
Dak ich nicht Karfer oder Kanzler bin. 
Dod muß aud uns ein Oberhaupt nicht fehlen, 
Wir wollen einen Papft erwählen. 
$Hr wißt, meld eine Dualität 
Den Ausjchlag giebt, den Dann erhöht. 

Srofc (ing). Schwing’ bih-auf, Heat Nachtigall, 
Grüß’ mir mein Viebdher zehntaufendmal. 

Siebel, Dem Lieben feinen Sup! Id will davon nichts 
. ören! . 
Feofd. Dem Lieben Gruß und Kußl bu wirt mir’s 

nit verwehren! S 
(Sing) Riegel aufl in ftiller Nacht. 

Riegel aufl der Lichfte wacht. 
Riegel zul des Morgens früh. 

Siebel. Sa, finge, finge nur, und lob’ und rügme fie! 
IH will zu meiner gu fhon Tachen. 
Sie hat mich angeführt, bir wird fie’s aud) fo machen. 
Zum Siebften fei ein Kobold ihr bef&ertl 
Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg [häfern; 
Ein alter Bod, wenn er vom Ylodsberg febrt, 

Mag im Galopp nod) gute Nacht ihr medern! 
Ein braver Kerl von ehten Flefh und Blut 
Sn für die Dirme viel zu gut. - - 

& will von feinen Gruße wiffen, 
Als ihr die Fenfter eingefhmiffern. 

Brander (auf ven Ti fülagend). 
Paht aufl paßt auf! Gehorhet mir! 
SHr Herrn, geftcht, ich weiß zu Ieben: 
Verliebte Leute fitgen bier, n 
Und biefen muß, nad Stanbsgebühr,
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Sur guten Naht ih was zum Beften geben. RA ein Lied vom neuften Schnitt! Und fingt den Nundreim kräftig mit! (Er fingt.) E8 war eine Natt’ im Kellerneft, Lebte nur von. Fett und Butter, Hatte fi ein Nänzfein angemäft't, Als wie der Doktor Luther, 
Die Köchin hatt’ ihr Gift geftellt; Da ward’s fo eng ihr in der Welt, AUS Hätte fie Lieb! im Leibe, . Ehorus (andzenb). Als hätte fie Lieb” im Reike, Srander. Gie fuhr herum, fie fuhr beraus, Und foff aus alfen Pfügen, 

Zernagt', zerfraht? das ganze Haus, Bollte nichts ihr Wüten nüßen; Sie thät gar manden Angftefprung, Bald hatte das arıne Tier genung, Als Hätt’ eg Lich’ im Leibe, Chorus. Als hätt’ eg Lech im Leibe, Srander. Sie famı vor An ft am Belfen Tag Der Lüge sugefaufen, 
Siel an den Herd und zuct’ und lag, Und tbät erbärmlich fhnaufen, Da Iadıte bie Bergifterin nod: Hal fie pfeift auf bem Ießten Loc, AS hätte fie Lied” im Leibe, Ehorns, Als hätte fie Lieb’ im Leibe . Sichel. Wie fh die platten Burfe freuen! Es ift mir eine rechte Kunft, - Den armen Ratten Gift zu freuen! Lrander, Sie fiehn wohl jehr in deiner Gunft? Altmayer.. Der & merbaud mit der fablen ‘Plattel Das Unglüd madt ihn zahm und mild; " Er fieht in der geihwollnen Ratte | Sein ganz natürlich Ehenbily, 

Gauft und Mephiftoppetes, 
Alephiftophetes, SH muß di nun vor alfen Dingen In Tuftige Scjellfchaft De 

3 .
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Damit dir fiehft, wie leicht fih’8 Teben läßt, 
Dem Bolfe bier wirb jeder Tag ein Felt. 
Mit wenig Wit und. viel Behagen 
Dreht jeber fi im engen Zirfeltang, 
Wie junge Kaben mit bem Schwanz. 
Benn fie nicht über Kopfveh Hagen, 
© lang’ ber Wirt nur teiter borgt, 
Eind fie vergnügt und unbeforgt. 

Brander. Die fommen eben von ber Neife, 
Man ficht’8 an ihrer wunberlihen Weife; 
Sie find nicst.eine Stunde bier, - 

Frofh. Wahrhaftig, dur haft tehtl Diein Lerpjtg Ich’ 
ih mir 

Es ift ein Hein Paris und bildet feine Leute, 
Siebel. Für was fiehft bu die Sremben an? 
Frofh. Yaft mid; nur gehn! Bei einem volfen Ölafe Bich’ ic, wie einen Kinberzahn, 

Den Burjhen leicht bie Würmer aus ber Nafe, 
Eie deinen mir aus einem eblen Haus, 
Sie jehen ftolz umd unzufrieen aus. : 

Brander. Marktireier finb’s gemip, ic) mettel 
Altmayer. Vielleicht. 
Frofd. Gieb acht, ich fhraube fiel 
Aephiftopheles gu Faufı). Den Teufel fpürt das DVölfen nie, Und wenn er fie beim Kragen hätte! 
Sauf. Seib uns gegrüßt, ihr Herrn! 
Sichel. Biel Dank zum Gegengruf. 

(eife, Mephiftopgeles von ber Seite anfehend.) 
Bas hinkt ber Kerl auf einem Fuß? . \ Alephifopheles. It e8 erlaubt, ung auf zu eud) zu Jeen? Statt eines guten Zrunls, den man nit daten kann, 
Soll die Gejellfhaft ung ergegen. 

Altmayer. Ihr fheint ein fehr vermöhnter Mann. - 
Frofd. SHr feid wohl fpät von Nippad) aufgebrogen? 

pabt ihr mit Herren Hans noch erft zu Nacht gefpeilt? 
Alephifiopheles. Heut find wir ihn oorbeigereift; 

Wir haben ihn bas legte Mal gejprogen. 
Bon feinen Bettern wußt’ er viel zu jagen, 
Biel ©rüßehateruns an jeden aufgetragen. Meigt fi gegenyrofg.)
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Altmaper deife). Da baft Du’s, ber verficht’st 
Sichel. Ein pfffiger Patron! BE 
Zrofd. Nun warte nur, ich frieg’ ihm fon! 
Mephifopheles. Wenn id; nicht ierte, hörten wir 

Geübte Stimmen Chorus fingen ? ‘ | 
Gewiß, Gefang muß trefflich „bier Ä 
Bon diefer Wölbung wiederkfingen! , | 

Scofh. Seid Ihr wohl gar ein Birtuos? og 
ephifiopheles. D nein! die Kraft ift fhwady, allein Hi 

' Luft ift groß. | 
Altmayer. Gebt uns ein Lieb: . 
Mephiftopheles. Wenn ihr begehrt, die Menge. 
Siebel. Nur au ein nagelneues Stüd! , u! 

-  Mephiftopheles. Bir fontmen erft aus Spanien zurüd, 
Dem fdönen Land bes Weins und der Sefänge. 

(Sing) E83 war einmal ein König, 
Der hatt? einen großen Floh — .. 

Frofd. Hort! einen Floh! Habt ihr das wohl gefat‘ 
Ein Flob ift mir ein faubrer Saft. \, 

Mephifopheles ing). ES war einmal ein König, 
Der hatt’ einen großen Floh, . 

| Den liebt’ er gar nicht wenig, 
AS wie feinen eignen Sohn. 
Da rief er feinen Schneiber, 
Der Schneiber Fam heran: 
Da, miß bem Sumnler Kleider, 

: Und miß ihm Hofen anl . Brander, Bergegt nur nicht, dem Schneider einzufhärfe Daß er mir aufs genaufte"mißt, 
Und baß, fo Iich fein Kopf ihm ift, 
Die Hofen keine Falten werfen! 

Eephifopheles. In Sammet und in Seite, 
Dar er num angethar, ° 
Hette Bänder auf dem Kleibe, 
Hatt! aud ein Kreuz baran, 
Und war fogfeich Minifter, 
Und hatt’ einen großen Stern, 
Da wurben feine Sejchmifter 
Bei Hof au große Herm, . 
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-Unb Hermm und Fran am Hofe 
Die waren fchr geplagt, 
Die Königin umd die Zofe 
Geftohen und genagt; 
Und durften fie nicht Iniden, 
Unb imeg fie juden nicht. 
Wir fniden und erftiden 
Doh glei, wenn einer fticht, 

Ehorus Gauchzenb). Wir Eniden und erfliden 
Do gleich, wenn einer fticht. - 

Srofd). Bravo! Bravo! Das war jhön! 
Siebel. So _foll e8 jedem Floh ergehn! 
Brander. Spigt bie Finger und padt fie fein! 
Altmaper. &s Iche die freiheit! e8 Iebe ber Wein! 
Stephifopheles. Ich tränfe ger, in er bie Sreiheit 

oc zu ehren, 
Benn eure Weine nur ein bißchen beffer wären, 

Siebel. Wir mögen bas nicht wieder hören! ° 
ephifiopheles. da fürdte nur, der Wirt befchiweret fi; 

Sonft gäb’ ich Diefen werten Gäften 
Aus unferm Keller was zum Beften. 

‚Sichel. Nur immer ber! ich nehm’s auf mid, - 
Frofd. Schafft Ihr ein gutes Gas, fo wollen wir Eu 

oben. 
Nur gebt nicht gar zu Heine Proben; 
Denn wenn id) jubizieren fol, 
DVerlang’ ich auch bas Maul recht voll, - , . 

Altmaper (teife). Sie find vom Niheine, wie ich fpüre, 
Mephifopheles. Schafit einen Bohrer an! 
Brander, Was fol nit dem gefgchn? 

hr habt doch nicht die Bälle vor ber Thüre? 
Allmayer. Dahinten bat der Wirt ein Körbihen Werk 

zeug flehn, . 
NMephiflopheles (nimmt den Bohrer. Zu Frofd). 

Nun jagt, was wünjdet Ihr zu fchmeden? , 
£rofd). Wie meint Ihr das? Habt Ihr fo manderlei? 
Sephifopheles. Ich ftell! cs einem jeden frei. 
Altmayer gu Seofg). Aal du fängft Ichon ar bie Lippen 

abzuleden. .
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Frofh. Gut! wenn ih wählen foll, fo will ic Kein 
. wein baben. 

Das Vaterland verleiht bie allerbeften Gaben. 
Mephiflopheles (indem er an den Plag, wo Frofg fist, ein 2od 

in ben Zihrand bohrt). , 
Berfhafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zu magen! 

Altmayer. Ad, das find Zafıhenfpielerfachen! 
Mephifiopheles (u Brander). Und ihr? 

- Brander. Ih will Champagnerwein, 
Und recöt mouffierend foll er fein! 

Alephifopheles (bohrt; einer. hat Inbefien bie Wadäpfropfen ge: 
madt und verftopft). 

Brander. Man fan nicht flets dag Srembe meiden, Das Gute Ticgt uns oft fo fern. . 
Ein echter deutfcher Mann mag feinen Franzen leiden, Dog ihre Weine trinkt er gern. 

Sichel Cindem fig Meppiftopgeles feinem Plage nähert), Ih muß geftehn, den fauern mag ich nicht, Gebt mir ein Glas vom echten füßen! 
Alephiflopheles (Hort), Eu fol fogleih Tofaier fließen. Altinayer. Nein, Herren, jeht nıie ins Sefit! Sch fe” e8 ein, ikr habt ung nur zum Beften. Nephifopheles. Ei! Ei Mit foldyen edlen Gäften är’ es ein bißchen viel gewagt, 

Sefhwind! Nur grad’ heraus gefagt! - Mit welhen Weine kann ih dienen? 
Altmager. Mit jedem! Nur nicht Tang gefragt! 

Nachdem bie Löcher alle gebohrt und verftopft find.) Mephifopheles (mit feltfamen Gebärben). . 
Trauben trägt ber Beinftod, 
Hörner ber Ziegenbod! 
Der Wein ift faftig, Holz Die chen, Der hölzerne Tiih kann Wein aud geben. Ein tiefer Bid in bie Natur - 
‚Sier ift ein Wunber, glaubet nur! Nun zieht die Pfropfen und geniet! 

le Ginbem fie bie Pfropfen siehen und jedem ber verlangte Se3 are . {n3 Glas läuft), D cöner Brunnen, ber uns fliegt! 
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Mephiftopheles. Nur hütet euch, daß ihr mir nichts ver-. 
giegt! Crinfen wiederholt); - 

» Alle (fingen). „Uns iR ganz Tannibalifch wohl, - 
Als wie fünfhunbert Säuen! . 

Sephifopheles. Das Boll I kei jet an, wie : ohte 
- ihn gebt 

San. Ih Hätte Luft nun abzufabren. . 
Alephifiopheles. Gieb nur erft acht, bie Beriaftt- 

Wird fih gar herrlich offenbaren. . 
Stiebel (trinkt unvorfiätig, ber Wein fliegt auf bie Erbe und wirt 

we Flamme), Helft! Feuer! Helft. Die Bälle bremmt! 
SHephifopheles (die Flamme befpregend). 

Sei ruhig, freundlich "Element! : 
(Bu ben Gefellen.) . eu 

Für diesmal var e8 nur cin Tropfen Fegefeuer. : 
Sichel. Was. foll das fein? Wartl Ihr bezahlt es teuer] 

3 fheinet, daß Ihr uns nicht kennt.  - 
Zxofd. {ap Er uns ba3 zum zmweitenmale Bleißent 
Altnayer. IH bächt‘, wir hießen -ihn ‚ganz fachte feit- 

mwärts gehn. 
Stiebel. Was, Herr? Er will fih umterftehn, 

Und bier fein Hofuspofus treiben? . 
Stephifopheles. Still, altes Weinfaß! 
Sichel. Befenftiel! 

Du willft ung gar nod gr gro begegnen ? 
Srander, Wart nur! &8 follen Schläge regnen! 
Altmayer Gieht einen Pfropf au bem Tifh, e3 freingt i9m Feuer 

entgegen). Ich brenn’! ich brenne! . ‚ 
Sichel. Zauberei! Bu 

Stoßt zul der Kerl ift vogelfrei! 
(Sieden die Mefjer und gehn auf Mepsiftopgeles 108.) 

Sephiflopheles (mit ernfthafter Gebärbe). 
Selle. Schild und Wort 
Seränbern Einn und Ort! " 

Seid hier und bort! (Stehn erftaunt und fen einander an.) 
"Altmayer, Wo bin ih? Welches jhöne Sand! . 
Srofh, Weinbergel Sch’ ich vet? - 
Siebel. Und, Trauben: gleih zur Hand! : 
Brander. Hier unter biefem grünen Laube, ed 

5
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Echt, meld ein Stodl’ Seht, welhe Traube . 
(Er faßt Elebeln bei ber Nafe, Die andern thun e3 mwechfelfeltig ı 

heben bie Mefjer.) oo SUEER 
ephifopheles (wie oben). Srrtum, Iaß Io8 ter Augen Dark 

Und merkt euch, wie ber Teufel fraßel . . \ 
(Er verfämindet mit Zauft, bie Gefellen fahren auseinander.) 

Sichel. Was giebt’8?.  . : nl 
Altmayer. Wie? . 
£Frofh. War das beine Nafe? \ | Brander (u Sieben. Unb beine bab’ ich in ber Hand! 

„_Altinayer. € war ein Schlag, der ging Durch alle Glicher 
Schafft einen Stuhl! ih finfe nicber, . | £rofd. Nein, fagt mir nur, was ift gefchehn ? 

Siebel. Wo ıft der Kerl? Wenn id ihn fpüre, Er foll mir nicht Iebendig gehn! u RE Altmayer. Ih hab’ ihn Geis Dinaus zue Kellerthüre | Auf einen Faffe reiten ehn, — 
Es Tiegt mir bleifchiver in den Büßen. 

j (SH nad) dem Tifhe wendend.) '. Mein! Sollte wohl ver Wein noch) fliehen? Siebel. Betrug war alles, Lug und Schein. . froh. Mir deuchte Doc, als tränf ih Wein, Brander, Aber tote war es mit ben Trauben? , Altmayer. Run fag’ mireins, man foll fein Wunder glauben 
\  Serenküge, 

Auf einem niebrigen Herbe ftet ein großer Keffel über bem Zeuz Sn dem Dampfe, der bavon in bie Höhe. fteigt, zeigen ich verfgieer Geftalten. Eine Meerlage figt bet dem Kefjel und fchäumt in, wi fergt, baf er nit Überläuft. Der Meerlater mit den Jungen ff baneben und märmt fih. Mänbe und Dede find mit bem feltfamfr Serenhausrat ausgefhmüdt, 
y -Gauft, Mepsiftopgeles, 

-  Zaufl. Mir wiberfleht das tolle Zaubenvefen; Verfpriäft bu mir, id fol genefen . In diefent Wuft von Hafer? “ Serlang’ id Stat von einem alten Weibe? Und afft bie Subelföcherei . Wohf reißig Sabre mir von Leibe? Web mir, wenn du nichts Veffers weißt! . | 
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Schon ift die Hoffnung mir verfäwunben. 
Hat die Natur und hat ein ebler Geift \ 
Nicht irgend einen Balfam ausgefunden? 

Sephifopheles. Mein Freund, num fprichft du wieder Hug! 
Dich zu verjüngen, giebt’8 auch ein natürlich Mittel; 
Allein es fteht in einem andern Bud, 
Und ift ein munderlih Kapitel. \ 

£auf. Ich will e8 willen. 
Mephißopheles. Sut! Ein Mittel, ohne Gelb 

Und Arzt und Zauberei zu haben! 
Begieb Dich gleich hinaus aufs nz . 

ang’ an zu baden und zu graben, 
Erhalte di und beinen Sinn 
In einem ganz beicräntten Kreife, 
Ernähre didy mit ungemifchter ©peife, 
Leh’ mit dem Bieh als Vieh, und acht’ es nicht für Naub, 
Den AUder, den du ernteft, jetoft zu büngen; 
Das ift das befte Mittel, glaub’, 
Auf ati Sahr did) zu verjüngen! \ 

. Zauf. Das bin id nicht gewöhnt; ich fan mich nicht 
\ bequemen 

Den Spaten in die Hand zu nehmen. 
Das enge Leben fit mir gar nicht an. 

Mephifopheles. So muß benn Doch bie Here bran! 
Fanf, Barum benn juft das alte Weib! 

Kannft du ben Trank nit felber braun? . 
Aephiftopheles. Das wär’ ein fchöner Zeitvertreib! 

Sch wollt’ indes wohl taufend Brücden bauen. 
Ni Kunft und Wifjenfgaft allein, 
GSebulb will bei bem Werke fein.  . 
Ein ftiller Geift ift Jahre lang gefhäftig; 
Die Zeit nur macht die feine Gärung Eräftig. 
Und alles, was dazu gehört, . 

"&8 find gar wunderbare Sagen! 
Der Teufel bat fie'8 zwar gelehrt; 
Allein ber Teufel Tanın’s nicht machen. (Die Tiere erblidend.) 
Sieh’, welh ein zierlihes Geflecht! 
Das ift die Magd! das ift ber Knecht! (Bu ben Tieren.) 
Es fheint, die Srau ift nicht zu Haufe? 

5*r
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Die Tiere. Beim Schmaufe, 
" Aus dem Haus 

Zum Scornftein hinaus! BE 
Alephifopheles.- Wie lange pfle t fie wohl zu [Stwärmen? 
Die Eiere. Go lang’ wir ung bie Pfoten ‚wärnen. 
Alephifßopheles (u Fauf), Wie findeit dur bie zarten Tiere? 
Sauf. So abgefämadt, als id nur jemand fahl - 
Mephifopheles. Nein, ein Diskurs, wie biefer da, 

IR grabe der, ben ih am Hiehften füßrel 
(Zu ben Tieren) So fagt mir bod), verfluchte Puppen! 
Was quickt ihr in bem Brei herum? : 

Eiere. Wir foren Breite Bettelfuppen. . 
Alephiflopheles. Da habt ihr ein groß Publikum. . 
Der Aater (madt fi) herbei und fgmeigelt bem Meppiftophele?). 

D würfle nım gleich 
Und made mid; reich, 
Und laß mich gewinnen! 
Gar fchlecht ıft’8 Keftefft, 
Und wär’ id) bei Gelb, “ | 

. So wär ih bei Sinnen. - u Slephifopheles. Wie glüdlih würde fi ber Affe fHäken, Köunt’ er nur aud) ins Lotto fegen! 
Gnbeffen Haben bie jungen Meerfägcden mit einer großen Kugel gefplelt 

‚und vollen fie hervor.) 
Der ater. Das ift die Welt; 

° Sie fleigt und fällt 
Und rollt beftändig! 
Sie Klingt wie Glas; 
Wie bald bricht das? 
I hohl inmwenbig: 

. Hier glänzt fie fehr, 
Und bier noch mehr, 
IH bin lebendig! 
Dein lieber Sohn, - 
Salt Di; bavon! 
Du mußt ferben! 
Sie ift von Thon, 
E83 giebt Scherben,  



Fauft . ..69 

Mephifopheles. Was fol’ das Sieh? 
Der Roter (Holt e3 Herunter), MWärft du ein Dich, : Wollt! ih dich gleich erkennen, 

(Läuft zur Käkin und läßt fie burdfehen.) 
Sieh burd das Sieh! 
Erfennft du den Dieb, 

. Und barfft ihn nicht nennen? 
Alephifiopheles (ic dem Zeuer nähernb). Und biefer Topf? Aater u. Räbin. Der alberne Tropfl 

Er fennt nicht den Topf, 
Er fennt nicht den Kefjelt 

Slephifopheles. Unböfliches Tier! . 
Der Aater. Den Wedel nimm bier, 

Und fe’ dich in Seffel! 
Mötigt den Mephiftopheles au figen.) 

Faufl (welger biefe Zeit über vor einem Sptegel geflanden, fi ihm bald genäßert, bald fih von {hm entfernt bat). ’ 
Das feh' ih? Meldh ein binmlish Bil 
Zeigt fi in biefem Zauberfpiegel! 
DO Het, leide mir den fopnelfften beiner Flügel, 
Und führe mich in ihr Gefilo! 
Ad, wenn ih nicht auf biefer Stelle bleibe, 
Denn id e8 wage, nah zu gehn, - 
Kann ic fie nur als iwie im Nebel febn! 
Das [hönfte Bild von einem Meibe! . 
3r8 möglich, Ift-das_ Meib k Ihön? 
Veuß ih) an, biefem hingefiredten Yerbe 
Den Inbegriff von allen Simmeln fehn? 
©o etwas findet fi auf Erben? 

Mephifopheles. Natürlich, wenn ein Gott fi erft jede 
Tage plagt, 

Und felbft am Enbe Bravo fagt, 
Da muß e8 was Gefcheites werben. 
gür diesmal fieh Dich immer fatt; . 
& weiß dir fo ein Schäbchen auszufpüren, 

Und felig, ter das gute Schidjal bat, 
118 Bräutigam fie heimzuführen! 
(Fauft fiebt immerfort in ben Spiegel, Depgiftopheles, fi$ in bem Sefjel beinend und mit bem Wedel fptelenb, fährt fort zu fprecen.)



<o - $aufl. I 

Hier fig’ ic} tie ber König auf dem Thronel 
Den Scepter halt’ ih bier, cs fehlt nur noch bie Krone. 

Die Tiere (welje Htsher allerlei munberlige Bewegungen burdein 

ander gemacht haben, bringen bem Diephiftopheles eine Krone mit großen 

Gefgrei). 
DO fei doch fo gut, 
Mit Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu Teimen! . 

Sie gehen ungefidt mit ber Krone um unb zerbreden fie in zud 

Etüde, mit welden fie herumfpringen.) 

Nun it es gefchehn! 
Wir reden und fchn, 
Mir hören und reimen! 

anf (gegen den Epiegen. Weh’ mir! ich werbe fihier verrüdt 
Slephiftopheles (auf bie Tiere beutend). \ 

Nun fängt mir an faft jelbft der Kopf zu [hwanfen. 
Die Tiere. Und wenn es uns glüdt, 

Und wenn es fi Isidt, 
. Sp find e3 Gebdanten. 

auf (wie oden). Diein Bufen fängt mir an zu brennen! 
Entfernen wir uns nur gefhmwinbl \ 

Slephiftopheles (in odtger Stellung). 
Nun, wenigftens muß man befennen, 
Daß &8 auftichtige Boeten find. :  . \ 
(Der Keffel, welden bie Kägin biöher außer acht gelaffen, fängt a! 
überzulaufen; e3 entfteht eine große Slamme, weldhe zum Schornfe? 
Hinausfhlägt. Die Here fommt dur bie Slamme mit entjegligt? 

Gefrel heruntergefahren.) . 

Die Here. Aut Al Aut Aut 
Verdbammtes Tier! verfluhte Saul . 
‚Verfäumft ben Keffel, verfengft die Frau! 
Verfluchtes Tier. (gauft und Mephiftopgeles erblident.) 

Mas ift das bier? . 
Wer feid ihr hier? 
Was wollt ihr da? 
Der [Hlih fi ein? 
Die Tenerpein 
Eud ins Gebein! | 

(Sie fährt mit dem Schaumlöffel in ben Keffel und fprigt Slam? 
nad Fauftl, Mephiftopheles unb ben Tieren. Die Tiere winfelt) 
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Sephifiopheles (melger den Wetel, ben er In ber Sand hält, ums 
tert, und unter bie Gläfer und Töpfe Ihlägt). Entztveil entzweil - 

Da liegt der Breil 
Da liegt das Glas! 
Es if nur Spaf,' - 
Der Takt, dur Yas, 
Zu beiner Melodei. . 

(Indem die Here voll Grimm und Entfegen zurildtritt.) 

Srfennit du mich? Gerippel Scheufal but . 
Erkennt du deinen Herrn und Meifler? 
Das hält mich ab, fo fahlag’ ich zu, 
Zerjhmettre di und deine Katengeifter! 
Haft bu vorm roten Wams nicht mehr Nefpelt? 
Kannft du die Hahnenfeber nicht. erfennen? 
Hab’ ich dies Angeficht verftedt? . 
Soll ih mich etwa felber nennen? 

Die Here. DO Herr, verzeit_ den rohen Gruß! 
Eh’ ich doch feinen Pferbefuf. - : 
Ro find denn Eure beiden Naben? . Es 

ephifßopheles. Für diesmal fommft du fo davon; 
Denn freilich ift es eine Weile [hon, - 
Daß wir uns nicht gefehen haben. 
Auch die Kultur, die alle Welt beledt, 
Hat auf ben Teufel fih erfiredt; 
Das nordifhe Phantom ift num nicht mehr zu hauen; 
Wo fiehft du Hörner, Schweif und Klauen? . 
Und was den Fuß betrifft, ben ich nidyt miffen Tann, 
Der würbe mir bei Leuten [haden; - - _ 
Darm bebien’ ich mich, twie mancher junge Damm, 
Seit vielen Jahren falfcher- Waben. on . 

Die Here Ctanzgend). Sinn und Berftand verlier’ ich fohier, 
Sch ich den Junker Satan wieber Hier © — 
Blephifopheles. - Den Namen, Weib, verbitt’ ich mir! 
Die Here. Warum? Was hat er Euch gethan . 
ephifopheles.. Er ift fchon lang’ ins Zabelbuch gefchrichen; 

Allein die Menfchen find nicht beffer dran: 
Den Böen find fie 108, bie Böfen find geblieben. 
Du nennft mich Herr Baron, fo.ift bie Sade gut; 
3 bin ein Kavalier, tie andre Kadaliere, .



2 Fauf 

Du zweifelt nicht an meinem eblen Blut; 
©ieh her,:das ift das Wappen, bas ich führel.- 

(Er mat eine unanftänbige Gebärbe.) \ 
Die Here (lat unmäßig). Hal Hal Das ift in Eurer At! 

Ihr feid ein Schelm, 'wie ifr nur immer wart. _ 
Stephifopheles gu Fauf). Mein Freund, das lerne weil 

. verftehn! 
Dies ift die Art, mit Heren_umzugehn. 

Die Here. Nun fagt, ihr Herren, mas ihr [hafft! 
Slephiftopheles. Ein gutes Glas von dem belannten Saft 

Do muß ih Euch um’s ältfte bitten; 
Die Jahre doppeln feine Kraft. ' 

Die Hexe. Gar gern! Hier hab’ ih eine Flafche, 
Aus der ih felöft guigeiten nafche, ' 
Die auch nicht mebr im mind’ften flinkt; 
IH will Eu gern ein Släschen geben. . 
@eife) Doch wenn es diefer Dann unvorbereitet trinkt, 
So fann er, wißt Ihr wohl, nicht eine Stunde Ieben. 

ephiftopheles. Es ift ein guter $reimb, dem e8 gebeihen fol 
dnm’ ihm gern das DBefte deiner Küche, 

Zieh” beinen Kreis, Tpridy beine Sprüche, 
Und gich ihm eine Zaffe. volf! - 
Die Here mit jeltfamen Gchärben, sieht einen Kreis und ftellt wunder 
bare Sagen Hinein; Inbeffen fangen die Gläfer an zu Elingen, die Kefe 
zu tönen, und maden Ruf Sulezt bringt fie ein großes Bud), et die Meerkagen in ben Kreis, bie ihr zum Bulk bienen unb bie guck 

halten mitffen. Ste winkt Fauften, zu ihr zu treten. . 
Fauft(gu Mephiftopgeles). Nein, fage mir, was fol daswerten: 

Das tolle Zeug, die rafenden Gebärben, \ | 
Der abgejämtadtefte Betrug, : 
Sind mir befannt, verhaßt genug, . : 

Mephifopheles. Ei, Pollen! Das ift nur zum Laden; 
ei nur nicht ein fo firenger Dann! 

Sie muß als Arzt ein Holuspofus machen, 
Damit der Saft dir wohl gedeihen Tann. 

. (Er nötigt Fauften, in ben Kreis zu treten.) 
Die Hexe qmit großer Emphafe fängt an aus dem Buche gubellamlerc* 

Du mußt verftchn! . u 
‚Aus Eins mad’ Zehn, - Bu 
Und Zwei laß gehn,



Saufen - 13 

Und Drei mad” glei 
\ ©&o bift bu ni i 

” . Berlier' die Bier! 
Aus Fünf und Sede, 
©» fagt die Her, 
Mad’ Sieben und Act, 
Ss ift’s vollbradit! 
Und Neun ift Eins, 
Und Zehn ift keins, 
Das ift das Hereneinmaleins! 

Fanfl. Mi bünft, die Alte fpricht im Sieber. 
ephifopheles. Das ift noch lange nidjt worüber, 

Ih fen’ e8 twohl, fo fingt das ganze Buch; 
3% habe mande Zeit bamit verloren, . 
Denn ein bollfommner Widerfprucd; 
Bleibt gleich geheimnisuolf für Fuge wie für Thoren. 
Mein Freund, die Kunft it alt und nem. 
E3 war bie Art zu allen Zeiten, 
Durch Drei und Eins, und Eins und Drei 
Irrtum ftatt Wahrheit zu verbreiten. 

:  &o jhwägt und lehrt man ungeftäct; 
Ber will fh mit den Narın befafien? 

: Gewöhnlich glaubt ber Menfh, wenn er nır Worte hört, 
Es müffe fie babei Do auch was benfen Iafien; 

Die Hexe (fäprt ford. Die hohe Kraft 
NY _ Der Wiffenfchaft, 

Der ganzen Welt verborgen! 
Und wer nicht benft, 

. Dem wird fie gefentt, 
. Er hat fie ohne Sorgen. 
Faufl, Was jest fie uns für Unfinn vor? 

€s wird mir gleich ber Kopf zerbrechen, 
. Mid) dünkt, id hör ein ganzes Chor 

' Bon Hunderttaufend Narren Ipreden. . 
Aephifopheles. Genug, genug, o trefiliche Sibyllel 

©ich deinen Trank herbei, und fülle . 
Die Schale rafch bis an ben Nand hinan; . 
Denn meinem $reunb wird biefer Trunt nicht haben: _ 
Er if ein Marın von vielen Graben, . . 

“ 
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Der manden guten Schlud 'gethan.' _ 
Die Here (mit vielen Geremonten, fhenkt ben Tranf in eine Egale; 

wie fie Jauft an ben Mund bringt, entfteht eine leichte Zlamme). 
Nur feifh hinunter! Immer zul 
Es wird dir glei) bas Herz erfreuen. | 
Bit mit. bem Teufel du und du, ° 
Und willft bi) vor der Slamıme fheuten ? 

Die Here läft den Kreis, Banft tritt Beraus. 
Zephifopheles. Nun frifh Binaus! Du barfft nicht ruhe. Die Here. Mög’ Euch das Shlüden wohl behagen! 
Mephiflopheles (ur Here). 

Und fann ich bir ias zu Gefallen tbum, 
Sp barfit du mir’ nur auf WBalpurgis fagen. 

Die Here, Hier if ein Lied! wenn IHr’E zumeilen fingt, So werbet Ihr befondre Wirkung fpüren. 
Slephifiopheles (gu Kauf). 

Komm nur gefhwind und Taß did führen! Du mußt notwendig tranfpirieren, 
Damit die Kraft durch Zum und Außres bringe. _ Den eblen Müßiggang lehr’ ih hernach did, Thägen, Und bald empfindet du mit inni em Ergeßen, Wie ih Cupido tegt und hin und wicber Ipringt, x Fauf. Laß mi nur Iimel! mach in ben Spiegel fhauen! Das Frauenbild war gar zu Icpön . Sephiftopheles. Nein! Fein Du fol das Dufter aller 

Frauen Nun bald feibhaftig wor dir {epn, (Leife.) Du fiehft, mit biefem Trank im Leibe, Bald Helenen in jeden Weiße, 

Strafe, 
Gaufl. Margarete vorübergehend, 

Zauftl. Mein fcönes Fräulein, darf ich iva en, Meinen Arın und Gefeit Ihr anzuregen a Slargarete, Bin weder Bräufein, weder Ihön, Kann umgeleitet nah Haufe gehn. «Sie macht fi [03 und ab) Sauf, Beim Himmel, diefeg Kind i önt © etwas hab’ ich ne.gefr, ° rm Sie.ift fo Titte und tugendreich, 

—
 

m 
_
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Und etwas fenippifc) bach zugleich). 
Der Lippe Not, ber Wange & v 
Die Tage ber Welt vergeh i’E nichtl 
Die fie die Augen nieberfhlägt, 
Hat tief fih in mein Herz geprägt; 

ie fie kurz angebunden war, . 
Das tft nun zum Entzüden gar! 

Prephiftopheles tritt auf. " 
Saufl. Hr’, du mußt mie die Dirne Idhaffen! 
Aephifiopheles. Nun, welher ® 
Faufl. Sie ging juft vorbei, 
Mephifopheles. Da bie? Sie fam von ihrem Pfaffen. ° Der fprad fie aller Sünden frei; : 

IH fhli mich hart am Stuhl vorbei. 
Es ift ein gar unfhuldig Ding, 
Das eben für nichts zur Beichte ging; 
Über die Hab’ ich Leine Gewalt! 

Zauft. I über vierzehn Jahr doch alt. 
Aephifopheles. Du eiätt ja wie Hans Ticberlich, 

Der begehrt jebe liebe Blum’ für fich, 
Und büntelt ihm, es wär’ kein Chr 
Und Gunft, die nicht zu pflüden wär’; 
Geht aber doch nicht immer an. 

Fauf. Mein Herr Magifter Iobefan, 
Laß Er mich mit dem Gefeh in Frieden! 
Und bas fag’ ih Sum kurz und gut, 
Benn nicht das füße junge Blut 
Heut Nat in meinen Armen ruht, 
©o find wir um Mitternacht gejcgieben. 

Sephifopheles. Bebenkt, tons gr und ftehen magl 
& rauch wenigfteng vierzehn Lay’, . “ 

Nur die elegenheit aus pie. 
- Fauft, Hätt’ ih nur fieben Stunden Ruh, 

Braudte den Teufel nicht dazu, 
So ein Gejhöpfchen zu verführen. . 
“Mephifopheles. She fpredt fhon faft_ wie ein Franzos; 

Doh bitt’ ich, Lafit’3 Eu) nicht verbrießen: . 
Was Hilft’s, nur grade zu genießen? .. 
Die Freud’ ift lange nicht 5 groß, 7 
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Als wenn Ihr erft herauf, herum, 
Das pink Srimborkum, ie, 
Das Püppden gefnetet um zugericht’ 
Wie's Iehret mandje twelfhe Schicht. 

Zauf. Hab’ Appetit au) obne das. 
Blephiflopheles? Zegr”ohne Schimpf und ohne Spaß!  fag’ Euch, mit bem fhönen Kind ° Gcht’s ein- für allemal nit gefhtwind, 

Mit Sturm ift da ninte einzunehmen; 
Wir nüffen ung zur Lift bequemen, : anf. Schaff’ mir etwas vom Engelsfhaß! übr’ mi an ihren Nubeplag! on Gaff mie ein Halstırh von ihrer Brufl, Ein Strumpfband meiner Liebestuft! , Mephifopheles. Damit Ihr feht, daß ich Eurer Pein DU förderlich und dienftlich fein, \ Wollen teir feinen Augenblid verlieren, \ BL Euch noch heut’ in ihre Zimmer führen, Zauf. Und fol fie fehn? fie Haben?  - Nlephifopheles. Nein! - . Gie wird bei einer Nachbarin fein, Snbeffen fönnt Ihr ganz allein, 

An aller Hoffnung Kinft’ger Freuden In ihrem Dunfttreis fatt Euch meiden, - auf. Können wir Bin? 
Mephifopheles. Es ift noch zu früh, ” £aufl. Sorg’ bir mir für ein Gefdent für fiel (us) Slephifopheles. Gleich Thenten? Das it brav! Da mir 

. er reuffieren! IH fenne Mmanden jhönen Platz Und manden altvergrabnen Schat; IH muß ein bißcjen revibieren. (26) 

Abend... 
Ein kleines reinliges Bimmer, 

Margarete igre Böpfe fleitenb und aufbinbend. Margarete, Ich gäb” mag drum, wenn ich nur wüßt, Ver beut ber Herr getvefen if} . . Er jah gewiß recht wader aus,



  

Saufe 5 . M 
Und ift aus einem ebfen Haus; Das Tonne’ ich ihm an ber Stirne lejen .— Er wär auch fonft nicht fo fe gewefen, (as. or "  Mephiftoppeles, auf. Siephiftopheles, Herein, ganz leife, nur Berein! FSaufl (nad einigem Etilfgweigen). Ich bitte dich, Taf mihallein! Sephifopheles (Jerumfpiürenv). . ° Nicht jedes Mädchen hält fo rein. a6.) Fauf (ing auffgaueny), Billfommen, füßer Dämmerfgein! Der bu dies Heiligtum bucchmweßft, . Ergreif mein Herz, dur füße Liebespein! Die du vom Thau der Hoffnung [hmachtend Ich, Wie atmet rings Gefühl ber Stilfe, Der Ordnung, ber Zufriedenheit! In biefer Armut welde Fülfel In biefem Serfer welde Seligteit! 

Birft ih auf ben Iebernen Seffel am Bette.) O nimm mid) auf! ber bu die Borwelt fon . . Bei Freud’ und Schmerz im offnen Arm empfangen! ie oft, ach! hat an diefem Bäterthron . on eine Schar von Kindern zings gebangen! Bielfeiht hat, dankbar für ben Beil’gen Ehriit, Dein Lieben bier, mit vollen Kinderwangen, Den Abnberen fromm bie welfe Hand gefüßt, Ih fühl’, o Mädchen, deinen Geift Der Fü und Ordnung un nic, fäufeln, Der mütterfich io täglich unterweift, . Ba Zen Teppich auf den Zi bi) zeinlich Breiten beißt, Sogar den Sand zu deinen Füßen Fräufeln. - D liebe Hand! fo göttergfeich | oo. Die Hütte wirb dur) dich ein Hinmtelceid. In Und bier! car hebt ben Bettvorhang auf.) Mas faßt mich für : ein Wonnegraus! . Hier mödr ih volle Stunden füumen. Natur! Hier bilbeteft in leichten Träumen en eingebornen Engel aus: Sier lag das Kind, mit warnen Leber Den parken Bufen angefülft, Und bier mit beifig reinen Wehen
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Entwirkte fih das Götterbilb! - 
Und dul Ss bat bich hergeführt? 

Die innig fühl ich. mich gerührt! . . 
Was willft du bier? Mas wirb bas Herz dir fer? 
Armfelger Fauft! ih. Tenne di nicht mehr. 

Umgiebt mich hier ein Zauberbuft? 
Mic, drang's, fo grade zu genichen, 
Und fühle mid_in Liebestraum zerfließen! 
Sind wir ein Spiel von jedem Drud ber Luft? 

Und träte fie den Augenblic, herein, ° 
Die würbeft du für beinen Frevel büßen! 
Der große Hans, ad, wie fo Hein! . 
Läg’, bingefhmofgen, ir zu Füßen. \ : 

Zephifopheles. Sefhwindl ich fch’ fie unten Tommen, 
Fauf. Sort! fort! td Tehre nimmermebr! 
Siephifopheles. Hier ift ein Käftchen, Teiblich fehwer, 
& hab’S wo anders bergenommen, 

Stellt’ bier nur immer in den Schrein! . 
3 Idwör Eud, ihr vergehn bie Sinnen; 
SH that Eudh Sädeldhen hinein, - 
Um eine andre zu gewinnen, 
Zwar Kind ift Kind und Spiel ift Spiel, 

auf. Ich weiß nicht, Toll ich? 
Mephiftopheles, Fragt Ihr viel? : 

Deeint Ihr vieleicht den Schaf zu wahren? 
Dann rat’ ih Eurer Füfternheit, 
Die liebe [hötte Tageszeit 
Und mir die weitre Mid’ zu Iparen. 
IH Hoff’ nicht, daf Ihr geisig feib! 

Trab” ben Kopf, reib” an ben Händen — 
(Cr ftellt da3 Käftgen In ben Schrein und brüdt baa Sälog wieder je) Nur fort! geihtwind! — on 
Um Euch das füße junge Kind 
Nach Herzens Bunfh mb Wii zu wenben; . 
Und Ihr feht drein, : 
Als folltet Ihr in den Hörfaal binein, 
As ftünben grau leibhaftig vor Eu da PoHft und Metaphufitat 
Nur fort! — (a6,)



Fauf 5 13 
Slargarete (mit einer Rampe). -. . \ Es ift fo Ihwül, fo dumpfig hie — (Ste magt da3 fenfter auf.) Und ift bo eben fo warın nicht drauf”. . - . Es wirb mir fo, ih weiß nicht wie —. Ih wollt”, die Mutter küm’ nah Haus, Mir läuft ein Schauer übern Kib — Bin bo ein tböriht, furhtfam Weib! 

(Sie fängt an zu fingen, indem fie ih ausgiept.) Es war ein König in Thule, Gar treu bis an das Grab, Dem fterbend feine Buble 
Einen golbnen Beder gab. 

Es ging ihm nichts arüber, Er Ieert’ ihr jeden Schmaus; Die Augen gingen ihn über, ©o oft er trank daraus, . . Und als er fam zu fterben, zäh er feine Stäpt im Neich, Önnt’ alles feinem Erben, 
Den Beder nit zugleich, 

Er faß beim Könı smahle, 
Die Fitter um ihn ber, . Auf hohem BVäterfaale, 
Dort auf dem Schloß am Meer, Dort fand ber alte Beer, Trank Ichte Lebensglut, 
Unb warf ben heiligen Bedjer 
Sinunter in bie Slut.- 

Er fah ihn ftürzen, trinken | Und finfen tief ing Meer. . | Die Augen thäten ihm finken, \ Trank nie einen Tropfen mehr. ; (Sie eröjfnet ben Särein, ihre Kleiber einzuräumen, und erblidt bay . Ehmudläfgen,) . Die fomımt bag Thöne Käftegen bier berein? 35 chtof doch ganz gewiß den Särein. . oo 8 it dog twunberkas] Was mag tohl drinne fein? | Bielleicht bradt’g jemand als ein Pfand, meine Mutter lieh darauf. . 

  
x 

x
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Da hängt ein Schlüffelden am Band; 
Sch benfe wohl, ih mad’ es aufl 
Was ift das? Gott im Simmel! Schau 
So mas hab’ ih mein’ Tage nicht gefehn! 
Ein Schnur! Mit dem könnt’ eine Ebelfrau 
Am böchften Seiertage gehn. 
Die follte mir die Kette. ftehn? ° 

. Wem mag .bie Herrlichkeit gehören? ' 
. (Ste pugt fi damit auf und tritt vor den Spiegel.) 
Denn nur die Obreing’ meine wären! - 
Man fieht doch gleich ganz anders brein. 
Was hilft Cu) Schönheit, junges Blut? 
Das it wohl alles fhön und gut, 
Allein’ man läpt's auch alles fein; 
Dan Iobt euch Halb mit Erbarmen, . 
Nah Golbe drängt, . 
Am Golde hängt . 
Dog alles, Ko), wir Armen! 

Spaziergang. . 
Gauft in Gebanten aufs unb abgehenb. Zu tm Meppiftopfeles. 
Mephifopheles. Bei aller nähen Liebe! Beim bölfi 

: . fden Elemente! SH tollt’, ih wüßt was Argers, daß i’s fluchen Lnnte! 
Fauf. Was haft? Was Fneipt ig benn fo jchr? ©o fein Gefit fah id in meinem eben! 
Slephifopheles. Ich möcht mic) gleih den Teufel über 

eben, . or 
Bann oe End! fein Teufel wär! “ 

Zeuf. Hat fih dir was im Kopf verfhoßen? Di Heibet’s, IE ein Nafender el Alephifopheles. Denkt nur, den Schmud, für Grade ee angefchafft, Den bat ein Pfaff Binmweggerafit! — 
Die Mutter friegt das Ding zu fcdhauen, Öleih füngt’s ihr nt am zu grauen: ie Srau bat gar einen. feinen Gerud, © nuffelt immer im Gchetbudh, 

nd richt’ einem jeden Mößel an,
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Fauf 1 " 81 
O5 bas Bing beifig it ober profans : - : “ Und ar bem Schmud, da fpürt fie’8 Har, - "Daß dabei nicht viel Segen war :- :. Dein Kind! rief fie, ungerechteg Gut Befüngt die Seele, gehrt auf das Blut, Volfen’s der Diutter Gottes tweihen, Dir ung mit Simmelsmanna erfreuen! Margretlein zog ein Ihiefes Maut; - SR Halt, dacht” fie, ein gefchentter Gauf, Und wahrlich! gottlos-ift nicht ber, Der ihn fo fein gebradht hierher, 

' Die Mutter lich einen Pfaffen fonmmen; Der batte faum ben Spaß vernommen, ieh fi den Anblid wohl behagen. Er fprah: So if man tet gejinnt! Ber überwindet, ber gewinnt, 
Die Kirche hat einen guten Magen, Hat gan e Länder aufgefreffen, 
Und I nod nie fid) übergeifen; - ie Kirch’ allein, meine lieben Fra 
ann ungerechtes Gut verbauen. ur Fauf. Das ift ein allgemeiner Brauch, Ein Zub’ und König fann e8 aud, EEE Mephifopheles. Strich drauf ein Spange, Kett’ und Ning', [8 wären’8 eben Pfifferling’, \ - Dankt’ nicht weniger und nicht mehr, Us 06'8 ein Korb. voll Nüffe reär”, 

en, 

| Verfprach ihnen allen binmlifchen Lohn — 
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fie waren fehr erbaut davon. 
Zauf. Und veichen? \ . Aephiftopheles. igt num unrubvoll, :Deiß weder was fie till noch foll, Denkt ang Gejchmeite Tag und Nacht, Noch mehr an ben, ber’s ihr gebracht. u Zuuf, Des Lebchens Kummer tbut mir Ieib, ‘aff du ihr gleich ein nen GSefchmeid’! = n erflen war ja fo nicht viel, , - Aephifopheles, D ja, bem Heren ift alfes Kinderfpielt auf. Und mad’, und richt’g nad) meinem Sinn! 

2 6
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äng’ bi an ihre Nachbarin! 
& Saft bo nur nicht wie Brei, 
Und fchaff’ einen neuen Schmud herbei! w 

Mephifiopheles. Sa, gnäb’ger Herr, von Herzen ger 
- A(Fauft ab.) 

©o ein verliebter Thor verpufft 
Eud Sonne, Mond mb. alle Sterne 
Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. - 1) 

Der Nahbarin Haus, 

Marie allen. 
©ott verzeih’8 meinem lieben Mann, 
Er bat an mir nicht wohl an 
Geht da frads in die Welt Hinein, 
Und fügt mi auf dem Stroh allein. 
ci ihn body wahrlich nicht betrüßen, 

ät ibn, weiß Gott, redyt herzlich lichen. (Ste weint) 
Vielleicht ift er gar tot! — O Pein! — 
Säit’ ih nur einen Totenfcein! 

" "Margarete Iommt, 
Zlargarele. Fra Marthel 
Slarthe, Gretelhen, was joe? 
Margarete. Faft finlen mir-bie Snice nieber! 

Da find’ ich fo ein Käftchen wieder 
In meinen Schrein von Ebenhoßz, 
Und Saden, herrlich ganz und gar; 
Weit reicher, als das erfte var. . 

Aarihe. Das muß Sie nicht ber Dlutter Tagen; 
Thät’s twicher gleich zur Beichte tragen. 

Alargarete, Ad 3 
Alarthe (pust fie auf. DO bu glüdjel’ge Kreaturl 
Slargarcie. Darf mid), leider, nicht auf der Gafien, 

No in der Kürdhe mit fehen Taffen. 
Alarthe. Komm bu nur oft zu mir berüber, Und Teg’ ben Schmud bier heimlich an; “ Spazier’ ein Stünbchen lang dem Spiegelglas vorüler, 

Wir haben unfre Sreube dran. 
Und dan giebt’8 einen Anlaß, giebt’s ein Feft, _ Wo man's fo nad und nah ben Seuten fehen Käpt. 

’ Sie nur! ady fan’ Sie nur! ' 

|
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Ein Ketten erft, die Perle han ins Obr: 
Die Mutter fieht'8 wohl nicht, man macht R auch was vor. 

Slargarete. Wer konnte nur die beiden äftchen bringen? 
E8 geht nicht zu mit rechten Dingen! (Es Hopf) - - U Gott! mag das meine Mutter fein? 
Marthe (durh3 Vorhängel gudend). 

€ ift ein fremder Herr — SHerein! 
Er Ei pr . 

Zephiftopheles. Bin fo frei, grad’ herein zu treten 
Muß bei ben Frauen Berzeihn erbeten, 

(Zritt ebrerbietig vor Margareten zurild.) 
Wollte nad Frau Marthe Schwerdtlein fragen! 

Aarihe. Ich bin’s, was Bat ber Herr zu fagen? 
Blephiflopheles Cieife zu is). _ 

I Ienne Sie jest, mir ift das genug; 
Ste hat da gar vornehmen Befuh. 
Verzeiht die Freiheit, die ich genommen, 
Bil nad Mittage twicher fommen, 
Aarthe (laut), Den?, Kind, um alles in ber Welt! 

Der Here dich für ein Fräulein hätt. 
Margarete. Ich bin ein armes junges Blut; 

Ab Gott! der” Herz if gar zu gut? 
EShmud und Geitmeibe find nicht mein, . 

Mephifopheles. Ad, es if nicht der Schmud allein; 
Eie hat ein Wefen, einen Blid, fo fcharf!- 
Die freut mic's, daß ich bleiben darf! 

Aarthe. Was bringt Er denn? Berlange fchr — 2, 
ephiftopheles. Ich wollt’, ich hätt’ eine frohere Mär’! 

& hoffe, Sie läßt midy’s drum nit büßen: 
de Dann ift tot, und läßt Sie grüßen. 
Marthe. IR tot? das treue Herz! DO wehl 

Dein Dann ift totl Ad, ich vergeht, , 
Margarete, Ach! liche Frau, verziweifelt nicht! 
Atphilopheles. So hört bie traurige Gelhiht! 
Margarete, Ich möchte brum mein’ Tag’ nicht Tieken, 

Würde mich Verluft zu Tobe betrüben, 
Mephifopheles, Sreub’ muß Leid, Leib muß Freude Haben, 

|, Marthe, Erzählt mir feines Lchens Schluß! 
 Mephifopheles. Ex liegt in Padua begraben 

. . 6* 
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Atephißopheles. Run, nun, fo font’ e8 gehn und ft 
Denn er Eu ungefähr fo viel 
Bon feiner Seite nadhgefehen. , 
IH Ihwör’ Euch zu, mit dem Bebing 
MWecfelt ich jelbit mit Euch den Ring! 

Alarthe. D, e8 beliebt dem Herrn zu ferzen! fer Aephifiopheles (für fig). Nun mach’ id) mich bei Seiten n Die bielte wohl den Teufel felbft beim Wort, (gu Greit 
Die ficht 3 benn mit Ihrem Seren? 

Margarete. Was meint ber Herr bamit? 28 Kirbl 
Altphifiopheles (Gar fih). Du gut’s, unfguligs Ki 

aut.) Lebt wohl, ihr Fraun! 
Rlargarete. Lebt wohl! - . 
Aarthe. DO fagt mir bo gelgmwind! 

IH möchte gern ein Zeugnis haben, - Bo, wie und wann mein Schatz geftorben und Kegraben | IK Bin von je ber Ordnung Freund gewefen, ! Mög ihn au tot im Wodenblättchen Iefen. v Mephifopheles. Sa, gute Frau, Durch ziveier Zeugen Ziur! ird allertwegs bie Wahrheit Fund; ' Habe noch gar einen feinen Gefelfen, 
Den will id Euch vor ben Richter ftellen. 
IH bring’ ihn ber. \ 

“ Marthe. DO thut bas ja! 
Mephißopheles. Und Bier die Sungfrau ift auch ba? Ein braver Kuab’l ift viel gereift, 

Sräuleins alle et erweif 5 Emerden Alargarete üßte_nor_bem Herren Tdamrot wert Scphifispheles,. Bor feinem Könige der Erben. Slarthe. Da binterm Haus in meinem Garten Wollen wir ber Seren heut’ Abend warten, 

Straße. 
Gauft, Meppiftoppelen, 

Zauf: Wie if’? WS fördern? Wins Kalb gÄn? Aephiftopheles. Up Bravo! Find’ ich Gud in Feuer? g niger = a Suergen Euer, fein u end Toll" Ihr fie bei Nabars Martben fen: 5 Das ift ein Weib an et ’ ’ 

auf. 
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Zum Kuppfer- und Zigeunermwejent . 
Fanf. So zeit! - , 
Mephiftopheles. Doc wird auch) was von ung Kegehrt. 
Zaufl. Ein Dienft ift wohl des andern wert, 
Mephifopheles. Wir legen nur ein güftig Zeugnis nieder, 

Daß ihres Chherrn ausgeredte Glicher 
In Padua an heif'ger Stätte ruhn, 

auf. Sehr ug! Wir werben erft Die Reife machen müffen! 
Mephiftopheles. Sancta Simplieilast darum if’8 nicht 

zu thbun; 
DBezeugt nur, ohne viel zur toiffen. 

Zanf. Denn Er nichts Beffers Hat, fo ift ber Plan zerriffen. 
Siephifopheles. DO heil’ger Mann! Da wärt Shr’s nun! 

St e8 das erfte Mal in Euren Leben, 
Daß Ihr faljd) Zeugnis abgelegt? 
Habt Ihr von Gott, ber Welt und was fi brin bewegt 
Vom Menjgen, was fi ihm in Kopf und Herzen regt, | 4 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben, 
Mit freher Stirne, fühner Bruft? 
Und wollt Ihr recht ins Innte gehen, 
Habt Ihr davon, Ihr müßt es grab’ geftehen, 
&o viel als von Heren Schwerbtleins Tod genußt! 

Sanf. Du bift und bfeibft ein Lügner, ein Sophifte, 
Aephiftopheles. Ia, wenn man’s ve ein bißchen tiefer 

müßte, 
Denn morgen wirft, in allen Ehren, 
Das arme Gretchen nicht beihören, 
Und alle Seelentieb’ ihr fchrwören? 

auf. Und zwar von Herzen. 
Aephiftopheles. Gut und jhön! . 

Dann wird von ewiger Treu’ und Liebe, 
Bon einzig überallmädt'gem Triebe — 
Wird das auch fo von Herzen gehn? \ 

Fanfl. Laß das! Es wird! — Wenn id empfinde, 
Sir das Gefühl, für das Gewühl 
tat Namen fuche, feinen finde, . 
Dann burh bie Welt mit allen Sinnen fcmeife, 
Na allen höchften Worten greife, 
Und diefe Gfut, von ber ich brenne,
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‚Unenblid, ewig, eiwig nenne, : . Sft das ein el Tügenfpiel?  - - ‚Meohlfopheles, Ich hab’ bo regtt . Faufl. Hör’! mer. dir bies — Ih bitte dich, und Thone meine Lunge — Der Necht behalten will und bat nur eine Zunge, | . Bebält’s gewiß, . | ‚Und fomm’, ich hab? bes Schwägens Mberbruß; - Denn bu haft recht, vorzüglich weil ih muß. 

-Öarten. : x " Dorgarete an Faufteng Arm. Marige mit Mephiftopheles auf 1 . on." ab fpagierend, . . u Margarete. Ic füpr eg tohl, ba mich ber Herr nur jhe* Serab fich, läßt, mid zu: befhämen. : nn Ein Reifender ift fo gewohnt, Aus Gütigkeit fürlieh zu nehmen; - _ IH weiß zu gut, daß fol, erfahrnen Mann Dein arm Sefpräch nicht unterhalten kann. n Fauf. Ein Blid don-bir, ein Mort mehr unterhält, - Als alle, Weisheit diefer Welt. (Gr küßt ipre Hand.) , Alargarete, Infommobiert Eud nicht! Wie könnt She ur . nur füffen? - Sie if. fo garftig, ift fo raubl 100... Was bad’ ic, nit fchon alles T&daffen müffen! oo. Die Mutter ift SAT zu genau. (Gebn vorüber) 1 Alarthe. Und Ihr, mein Herr, Ihr reift fo immer fer! Slephifopheles, Ad, dafı Generb, und Piligt uns dar 
. treiben! ' . Mit toie viel Schmerz verlägt man manden Ort, Und darf dog nun einmal nicht bleiben! . Slarthe. Sn tafchen“ Jahren geht's wohl an, . "So um und um. frei-burd) Die Welt zu ftreifen; 0 Lönunt bie. böfe Zeit beran, ° ”. on Und fi als Hageftolz allein zum-Örab zu fcleifen, Das bat noch feinem wohl getban.: i x Mephifopheles, Mit Graufen feh'ich das von toeiten. | Marthe. Drum, Wwerter Herr, beratet Eu in Zeiten. . 1 . (Gebr vorüber) - . 
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Aargarete. Ia, aus ben Augen, aus dem Ginnl 

Die Höflichkeit ift Euch geläufig; 
Allein Shr Habt der Freunde häufig, 
Sie find verftändiger als ich bin. . : 

Faufl. D Beftel glaube, was man fo verfländig nennt, 
ZA oft mehr Eitelfett und Kurzfirm. . 

Margarete. Wie? -- 
Fanf. Ad, daß die Einfalt, daß bie Unfegulb nie 

Sich felbft und ihren heil'gen Wert erkennt! 
Daß Demut, Niedrigfeit, die Höchften Gaben ' 
Der liebevoll austeilenden Natur — : " 

Margarete Denkt Ihr an mich ein Augenblidcen nur, 
Ich werde Zeit genug an Eudy zu benfen haben. 

Zaunfl. Ihr feid wol viel allein? 
Margarete, Sa, unfre Wirtjgaft ift nur Hein, 

Und doch will fie verfehen fein. 
Dir haben keine Magd; muß kochen, fegen, ftriden 
Uns, näh’n, und laufen früh und fpat; . 
Und meine Mutter ift in allen Slüden 
©o accurai! . un 
Nicht daß fie juft fo fche fich einzujcränfen hat; 
Wir könnten ung weit eh’r als andre regen: 
Mein Bater hinterlieh ein bübfch Vermögen, 
Ein Häuschen und ein Gärten vor ber Stadt, 
Doch hab’ ich jett fo ziemlich Rilfe Tage; 
Dein euer N nt 

ein Schwefterden ift to - 
Ih be Br tem Kind wohl meine liche Not; 

Dog übernähm’ id; germ noch einmal alle Plagg 
&p lieb war mir das Kind, . 

Fauft.. Ein Engel, wenn bir’s gi. — 
Margarete. IH zog e3 auf, und herzlid, fit’ es mic. 

'E3 war nad meines Vaters Tod geboren; 
Die Mutter gaben wir verloren, 
&o elend wie fie bamals lag, . . . 

Und fie erhofte fiy fehr fangfam, nad unb nad), 

Da konnte fie num nicht dran benfen, 

Das arme Würmern feldft zu tränten,
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Und fo erzog ih’S ganz allein, 
Mit Dil, nee, fo warb’s mein. 

Auf meinem Arm, in meinem Schoß 
War’s freundlich, zappelte, warb groß. 

Zanf. Du haft gewiß bas zeinfte Gfüd empfunten. 
Margarete. Doc) aud) gewiß gar mandye fhwere Etunkt Des Kleinen Wiege fand zu Nacht 

An meinem Bett’; eg durfte Faum fich regen, 
ar ich erwacht; 

Bald mußt’ ic’s tränfen, bald es zu mir legen, Bald, wenn’s nicht [hwieg, vom Bett auftehn, Und tänzelnd in der Kamnıer auf und nieder gehn, Und früh am Tage Thon an Wafchtrog fehn; Dann auf bem Darkt und an dem Herbe forgen, Und immerfort wie heut fo morgen. Da geht's, mein Herr, nicht immer mutig zu; Do fhmedt dafür das Elien, fhmedt die Aub. . (Gehn vorüber.) Marthe. Die armen Weiber find doch übel dran: Ein Hagefog ift Thwerlih zu befehren. | ephifopheles. Es küme nur auf Euresgleihen ar, Did eines Beflern aut belehren. “ Aarthe. Sagt grad’, mein Ser, habt Ih noch night g® 0 unden Sat fi das Herz nicht irgendwo gebunden? Mephifopheles, Das Sprichwort fagt: Ein eigner Hart, Ein braves Weib, find Gold und Berlen wert. Marthe. Ich meine, ob Ihr niemals Luft bekommen? Mephifopheles. Man hat mich überall recht höflich auf 
genommen, Blarthe. Ih wollte fagen:- warb’s nie, ernft in Eurat 
Herzen Mephifiopheles. Mit Frauen fol mar fi) nie unterfteht 
u fcherzen. Mazthe, ch, Ihe derRcht mid nipet> Mephifopheles. Das tut mir berzlich Teid! Doc ich verfteh” — daß Ihr fehr gütig feib. 

(Gehn vorüber.)  
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Fan. Du fannteft mid), o Heiner Engel, wicher, 
Gleih) als ich in ben Garten Tam? 

Margarete. Saht Ihr es nicht? ich fchlug die Augen nieber. 
Faufl. Und du verzeihft die Freiheit, bie ich nahm, 

Das ji die Frechheit unterfangen, 
Als du jüngft aus dem Dom gegangen? 

Margarete. Ich war beftürzt, mir war das nie gefchchn; 
E8 konnte niemand von mir Übles fagen. 
Ad, -badht’ ich, hat er in deinem Betragen 
Was Trees, Unanftändiges gefehn? 
Es fhien ihn gleich nur anzumanbeln, 
Mit diefer Dirne grade hin zu handeln. 
GSefteh’ ich’8 doch! ih wußte nicht, was fi 
Zu Eurem Vorteil hier zu tegen gleich begonnte; 
Allein gewiß, id war recht böf auf mic, 
Daß ih auf Eudy nicht böfer werben Lonnte. 

Fanf. Süß Liebehen! 
Margarete. Laßt einmal! 

(Ste pflädt eine Sternblume und zupft bie Blätter ab, eins nad bem 
. anbern.) 

Faufl. Was foll das? Einen Strauß? 
Rargarete. Nein, e8 foll nur ein Spiel, 
Fauf. Wie? , 
Alargarete. Geht! Ihr Facht mich aus. 

” (Ste rupft unb murmelt.) 
Sfanf. Was murmelft du? . ı 
Margarete (Halb laut). Er liebt mid — liebt mid nicht, 
Sau. Du holdes Himmelsangefigtt 
Margarete (fägrt for). , , - 

est mid — Nicht — Liebt mid — Niht — 
(Da3 legte Blatt ausrupfenb, mit Holber Greube.) 

Er liebt mich! 
Fanf. Ia, mein Kindt laß biefes Blumenwort 

Dir Götterausfprug fein, Er ficht ih! 
Berftcht du, mas bas heipt? Cr liebt big! 

(Er faßt Ipre beiben Hände.) 
argarete, Mid) überläuft’s! , . 
Fauf. D [haubre nicht! Laß biefen Dlid,
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Laß biefen Hänbebrud bir Tagen, 
Was unausiprehlich ift: , - " Si Binzugeben ganz und’ eine Wonne _ Zu fühlen, bie ewig fein muß! , , Ewig! — Ihr Ende würde erziweiffung fein. ‚Nein, fein Enbel Kein Enbe! . Margarete (eridt i5m bie Hände, madt fi Io3 und Kuft et; 

Er fteht einen Augenblid in Gedanken, bann folgt er in). Blarthe (tommenb), Die Nacht bricht an. Slephiftopheles. Ia, und wir io en fort. . Starthe. Ih bät’ Euch, länger bier: zu bleiben, Allein e3 ift ein gar zu böfer Drt. , &s ift, als hätte niemand nichts zu treiben Und nichts zu Ihaffen, u . AUS auf bes Nachbarn Schritt und Tritt u gaffen, Und man fommt ing Gereb’, wie man id immer feflt Und unfer Pärden? : . Slephifiopheles, It ben Gang dort aufgeflogen. Mutroill’ge Sommerbögel! 
- Marthe. Er feint ihr gewogen, ang! epbiflopheles. Und fie ihm auch. Das ift der Lauf here! 

Ein Sartenhäusden, . Margarete fpringt Berein, ftedt fi Hinter bie Thfte, Hält bie “ fpite an bie Zippen, und gudt buch die Nite, Margarete, Er Iommtl — nl - Fauf (kommt), Ad Schelm, fo nedft du mid! Treff id; MEI (Er rüpe fie.) 
\ Margarete (iin feffend und ben Kup zuriidgebenb).- Beer Mann! don Herzen lieh’ id dich! \ 

| 

Mephiftoppetes Uopft an. 
Sauf fampfenb). Wer da? 

. | 
Mephifopheles, Gut Freund! 

| 
auf. Ein Tier! 

Mephiftopheles, Ce ift wohl Beit u ciden. arthe Kommt). Ya, eg ift fpät, ae “ Fauf, Darf ih Eu nicht geleiten?'
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Margarete, Die Mutter würde mih — Lebt wohll . 
- Sanf. Muß ich beim gehn? \ 
Lebt wohl! 
arihe. Adel : 
Margarete. Huf baldig Wieberfehr: 

(FZauft und Mepbiftopgeles ab.) 

Du lieber Gott! was fo ein Dann . 
Nicht alles, alles denken Tann! 
Beihämt nur fich’ ich vor ihm ba, 
Und fag’ zu allen Saden- ja. 
Bin bo ein arm unwiffenb Sind, 
Begreife nicht, was er an mir find’t. (m) 

Wald und Höhle 

auf alein. 

Erhabner Geift, du gabft mir, gabit mir alles, 
Rarım id bat. Du Haft mir nit umfonft . 
Dein Angefiht im Feuer zupewendet, 
Gabft mir die herrliche Natur zum Königreid), 
Kraft, fie zu fühlen, zu genießen. Nicht . 
Kalt ftaunenden Befuh erlaubfl bu nur, 
Bergönneft mir in ihre tiefe Vruft, 
Die in den Bufen eines Freunds, zu [hauen 
Du führt die Reihe ber Febendigen 
Bor mir vorbei, und fchrft mich meine Brüber 
Im fillen Bush, in Luft und Waffer fernen. 
Und wenn ber Sturm im Malte brauft und Inart!, 
Die Niefenfichte fürzendb Nacdbaräfe 
Und Nahbarftimme quetichend nieberftreift, 
Und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel bonnert, 
Dann führt du mich zur fihern Höhle, zeisft 
Mi dann mir felbfl, und meiner eignen Bruf 
Geheime tiefe Wunder öffnen fih. _ 
Und feigt vor meinem Blid ber reine Mond 
Belänftigenb berüber, fhweben mir 
Bon Felfenwänden aus bem feuchten Bud 
Der Bomelt filberne Geftalten auf, 
Und intern ber Beratung firenge Luft,
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D daß dem Menfhen nichts Bollfomm’nes wird, Emyfine ih nun. Du gabft zu diefer Wonne, Die.mich ben Göttern nab und näher bringt, Mir den Gefährten, ben id De nicht mehr Entbchren fann, wenn er glei, Kalt und feed, Mid) vor mir jelbft erniedrigt, und zu Nichts, Mit einem Vortbauch, beine Gaben wanbelt. Er fact in meiner Bruft ein wildes Feuer Nach jenem fhönen Bilp gefhäftig an. ©o taunıl’ ih von Begierde zu Genuß, , Und im Genuß verfämadt’ ich nach Begierde, 

Mephifloppeles tritt auf. 
Alephiftopheles. Habt Ihr nun Bath das Leben gu} über 

gefü Wie lann’s Eu in bie Länge freuen? Es ift wohl gut, daß man's einmal probiert; Dann aber wieder zu was Neuem! 
Fauf. Ih wollt’, du hätteft mehr zu thun, As mih am guten Tag zu plagen. Mephiftopheles, Nun, nun! id kaff Dich gerne zufı, u barfit mir’s nicht im Ernfte fagen, An Dir GSefellen, unbofd, Barfh und toll, St wahrlich wenig zu verlieren. Den ganzen Zag bat man die Hände voll! as ihm gefällt und mag man laffen foll, Kann man dem Herrn nie an ber Nafe fpüren. auf. Das ift To juft der zehte Ton! . Er will nod Dank, daß er mich ennuyiert, Mephiftopheles, Wie hättfk dur, armer Erdenjohn, | Dein Leben ohne mich geführt? Dom Kribsfrabs ber Imagination 

| Hab’ ich did dad) auf Zeiten ang Kuriert; | Und wär ih ni t, fo wärft du fon | Bon biefen Erpball abfpaziert, 
| Bas daft bu ba in Höhlen, Selfenrigen | Di wie ein Syußu zit verfißen? 

Dun Das fhlurfit aus dumpfen Moos mb triefendem Gefin Wie eine Kröte, Nahrung ein? , |
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Ein fchöner, füßer Zeitvertreib! 
Dir fiedt der Doktor nod im Leib, 
Fan. DBerfichft du, was für neue Lebenskraft Mir diefer Wandel in der Öbe Ihafit? 

Ja, würbeft du e8 ahnen fönnen, Du wäreft Teufel g’nug, mein Glüd mir nicht zu gönnen. Mephiflopheles. Gin überirdifcheg Bergnügen! In Nacıt und Than auf ben Gebirgen Tiegen, Und Erd’ und Himmel wonniglid umfaffen, Zu einer Gottheit fih aufjgwelfen laffen Der Erde Marf mit ungebrang durhtwühlen; Alle jehs Tagewerk im Bufen fühlen, In floßer Kraft, ih weiß} nicht, was? genießen, Bald liebewonnigli in alles überflicßen, neefjtwunben ganz ber Erdenfohn, ' Und dann bie bobe Iutiition — 
(Mit einer Gebärbe,) 3% darf’ nit fagen wie — zu fliehen. 

  
Zeuf, Pfui über bi! 
Bephifopheles. Das will Euch nicht behagen; | Ihr Habt das Hecht, gefittet pfui zu fagen, Man barf das nicht vor feufchen Ohren nennen, Was feufhe Herzen nicht entbehren können. Und kurz und gut, ih gönn’ Ihm bag Vergnügen, Gelegentlich fid) etwas torzulügen; ‚Doc lange hält Gr bag ıı t aus, Du bift jion Wicber abgetrichen, 

nd, währt es län er, aufgerieben 
In Tollpeit ober Ängft und Graus, Genug damit! Dein iebhen fitgt babrinne, Und alles wirb ihr eng’ und trüb”, 
Du tommft ihr gar nicht aus bem Ginne, Sie hat dich übermächtig lich. 
Erft Iam beine Ficheswut übergefloffen, IL . Bie vom gefhmolznen Schnee ein Bäglein überfteigt; Di haft fie ihr ins Her, egofien, Nun ift bein Bächlein wieber feigt. 
Did dünkt, anftatt in Wälbern zu thronen, Lich’ 68 tem großen Herren gut,
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Das arme affenjunge- Blut 
ür jeine Liebe zu belohnen. 
ie Ki wird dr erbärmlidh Tang; . , 

Sie fteht am Fenfter, fieht die Wolken ziehn 
Über die alte Stabtmauer hin. _ . 
Denn ih ein DBögfein wär’| fo geht ihr Gefang 
Tage lang, halbe Nächte lang. . 
Einmal ift fie munter, meift betrübt, 
Einmal reiht ausgeweint, , 
Dann wieber ruhig, wies fcheint, 
Und Immer EHE em ı 

anf. ange nel . 
Mephifopheles (für nd). Gelt! daß ich dich fangel 
Fanfl. Berructer! bebe bi von Binnen, 

Und nenne nit das jhöne Weih! , 
Bring’ bie Begier zu ihrem füßen Leib 
Nicht wieder vor die halb verrüdten Simmenl a Alsphifopheles. Was foll es ben? Rn meint, bu P 

entflohn, 
Und Halb und halb bift du es Thon. .: Faufl. Ih bin ihr nah, und wär ich nod fo fen, IH kann fie nie vergefien, nie verlieren; . Sa, ih beneide jhon ben Leib bes Herrn, . Wenn ihre Lippen ihn indes berühren. ‚gi Mephiftopheles. Gar wohl, mein Freund! Ih hab E- 

. oft beneibet | Ums Zmwillingspaar, das unter Nofen mweibet, | Fan. Entjliehe, Kupfer! ke Mephifopheles. Schön! Ihr IGimpft und id) muß Id Der Öott, ber Bub’ und Mädchen huf, Erfannte gleich den ebelften Beruf, 
Au felsft Selegenheit zu machen, 
Nur fort, es ift ein großer Sammer! 
Ihr follt in Eures Ltebchens Kammer, Nicht etiva in ben Top, \ Faufl. Was ift die Himmnelsfreud’ in ihren Armen? | Lap a an ihrer Bruft erwarınen! | gühr ih nicht immer ihre Not? - in ich ber Flüchtling nicht, ber Unbehaufte,
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Der Unnenf ohrre Zwed und Aub, . Der wie ein MWafferflurz von 5el8 zu Selfen braufte Segierig wütend nah dem Abgrund zu? ‚Ind feitwärts fie, mit finblic) bumpfen Sinnen, ‚Im Hüttchen auf bem Heinen Atpenfelb, 
Und all ihr Häusfiches Beginnen 
Umfangen in ber Heinen Welt, 
Und ich, der Gottoerhaßte, Hatte nicht genug, Daß id) die Selfen faßte 
Und fie zu Trümmern hlug! 
Eie, ihren Frieden mußt’ i untergraben! Du, Hölle, mußteft diefes Opfer haben! Hilf, Teufel, mir die Beit der Ang verlürzen! : Was muß gefhehn, mag’s gleich gefchehn! | Dog ihr Selhid auf mi jufanmenfürzen Und fie mit mie zu Grunde gehn! . 

| Mephiflopheles. Mies roicber fiebet, wieber glüßt! | Geh ein und tröfte fie, bu Thor! 
Bo fo ein Köpfchen keinen Ausgang ficht, 
‚Stellt er fi gleich das Ende von 
&8 lebe, wer fich tapfer hält! 
Du bift doch fonft fo jiemlich eingeteufelt. 
Nichts Abgefchmadters find’ ih auf ber Wett, As einen Teufel, ber verzweifelt. 

Öretihens Stube 

Green am Epinnrabe allein. 
Meine Rub’ if Hin, . 

Mein Herz ift fchwer; 
IH finde fie nimmer 
Und nimmernehr. 
Wo 2 ihn nicht Hab, 

If mir das Grab, 
Die ganze Welt 
IA mir vergällt. 

Mein armer Kopf 
Int mir verrüdt, 
Mein armer Sinn 
IR anir zerfiüdt, 
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Meine ARub’ ift Hin, 
Mein. Herz ift Ihwer; 
Ich finde fie nimmer 
Und nimmermehr. , 

Nah ihm nur fa’ ich 
Zum Fenfter hinaus, 
Nah ihm nur geh’ ich 
Aus dem Haus, 
“Sein hoher Gang, 

Sein’ eble Geftalt, . 
Seines Mlundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 

Und feiner Nebe 
Zauberfluß, 
Sein Händebrud, 
Und ad! fein Kußt. 

Meine Ruh’ ift Hin, 
Mein Herz ift [hiwer; 
IH finde fie nimmer 
Und nimmermehr. - 

Mein Bufen drängt 
. Sid ie ihm bin; 

Ad, dürft’ ich faffen 
Und halten ihn! 

Und füffen ihn, 
Sp wie ih wollt, 
An feinen ‚Küffen 
Bergehenfoltt’! 

Marthens Garten. 
Margarete, Fauft. 

Alargarete. Berfprih mir, Heinrich! . 
Fauf. Was ih Tann! no 
Alargareie! Nun fag’, wie haft bu’s mit ber Neligt? 

Du bift ein berzlih guter Mann, . 
Allein, ich glaub’, bir Hältft nicht viel davon. 

u
 

s
m
.
 

® 
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Sauft. Laß das, mein Kind! Dir fühlft, ich Bin bie? 
Kür meine Lieben lich’ ich Leib und Ylut, 
DU niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. {
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"Margareie. Das it nicht Be man muß bran glauben! 
| Zauft. Muß man? 

a urgarele, Ad, wenn ih etwas auf bi, Tönntel 
Du ehrt aud) Ein bie heifigen Saframente, 

Zaufl. Ich ehre fie. 
Margarete. Doch ohne Berlangen. 

| au Diejie, zur Beichte bift du Tange nicht gegangen, 
laubft bu an Gott? 
auf. Mein sieben, wer barf jagen: 

| Ih glaub’ an Gott? 
‚ Magit Priefter ober Weife fragen, 
' Und ihre Antwort fcheint nur Spott 

Über den Frager zu fein. 
Alargareie. So glaubft du nit? 

' Zaufl. Miphör mid nicht, dur holdes Angeficht! 
Ber darf ihm nennen 
Und wer _befennen: 

    

Und fi unterwinden 
Zu fa ie, ih glaub’ ihn nicht? 
Der Allumfafler, 
De Allerhalter, \ 

„st und erhält er nicht 
"ich, mich, fid) fest? 
Wölht fi "per Himmel nit babroten? 
gie t ve Erde nit Hierunten fer? 

igen freundlich blidend 
Er terre nicht erauf? , 

au’ ih nicht Aug’ in Auge dir, 
.d brängt nicht alles 

Nah Haupt und Herzen bir, 
Unb webt in ewigem Geheimnis 

* Unfihtbar figtbar neben bir? 
Erfüll’ davon bein Herz, fo Sc es if, 

- Und wenn bu ganz in em efühle felig cin, 
Nenn’ e8 dann, iie du willft, 

 Nenn’s Süd! Herz! Liehel Gott! 
Sch habe keinen Namen 

FR



100 Faufl L 

Dafür! Gefühl ift- alles; 
Name ift Schall und Kauf, 
Umnebelnd Himmelsgfut, 

Margarete, Das ilt alles zeit fhön und gut; 
Ungefähr fagt das ber Pfarrer aud, 
Nur mit ein bißchen andern Worten. 

Fauf. Es fagen’s aller Orten 
Alle Herzen unter dem bimmlifhen Tage, 
Iedes in feiner Sprade; : . 
Warum nicht ih in der meinen? : um ., largarete. Wenn man’s fo hört, möcht’s Teiblich feinen, 
Steht aber doch immer: [hief Darum; . 
Denn bu haft fein Chriftentun, 

Sauf. Fichs Kind! . ° : Margarete. Es tut mir lang’ [on toch, Daß ic did in ber Gefellicaft Ich", 
Fauf. Wie fo? , Margarete, Der Menfh, ben du ba bei bir haft, ‚SP mir in tiefer inner Seele verhaßt; 

Es hat mir in meinem Leben on So nigt8 einen Stid ing Herz gegeben, 
As des Menfchen widrig Gefidt. 

£anfl. Liebe Puppe, fürdt’ ihn nit 
Mlargareie. Seine Gegenwart bewegt mir das Blut IH bin fonft allen Mentsen gut; . . Uber, wie ich mich fehne, dich zu fhhauen, 

Hab’ ich vor dem Menfhen ein beimfich Grauen, Und halt’ ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeiß’ mir’s, wenn ih ihm unredgt th! . Zauf. Es muß auch foldhe Käuze geben. . Margarete, Wollte nicht mit feinesgleihen Ichen! Kommt er einmal zur Thür’ berein, \ Sieht er immer fo fpöttifeh brein, 
Und halb ergrimmt;z -_ Br . Dean fieht, daß er an nichts Teinen Anteil nimmt Es ftcht ihm an ber Stim” gefchrieben, 

aß er nicht mag eine Seefe lieben. Mir wirb’g R toohl in deinen Arm, &o frei, fo ingegeben warnt,



Fauft. I. 101 

Und feine Gegenwart [hnürt mir das Sunre zu 

faul. Du abmungsvoller Engel but 

Hargarete. Das übermannt mid fo fchr, 

Da, wo er nur mag zu ung treten, 

Mein’ ich fogar, ich liebte dich nicht mehr. 

Auch wenn er da if, Kinn’ id nimmer beten, 

Und bas frißt mir ins Herz hinein; 

Dir, Heinrih, muß «8 auch Ai fein. 

Fauf. Du halt nun die Antipathiel 

Margarete, Ih muß num fort. 
Faufl. Ad, fann ich nie 

Ein Stünbden ruhig bir am Bufen_ hängen, 

Und Bruft an Bruft und Seel in Seele dränc en? 

Alargarete. Ad, wenn ich nur alleine [hiefl 

IH ließ dir gern heut Nacht ben Üiegel offen; 

Doch meine Mutter [gläft nicht tief, 
Und würden wir von ihr betroffen, 

Ih wär gie auf ter Stelle totl 

Fauf. Du Engel, das_bat feine Not. 

„Hier ift ein Flächen! Drei Tropfen mur 
Sn ihren Trant, umbüllen 
Mit tiefem Schlaf gefällig die Natur. 

Margarete. Was thu’ Ih niht um teinetwillen ? 

Es wird ibr boffentlih nicht [haben! 

Fauf. Würd’ ih fonft, Lichhen, dir es raten? 

Margarete. Sch’ id) dich, keiter Mann, nur an, 

Weiß nicht, Vad mid nad beinem Willen treibt; 

Sch babe fon fo viel für dich gethan, , 

Dap mir zu thun fall nichts mehr übrig bleist. (Ms) 

Miephiftopgeles tritt auf. 

Ntephifopheles. Der Grasafj’! ift er weg? 

Sauf. Haft wicker fpioniert? 

Mephifopheles. IH hab's ausführlich wohl vernommen, 

Herr Toltor murbden da tatechiftert; 

Hoff, es fol Ahnen wohl belommien. 

Die Märels find doc fehr interejftert, 

Ob einer fromm und flight na eltem Braud). 

Sie benten, dudt er ba, folgt er uns eben aud.
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anf. Du Ungeheuer fichft nicht ein, Die diefe trete Liebe ©ecle, 

Bon ihrem Glauben voll, 
Der ganz allein .. L Ihr feligmadend if; fi} Beilig quäfe, Daß fie den liebften Mann verloren haften fett, , Alephifopheles. Du überfinnlicher, finnlicher Sreier, Ein Mägbelein nasführet bich, , FZauf. Du Spottgeburt von Dred und Saul . Mephifopheles. Und die Phyfiognomie verftcht fie meifterfid, n meiner Gegenwart wirb’g ir fie weiß nicht toie, Dein Mästcen da weisfagt verborgnen Sinn; Sie fühlt, daf ih ganz fider ein enie, Bielfeicht wohl gar der Teufel bin. Nun heute Naht —? 
Fauf. Was geht Didy’8 an? Alcphifopheles. Hab’ id doch meine Freude branl 

Am Brunnen, 
Greiähen und Liecdhen mit Krügen, kleshen. Saft nichts von Bärbelchen gehört? Greisen. Kein Wort, IH komm’ gar wenig unter Leute Lieschen, Gewif, Sibylfe fagt’ mir’g beutel- Die bat fi endlid aud) Bethört, . Das ift das Bornehmthun! Greihen, Wie fo? 

2iescien. Es ftinttl 
Sie füttert ädei, wenn fie nun iBt und trinkt, Grethen. Ad 

Fleshen. So if’g ihre enblic, tet ergangen. te lange hat fie an bem Kerl gehangent Das war ein Spagieren, Auf Dorf und Zanzpla Führen! Mußt’ überall die erfte fein, ° Eurtefiert ihr innmer mit Baftetchen und Wein; Bild’ fh was auf ihre Shönbeit ein, War bod) jo ebrlos, fi nicht zu [hänten, Sefente bon thır anzunehmen. ar ein Seo’ und ein Gefgled’;
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Da ift denn auch das Blümden weg! 
Green. Das arme Ding! 
£ieshen. Bebauerft fie noch gar! 

Wenn unfer eins am Spinnen war, 
Uns nadjts die Mutter nicht hinunterlich, 
Stand fie bei ihrem Buhlen füß; 
Auf der Thürbant und im bunfeln Gang 
Darb ihnen feine Stunde zu lang. 
Da mag fie benn fi buden nun, 
Im Sünderhembhen Kirhbuß’ thun! 

Gretden. Er nimmt fie gewiß zu feiner Frau, 
Lieshen. Er wär’ ein Narr! Ein flinter Jung’ 

Hat anderwärts noch Luft genung; 
Gr ift au fort, 
reihen. Das it nicht Ihön! 
Zieschhen. Kriegt fie ihn, jewe ihr übel gehn, 

Das Kränzel reißen bie Yuben ihr, 
Und Häderling freuen wir vor bie Khürl 16.) 
reihen (nah Haufe gehend). 

Vie Tonnt’ ic fonft fo tapfer [hmälen, 
Benn thät ein arınes Mägbelen fehlen! 
Wie konnt’ ih über andrer Sünten 
Nicht Worte’ g'nug ber Zunge finden! 
Wie fhien nıira Ihwary, und fhwärzt’8 noch gar, 
Mir’s immer do nicht fehwarz g’nug var, 
Und fegnet’ mid und that fo groß, 
Und bin nun felbft der Sünde bloß! - 
Doh — alles, was mid; dazır trich, 
Gott, war fo gutl ach, war fo lich! 

Zwinger. 
Sn ber Mauerhöple ein Anbagtsbilb ber Mater dolorosa 

Dlumentriige bavor. 

Oretden (ftedt frifge Vlumen In bie Krüge). Ach neige, 
Du Schmerzenreice, 
Dein Antlig gnädig meiner Notl 

‚Das Schwert im Herzen, 
Mit taufend Schmerzen 
Bid auf zu beines Eohnes Tod.
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- * Bum Bater bit du, 
Und Geufer fhidft du . 
Hinauf um fein’ und beine Not. 

Wer fühlet,- 
Wie wühlet , 
Der Schmerz mir im Gebein? Was mein arms Herz bier banget, Was c8 zittert, was verlanget, ° Weißt nur dur, nur bu allein! 
Wohin ich immer gebe, 

Wie weh, wie weh, wie tuche Wird mir im Bufen bier! 
IH bin, ah kaum alleine, 

wein’, ih wein, id) weine, Das Herz zerbricht in mir, 
Die Scherben vor meinem Senfter Bethauf’ 1 mit Thränen, ad! As ih am frühen Morgen Dir biefe Blumen Brad), 
Schien bell in meine Kammer Die Sonne früh berauf, 

Saf ih in allem Sammer 
n_ meinen Bett fhon auf. Hilf! vette mich von Schmad und Tod! & neige, 

Du Schmerzenrei 0% \ Dein Antlig gnädig meiner Not] 
Nayt. 

Straße vor Gretgeng Thür. 
olentin, Solbat, Gretdens Bruber, 

Valentin, Wenn ih fo faß bei einem Gelag, 0 nuarcher fih berühmen mag, Unb bie efellen mir den Slor Der Miägdlein Taut gepriefen vor, . Mit vollem Glas bas Lob verfhtwenmnt, Den Ellenbogen aufgeftemmts Saf ih in meiner icern Kuh,
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Hört’ al’ dem Schwabronieren zu, 
Und fireihe lächelnd meinen Bart, 
Und kriege das volle Glas zur Hand 
Und fage: Alles nach feiner Artl 
Aber ift eine im ganzen Lanb, 
Die meiner trauten Öretel gleicht, 
Die meiner Schwefler bag afjer reiht? 
Zopl Top! King! Klang! Das ging herum! 
Die einen fhrien: Er hat red, 
Eie if bie Zier tom ganzen Geflecht! 
Da faßen alle bie Lober tum, 
Und nun! — ums Saar fih auszuraufen 
Und an ben Wänben hinaufzufaufen! — 
Mit Stidelreben, Naferlimpfen : 
Eoll jeder Schurle mid keihimpfen! 
Soll wie ein böfer Schuldner fiten, 
Lei jedem Zufallswörtden fhwigen! 
Und möcht” id, fie aufammenfchmeißen, 
Könnt’ ic, fie doch nicht Lügner beißen. , 
Bas torımt heran? Was fchleicht herbei? 

Ser’ ich nicht, e8 find ihrer zivei. 
I er’s, glei pad’ ich ihn beim delt, 
Soll nicht Tebenbig von ber Stelle 

Gaufl. Mephiftopheles. 

Zauf. Wie von ben enfter bort ber Sattifkii 
Aufwärts der Schein bes av’gen Lämpdens flänmert 
Und Awad und fohräder feitwärts bämmert, 
Und Finfternis brängt ringsum Beil 
©o fieht’g in meinem Bufen nädtig. Bu n 

Sephifopheles. Und mir ift’S wie dem Kätlein Igmädtig, 
Das an den Fenterleitern fchleight, , 
Ei feif dann um bie Diauern flreit; 
Mir if’8 ganz tugenblid babei, , 
Ein binchen Diebegelüft, ein binden Rammelci. 
&o fpuft mir fon buch alle Sticker 
Die berrlihe Walpırgisnadt. . 
Die loınnt uns übermorgen tieber, 

- Da weiß man bed, warm man wacht
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Fauf. Rüdt wohl der Scha indeffen in bie Höf', 
Den ich dort hinten flimmern jeh’? 

Mephifopheles. Du Fannft bie Sreube bald erleben, 
Das Keffelhen herauszubeben, 
35 fehielte neulich fo Binein, 
Sind herrliche Lömwenthaler drein. . 

Sauf. Nicht ein Gejcmeibe, nidt ein Ning, 
Meine liebe Buhle damit zu zieren? L 

SMephißopheles, Ich W dabei wohl fo ein Ding, 
18 wie eine Art von erlenfchnüren. 
Zauf. ©o ift es rehtl Mir hut 08 toch, 

Wenn ih ohne Gefchenfe zu ihr: geh, , Alephifopheles. Es fol! Euch eben nicht verbrichen, Umfonft aud) etwas zu genießen. 
Set, da ber Himmel voller Sterne glüht, 
Solit! Ihr ein wahres Kunftftüd hören: 
IH fing’ ihr ein moralijch Lien, 
-Um fie gewiffer zu bethören. . 

(Singt zur Biter.) 
Was madhft du mir 
Bor Liebhens Thiür, 
Kathrinchen, bier 
Bei frühen Tagesblide? 
Lafı, laß es fein! - 
Er läßt dich ein,‘ 
Als Deäpden ein, 
As Mäbhen nicht zurüde, 

Nehmt eu in acht! 
ft es vollbracht, 
Dann gute Nadıt, 
Ir armıen, armen Dinger! 
Habt ihr euch lieb, 
Thut feinem Dieb 
Nur nichts zu Lieb’, 
Us mit dem Ning am Singer Vatentin (tritt vor), Men lodft dur bier? beim Clement! Bermaledciter Rattenfänger! 

zum Teufel erft das Inftrument! 
um -Zeufel Dinterbrein ben Sänger!
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Stephiftopheles. Die Zither ift entzweil an ber ift nichts 
Bu u halten. 

Valentin. Nun foll es an ein Schäbeljpalten! 
Atphifopheles (zu Fauf), . 

Here Doktor, nicht gemichen! si ! 
Hart an mich art, wie ih Euch-führel 
Heraus mit Eurem Fieberwifch! 
Nur zugeftoßen! Ich pariere. 

Valentin. Pariere ben! 
Sephifopheles. Warum benn nicht? 
Valentin. Auch ben! . 
Atphiftopheles. Gewiß! 
Valentin. Ich glaub’, ber Teufel ficht! 

Bas ift denn das? Schon wird bie Hanb mir lahm. 
Sephißopheles Gu Faufd. Stoß zul: 
Valentin rauy. DO weh! 
Arphifopheles. Nun ift bee Lümmel zahım! 
n aber fort! Wir müffen glei verfhmwinben: 

Denn fon entfteht ein mörberlid) Geigtel, 
Id weiß mich teefjli mit ber Polizei, 
20% mit dem Blutbann-[cpledt mich abzufinben. 
Barthe (am Fenfter). Heraus! Heraus! 
Grethen Cam Zenfterd. Herbei ein Licht! , 
Aarthe (wie oben). Man filt und rauft, man fchreit 

und fidht. 
Volk, Da liegt fchon einer tot! 
Barthe (geraustretend). Die Mörber, find fie bein entfloßn ? 
Greien (Geraustretend). Wer liegt hier? 
Volk. Deiner Deutter Sohn. 
Grethen, almächiger! melde Not! 
Valentin. Ich fterbe! das ift bald gefagt 

nd bälder no gethan. 
Das fteht ihr Weiber, beult und Hagt? 
Kommt ber und hört mich anl (AIde treten um I5n.) 

Mein Grethen, ieh! bu bift noch jung, 
iR gar noch nicht gefeit genung, 
Ma R beine Saden [dlcht. 
34 fag’ div’s im Vertrauen nur: , 
Du bift bo nun einmal eine Hur: 
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So fei’s au eben zcht. . . 
en Dein Bruder! Gott! Was fol mir bas? Valentin. Laß unfern Herr Gott aus bem Epaß. 

GSefgehn ift Leider nun geihehn, 
Und wie es gehn Fan, fo twirb’S gehn, 
Du fingft mit einem Beimfich an, 
Bald fommen ihrer mehre bran, 
Und wenn dich erft ein Dupend bat, 
©o hat bi auch die ganze Stadt. 
Wenn erft bie Schande wird geboren, Wird fie heimlich zur Welt gebradht, 

Und man zieht ben Schleier der Nacht Ihr über Kopf und Ohren; . 
a, man möchte fie gern ermorden. 
Wächft fie aber und madt fi groß, 
Dann gebt fie auch bei Tage bloß, 
Und ift do nicht fhöner geworben. 
Ie häpliher wird ihr Geficht, - Je mehr fucht fie bes Tages Lit. . Ih jeb wehrhaftig jchon bie Zeit, Daß alle brave Bürgersleut’, 
Die von einer angeftedten Leichen, Bon bir, bu Degel feitab weichen, 
Dir fol das Herz im Leib derzagen, Wenn fie bir in bie Augen {en 
Solift feine golbne Kette me T tragen. 
Inder Rice nicht mehr am Altar ftchn! In einem fhönen Spigenkragen 
Did nicht beim Tanze Wwohlbehagen! . In eine finftre Sammereden 
Unter Bettler und Krüppel_did; verfteden, Und wenn bir benn au Gott verzeiht, Auf Erden fein bermaledeit! 

Marthe. Befchlt Eure Seele Gott zu Onaben! Bolt Ihr no eäf'rung auf Eu Taben? , Valentin. Könnt ih die nur an ben bürren Leib, Du fhändlich fuppferifches Weib! " Da hofft’ ic ‚ler meiner Sünden Vergebung zeihe Maß zu finden,
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Greihen, Dein Bruder! Welhe Höllenpein! 
Vatentin. Ich fage, laß bie Thränen fein! 

Da du dich fpradft der Ehre los, 
Gabft mir den fhwerften Herzensftoß. 
36 gie duch den Todesihlaf - 

Zu Östt ein als Soldat und brav. (Stirbt.) 

Dom. . 
Amt, Drgel und Gefang. 

Grethen unter vielem Volfe. Böfer Geift Hinter Greiäen. 

Böfer Geil. Wie anders, Gretdhen, war bir’s, 
Us du no voll Unjulb . . 
Hier zum Altar tratfl, 
Aus dem vergriffnen Büchelden 
Gebete Tallteft, 

| Halb Kinberipiele, 
Sald Gott im Herzen! 
Örethen! 
Bo fteht dein Kopf? 
In einem Herzen, 
Beihe Miffethat? 
Bert du für deiner Mutter Seele, bie _ 

Durd did) zur langen, fangen Vein binüberfchlich? 

Auf deiner Schwelle weffen Ylut? 
— Und unter beinem Herzen? 
it fiy's nicht quilfend jchon, 
Und ängftet di und fid 
Mit ahnungspoller Gegenwart? 
‚Greihen. Weht Lich! 

Wär ih ber Gebanten os, 
Die mir herüber und hinüber gehen 
Wider mig! . 

Ehor. Dies irae, dies illa 

 Solvet saeclum in favilla. (DOrgelton.) 

Köfer Gel. Grimm faßt Dich! 
Die Bofaune tönt! - 

Die Gräber beben! 
Und bein Sen, 
Aus Afgenruß’
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Zu Flammengualen 
Bieder aufgefhaffen, u , Bebt aufl , en Oretgen. Wär’ ig bier weg! Mir ift, alg ob die Orgel mir Den Ateın berfetste, - efang mein Herz 
Im LTiefften föfte. : . Ehor. Judex ergo cum sedebit, 

Quidquid Iatet adparebit, 
Nil inultum remanebit, Oreihen. Mir wird fo eng’! Die Mauernpfeiler 

Befangen mid! 
Das Gewölbe 
Drängt mi! — Luft! . Böfer Geil. Verkirg bih! Sünd', und Schande Bleibt nicht verborgen. : S Luft? Licht? or Weh bir! . ir €hor. Quid sum miser tunc dieturus, Quem patronum rogaturus, Cum vix justus sit securus? Böfer Geif, Ihr Antlig wenden: "Berflärte von bir ab. 
Die Hände dir zu reichen, Schauert’s den Neinen! 
Veh! 

Chor. Quid sum miser tunc dieturus? Greihen. Nachbarin! Euer Fläfgchen! — \ (Sie fänt in Dönmagt.)
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Walpurgisnadt. 
Harzgebirg. 

Gegend von Schierfe und Elend. 

Hauft. Mephiftopheles. 

Alephiftopheles. Verlangft bu nicht nach einem Befenftiele? 
3% wünfchte mir den allerberbften Yod. 
Auf biefem Weg find wir noch weit vom Ziele, 

fauf. So lang ich mich noch frifch auf meinen Beinen fühle, 
Genügt mir diefer Knotenftod. 
as hilft’s, daß man den Meg verlürst! — 
Im Labyrinth der Thäler Binzufcleicen, 
Dann biefen Selfen zu erfleigen, 
Von dem ber Duell fi) eivig fprutelnd flürzt, 
Das it die Luft, bie dis: fabe würzt! 
Der Frühling weht [don in ben Birken, 
Und jersft bie Fichte fühlt ihn fhon; 
Erllr er nit au auf unfre Ölicber wirken? 

Mephiftopheles. Kürwahr, ich fpüre nichts bavon! 
ir ift e3 winterlih im Leibe; . 

35 wünfchte Schnee und Froft auf meiner Bahn. 
Die traurig fleigt bie unvolllommne Scheibe 
Tes roten Monde mit fpäter Gfut heran, 
Und Teuchtet fehlecht, daß marı_bei jedem Chritte 
Tor einen Baum, vor einen elfen rennt! 
Erfaub’, daß ich ein Irrlicht bitte! 
Dort eh’ ic) eins, bas_cben fuftig brennt. 
He dal mein Freund! Darf id bie) zu ung fobern? 
Bas willft dur fo vergebens Iodern? 
Eei do fo gut und Teucht! ung ba binaufl _ . 

Irrliätt. dus Ehrfurcht, hoff’ ich, foll e8 mir gelingen 
Dein leichtes Naturell zu Peinden ° 
Nur ziczad geht gewöhnficd; unfer Lauf.
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Sephifopheles. Eil, il Er denkt’s ben Meufgen nad 

. guahmen, 
Geh” Er nur grad”, m ee, gamen! 
Sonft blaf ih Ihm fein Kladerle en aus. | an Sch merfe wohl, Shr feid der Here vom Hau 
Unb will mich ‚gern nad) Eu bequemen. : 
Allein bedenkt! der Berg ift beute zaubertoll, 
Und wenn ein Irrlicht Euch die Wege weilen fol, 
Sp müßt Ihr’s fo genau nicht nehmen, 

Fauf, Zlephifiopheles, Ierlidt Cm BWedjfelgefang). 
die Traum» und BZauberfphäre 

" Sind wir, feint: es, eingegangen. . 
Führ’ uns gut und mad) bir Ehre, 
Sup wir vorwärts bald gelangen, 
In_ben weiten öden Räumen! 

Sch’ die Bäume hinter Bäumen, 
Wie fie Tänell vorüberrüden, 
Und die Klippen, bie fi büden, 
Und die langen Selfennafen, 
Wie fie fchnarchen, wie fte blafen! 

Durch die Steine, duch den Nafen 
Eilet Ya und Bädjlein nicber, 
Hör 3 Kaufen? hör ich Xieder?. 
Hör’ ic) holde iehesttage, 

. Stimmen jener Himme stage? . 
Das wir Hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie Die Sage - 
Alter Zeiten, hallet wicber, - . 
Uhl & ubul tönt es näher; 

Sau und Kibig und ber Häber, 
Sind fie alle wach geblieben? 
Sind das Molche durchs Gefträude?- Lange Beine, dide Bände! . Und die Wurzeln, tie Die Schlangen, Winden fih aus Fels und Sanhe, Streden wunberlicye Bande, Ung zu reden, uns zu fangen; Aus belebten derben Drafern 
Streden fie Polgpenfafern
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Nah dem Wanhrer, Und bie Mäufe, 
Zaufenbrärbig, fharenmeife, 
Durh das Dioos und durd) die Haibel 
Und bie Funlenwürmer fliegen, 
Dit gebrängten Schwärmezügen, 
Zum verwirrenden Geleite. 

- Über fag’ mir, ob wir ftehen, 
Der ob wir mweiter gehen? 
Alles, alles feheint zu dreben, 
els und Bäume, die Gefichter 
Schneiden, und bie irren Yichter, 
Die fih mebren, die fi blähen. 

‚Aephlfopheles. Safe wader meinen Zipfell - 
Sier ift fo ein Dlittelgipfel, “ 
%o man mit Erftaumen ficht, 
Vie im Berg der Mammon glüht. 
Fanf. Wie jeltfam glimmert dur) die Gründe 

Ein morgentötlih trüber Schein! - 
Und feibft bis in bie tiefen Schlünde 

- Des Abgrunde twittert er hinein, 
Da fligt ein Dampf, dort ziehen Echwaben, 
Hier leuchtet Glut aus Dunft und SFlor, 
Dann fpleicht fie tie ein zarter Faden, 
Dann bricht fie wie ein Duell hervor. 
Hier [Hlingt fie eine ganze Strede, 
Mit hundert Adern, fih durhe Thal, 
Und hier in ber gebringten Ede - 
Pereinzelt fie fi auf einmal. 
Da fprühen Funten in der_Näbe, 
Wie ausgeftreuter golbner Sand. 
Do Ida’! in ihrer ganzen Höhe 
Entzündet fih bie Felfenwand. , “un 

Atphifiopheles. Erleuchtet nicht zu diefen Fefte 
‚Hear Dammen prädtig den Palaft? 
% Süd, daß aus FA en 

üre Schon die ungeftünen Gäfte, , 
Go de zaft bie Windsbraut dur bie Luft! 

Mit welden Schlägen trifft fie meinen Naden! 
Mephifopheles. Du mußt bes Felfens alte Darren paden, 

      

  |



  

114 , Fauf. n 

Mi Sonft ftürzt fie dich Hinab in diefer Schlünde Gruft, 
Ein edit: tet Die Nacht. 

1. Höre, wie's buch die Wälder Tracht! i Aufgefheucht fliegen Die Eulen. 
! Hör! «8 fplittern die Säulen 

Ewig grüner Pafäfte, 
Girren und Breden ber Afte, 
Der Stämme mädtiges Dröbnen, 
Der Wurzeln Snarren und Sähnen! 
Im fürchterlich verworrenen alle 
Übereinander frachen fie alle, 
Unb duch die übertrümmerten Ktüfte 
Zifgen und heulen bie Lüfte, 
Hörft du Stimmen in der Höhe? 
In ber Ferne, in ber Nähe? 
Sa, den ganzen Berg entlang 
Strömt ein wütenber Zaubergefang! 

Hexen im Chor, Die Heren zu dem Broden ziehn, Die Stoppel ift gelb, bie Saat ift grün, 
Dort fammelt fich ‘der große Hauf, 
Here Urian fitt oben auf, 
©o geht es über Stein und Stod, 
Es f—t die Here, es fi—t der Bod, Stimme, Die alte Baubo Yommt allein; 
Sie reitet auf einem Mutterfchwein. Chor. &o Ehre_ den, mern Ehre gebührt! 
rau Baubo vor! und angeführt! 
in tüchtig Schwein und Mutter krauf, Da folgt der ganze Herenhauf. Stimme, Welden Weg fommft bu ber? Stimme. Übern Slenftein! 

Da gudt’ ih ber Eule ins Net hinein. Die macht’ ein Paar Au en!. 
Stimme. O faßre zur Sattaı wu reit’ft am dee 

mme. Did hat fie ge unben; Da fieh mu die Wunden! 1“ 
deren, Ehor. Der Weg if breit, der En ift lang; as ift das für ein toller Drang
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Die Gabel fliht, ber Befen Takt, 
Das Kind erftidt, die Mutter abt. 

Htrenmeißter. Halbes Chor. 0 on wie die Schned’ 
\ im Haus, 
Die Weiber alle find voraus, 
Denn, geht es zu bes Böfen Haus, - 
Das Weib hat taufend Schritt voraus, 

Andre Hälfte. Wir nehmen bas nicht fo genau: 
Dit taufend Schritten madht’s bie Frau; . 
Do, wie fie au fi eilen Tann, 
Mit einem Sprunge madt’s der Mann. 

Stimme (oben). 
ommt mit, fommt mit, vom elfenfeel 
Simme (von unten). . 

Bir möchten gerne mit in bie Hh. 
Dir walhen und bfanf find wir ganz unb gar, 

fer au ewig unfruchtbar. . . 
Beide Chöre. Cs Ichreigt ber Wind, cs flieht ber Stern, 

Der trübe Diond verbirgt fi gern. - 
In Saufen fprüßt der Zauberdor 
Biel taufend fyenerfunfen hervor. 

Hmme (von unten). 
Halte! Haltel 

Stimme (von oben). 
Ber zuft aus ber Selfenfpalte? 

Slimme (unten). . , 
Nehmt mich mit! Nehmt mich mit! 
SG fleige jopom breiyunbert Jahr, 
nd kann ben Gipfel nicht erreichen. 

wäre gern bei meineegleichen. in 
Beide Ehöre. ES trägt der Vefen, trägt der Stod, 

Die Gabel trägt, es trägt ber Bod; 
Wer heute fich nit heben fann, 
IR ewig ein verlorner Dann. nn 

Halbhere (unten). Ich trippfe nady, jo lange Zeit; 
Die find die andern fon fo weit! 
3% hab’ zu Haufe feine Ih, 
Und fomme hier body nicht dazır. \ | Chor der Seren. Die Salbe giebt ben Heren Mut, | ok. 
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Ein Lumpen ift zum Segel gut, 
Ein gutes Schiff ift jeber Trog; 
Der flieget nie, ber heut nicht flog. - 

Beide Chöre. Und wenn wir um ben Gipfel jiefn, 
©&o ftreidet. an dem Boben Hin, “, 
Und bedt bie Haibe weit und breit 
Mit eurem Schwarm ber Herenheitl 

 (Ste'laffen fig nieder.) “ a 
Alephiflopheles. Das drängt und ftößt, Das rufgt ı= 

. - Happert! 
Das zifht und quickt, das zieht und plappertl - 
Das leuchtet, fprüht und flinft unb brennt! 
Ein wahres Herenelement! . .. 
Nur feft an mir! fonft find wir gleich getrennt. 

. Wo bift bu? . .. De 
Sauf (in der Ferne). Hier! : 
Aephifopheles. Was! dort fhon Bingerifjen? 

Da werd’ ic Hausrecht brauchen müfjen. \ u Play! Zunfer Boland kommt. Platzl. füßer Pösel, PH Hier, Doktor, faffe mi! und num, in einem Sat, Laß uns aus dem Gebräng’ entweichen; 
Es if zu toll, fogar für meinesgleichen. . Dort, neben leuchtet was mit ganz befonbrem Sıein, Es zieht mid was na jenen Sträucden. 
Komm, komm! twir fd upfen ba hinein. ; Zauf. Du Geift bes Widerfprucst- Nur zul bu m? . mid führen. ’ Ih benfe do, das war tet Hug gemadt; - Zum Broden wandeln wir in ber Salpurzisnadit, 
Um ung beliebig mım Klon zu ifolieren. , Alphlfopheles. Da fich nur, welde bunten Slammer 

8 if ein muntrer Klub beifammen. 
Im Kleinen ift man nicht allein. 

Fauf. Doc broben möcht” ich Tieber fein! Schon feg" id tut und Wirbelraud, 
Dort ftrönt die Menge zu dem Böfen; Da muß fi mandes Nätfel Löfen. 

Mephifopheles. Doc manches Mätfel Inüpft fi auf. aß dur Die große Melt nur faufen, 
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| Sir wollen hier im fillen haufen. 
€ if bo lange bergebradht, . 
Top in der großen Welt man Heine Welten mat. 
Ta feh id; junge Herden nadt und bloß, 
Und alte, bie 1 Hug verhüllen. 
Eeid freundlich nur um meinetwillen! 
Die Dig’ ift Hein, ber Epaf ift groß. 
35 höre was von Iuftrumenten tönen! 
Serflucht Gefcpnare! Dan muß fi tran gewöhnen, 
Komm mit! Komm mit! Es fan nicht anders fein, 
35 tret’ heran umb führe dich herein, 
Und ih verbinde Dich aufs neue, 
Aus fagft bu, Freund? bas if fein Heiner Nam. 
2a fieh nur bin! bu fiehft das Ente faum. 
Ein Hundert Feuer brennen in ber Meihe; 
Man tanzt, man [dmwatt, mar locht, man trinkt, man liebt; 
Nun fage mir, wo e8 mas Beffers giebt? 

Fauf. Wil du di nun, um ung bier einzuführen, 
Us Zaubrer ober Teufel protinieren? 

Stephifopheles. Zwar bin ich Iehe gewoßnt, inlognito 
zu achn;z 

Ich läßt am Gallatag man feinen Orten fehn. 
Ein Knieband zeichnet mich nicht aus, 
Ich ift ber Pferbefuß bier ebrenvell zu Haut, 
Eis tu bie Schnede da? Eie Iommt herangelrogen; 
Mit ihrem taftenten Gefiht 
Hit fie mir jhon was abgeredhen. u 
Bern ih auch will, verleugn’ ich hier mich nid. 
Kemm nur! ven feier geben wir zu Tseuer; 
35 bin ter Werber und bu bil der Greier, 

(Zu einigen, bie um verglimmente Royien fen) 

Nr alten Herrn, was madt ihr bier am Ente? 

39 tobt? euch, wenn ih euch bübfdh in ber Die finde, 

Zen Saus umsirlt und Sugenttraus; 
Genug allein it jeter ja f Haut, 

General. Wer mag auf Natienen trauen! 
Man habe ned) fo viel für fie getban; 
Denn bei tem Bolt, wie bei den rauen, 

Steht immerfert die Jugend eben an.
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Minifer. Seht ift man von dem Kecchten allzutecit, 
% be mir die guten Alten; 
Denn freilich, da wir alles galten, 
Da war bie rechte golbne Zeit. 

Parvenü. Wir waren wahrlid, auch nit bumm, 
Und thaten oft, was wir nit follten; 
Doc jeo Tehrt fih alles um und um, 
Und eben da wir’s feft erhalten wollten, . Aulor, Wer mag toobl überhaupt jett eine Schrift Bon mäßig Uugem Inhalt Tefen!- . Und was das Iicbe junge Volk betrifft, Das ift noch nie fo Nnajeweis gemefer, Mephifiopheles (ber auf einmal fehr alt erfeint), Zum jüngften Tag fühl’ ich das Bolt gereift, Da id zum leßtenmal ben Hegenberg erfteige, Und, weil mein Fäßhen trübe läuft, . So if die Welt aud) auf der Neige, Erödelhere. Ihr Herren geht nicht fo workeil Laft die Gelegenheit nicht fahren! 5 Aufmerffam blict nah meinen Waren! Es ficht dabier gar mandherlei. Und bog ift nichts in_ meinem Laben, Dem feiner auf ber Erbe gleicht, Das nicht einmal zum tücdt’gen Schaben Der Menfhen und ber Welt gereicht. - Ken Dold ift bier, von dem nicht Blut eflofien, _ Kein Keld, aus dem fd nit in ganz gefunden Leib Verzebren! heißes Gift ergofien, : ein Schmud, ber nidt ein liebenswürbig Weit Berführt, e fein Schwert, das nicht den Bund gebrochen, Nicht eiiva Binterrüdg ken Gegenmann burdyftogen, Alephifiopheles, Frau Muhnel 

. . die Zeiten, Setban eich m! Sefchchn gethant- Berleg’ fe ih auf Neuigkeiten! . Nur en gehn uns He .- auf. Daß ich mich nur nicht feldft vergeffet Heiß’ 5 mir bag rl eine Meffel . ® Sephlfopheles, Der ganze Strudel firebt nad oben; 

- Sie verfteht An föfeät
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Tu glaubft zu Thieben und du wirft gefopoben. 
Au Wer ift sen ef 

ephifiopheles. Betrahte fie genau 
diith As s 
Fauf. Ver? 
Acphifiopheles. Adams erfte Frau, 

Nimm did in acht vor ihren jhönen Haaren, 
Ser Hiefem Schmud, mit bem fie einzig prangt! 
Bern fie damit den jungen Mann erlangt, 
€ läßt fie ihn fo bald nicht wieber fahren. 

Fauft. Da fiten zwei, die Alte mit der Jungen; 
Vie haben [hon was Rechts gefprungen! 
Mephlfiopheles. Das hat nun heute feine Rud. 

58 gebt zum neuen Zanz; num fommml wir greifen zit 
. Zauf (mit ber Jungen tanzen). . . 

Einft Hr ich einen fhönen Traum: 
Da fah ic) einen Xpfelbaum, 
Zier |höne Apfel glänzten dran, 
Sie reizten mid, id) flieg Hinan. 

Die Schöne. Der Apfelhen begehrt ihr fehr, 
Und fon vom Paradiefe ber. 
Bon Freuben fühl ich mich bemegt, 
Daß audy mein Garten folde trägt. 

Stlephiftopheles (mit ber Alten). . 
.  Einft hatt’ ic) einen wüften Zraum? . 

Da fah ich einen gefpaltnen Baum, 
Der hatt! in — — —; \ 
So — 8 war, gefiel mir’s bod). 

Die Alte. IH biete meinen beften Gruß 
Dem Nitter mit dem Pferbefuß! 
Halt! er einen — — bereit, 

- Wenn er — — — nidt heut. \ 

Proktophantasmift. Verfluchtes Volk! was unterftcht ihr eu? 

Sat man euch lange nicht beuiclen, on 
Ein Geift fteht nie auf orbentlihen Füßen? 
Num tanzt ihr gar, uns andern Menjchen glei, 

Die Icöne (tanzend). 
Was will benn ber auf unferm Ball?
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Soviel zu geben ift allbier ber Brauch, 
Ein Dilettant bat e8 gefchrieben, 
Und .Dilettanten fpielen’g au, : 
aegeiht, ihr Herrn, wenn id} verfehtwinbe; 
Mic dilettiert’s den Vorhang aufzuziehn. | aenhiflopheles, Benn id Euch auf dem Bfodaberg fine, Das find’ ich gut; denn ba gehört er Bin. 

Walpırgisnadjtstraun 
" onber \ 

Dberong und Titanias golöne Sodzeit, 

Intermezzo. 
heternefer. Heute ruben wir einmal, 

Miebings wadre Söhne, - 
Alter Lerg und feudtes Thal, 
Das ift die ganze Scenel 

Herold. Daß bie Aueickt olden fe, - 
Soll’n funfjig Sabre fein vorüber! Aber ift der Streit „vorbei, 
Das golden ift mir licher, Oberon, Seib hr Geifter, wo ih Bin, 
© zeigt's in Diefen Stunden; König und die & Königin, 
Sie An aufs neu Berbunben. Pk, Kommt ber Pud und ‚dreht fh quer Und fchleift ben Fuß im Reiben; Si nme binterber, 
Si mit ihm zu euen. Arlel. Ariel „bewegt den el 

n bimmlijd reinen Tönen:
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Diele Fragen Iodt fein Klang, 
Dod Iodt er au die Schönen. 

Oberon. Gatten, die fih vertragen wollen, 
Lernen’8 von uns beiten! 
Wenn fi Zweie lieben folfen, 
Braut ınan fie nur zu fcheiden. . 

Eitanta, Schmollt ber Mann und grillt bie Frau, 
© faßt fie nur behende, 
Führt mie nah dem Mittag Sie, 
Und Shn an Nordens Ende. 

Orgefier Tutti. Fortissimo. Sliegenfhnauz' und Müdennaf’ 
Mit ihren Anverwandten, 
oh in Laub und Grill’ im Gras, 

as find die Mufifanten! - 
3olo. Seht, da kommt der Dubelfad! 

Es if die Seifenblafe. 
Hört den a aelprad 
Durch feine ftumpfe Nafel. 

Geif, der fid) erfi bilde. Spinnenfuß und Krötenbaud 
Und Flügelden bem Wichthen! 
Zwar ein Tierchen giebt es nicht, 

. Doch giebt e8 ein Gebichtehen. 
Ein Pärden. Kleiner Schritt und hoher Sprung 

Durh Honigthau und Düfte; 
Zivar bu trippelft mir gemung, 
Do geht's nicht in bie Lüfte, 

Hengieriger Relfender. IN das nicht Masterabenfpott ? 
Soll id) den Augen trauen? 
Dberon, ben jhönen Gott, 
Auch heute Hier zu Ihauen! 

Orthodsr. Keine Klauen, keinen Schwanz! 
Doc bleibt e8 außer Zweifel, 
So wie bie Götter Griechenlands, 
& ift au er ein Teufel, 

Uordifder Rünfiter. Was ich ergreife, bas ift heut 
‚Fürwahr nur flizeneile; - 

och ich bereite mich beizeit 
Zur italien’jhen Heafe



14: - Faufı ı. 
Purif. Ad! mein Ungfüd führt mi ber: Wie wird nicht bier gelubert 

Und von bem ganzen -Herenbeer . Sind zweie nur gepubert. Iunge Here. Der Puder if, To wie ber od, Für alt’ und graue Weibesen; " zum fig’ ich nadt auf meinem Bol Und zeig’ ein berbes Leibchen. ‘ Matrone, Wir baben zu viel Lebensart, | am Der u a  gmautenz nd part, 2% hoff’ ich, follt ihr jung u 3a Se pr feid, verfaufen. Rapellmeifer, fie enfhnauz’ und Diüdennaf, ne mir nicht bie Nadtel Kroic im Laub und Griff im Gras, d bleibt bo au im Takte! “ Windfahne (nach ber einen Seite), 
Sefell Saft, wie man mwünfcen Tann - Map] aftig, Tauter Bräutel - nd Junggefellen, Marın für Mann Die boffnungspolfften Leute! u Windfahne (nad ber anbern Geite), \ Und thut fi nicht ber Boden auf, te alle zu verfälingen, 
Sp will ih mit behenden Lauf 

| Gleich in bie Höffe ipringen, 
" *enien. Als Sufelten find wir ba, 
| it Heinen Iharfen Scheren, 

A atan, unfern Herrn Papa, . . Rad Würden zu bercehren. \ Hennings, Sept, wie fie in gebrängter Siar. ald zufammen Iherzent . - m Ente fagen fie no gar, . Sie Hätten gute Herzen, Mufaget,. Ic mag in diefem SHegenbeer. - 3 id Heid u berlteren; m freilich, diefe wünt ; eb’r 18 Mufen anzufüßren” - 9 on y 
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Ci-devant Geninsder 3eit. Mitzechten Leuten twirb mantvns, 
Komm,.fafle meinen Zipfelt \ \ 
Der Blodsberg, wie ber deutfche Parnaß, 
Hat gar einen breiten Gipfel, . - 

Urngleriger Reifender. Sagt, wie heißt ber fteife Mann? 
Er geht mit flogen Schritten, . 
Er {hnopert, was er fhnopern kann, ; 
„Sr Ipürt nah Seiten.” \ 

£ranid. In dem Klaren mag ih gern 
Und aud im Trüben fifhen; 

. Darum feht ihr ben frommen Herrm 
Eid aud mit Teufen mifhen. 

Weltkind. Sa, für bie Frommen, glaubet nix, 
SR alles ein Vehikel; 
Sie bilden auf dem Blodsberg hier 
Gar mandes Koventitel, 

Tänzer. Da fommt ja wohl ein neues Chor? 
IH höre ferne Trommeln. 
Nur ungefört! e3 find im Rohr 
Die unifonen Dommeln. 

Fanzmeifter. Wie jeber doc bie Beine Tupftl’ 
Sich, wie er fan, herauszicht! 
Der Krumme fpringt, ber Plumpe Hupft 
Und fragt nicht, wie e8 ausficht. 

Fideler. Das haft fi fehwer, das Lumpenpad, 
Und gäb’ fih gem das Hefihen; 
Es eint fie hier ter Dudeljad, 

. Wie Orpheus’ Leier die Beltien. 
Dogmatiker. Ich Taffe mic nicht irre fchrein, 

Nicht buch Kritit no) Zweifel: 
Der Teufel muß dod) etwas fein; 
Wie gäb’s tenn fonft auch Teufel? 

Dealif. Die Phantafie in meinem Sinn 
Sft diesmal gar zu herrifh; 

: Sümahr, wenn id} das alles bin, 
o bin ich heute närtiid. 

Realif. Das Wefen ift mie recht zur Dual 

Und muß mich baß verbrießen;



auf 

Id fiehe Bier zun erfienmal Nicht feh auf meinen Füßen. Supernatnralift, Mit tiel Vergnügen bin ih ba Und freue mid mit diefen; Denn von ben Zeufeln kann id) ja Auf gute Geifter Ichließen. Sheptiker, Sie gehn ben Slänmdyen auf ber Spur, Und glauf’n fih nah dem Schate, Auf Teufel reimt ber Siweifel nur; a bin ich zeit am Plate, 

Derfludte D 
im Laub und Grip im Gras, ilettanten! Sean fonau und Müdennaf, r feid doch 

Die Gewandten. Sansfouct, fo Bon Iuftigen 
Auf den Fü 

tum gehn y 

Steenfpnuppe, Aus der Höhe Ichoß i 

Drufifanten! 
eißt Das Heer Gefhönfene y | en gebt’8 nicht mebr, dir auf ben Köpfen, 

ih Ber in Stern- und Veuerfgein „2 

ı 
! Die Siefantenfäfber Und p > 2er plummpft” an Diefen Za Sei Pud, der derbe, fer. 8 er, \ !
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Ariel. Gab die liebende Natur, 
. Gab der Geift euch Flügel, 

olget meiner leichten Spur, 
: Auf zum Rofenhügelt 
Ordgefler. Pianissimo. WVolkenzug und Nebelflor 

Erhellen io von oben. 
Luft im Laub und Wind im Nohr, 
Und alles ift zerftoben. .- 

Trüber Zag. Feld. 

Gaufl, Mepbiftopheles. 

Faufl. Im Elend! DVerzweifelnd! Erbärmlicdh auf der Erbe 
ige verirrt und nım gefangen! Als Diffethäterin im Kerker 

2 entfeglichen Dualen eingefperrt, ba8 holde unfelige Ge- 
söpfl Bis dahin! dahin! — Berräterifcher, nichtswürbiger 
Seit, und das haft bu mie verheimlicht! — Steh nur, fiehl 

ı Sälse bie teufliihen Augen ingrimmenb im Kopf herum! 
| 5teh und truge mir dur, beine unerträglich Gegenwart! 
| Sefangen! Im unmieberbringlicen Elend! Böfen’Geiftern 
 ibergeben und ber richtenben gefüßlfofen Menfchheit! nd mid 
fiegft bu indes in abgefhmadten Zerftreuungen, verbirgft mir 
jren wachjenben Sammer und läffeft fie bilflos verderben! 

. Mephifopheles. Sie ift bie erfte nicht. 
Zauf. Hund! abfheulihes Untier! — Wandle ihn, bu 

menbliher Geift! wanbfe den Wurm wieber in feine Hundas 
zeftalt, wie er fich oft nägtlicgermeiie gefiel, vor mir ber« 
‚uteotten, dem barmlofen Wanderer vor die Füße zu follern 
ind fi dem nieberftürzenben auf die Schultern zu Hängen. 
Band!’ ihn wieder in jeine Lieblingsbilbung, daß er vor mir 
im Sand-auf dem YBauch-Triedhe, ich ihn mit Füßen trete, 
sen Berworfenen! — Die erfte nicht! — Sammer! Sammer! 
son feiner Menjcenfeele zu faffen, daß mehr als ein Ges 
'höpf in bie Ziele diefes Efendes verfant, daß nicht das erfte 
genug that für bie Schub alfer übrigen in feiner winbenben 
Iobesnot vor ben Augen bes ewig Berzeihenten! Mir wühlt 
3 Mark und Leben buch, das Elend biefer einzigen; bu 
finfeit gelaffen über bas Schidfal von Zaufenden bin! 

  

  

en
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128 . Fauf. L / . . Ä\ Mephifopheles. Nun find wir fon wieder an dert .. \ une) ee ba, wo eu Denen ber Sinn . Jönappt. Warum mahft du Gemeinfhaft mit ung, u 4 u fie nicht bucchführen anıft? Witft fliegen und bit v ;, a inbel nicht ficher?. Drangen wir uns bir auf, ode: ung : 
Zauf. Fletfe beine efräßigen Zähne mir nit fo ee ae — Ötoßer herrlicher Geift, ber du .; aut erfheinen twürbigteft, der bu nein Herz Ienneit umb in... Seele, warım an den Schandgefellen mid en, e fd am Schaden weibet und anı Verberben fi) Tegt? Blephiflopheles. Endigf du? . 4 ‚,Fauf. Nette fie ober ieh bir! Den gräßlichften Fluch üt | di$ auf Sahrtaufenbe! u. - | Stephiflopheles. Ich Tann die Bande bes Nächers nid! Üöfen, feine iegel nicht öffnen. — Nette fiel — Wer wars, ber fie ins DVerderben fürzte? Ich oder du? ; -.Faufl (ölidt wilh umher). 

. ; Mephifopheles. Greifit du nad) dem Donner? Wohl, da | er euch elenden Gterblichen nicht gegeben warb! Den ım | fuldig Entgegitenden zu zerfchmettern, das ift fo Toranızen | 
t 

i 

| 

art, ih in Verlegenheiten Luft zu machen, f Faufl. Brirnge mid Bin! Sie foll frei fein! . ephifiopheles. Und bie Gefahr, der du dich ausfchefl ; Wiffe, no siegt auf der Stadt Blutfuld von deiner Hand. | Über des Erjg; agenen Gtätte fchreben rädenbe Geiler und. lauern auf ven wieberfehrenden Mörder, Faufl. Noch das von dir? Mord und Tob einer Wett ! Über dich Ungeheuer! Führe mid) hin, fag' i$, und befrei’ nel Alephifiopheles, Ich führe di, und was id thun anın, |: höre] Habe ih alle Macht im Simmel unb auf Erden? |. Des Thürners Sinne will id umnebein; bemächtige bich "er : Sylüffel unb führe fie heraus mit Drenihenhand! 34 ne bie Zauberpferbe find bereit, ic) entführe eu. Das. cc - ei Sauf. Auf und bayon! . p . 
dl 

1 
1 

| 
t:
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Nacht, offen Feld. 
Gauft, Nephiftopheles, auf fHwarzen Pferden baferbraufend, 

Fauf. Mas rocken die dort um ben Nabenftein? . Alcphiftopheles, Weiß nit, was fie fochen unb Ihaffen. -Faufl. Schmeben auf, Ihmweben ab, neigen fi , beugen fid, ;  Mephifiopheles. Eine Hegenzunft. sen 0, Beugen Ih Sie freuen und teihen. 
Mephiflopheles. Vorbei! Vorbei! 

Kerker. 
Faufl (nit einem Bund Säläffer unb einer Lampe, vor einem 

eifernen Thürden). “ Mid, jagt ein längit entwohnter Schauer, Der: Dienfchheit Ense Samnier faßt mid an. | Bier wohnt fie, inter biefer feuchten Mauer, Und. ihr Verbrechen war ein guter Wahn! Du zautberft, zu ihr zu gehen! 
"Du fürdhteft, fie wieder zu fehen! 
Hort! Dein Zagen zögert ben Top beran, . 

| 

‚ 

- 
ee 

Rt: 
rd 

  

(Er ergreift baa Sälop.) 
+ (E3 fingt inwendig.) 

Meine Mutter, die Hur, 
Die ni umgebracht bat! 
Dein Bater, ber Scheln, 
Der mid geffen hat! 
Mein Schwefterlein Hein 
Hub’ auf die Bein’, 
An einem fühlen Ort; - 
Da ward id ein fhönes Waldvögelein 
Vliege fort, fliege fort! 

. 
’ 

(aufiäliegend). . 

Ä ‚en flirten hört, das Etrob, das raufcht, 

t nicht, baß ber Geliebte Iaufcht, 

(Cr tritt ein.) 
"Margarete (fi auf bem Lager verbergend). StR eh! Sie kommen. Bittrer Tod! 
af deife). Still Still! id fommte dich zit befreien, 

Q
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Margarete (fi vor ihn Hinmälzenb). 
Bir bu ein Menfh, fo fühle meine Not! . , 

Fauf. Du wirft die Wächter aus ben Schlafe ferien! 
(Er faßt bie Ketten, fie aufzufchliefien.) 

Alargarcte (auf den Ainteen), 
er hat bir Henker diefe Macht 
Über mic gegeben! 
Du hofft mich {Kon um Mitternacht. 
Erbarme bi und laß mic) Ichen! 

. SPS morgen früh nicht zeitig genung ? 
ig ic & & fo j (Sie fteßt auf.) 
‚Bin id bod nody jo jung! 
"Und fol fchon fterben! 8 
‚Schön war ih aud), und _bas_wmar mein Berberber. __ 
‚Nah war der Sreund, num iff er weit; 
gerriffen Tiegt der Kranz, bie Blumen zerftreut. 
galle nic nicht fo gewaltfan an! 
done mich! Was dab’ ih bir gethan? 

Laß nich nicht vergebens fleben, 
Hab’ ich bi bo mein’ Tage nicht gefehen! 

Zauf. Werd’ ich den Sammer überftehen! 
Alargarete, IH Bin num ganz in deiner Macht, 

. Laß ınid nur erft das Kinb nod tränfen. 
Id) herzt’ e8 biefe ganze Radıt; 

(Sie nahmen mir’s um mid) zu Fränfen, 
Und fagen num, ich hätt’ es umgebracht. 
Und niemals werb’ ich wieber froß. 
Sie fingen Lieber auf mich! Es ift 688 von ben Leuten! Ein altes Märdyen endigt fo, 
Ber heißt fie's deuten? 

Faufl (wirjt fi) nieder), 
Ein Liehender Liegt dir zu Füßen, : 
Die Ianumerfnechticaft aufzufchließen. 

Blargarete (wirft ih zu ihm). 
laß uns fiien, die Heil’gen anzurufen! 

Sieh! unter biefen Chrfen, 
. Unter ber Schwelfe 

Siedet die Hölle! 
Der Böje,  
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Mit furchtbaren Grimme, 
Macht ein Getöiet 

Faufl laut). Grethen! Gretehen! \ Margarete Caufmertiam). Das war des Breundes Stimme! : (Ste fpringt auf. Die Ketten fallen ab.) ° Bo it er? Ich hab’ ihn rufen hören, 
SH bin frei! Mir foll nienand toehren. 
Ar feinen Hals till id) fliegen, 
An feinem Bufen Tiegen! 
Er rief Gretchen! Er fand auf der Schwelle, Mitten dur Heulen und Klappen ber Höffe, "Dur ben geimmiigen, teufliichen Hohn " Exfannt’ id ben fügen, den Hebenden Tor. 
Zanf..Ih bins! . 
Slargareie. Dubif’s! 9 Tag’ es noch einmaf! 

"— Qpn faffend.) 
Er ist Er ifr’s! Wohin ift alle Dual? 
Bohn die Angft des Kerferg? ber Ketten? Du bift’s! Kommt mich zu vetten! 
IH bin gerettet! — 
Scıon ift die Straße wicher da, 
Auf der ih dich zum erftenmafe fab, 
Und ber heitre Garten, 
Bo id) und Marthe deiner warten, 

Faufl Gortftrebend). Komm mit! Komm mit! Slargarete, O weile! 
Beif ich do fo gern, wo bu tweileft. (iebtofend.) Fauf. Eile! 
Wenn du nicht eifeft, 
Werben wir’8 teurer büßen müffen. 

Margarete. Wie? dur kannt nicht mehr füffen? Mein Sreund, fo kurz von mir entfernt, 
Und Haft’s Küffen verfernt? 
Warum wird mir an keinem Halfe fo bang? Denn font von beinen Worten, beinen Blicken Ein ganzer Himmel mi) überbrang, 
Und du mid füßteft, als wollteft du mich erflicen. . Küffe mil 
Sonft füf’ ich dich! (Sie umfaßt Ihn.) 

g*
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D wel beine Lippen find Lalt, 
Sind ftunm. 
Wo ift bein Lieben 
Gehblieben? " u Wer bradte mid) drum? (&ie wendet fid von 5m.) Fauf. Komm! Folge mir! Liebchen, faffe Mut! Ich berze di) mit ger Ölut; 
Nur folge mir! I Bitte bi nur dies! 

Margarete (gu iym gewendet). . . Und bit bu’s benn? Und bift du’s_aud gewiß? Zaufl. Ih bin’s! Komm mit! ‘ Slargarete. Du madjft bie Sefleln Los, Nimmft wieber nid) in beinen Schoß. Wie fommt cs, daß bu bi vor mir nicht Tgeuft ? — Und weißt bu ben, mein Breund, wen bu befreit ? Saufl. Komm! fomm! Schon wei t bie tiefe Nacht. Rlargarete, Meine Mutter hab’ i umgebracht, ‘ Mein Kind hab’ ih ertränft. 
War e8 nicht dir und mir gefchenft? Dir auh — Dir bift’sl i glaub’ 8 Taum. Sie beine ganbı &s N ein Freut £ . eine liebe Hand! — ‚ aber fie ift feuchtt Bilde fie ab! Mie mid) ae i St Blut dran. 
Ad Gott! Was haft dur gethant Stede den Degen ein, 

 &d bitte dich drum . Fauf. Laß dag Vergangene bergangen fein! Du bringt mid um, . 
Sargarcte. Nein, du mußt übrigbfeiben! Ih will dir bie Gräber bef&reiben, ür die mußt du forgen 
lei morgen: : ° Der Mutter den beften Pat geben, ” Meinen Bruker fogleich daucben, id, ein wenig beifeit‘, Nur nicht gar zu meit! Und das Seine mir an bie rechte Bruft. Niemand wird fonft bei mir fiegen! —
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Mid an beine Seite zit fchmiegen, 
Das war ein füßes, ein hofkeg Slüd! 
Aber c8 will mit nicht mebr gelingen; . Mir ift’e, ald müßt ich mid zu die zwingen, Als. ftießet du mid von bir zurüd; 
Und body bift du’s und blidjt jo gut,.fo from, “ Zaufl. TÜHlft_ du, ba ich es bin, jo fomm! 
Margarete. Dahinaus? 
Zaufl. Ins Freie, . 
Margarete, IN das Grab drauf, 

Lauert ber Tod, fo fomm! - 
Bon bier ins _etvige Nuhebett .. Und weiter feinen Schritt — - 
Du geht nun fort? O Heintih, Lönnt’ ich mit! - Zanfl. Du tannfil So wolle nur! Die Thür fteht offen, „ Margarete. Ich darf nicht fort; für mich ift nichts zu Boffen. Was hilft es fliehn? Sie Tauern bo mir auf. Es ift fo elend Betten zu müffen, 
Und nod bazu mit böfem Gewiften! 
Es ift fo elend, in ber Örembe fchmweifen, Und fie werden mid, doch ergreifen! 
auf. Ich bleibe bei bir, 
Alargarete. Gefhwind! Gefäwind! 

Hette dein armes Kind! \ 
Fort! Immer ben Weg 
Am Bad) hinauf, 
Über den Steg, 
In den Wald Hinein, 
tints_ wo die Plante Reht, ._ 
Im Teig, 
af es nur glei! 
3 will fi) Heben, 

E83 zappelt noch! 
Hecttel rettel . 

Fauf. Befinne big bog! 
Nur einen Schritt, fo bift dur freil . Margarete. Wären wir nur ben Berg vorbeil a figt meine Mutter auf einen Stein, Es faßt mid kalt beim Schopfel 

‘
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Da fit meine Mutter auf einem Stein, 
Und wadelt mit den Kopfe;‘ . Bu - 
Sie winft nicht, fie nidt nicht, der Kopf ift ihre fchwer; 

1 ©Sie f&hlief fo fange, fie wacht nicht mehr. 
ı Sie jlief, damit wir ung freuten. | 
ji E3 waren glüdtiche Zeiten! 

Faufl.- Hilft Hier Kein Sieben, Hilft fein Sagen, 
So mag ich's, Dich Bine ju tragen. oo. 

Alargarete, Laß mich! Nein, ich Ieide feine Gewalt! 
gefie io nicht jo mörberifh an! 

onft hab’ ich dir ja alles zu Lieb’ geidan. 
Sauf. Der Tag graut! Lichehen! Yiebchen! 
Margarete. Tag! Ja, e8 wird Tag! ber Ielste Tag dringt 

, . berein, 
‚Dlein Hocyzeittag follt’ e8 jein! oo. 
Sag’ niemand, daß bu fchon bei Gretchen warit. 
Veh meinem Kranzel 
Es ift eben gefchehn! . 
Wir werden ums wieberfehn; 
Aber nicht beim Tanze. \ ° 
Die Dienge brängt fi, man hört fie nicht. ° 
Der Pla, die Gafien 
Können fie nicht fafen. - ° 
Die Glode ruft, das Stäbchen bricht. 
Die fie mih binden md paden! 
Zum Blutftiuhl bin ich Schon entriidt. 
Schon zudt nad jevem Naden 

Die Schärfe, bie nad, meinem züdt. - 
Stumm liegt die Welt wie das Grab! 

auf. D wär’ id) nie geboren! 
Alephiflopheles (erfgeint draußen). 

Aufl oder ihr feid verloren. . 
Unnüges Zagen! Zaubern und PBlaubern! 
Meine Pferde fchaubern, 
Der Dlorgen bämmert auf, . 

Margareie, Was fteigt aus dem Boden herauf? 
Der! der! Schia’ ihn fort! en 
Bas will der an dem heiligen Oxt? 
Er will mid! . .
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Zanf. Du folljt Tehen! 2 
“Margarete. Gericht Gottes! Dir hab’ ich mid) übergeben! 

S Aephifopheles qu Faufy. 
ix Komm! fomm!_ic Iaffe bi) mit ihr im Stih! 
Bo Alergareie. Dein bin ich, Vater! Nette nic! 
0 She Engel, ibr heiligen Echaren, 
x Sagert euch umher, mich zu bewahren! 

Hantih! Mir graut’s tor bir. . 
Altphifopheles. Sie ift gerichtet! 
Stimme (von oben). Il gerettet! 
Nephifopheles Gu Fauft). Her zu mir! . 

. Rerfhmindet mit Fauft.) 
Stimme (von innen, verhaifend). Heinrich! Heinrid! 

      

Bu -, 
\ . = 

  

Ende bes erfien Teits, . 

   


